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Geſelſſhaft gelehrter Maͤnner in Engliſcher 
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deren Vortrefflichkeit ins Teutſche uͤberſejt. 
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- Allgemeine Hiftorie 
‚aller 
Rei f e. 9, 

Eilfter Tbeil. 


Dreyzebentes Buch: 


Beſchreibung der Länder längft 
der Oſtlichen Küfte von Africa, vom 
Vorgebuͤrge der guten Hoffnung nach 
| Capo Guarda Sun; 
worinnen 


eine Nachricht von den Hottentotten, 
nd dem Kaiſerthume Monomotapa 
enthalten iſt. 


Sinleitung. 


$S ift kaum ein Ort in der Welt, in 
Büchern und Keife + Beichreibungen , 

mehr befchrieben worden, ald dag Vor⸗ 

„F gebuͤrge der guten Soffnung; 
weil alle Schiffe auf der Fahrt nach Dit-Sndien 
da vorbey müffen, und oft da einlaufen. Eini⸗ 
ge haben von diefem berühmten Borgebürge, und 
den Zottentoten, welche das anliegende Land 
bewohnen, ganze Bucher gefchrieben. Die bey⸗ 
XI. Theil; BE den 
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den merckwuͤrdigſten Schriftftellee davon find 
WillbelmTen Abyne und Peter Rolben. 

Der erfte war von Deventer gebürtig, ein 
ordentlicher Medicus, und Mitglied des Zuflie 
Rathes der Holländifchen Oſt⸗Indiſchen Gefell- 
ſchaft. Er that die Reife im Jahre 1673. und 
Seinrich Screta S.von bekam 
feine Beobachtungen in die Hande, die er, mit 
eigenen Anmercfungen, Lateiniſch (a), zu Schaf⸗ 
haufen in der Schweiz, im Jahre 1686, herausgab. 

Diefes Büchlein enthalt 26 Seiten in Flein 
Duodez, und iſt in 27 Gapitel getheilt, vor de 
nen eine kurze Nachricht von feiner Reife vorher: 
geht. Es handelt von der Lage Des Vorgebuͤr⸗ 
ges, von den Thieren, Voͤgeln, Sifchen, Unge- 
ziefer , und giftigen Gefchöpfen, Pflanzen , Jahrs⸗ 
zeiten und Den Hottentoten, deren Verwandt⸗ 
ſchaft mit andern Nationen, ihrer Leibes-Seftalt, 
Kleidung , Bau⸗Art und ihrem Hausrathe, ihren 
Gemuͤths⸗Neigungen, Sitten , ihrer Lebens⸗Art, 
ihren Kriegen, Handeln, Tanzen, Religion, Res 
gierungs-Art, Gefeken , Heirathen, Auferziehung 
der Kinder , Handwercken, Arzeney⸗Wiſſenſchaft, 
und endlich von ihrer Sprache, von Der etliche 
wenige Worte vorgebrasht werden. Diefe Schrift 
ift Engliſch, und in unfere_ groffen Sammlungen 
* worden, aber ſehr nachlaͤßig und vol⸗ 

r Fehler. 

Kolbe, der auf einer hohen Schule ſtudiert 
hatte, ward ben des Königs in Preußen, Fri⸗ 
derichs: geheimen Rathe, dem Baron von Kro⸗ 

ick y 

(a) Unter dem Titel: V..CL Wilhelmi Ten Rhyne 
Daventr. Amplifl. Soc. Indiae Or. Medici et a Conciliis 
Iuftitiae Schediafma , de Promontorio Bonae Spei, eiusue 
tractus incolis Hortenrottis. Accurante breuesque ne- 
tas addente Henr. Screta 5. a Zavorziz; 
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ſick, Seeretär. Diefer Herr hatte befchloffen , 
auf feine Koften , jemanden an das Vorgebürge 
zu fenden, der fich dafelbft einige Zeit aufhalten, 
und IBahrnehmungen am Himmel, zum Aufs 
nehmen der Stern⸗Kunſt, machen ſollte. Er.las 
dazu Herrn Kolbe aus, und wies ihm eine 
jährliche Befoldung an. .. Nachdem er hiegu nos 
thige Bücher und Werckzeuge geſammlet hatte, 
verließ er Berlin, mit Briefen von dem Baron, 
an verfchiedene anfehnliche Leute in Holland, mit 
denen derfelbe befannt war, darinnen er ihnen 
fein Abfehen meldete, und fie bath, den Herrn 
Rolben dem Director der Oſt⸗Indiſchen Ger 
fellfchaft zu Amfterdam je Dadur 
erhielt er ihre Erlaubniß,. auf einem ihrer Schiffe 
nach dem Dorgebürge zu geben, nebft Briefen 
an der Gefellfchaft dDafige Handels⸗Platze und 
Factoreyen, wodurch ihm verftattet wurde, ſich 
einen bequemen Platz, als ein Obſervatorium, 
auszuſuchen, einer Pendel⸗Uhr zu bedienen, und 
eines Gehulfen von der Beſatzung zu gebrauchen. 
Herr Kolbe hielt fi acht Fahre am Vor⸗ 
gebürge auf. Bey feiner Rückkehr im ar 
1719, gab er : den gegenwärtigen Zuffand 
des Dorgebürges der guren Hoffnung 
ji Nuͤrnberg heraus. Es iſt hochdeutfch gefchries 
‚den, und in Folio gedruckt. Er gab nachgehends 
in einen! zweyten Bande die Natur + Gefchichte 
Des DBorgebürges heraus, die mit einer genauen 
Karte, des Landes, das die. Holländer befißen, 
verfchiedenen andern Srundriffen und Ausfichten, 
und mehr Kupfern erläutert iſt: fie find aber nicht 
fo gut, als die bey der legten Holländifchen Aug 


gabe des Werckes. Alles ward Durch Herr Gui⸗ 
do Medley Engliſch — und kam zu ur 
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1713, den im Jahre 173 1 ,, in-2 Bänden in Octav, 
Bolbe, nebft Kupfern, unter vorbefagtem Titel heraus. 
Der erfte liefert eine umftändliche Befchreibung, 
von dem befondern Nationen der. Hottentoten , 
ihrer. Religion 2c. nebſt einer kurzen Nachricht, 
yon der Hollämdifchen Niederlaſſung am Vorge⸗ 
bürge, welches 367 Seiten enthält. Der — 
begreift die Natur-Geſchichte des Vorgebuͤrges 

in * Seiten. 
Der Verfaſſer hat fich groffe Mühe gegeben, 
und viel Beurtheilungs : Kraft gezeigt. Er hat 
alle ihre Sitten und Meynungen mit der groͤß⸗ 
ten Sorgfalt unterfucht , und laßt fo leicht nichts, 
was der Mühe werth war, unbeobachtet vorben. 
Er feßet die Gefchichte der Hottentoten in ein 
ganz anders Licht, als in das fie von den voris 
gen Schriftftellern gefeßt worden, deren falfche 
achrichten er oft tadelt und verbeffert. Gleich 
wohl ift ihm Ten Rhyne nicht befannt gewor⸗ 
den. Aber in folgender Befchreibung ,. die vor⸗ 
nehmlich aus Kolben genommen ift , haben wir 
ung bemüht, diefen Fleinen Fehler zu ergänzen. 
Kolbend — Herrn Kolbens Nachricht von feiner Reife 
Reiſe. ig fehr kurz. Er gieng zu Teyel in das Schiff 
der Gefellihaft : die Einigkeit, mit acht ans 
dern, die alle nach Indien beftimmt waren, und 
fie fegelten den achten Syenner im Jahre 1704 $ 
ab. Weil er noch nicht viel Niederdeutſch vers 
ſtund, und von den Bootsleuten nicht wollte aus⸗ 
gelacht werden, fo hielt er fich meiftens in feinem 
Cabinette, wovon er in eine Schwermuth verfiel, 
Diefes brachte ihm, nebft der ftrengen Kälte, 
die er in den Tordlichen Ländern ausgeftanden 
hatte, eine ſolche Kranckheit zuwege, daß man 
an femem Auffommen verzweifelte. Endlich vers 
Fa — — wan⸗ 
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wandelte es ſich in ein abwechſelndes Fieber, wel- 1713. 
ches er bis zum Ende des Hornungs behielt, da Zolbe, 
die warme Luft des heiffen Erdftriches, Des IBumd- 
Arztes angefangene Eur vollendete. 2 
‚Sie fegelten die Enlande des grünen Vorge⸗ 
bürges vorbey , und liefen in den Hafen von 
Draya_ein, ber etwa drey Meilen von der 
Stadt St. Iago iſt. Vor demfelben verlohr 
fih der Wind, und fie liefen Gefahr, von de 
* auf einen Felſen getrieben zu werden. Ein 
rtugieſiſcher von Adel beſuchte fie hier, in Be 
gleitung eines Schwarzen-Priefters, Namens 
ancifco Lombeer ı der aus-Angola ge 
ürtig, und u Se. Jago erzogen mar, nach 
unfers Verfaſſers Berichte aber, weder den Glau⸗ 
ben noch die. Auferziehung eines Chriften hatte, 
Denn er fpeifete wenigſtens zwey Pfund Hollan⸗ 
diſchen Kafe, und tranek erftaunlich viel Brand⸗ 
tewein, worauf er wie raſend zu ſingen und zu 
tanzen anfieng , und ſoviel narriſche Stitiche 
machte , daß fie alle uͤberzeugt wurden, er hätte 
ftatt eines fchlechten Prieſters, ein vortrefflicher 
Harlefin werden koͤnnen. sm 
Sie befuchten den Statthalter, und dieſer fuͤhr⸗ 
te fie zu feiner Gemahlin. - Diefelbe beroirthete fie 
mit Brodte vom Tuͤrckiſchen Weizen, Butter 
und Käfe, Sie erwiederten dieſe Hoflichkeit mit 
einem Briefe Toback, den 7* und das andere 
Srauenzimmer, ſogleich vor ihnen allen tauchten, 
Sie verlieffen Praya (b) den 2! Milk. 
Unter der Linie überfiel fie eine Windſtille, wel⸗ 
che den Scharbock vermehrte, und hitzige Fieber 
‚mit Raſerey verurſachte. Endlich fah than-drey 
Trächte hinter einander a Ring um den Eger 


(b) Sn der Ueberfegung Praya. 
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1713. welcher Wind bedeutete. Es folgte ein ſtarcker 
Koibe· Wind, und den 9. April feste fich eine Sees 
Schwalbe auf das Hintertheil ihres Schiffes ı 
(melches ebenfalls eine Vorbedeutung vorm Sturs 
me.ift). worauf. fo gleich ein heftiger Blitz, und 
nad) diefem ein fchrecklicher Donner folgte. Der 
Hauptmann bildete ſich ein, es häfte ſich jemand 
unterftanden, ein Stuͤcke loszubrennen, lief ers 
rimmt heraus und fand feinen Focke⸗Maſt zer⸗ 
palten, und drey Splitter, jeden einen oll dich 
und funfzehen Fuß lang abgeriffen. _ Ob aber 
u dem Schiffe-"Bolcke: Das nahe Dabey herums 
und , Fein Schaden wiederfahren war : fo er 
itterten fie Doch alle vor der Yorftellung » In was 
Für Gefahr der Pulverraum ſich befunden hatte, 
der mehr als Dreytaufend- Zentner Pulver enthielt. 
Ben der Durchfahrt Durch die Linie verlobt 
der Verfaſſer fein Haar gänzlich. Den a;ften 
May zur Nacht mar ein entfeglicher Wind. 
Den sten des Brachmonats hatten fie einen fehr 
Dicken Irebel, welcher als ein Zeichen , daß. fie 
fich dem Dorgebürge näberten, angefehen ward. 
Sie entdeckten es auch wircklich Den 1ofen , und 
fiefen den uten giucklich in den Hafen ein. 

Nachdem Herr Kolbe feine angefiellten 

Wahrnehmungen, auf dem Vorgebuͤrge geen⸗ 
diget hatte: fo gieng er Den oten April im Sub 
re 2713. wieder nad) Dolland zu Schiffe. Nach 
fo vielen Arbeiten, mislungenen Abfichten , wi⸗ 
Derwartigen "Begegnungen und Krankheiten, vers 
langte ihn nad) Haut. Seine reunde in Eu⸗ 
ropa fieffen e8 an, der Erfüllung ihres Verſpre⸗ 
chens wie fie ihn unterflügen wollten, ſehr feh⸗ 
ien ‚daß er Zeit feines daſigen Aufenthalts durch 
ihre Leichtſinnigkeit/ oft in ſchlechte Unnftände 
| am. 
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kam. Auf der Reiſe trug ſich nichts aufferor- 1713. 
dentliches zu, und fie langten den zaften Auguft Bolbe, 
in Amſterdam an. £ 


I. Sapitul, 
Nachricht von dem Lande der Hot⸗ 


- tentoten, und den verſchiedenen 
Stationen, die es bewohnen. 


$. L 


As Vorgebürge der guten Zoffnung / Erde 
SD) ift die ſuͤdlichſte Spi E von A ica, un — 
der merckwuͤrdigſte Platz im Lande der buͤrges 
ottentoten. Bartholomaͤus Diaz, ein 
ortugieſiſcher Admiral, hat es zuerſt im Jahre 
1493. (a) unter des Koͤniges Johann des Il. Re⸗ 
gierung entdeckt. Wegen des,ftürmifchen Wet⸗ 
ters, Das er hie fand, nannte er e8 Cabo dos 
totos Tormentos (b), das ‚Dorgebürge durch die 
aller Plagen, melches aber König Johann I. Portugie, 
in den Damen : das Porgebuͤrge der guremien. 
Zoffnung, Cabo da Buena Eiperanza ver; 
mandelte , den es noch führer. Meder Diası 
noch fein Nachfolger in der Anführung der Por: 
tugiefifchen Slotte, Vaſco de Gama, giengen 
ier ans Sand. Rio del Infante (c), ein... 
ortugiefifcher Admiral, war der erfte der da⸗ 
elbft im Jahre 1498. ans Land flieg. Koͤnig 
Emanuel fandte auf * Nachricht bald dar⸗ 
4 a 
a) Es ſoll 1486. ſeyn. Siehe I. Thei . S. 
eb) ——— — > 
c) Vielleicht hat er diefen aut vom Rio Daher ge⸗ 
nommen, weil derfelbe einen Fluß, der nach ihm heikt, 


über dem Vorgebürge auf des Diaz Reife , ais Hauptmann 
des zweyten chiffs, entdeckt hat. ——— 


1713; 
Kolbe. 


Die Hol 
‚länder fe 
gen fich 
bier. 
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auf eine Flotte dahin, mit Befehl ſich bafelbft zu 
feßen : die Portugiefen aber waren Durch die Erz 
sahlung , daß die Leute Menfchen-Srefler waͤren, 
in Schrecken gefegt worden , und wollten nichts 
weiter wagen, als daß fie Vieh zu Lebensmitteln 
tödteten, und am Aobben-Eylande Wahſer ein: 
nahmen , wo eine Höhle-ift , in der fie ſich vor 
dem Wetter verborgen, Die auch noch daher bie 
Portugiefen « Höhle heißt. — 

Srancifco de Almaida, Unter⸗Koͤnig von 
Brafilien, ſchickte auf feiner Ruͤckreiſe einige 
Seute hier ans Land, um Vieh zu handeln : Die 
Eingebohrnen fhlugen ihm folches ab, deswegen 
er ans Land gieng fih zu rachen, aber ungluͤck⸗ 
licher Weiſe durch einen vergifteten Pfeil⸗Schuß 
blieb (d). Die Portugiefen landeten, dieſen Uns 
fall zu rächen ı zwey oder Drey Jahre hernach am 
Vorgebuͤrge an, und meil fie mußten, daß die 
Zottentoten groſſe Liebhaber von Metall mas 
ven: fo führten fie eine groffe Canone ans Land, 
unter dem Vortvande , fie Damit zu beſchencken. 
Beil. diefelben aber folche fehr freudig in zwo 
langen Reihen, vermittelſt Stricke , Die dazu an 
die Mündung befeftiget_ waren,’ fortgogen :p 
ward das Geſchuͤtz, welches voll Kugeln geladen 
war, plößlich losgebrannt, und vichtete eine 
fchrecfliche Niederlage an. 

‚Man findet nicht, daß. das Vorgebürge nach 
diefem von Europdern (e) befucht worden, als 
im Jahre 1600 , da die Schiffe der Holländifch- 
Oſt⸗ Indiſchen Geſellſchaft, welche fich Damals 
in ihrer Kindheit befand , auf ihren Reifen hier 

einzu⸗ 

(d) Im Jahre 1509. Siehe I. Theil auf der 303, ©. 

(e) Die Engelländer waren im Jahr 1592..unter Rays 
mond zu Saldannah. Siehe II. Theil a. d. 413. u, f. Geile. 


— 
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einzulaufen anfiengen. So groß indeſſen die Ein⸗ 1713; 
ſicht dieſer Geſellſchaft in Handels⸗ Sachen beftän- RKolbe. 
dig geweſen iſt, ſo begriff ſie doch nicht gleich, 
was für beſondere Vortheile mit Anlegung eines 
Handels Plages allhier verfnupft maren ; denn 
obwohl ihre Schiffe auf ihrer. Oſt⸗Indiſchen Din 
und Herreife ordentlich ‚hier einliefen , fo. machten 
fie doch feinen DVerfuch von der Art, bis des 
Herrn von Riebeeck, Wund⸗Arztes auf. der 
lotte, die. fich im Jahre 1650. hier aufhielt, 
orftellungen fie dazu antrieben , tie hernach 
fol erzehlt werden (£). 


Es ift nicht leicht, die Graͤnzen des Landes / gand der 
Das von den Hortentoten bewohnt wird genau Hotten- 
zu beflimmen. Einige Erd» Befchreiber , und foften. 
unter andern de U’Isle, breiten diefe Nationen Deflen 
vom Vorgebürge der guten Hoffnung Nordwarts Granien. 
uber den Wende⸗Kreis des Steinbogfs aus‘, und 
begränzen fie von diefer Seite mit den Koönigrei- 
hen von Maramanı Ahutua und Mono⸗ 
motapa, Dfiwärts mit Wionomorapai und 
den Ländern an der See ı- Die Tierras de Jan 
ganaı dos Fumos, dos Naonetas und 

e Natal heiffen , und Süden und Weſten mit 
dem Deean , fo daß diefe Landfchaft der — 
toten, die auf drey Seiten die See hat, die 
Spiße von der Land-Zunge oder Halb⸗Inſel des 
Südlichen Theils von Africa fan genannt mwers 
den. Sie liegt zwiſchen Dem zwey und zwanzig⸗ 
ften und fünf und dreyßigften Grade, Südlicher 
Breite, und zroifchen dem drey und drenßigften 
und fieben und vierzigften Grade Deftlicher Lange. 
Sie ſtrecket fih von Vrorden nach Süden, etwa 

As ſieben⸗ 


(£) Kolbe im I. Bande auf der 14. und folgenden Seite, 


1713; 


Zolde, Oſt 


to Allgemeine Zifkorie 


fiebenhundert und achtsig und von Weſten nach 
en fiebenhundert und dreyßig Meilen. 

Langft den Kuͤſten diefes weiten Landes; trifft 
man verfchiedene Bayen und Flüffe an. Die 
erfte Suͤdwaͤrts des Fluffes Bravagal, wo 
man den Anfang Des Landes der KHoftentoten 
hinfegen Fan, iſt Angra de Conceisaon, die 
nächte Angra Pequena, alsdann Porto 
de l Ilheos Nordmwarts des Vorgebürges das 
Poltas. In dieſem ganzen Raume erwähnen 
die Erd⸗Beſchreiber Feines Fluſſes. Fünf und 
ſechzig Meilen tiefer hinunter ,, find die Bayen 
Str. Martin und Helena, in welcher. Weite 
ſich zweene merckwuͤrdige Fluͤſſe, der Elephan⸗ 
ten⸗ Fluß und der Fluß Se. Helena, den Die 
Holländer den Berg - Fluß nennen, befinden, 
Ein menig Südmärts von der St. Helena- 
Bayı ift die Bay von Saldannaı Die in aller 
Vationen, und befonders in der Engelländer Oſt⸗ 
Indiſchen Reifen berühmt iſt (g). Zmanzig 
Meilen_Suüdmwärts_von Saldannaı ift die 
Tafel-Bay, am DBorgebürge der guten Hoff 
nung. Ueber dem Vorgebuͤrge Oſtwaͤrts ift die 
Falſche⸗Bay / von der das Borgebürge Falſo 
die Oſtliche Spige machet. Naͤchſt daran lieg 
Strugs-Bay, ander Oſt⸗Seite des Nadel⸗ 
Demgeoßrgee oder —S das 
ias. Darauf folgen die Fleiſch⸗Bay⸗ 

£; Sebaltians- Bay, die Fiſch⸗Bay, 
St. Catharinen und Noſſel, oder Se. 
Blafins-Bayı alledichte beyfammen,. _Yofz 
fel-Bay ift etwa ſiebenzig Meilen vom Vorge⸗ 
bürge der guten Hoffnung, und ungefahr 
noch fo weit Vſtwaͤrts, ift die Bay von — 

öder 

(8) Siehe die Engliſchen Reifen im I. Bande. 
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oder Algonı die letzte an der Zottentoten 1713. 

Küfte, Die Tafel-Bayı Salfche- Bay, Zolbe, | 

NVoſſel und Lagoa haben Fluffe, die in fie E 

hineinfallen ; die übrigen aber haben Eeine, we⸗ 

nigfteris ‚Feine. von Wichtigkeit. 9 

Der —— Nationen, die inner⸗ Hotten⸗ 

halb dieſem Bezircke von Africa befannt find, 

werden nach Herrn Kolbens Anzeige fiebenze, Nationen. 

sen geählt. Die Bumieman, die Racha- 

aus, die Suſſaqua, Die Udiqua, die Chi- 

zigrigna, die groffen und Fleinen LYamaguıa, 

die Actaquaı die Chorogauqua, Die Roop- 

man, die Sellagua, die Sonqua, die Dun: 

qua, Die Damaqua die Bauros oder Ban- 

rique, Die -Sonteniqua, die Chamtoule, 

Die SeyEom (h). Aufler Diefen glaubet der Ver⸗ 

fofler , der bey den meiſten geweſen ift, konne es 

nicht viel mehr geben (ih); a 
Kolbe begnüget fich nur , die Lage Diefer Vol⸗ 

cker gegen einander anzugeben, ohne daß er fich 

in genaue Bemerkung der Gränzen oder Gröffe 

ihres Landes einlieſſe. Er bemerdet , da Dap- 

pers, Andertons: P. Tachardsı und an- 

dere Verjeichniſſe der Zottentotiſchen Natio⸗ 

nen, aus ber Erfindung und vom Hoͤrenſagen ges 

macht worden ; daß fich Diefelben oft,. fo mohl 

toegen des Namens als der Eintheilung Diefer 

Voͤlcker irren, und von einigen fo ungereimte 

- Nachrichten ertheilen, daß jemand, der am Bor⸗ 

gebürge geweſen ift , Faum toeis ı tas fie mennen. 

mo Ounjemans find die Nation, die dem Gunje, 

Vorgebtirge am nachſten iſt; fie verkauften ihr manı & 

Land an die Holldnder ‚und halten fich — BEL 

- no 


(h) Kolbe am oben an ten Orte. 
(i erfelbe auf ei Seite. 


1713, 

Kolbe, 
Kocha⸗ 
quas. 


Suſſa⸗ 
quas. 
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noch unter ihnen auf, haben aber nur-noch einen 
Fleinen Theil ihres alten Eigenthums, 

Die Rachaqua oder Robaquas ı gränzen 
nordlich an die Gunjemans ı und.heiffen beym 
Dapper, Saldanhaters (k). Dieß Land 
ift voll ſchoͤner Wieſen/ Die von Europdern , wel⸗ 
che der Sefellfchaft Schiffe mit Lebensmitteln ver- 
forgen muͤſſen, im Pachte gehalten werden, aber 
die Rochaquas beſitzen beftändig noch den gro⸗ 
ſten Theil des Landes. Es befinden ſich auch 
hier. verfchiedene ſchoͤne Salz⸗Gruben. “Die Eu⸗ 
ropäer halten ſich hier nicht haufig auf, weil es 
nicht. viel. Quellen giebt. Die Hollaͤnder haben 
hier allegeit eine Xache, fo wohl die Sal Bruns 
nen zu verfichern, als Die See zu beobachten, 
und dem Cape, welches der Name der Stadt 
iſt / Nachricht zu geben, wenn ein Schiff-zu fehen 
ift. Ale Zottentotiſche Nationen verandern 
ihre Wohn Pläge , und rücken mit ihren Hütten 
und ihrem Viehe fort nachdem es ihnen wegen 
Der Weide bequemer.ift.. Wenn das Gras, mels 
ches dicke und hoch wächſt, iu alt und: hart iſt, 
fo. verbrennen fie e8 auf. dem Boden , und kehren 
toieder dahin zurück, wenn es von neuem gewach⸗ 
fen iſt, melches nicht lange Zeit erfordert, denn 
Die Aſche machet den Boden fehr fruchtbar , und 
es fehlet nicht anerfrifchendem Regen. Die Hol- 
länder verbrennen das Gras gleichfalls, und füh- 
ren Graben rund um das eld, wo fie es vers 
— damit das Feuer nicht weiter um ſich 
greift. 

Nordwaͤrts der Rochaquas / find die Suf- 
faquas oder Safliauas, in einiger: Entfer- 

| nung 


k) Meil fie nach der Bay Saldanha oder Saldanna 
zu lägen. 2 rau 
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nung von ——— — und nicht hart 
daran, wie Tachard ſie ſetzet. Sie waren zahl⸗ 
reich und hielten viel Vieh, bis ſie von den Hol⸗ 
laͤndiſchen Freybeutern gepluͤndert wurden, die 


1713. 
Kolbe. 


den verſchiedenen Hottentotiſchen Nationen, da 


man ſich daſelbſt feſt zu ſetzen anfieng, unſaͤgli⸗ 
ches Leid zugefuͤgt haben. Dieß Land 2 nuns 
mehr fchlecht bevölckert, hat wenig Dörfer und 
Vieh. Ein groffer Theil der Einwohner verlief 
fen es defto eher, weil man wenig oder gar Feine 
Quelle dafelbit findet... Eben deswegen find, Feis 
ne wilden Thiere da anzutreffen ; der. Verfaſſer 
meynet aber, es wuͤrden genug Quellen zu finden 
fen , wenn man darnach grübe, _- 
Ob der Boden allhier gleich bergigt ift : fo 
giebt er Doch häufiges Gras, Die Gipfel der Huͤ⸗ 
el find fo wohl, als die Thaler, mit den ſchoͤn⸗ 
er m und mohlriechenden Kräutern bes 
ect (1). > 
Die Odiauas oder Udiquası ſtoſſen an 
die Suffaquas : und bende Nationen find in 
beftändigem Buͤndniſſe gegen ihre Nachbarn, Die 
Chirigriquas ı mit denen fie lange und bfutis 
ge Kriege geführt haben. Sie waren alle drey 
im Jahre 1706. im Kriege begriffen „. da der Ders 
fafler ans DBorgebürge kam, und es ward das 
mals ein Hollaͤndiſcher Dfficier mit Soldaten 
abgefchickt, einen Vergleich zu vermitteln, feit 
welcher Zeit fie friedlich gelebt haben. Ehe aber 
der Vergleich gefchloflen ward ı ward ein Euros 
pder von einem Löwen verzehrt, und ein.anderer, 
mit einem vergifteten ‘Pfeile in den Mund ges 
ri welches, ihm das Leben würde gefoftet 
haben, wenn nicht Die Zottentoten Die Art, 
ihn zu heilen entdeckt haften, Fe» 
(1) Kolbens Reife auf der 63, Seite. . 


Udiquas. 
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Die Chirigriquas, die laͤngſt der Ban St, 


* Selena wohnen, find ein zahlreiches Volck, und 


ihrer Leibes⸗ Staͤrcke und Gefchicklichkeit wegen 
merckwuͤrdig; denn fie übertreffen alle andere Na⸗ 
tionen ; in IBerffungder Aflagay. Der ſchoͤne 
Elephanten-Sluß, der Daher den Namen hat, teil 
m diefe Thiere jo offt befuchen , lauft mitten Durch 
ihr Land, welches voller Berge iſt, die aufihren 
Gipfeln, wie die meiften in den Hotttentottifchen 
Ländern , die vortrefflichften Wieſen haben. Der 
Boden ift viel beffer, als der Suſſiquas und 


- Odiquas ihrer ; die Thäler find mit mancher: 


—* 


key Bluhmen geziert, die eine befondere Schön: 
heit und ungemeinen Geruch haben, aber auch 
voller Schlangen, unter deren fich die gehörnte 
Art, Ceraſtus genannt, befindet. Man fin 
det auch hier und dar Kiefelftein von mancherley 
Geſtalt und Farben. | — 

n dieſer Landſchaft befindet ſich ein groſſer 
Wald, der aus verſchiedenen dicken und hohen 
Bäumen befteht, toelche diefen Ländern eigen find; 
Der DVerfaffer Fan aber von ihren Früchten ſo 
wenig Nachricht geben , als von ihrer Natur , 
weil er auf denfelben Feine Fruͤchte gefehen hat. 
Es ift wegen der Raub-Thiere gefährlich ,_ da 
Öurchzureifen. Er ift durch verfchiedene Wege 
abgetheilt. Die Baume auf beyden Seiten ftes 
Pi fo dichte , und-haben ihre Aefte fo in einan⸗ 


der verfehlungen , daß die Wege am: helleften Ta: 


ge dunckel und an einigen Orten fo finfter find, 
als ob man unter der Erde gienge. 

Weil die Eingebohrnen diefer Gegend von den 

E Holländifchen ] Srenbeutern ungemein viel aus⸗ 

anden hatten , Die ihnen auf die graufamfte. 

das Leben und ihr Vieh raubten : fo fuch- 

. ‘ n.. l er —X ten 
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ten fie einen jeden Europder , der ihnen vorkam, 
hinzurichten, bis man mit ihnen eine ordentliche 
Handlung zu Stande brachte. Vor der. Zeit 
ward eine Anzahl Holländer , Die dahin zu hans 
dein famen, von ihnen im JBalde überfallen. 
Die Zottentoten waren von,den Aeften der 
Baͤume fo bedeckt, daß man ihnen mit Geuerz 
Gewehre nicht beykommen Fonnte,, und fielen mit 
ihren Langen ein. Worauf die Holländer, nach 
Verluſt eines Todten und mit vielen Verwun⸗ 
deten, in Unordnung auf das freye Feld flohen, 
daſelbſt fich wieder ftellten, und unter ihren Ders 
folgern eine folche Niederlage anrichteten, daß 
Diefe bald verſchwanden. 


Die Namaquas werden in die groſſen und Nama⸗ 
kleinen getheilt; die letztern 5 an der Kuͤſte, Mas. 


und die erftern Oſtlich von ihnen ab. Beyde 
Nationen find in ihrer Negierungs-und Lebens: 
Art unterfhieden ; fie. werden aber von den übris 

en, wegen ihrer Stärcke, Tapferkeit und Klug⸗ 

eit, ungemein hochgehalten. Rolbe meldet, 
e8 wäre Das_vernünftigfte Volck geweſen, dag 
er unter den Hottentoten gefunden hätte. Sie 
fprechen wenig, und ihre Antworten find Fur 
und überlegt. Ihre Weiber find fehr munter 
und kunſtlich. Sie felbft find ſtarck am Leibe, 
und koͤnnen zwanzigtaufend ftreitbare Mann ing 
Feld ftellen. 


* Bender Landfchaften find voller fandiger: und Boden. 


fteiniger Gebuürge, die folglich Fein Gras tragen; 
auch iſt der Boden in den Thalern nicht der ber 
ſte. Es iſt da nur wenig Holz, und im ganzen 
Lande nur eine einzige Quelle. - Der Elephanten: 


Fluß aber , welcher durchgeht, verforget Die Ein 


wohner, vornehmlich mit Waſſer. 
e Dieſe 
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7713.  Diefe Gegend ift voller milden Thiere , und 
Bolbe, es giebt.da eine befondere Art eines: fleckigten Hir⸗ 
girsioter fheg. Sie find nicht fo groß, als in Europa, 
iefd. aber ungemein fchnell,, und ihre Flecken weiß und 
gelb. „Sie gehen nie einzeln, fondern wohl huns 
dertweiſt sufammen. Das Wildprät iſt fett und 
wvohlgeſchmackt / aber es ſchmecket nicht wie das 
deutſche. | 
Ein Umteit der vorermähnten Quelle fteht ein Fel⸗ 
Soloß Mfen, der tie eine Art von Feſtung gebildet ift. 
* ge⸗Er wird Miros Schloß, von einem Feldherrn 
der Ramaquas genannt, welcher Diefes zu feis 
ner. Beluftigung gethan hat. Allein der Ders 
faffer glaubet ſhwerlich, daß ein Hottentot Das 
zu Geſchicklichkeit genug befeffen habe. Es ſtecket 
fo viel Kunft als Arbeit Darinnen ;_befonders find 
weene Platze wohl angelegt , in denen fich eine 
ftarche Anzahl Leute aufhalten, Fan. Kurz, (8 
ift das artigfte Stuck Arbeit in allen Hottento⸗ 
tiſchen Laͤndern. 
Die Hol Dem Leſer eine Probe von ber Namaquas 
Iandes Geſchicklchkeit zu geben, mag folgendes dienen, 
werden Hug die Holländer das erftemal in ihre Landfchafs 
ten kamen, vedlich um Vieh zu handeln woben 
fih Claas ein berühmter Hottentot am Vor⸗ 
ebiirge,. befand x fo hielten die LTamaquas 
e für: Freybeuter, von denen fie forohl, als die 
Chirigriquas ı vieles ausgeftanden hatten 5 
Diefertvegen hörten fie nicht auf das, was Claas 
fagte, ſondern liefen in Menge nach ihrem Ges 
mehre, griffen fie mit ihren Lanzen und Pfeilen 
durch aſend an und ſetzten das Gefechte drey Tage 
Srienstig lang im freyen Selbe fort. | 
überwun: _ Endlich verzweifelten die ’famaquas ı den 
dem. Sieg mit offenbarer Gewalt zu erhalten Arie 
r nahmen 
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nahmen ihre Zuflucht zu einer Kriegs⸗Liſt. Sie 
ergriffen die Gelegenheit , da die Holländer fchr 
erhist maren, und zogen fich beftändig fechtend 
zuruͤck, in einen engen Weg hinter ihnen, der 
ſich fehr lang zwiſchen verfchiedene Selfen erſtreck⸗ 
te. Die Holländer dachten an nichts weniger, 
als an die Hinterlift, verfolgten fie, und hatten 
fich halb in den Paß hineinbegeben, als die Ra⸗ 
maquas plößlid auf die Gipfel der Felſen auf 
benden Seiten geklettert waren, worinnen fie fo 
geſchickt, als die Kagen, find, und ihnen von 
da herab mit Steinen, Pfeilen und Langen ders 
geftalt zuſetzten, daß fie fortliefen, um nur ihr 
Leben zu retten ; aber mit fo blutigen Köpfen, 
daß fie dem Feinde das Geficht nicht wieder zeis 
gen durften (n). = Er 
Nach Dappers Berichte , befuchten die Hol⸗ 
länder die [’famaquas ſchon zuvor, und wur⸗ 
den gut aufgenommen. Diefer Verfaſſer meldet, 
im fahre 1661. wären dreyzehen Niederländer, 
von. dem Statthalter des Forts, Gold und ans 
dere Seltenheiten aufzufuchen,, gefandt. worden, 
die Das Volck mit Geh Sreundfchaft aufgenoms 
men, und mit Schafen befchenckt hatten. Die 
Mufic habe wohl aus hundert Perfonen beftans 
den, die fich in einen Kreis geſtellt, und deren 
jeder ein Rohr, aber von ungleicher Lange, in 
der Hand gehabt hätten » dieſe hätten eine ange⸗ 
nehme Harmonie, wie Trompeten gegeben, und 
einer in der Mitten habe den Tackt gefchlagen. 
Nach diefen zwey oder dreyſtuͤndigen Concerte, 
{ud fie der König in fein Haus, wo ihnen Hirfe 
und Schöpfen-Sleifeh vorgefeßt ward, Die Hols 
länder befchenckten ihn mit Kupfer, Glas: Kos 
XI. Theil. DB rallen 
(n) Kolbe im J. Bande auf der: 63, und folgenden Seite. 


1713; 
Kolbe. 


Man 
ickt 
nach Gol⸗ 
de aus. 
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1713. rallen, Brandtewein und Toback, welches er 
Bolbe. — aufnahm, und den Gebrauch davon bald 
ernte 
Im Wintermonate eben des Jahres, wurden 
noch vierzehen ausgeſandt. Nachdem ſie aber 
uber dreyhundert Meilen das Land hinauf ge⸗ 
fommen waren, und die Namaquas, weil 
diefe fich auf eine groffe Weite fortgemacht hat- 
ten, nicht antrafen : ſo Eehrten fie den folgenden 
Hornung zurück, und. die Unternehmung miss 
. lung alfo el dießmal. 
Dar Ras ; — die Namaquas waͤren 
ae von Kiefen-Gröffe, und fehr zahlreich, die Weis 
%- ber fchön und wohlgetalt, aber mehr von Natur 
als durch Kunft , weil fie fih in Thier- Hauten 
einleideten. Ihre Zierrathen find Rambaya- 
niſche Glas: Korallen , die fie von den Portus 
giefen um -Monomotapa herum Faufen. 
Die Männer tragen eine artige elfenbeinerne 
Platte vor der Scham und dergleichen runden 
Ring an einem Arme, nebft verfchiedenen Kup⸗ 
fer-Ringen. ever Namaqua hat einen arti⸗ 
gen Kleinen Stuhl, aus Hol; und Stricken, den 
e, am Arme mit fih herum trägt, darauf zu 
ißen. 
Die Regierung befteht in einer einzigen Per⸗ 
fon. Der Regent im Jahre 1670. h ie kam. 
biba , und hatte drey aufferordentliche groffe 


ohne (0). 

Ahr gef Kolbe meldet nichts merckwuͤrdiges wegen 
* e⸗ ihrer Leibes⸗Groͤſſe, ruͤhmet aber ihren guten Ver⸗ 
— ſtand, und ihr geſittetes Weſen, wovon er fol⸗ 
a Beyſpiel giebt. Als Herr van Affen- 
urg, als Statthalter, im Jahre en 
Vor⸗ 

0) Ogilbys Africa auf der 62. und folgenden Seite. 
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Vorgebürge anlangte, fchickten beyde Nationen 
einige ihrer Bornehmiten, Seiner Excellenz auf 
zumarten, und ein anfehnliches Geſchenck an Rind⸗ 
vieh zu bringen, wie auch um Fortſetzung des 
Schutzes, den fie von feinen Vorfahren gehabt 
hatten, anzufuchen, und ihn ihrer aufrichtigen 
Beobachtung des Bundniffes zu verfichern (p). 
Die Abgeordneten verrichteten folches mit ſo⸗ 
viel GefchicklichEeit und mohlanftändigem Weſen, 
daß der Statthalter, und alle Anmefenden er⸗ 
ftaunten. Sie wurden einige Tage auf Unfo- 
ften der Gefellfchaft fehr wohl bemwirthet ; und da 
fie erfuhren, daß Herr van Affenburg das 
gebrachte. Sefchencke zum Vortheile der Gefell- 
fchaft beftimme hatte, und nichts für ſich davon 
nehmen wollte, ob wohl bey dergleichen allen, 
von feinen Vorfahren, wohl alles weggenomimen 
worden war: fo lobten fie, bey aller Gelegenheit, 
feine Aufrichtigfeit , fein: uneigennügiges Weſen, 
und feine .Großmuth , welches fie beſonders in 
ihrem Abfchiede-Complimente wiederhohlten , mit 
ben Ausdrückungen : Sie würden von ſei⸗ 
ner Großmuth und Guͤtigkeit ungemein 
gerühre nad Haufe zurůckkehreñ / und 
eben diefe. Empfindungen allen ibren 
Landes-Leuten mitzurbeilen: füchen ı die 
ich böchlich erfreuen würden, daß die 
erwaltung des Regiments in den Saͤn⸗ 
den. eines fo wirdigen Mannes wäre, 
von deſſen Tugend fie fich allen erwuͤnſch⸗ 
gen Frieden und Sicherbeir verfprächen, 
Tachard faget, das Land fey von den Na⸗ 
maquas bis zum achtzehenten Grade wuͤſte 
und unberwohnt, und dafelbft fingen die Hor- 
Ä —— >. ©: RB ten⸗ 

(pP): Kolbe: im I. Bande auf der az. und folgenden Seite. 
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Kolbe, 


17712. 
Rolbe. 


Attaquas 
und Cho⸗ 
rogau⸗ 
quas. 
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tentoren (q) von Angola an. Hier hat er 
zweene Fehler begangen ;_Ddenn das Land zroifchen 
den YIamaquas und Angola ift nit unbe 
tohnt , und die Leute von Angola find auch) 
nicht Zottentoten, fondern von einem andern 
Geſchlechte. — 

An die Namaquas ſtoͤßt Nordlich die Na⸗ 
tion der Attaquas , und an dieſe Nordlich, 
wenn ſich der Verfaſſer nicht irret, befinden ſich 
die Chorogauquas ; beydes find grofie Tas 
tionen, die ein teitläuftiged Land befiken, Es 
mögen — ihnen und Angola noch viel 
andere feun. Er geſteht indeſſen, daß ſich hier 
und dar groſſe Wuften, Nordwaͤrts der Na⸗ 
maquas befinden, die wegen Unfruchtbarkeit 
des Bodens und Waſſer⸗Mangels oͤde find. 

Das Land der Attaquas iſt, regen dieſer 
beyden Umftände, von ganz mittelmäßiger Be⸗ 
fchaffenheit,, Daher die Einwohner in Fleinen Haus 
fen, ziemlich entfernt von. einander wohnen, wo 


fie es am bequemften finden. Eben deswegen has 


ben fie auch meiftens nur foviel Vieh, als nebft 
dem Wilde, das fie fangen, gerade zu ihrem 
Unterhalte zureicht. Sie find indeffen fo:beherzt, 
munter und vergnügt,. als wenn fie das frucht- 
barfte Land bewohnten. Sie leben fehr ruhig 
und haben felten Kriege mit ihren Nachbarn; 
Befinden fie fi in Gefahr von einem Feinde, 
fo eilen fie, wie die Schmeiger , auf die. Gipfel 
ihrer höchften Berge, machen dafelbft mitieinem 
groflen Rauche bey Tage, und einer. Samg * 

acht 


(9 Diele Bemerckung iſt aus Tachards Karte vom 
Vorgeburge genommen wo fie nicht Hottentoten ſondern 


Kafren heiſſen, welches Kolbe für ale gültige Woͤrter ges 


Kommen, und. diefe. Bermirrung ſelbſt verurſacht hat 


aller Reifen. 21 


Nacht Zeichen, da denn jeder, der gefchieft da 1713. 
zu ift, mit feinen beften Waffen an einen bes Bolbe. 


ftimmten Berfammlungs-Plas Fommt, und fich 
— ſogleich ein zahlreiches Heer zuſam⸗ 
men zieht 


Nach dem Vorgebhuͤrge zuruͤck zu kommen, fo Koob⸗ 
befinden ſich zundchft den Gunjemans Süd⸗ mans. 


waͤrts, Die Roopmans (r) , Die dieſen Namen 


von einem Hauptmanne ihrer Nation erhalten 


haben, deſſen nachgehends wird erwaͤhnt werden. 
Dieſes Land erſtrecket ſich Oſtwaͤrts ſehr weit 
aber nicht lang an der Kuͤſte hin. Es haben ſich 
bier viel Europder in den Beſitz groſſer Landſtri⸗ 


che gefeßt , dazu fie immer noch mehr bringen ı die 


von den Koopmans nicht gebraucht. werden. 

Durch die wohlgewaͤſſerten und mit mancher: 
(ey Bäumen erfüllten Thaler diefer eenbiehalt, 
windet fich ein a Fluß in die See, Nas 
mens Palamit eine Quelle befindet fi ch in 
den Drackenſteiniſchen Gebuͤrgen, an der 
Graͤnze; er nimmt verfehiedene Fluͤſſe, und un: 
ter dieſen, einen ziemlichen groffen Strom, der 
Br arze Fluß genannt,auf. Man findet im 

alamit felten etwas anders, als Aale, Schmers 
len, und folche kleine Fiſche. 

Es befindet ſich ein warmes Bad in. Diefer 
Gegend, und in einem Thale, Namens Sut⸗ 
henhall, auch hie und da in andern Gegenden, 
find verfchiedene gute Salz: Gruben: 


An die Nation der Buniemans: rängen Heffas 
"ebenfalls die Zeſſaquas, die Tachard Aal: was. 


ſaquas heißt. In der Lage des Landes irvet 
"er FR eben fo fehr ; denn er meldet, fie wohnten 


bis an Die Ser» Exit, da fi fie doch nicht Er 


3 Su 
Cr) Vielmehr Oſtlich oder Nord: Oftlich. 


\ 


1713, 
Kolbe 


Ein luſti⸗ 
r 
treich. 
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uß breit Land an der See haben. Indeſſen 

t er recht , daß ſie zahlreich und vermoͤgend 
find, aber unter allen die wenigfte Kriegs⸗Erfah⸗ 
rung haben. — 

Die Heflaquas find vielleicht vermögender ,. 
als eine einige Hottentotifche Nation, das ift, 
fie haben mehr. und beſſer Bich. Die. Weiden 
find hier mit Heerden von Ochſen und Schafen 
bedeckt. Ihre Bakkeleys oder Zug: Dchfen 
übertreffen alle andere an Staͤrcke und Schoͤn⸗ 
heit. : Weil fie mit den Europdern den gröften 
Handel um Brandtewein, Toback, Korallen und 
dergleichen treiben :; fo: find_fie mollüftiger und 
zum Kriege untauglicher. Daher. halten fie, ih⸗ 
rer Menge —— tet, mit ihren Nachbarn Frie⸗ 
de. Wenn ſie aber von einigen, ihres Viehes 
wegen, angefallen werden: ſo thun ſie tapfern 
Widerſtand, verfolgen aber ihren Feind nie über 
ihre eigenen Graͤnzen, und werden daher deſto 
oͤfter angefallen. Koͤnnen ſie den Feind nicht leicht 
zuruͤcktreiben, ſo ſuchen ſie bey dem Statthalter 
des Vorgebürges Schuß , der ihn baͤndigt. 

Im Fahre 1707. hatten einige Abgeordneten 
der Zeſſaquas dem Statthalter ein Geſchenck 
von Dchfen gebracht, welches er mit Toback, 
Arrack und Korallen erwiederte. So bald die 
Abgeordneten. folches empfangen hatten, feßten 
fie fih mit einigen Gunjemans nieder , den 
Arrack zu Foften ; die Flaſche gieng hurtig her⸗ 
um, und die Geſellſchaft war fehr luſtig. Ends 
lich aber fchimpften die Gunjemans 'auf die 
Seſſaquas, gleich da fie aus einander gehen 
wollten ;_vielle cht weil:die Gunjemans mehr 
Getraͤncke verlangten, und die Zeſſaquas ih⸗ 
nen ſolches nicht geben wollten. Sogleich * 

er m 
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then bende Parteyen am Fort einander indie 1713. 
Haare. Manche fchlugen einander mit Sauften, Bolbe. 
andere mit Prügeln, noch andere mit Steinen, 
und. beyde Theile waren fehr ergrimme auf. eins 
ander; - Die Stadt gerieth in Lärmen, und dag 
Volck lief haufenweiſe hinzu, dieſe Schlägerey 
mit anzuſehen; fie mußten aber in einer Entfer⸗ 
nung ftehen..bleiben, Damit die Steine fie nicht 
trafen. Der. Zifcal, ob er wohl fonft bey den 
Hottentoten in groſſem Anfehen fteht, legte fich 
vergebens dazwiſchen, und gerieth ſelbſt in Ger 
fahr. Darauf ließ der Statthalter, um fie durch 
Schrecken zum su zwingen, ein groffeg 
Geſchuͤtz herzuführen » und. in ihrer Gegenwart 
laden. Allein dieß war auch vergebens ; bis er 
es ihnen über die Köpfe losbrennen ließ 1-da fie 
der fchreckliche Knall, von einander brachte, und 
fie ſich ohne. ein Wort weiter zu fagen» nach 
Haufe begaben. F 
_ Die Avaals, oder Dörfer der Heflagnası Ihre 
find gröffer , sahlreicher und beſſer bewohnt, als Klalgı. 
bey einiger andern Zottentotiſchen Nation. fr Oor— 
Das: Land.ift voll, AWildprät, und. liefert von 
allen Sachen , die in dieſem Welt Theile zum 
Unterhalte (s) und Vergnügen dienen, mehr, als 
einige andere Gegend um das Vorgebuͤrge herum, 
Henn fie ihr Gluͤck machen wollen, ſo pflegen 
‚fie in der Europaer Dienſte zu treten „ und Das 
Geld, das fie verdienen, zu Erfaufung des Die 
hes anzumenden , mit welchem fie endlich nach 
Haufe kehren, und fich felbft fegen. ©... 
Nachſt anden Roopmans , Oſtwaͤrts, woh⸗ Sonauas. 
nen die Sonquas ı ein munteres kuͤhnes B8 
se ar das 
s) Dapper meldet, die uas erhielten 
na —* beſchriebenen — — — 
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713, das die Waffen fehr wohl zu brauchen weis. 
Bolbe. Sie haben dieſe Friegerifche Gemüths + Art und 
Gefchicklichkeit, der ‘Befchaffenheit ihres Landes 
zusufchreiben » welches felfigt, und unter- allen 
Gegenden um Das Vorgebürge herum, am arms 
fen iftı fo Daß Menfchen und Vieh dafelbit nur 
wenig Nahrung finden. Die Sonquas mers 
den alſo ihren Unterhalt zu erwerben Soldaten ı 
und dienen den andern Nationen, bloß ums 
Brodt, in ihren Kriegen. Eben diefe Armuth 
ihres Landes machet fie in der Jagd gefchickt : 
a dieſe Geſchicklichkeit reibet faſt alle ihr Wild 


auf. 
Selten Aus dem, was wir geſagt haben, laßt ſich 
— ſchlieſſen, daß dieſes Volck nicht ſehr zahlreich 
mittel, iſt; wenige Dörfer enthalten fie alle. Auch das 
Vieh, groffes und kleines, ift fo felten unter ih⸗ 
nen, daß fie Feines, als bey gewiſſen fenerlichen 
und unvermeidlichen Gelegenheiten, ſchiachten, 
die nachgehends follen ermähnt werden. Wur⸗ 
zeln, Pflanzen und Kräuter giebt es genug bier 
und dar : aber weiter bringt das Land nicht viel 
hervor , als DM wilde Shiere mit der 
Slamme abzuhalten. 
ie Sonquas find ſehr geſchickt, Die Bier 
nen zu verjagen, und das Honig aus ben hohs 
len Baͤumen zu nehmen. -Sie für fich fragen 
nichts darnach, aber fie verfaufen es den Euro⸗ 
paern, welche es mit Waſſer vermengen , und 
ein fehr angenehmes erfrifchendes Getraͤncke dars 
aus machen (t). Sie vertaufchen es gegen Mefe 
= und andere Eifen : und Metall» IBaaren, 
Brandtervein, Toback und Pfeifen. : Sie thun 
es in rauhe lederne Säcke, und geben einen Sad 
Sol für. etwas fehr geringes, Tracht 
(eK) Das iſt: Meth, - 
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Naͤchſt bey den Sonquas wohnen die Dun⸗ 1713; 
guas / in einem ſchoͤnen und fruchtbaren Sande, Zolbe. 
das nicht fo bergicht und uneben iſt, als die meis Dunquas. 
fen Gegenden am Vorgebürge. Es wird Durch 
verfchiedene Flüßlein, Die in den Palamit fallen, 
wohl durchwaͤſſert. Huͤgel und Ebenen find mit 
Grafe, Kräutern und Blubmen bedeckt, und 
voll zahmes Vieh und Wild. BE 
Die Damaquas find: ihre Nachbarn, deren Damas 
Landftrich eben fo fchön und fruchtbar, und:wiekmas. 
ebener iſt. Cr bringt Wafler-Melonen und mil 
den Hanf, ift auch voll Schlacht: Vieh und 
Bild ; fie haben aber kaum Feuer⸗ Holz genug, 
ihre Speifen zuzurichten, wenn fie nicht eine Art g 
Mooß brennen tollen , die fehr übel riecht. Ä 

Es giebt hier verfchiedene Galz - Gruben y die Sal, 
aber von allen Wohn⸗Plaͤtzen der Europaer fo Gruben. 
weit entfernet find, daß man fie nicht —— 

Fan; denn die Zottentoten eſſen fein Sak, 
Der. Fluß Palamit fließt durch, und machet — 
fo viel Wendungen, daß er die Reiſenden guf diuß. 
eine verdrußliche Art ſehr oft hindert, weil fie; 
aus Mangel derBrücen; in Canoas/ oder Fioß⸗ 
gen, überjegen müffen. Die Leute im Lande find 
groſſe Liebhaber von Wildpräte ; fie find. Daher 
oft auf der Jagd, und mit Rauchtvercke zu ihrer 
Kleidung wohl verſehen. 

Nächſt bey den Damaquas liegen die Gau· Gauras, 
#08 , ober. Gauriauas über welchen wie der Gau 
Tachard faget, das Land von ben gpeteneo- — 
ten (u) von Monomotapa bewoͤhnet wird. 
Einmal aber find feine Jottentoten um Mor 
nomotapa zu finden, und hernach fo wohnen 
verſchiedene noch unentdeckte Zottentotiſche 

5 Natio⸗ 
(u) Kolbe hat hier eben die vorige Verwirrung gemacht. 


Houtenis 
quas. 


Cham⸗ 
touers. 
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Nationen, laͤngſt der Küfte, von ben Baurası 
bis Terra de Hatal weiches der Anfang von 
Monomorapa auf diefer Seite und von den 
Rafren (x) bewohnt if. 
"Die Gauras find ein zahlreicheg Bold, in 
einem fehr Eleinen Lande, aber defjelben “Boden 
ft. überall fruchtbar, vol Vieh, und mit Holze 
und Waſſer wohl verfehen. Diefe Gegend ift 
mit wilden Thieren; mehr, als einige um Das 
Vorgebuͤrge herum, erfüllt , und Die meiften Eins 
wohner tragen die Haut von einem Tyger, einer 
wilden Katze, oder anderm Raub» Thiere, zum 
Zeichen ihrer Helden» That. 
Nord» Oſtwarts von den Bauras, an der 
Küfte, liegen die Goureniqnas,. in deren Lands 
Fhaft ſich Walder von fehr groffen Baumen bes 


- finden.‘ Znoifchen den Wäldern liegen in Mens 


ge angenehme Wuͤſten, voll Kräuter , und manz 
cberlen ſchoͤnen und. wohlriechenden: Bluhmen. 
A die Zouteniquas gramen Die Cham: 
tondrs(y), Die ein Ichönes ebenes Land — 
das wohl durchwaſſert iſt, und verſchiedene lei⸗ 
ne Waͤlder, von den ſchoͤnſten groͤſten Baͤumen, 
die in den Ländern der Zottentoten zu finden 
ſind zetget. Es iſt voll Wildpraͤt, und aller⸗ 
band wilden Thiere. Verſchiedene groſſe Stroͤ⸗ 
me verſorgen es mit verſchiedenen Arten Fiſche, 


mb es hat auch manchmal See⸗iſche, unter Des 


nen ſich die See⸗Kuh öfters zeiget. 
Dem 


(x) Der Name Kafr , oderlin laͤubige, ift von den Ara⸗ 
dert, die fich auf der Deftlichen üfte geſetzt haben; ‚allen, 
Die nicht Muhammedaner find , gegeben worden + alfo Fon 

die Hottentoten fo genannt werden, wie die Schrift: 


nen 
fieller ordentlich thun ; und Dapper, ber Das Wort nicht 


verfteht , brauchet bendes als gleichgultige Dramen. 


(y) Dber Hamtours. j 
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Dem Verfaſſer ward ‚glaubwürdig berichtet, 1713. 
eine Zahl Europäer habe verſchiedene Kirſchen⸗ Rolbe: 
und Apricofen » Baume- voll Srüchte gefunden ‚ Kirſchen 
als fie die Waͤlder dieſes Landftriches durchge und Apris 
reit wären , aber weder Elephanten noch Buffel colen. 
angetroffen, obgleich ſonſt die Waͤlder in allen 
Zottentotiſchen Ländern davon. voll find. 

ielleicht werden fie von den; Einwohnern getoͤd⸗ 

tet. oder verjagt. CE 

Eine Partey Holländer „ die hieher Famen , Sie wet⸗ 
am Dich zu handeln, wurden von Den Leuten den von 
in den Wald gelockt, und dafelbft mit. Wurf: —5 
Spieſſen und vergifteten Pfeilen fo wütend an: dithen 
gefallen, daß es cin Wunder war, Daß fie nicht 
alle gleich umkamen. zu ihrem Gluͤcke ſtellten 
fie fich, und feuerten, ‚ehe fie noch viel Schaden 
gelitten hatten, wodurch der Feind bald..in .die 
Flucht getrieben ward, -und den Tag darauf mit 
ihnen zu einem guten Derftändniffe am. ° Der 
— der Chamtouers, der gebrochen 

ollandiſch ‚fprach , Druckte fich bey. Diefer ‚Gele, 

enheif folgendergefialt aus: Wir haben bi , 

er geglauber , daß wir allen andern 
Natioñen in.den Waffen überlegen wä- 
ven: ‚allein. die Holländer übertreffen 
uns, und wir unterwerfen uns ihnen, 
als unfern Befiegern, | 
Nord⸗Oſtwarts an die Chamtouers granjen Henfoms. 
die Zeykoms in einem fehr bergichten Lande, das 
nur in den Thalern fruchtbar ift : fie find aber 

mit Diebe wohl verſehen / das fich von dem fal- 
zigten Waſſer ihrer Flüſſe, und dem Schilfe der 

Ufer nähret. Sie haben alle Arten wilder Thies 

re, Die um das Vorgebürge zu finden find ; der 
Mangel an ſuͤſſem Waſſer aber machet ihnen viel 
Ungelegenheit und Beſchwerlichkeit. Als 
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Als ein Officier von der Beſatzung hier mit 


.Geſchencken und einer Einladung an das Volck, 


zu einem allgemeinen Bündniffe mit den Holläns 


, dern, anlangte, welches fie auch eingiengen, ba⸗ 


then fie ihn um eine Trummel, nebit einem eiſer⸗ 
nen Topfe, und einer Pfanne, die fie unter feis 
nen Sachen fahen. ‘Sie waren Darüber , befons 
ders uber die Trummel, ungemein vergnügt. 
Endlich aber nahm ihnen eine Parthen Europäer ı 
die unter dem Vorwande eines reblichen Dans 
dels Die — zu beſtehlen flegte, dieſe 
drey allerliebften Koftbarfeiten weg, und raubte 
ihnen noch dazu eine groſſe Menge Vieh. Diefe 
Beleidigung geht ihnen fo nahe, daß ein Euros 
pder , der fie noch jeßo befuchet, gewiß von die⸗ 
fer Treufofigfeit hören muß; toben ſich Die von 
der geringern Art, über den Verluſt der Trums 
mel , der Pfanne und des Keſſels — 

VUeber die Zeykoms liegt Tierra de Na⸗ 
tal / welches von den Kafren bewohnet wird. 
Diefe aber. find, weder an Geſtalt noch Sitten 
den Zottentoten ähnlich. Herr Kolbe ſchließt 
mit dem Berichte, er habe einen groſſen Theil 
Diefer Nationen ſelbſt befucht, und von andern 


glaubwuͤrdigen Perfonen Erzählungen gehabt ; Des 


ven einige, als Bürger des Vorgebuͤrges, zu ih⸗ 
rem Vergnügen Durch diefe Nationen gereift waͤ⸗ 
ven, andere folches in Dienften der Geſellſchaft 
hätten thun muͤſſen (z). | 


(z) Kolbe I. Band auf der 70. und folgenden Saiten. 


Il Ca⸗ 
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II. Sapitul, — 


Beſchreibung der Landſchaften, 
welche die Hollaͤnder am Vorge⸗ 
buͤrge beſitzen. 


5. 1. 
Colonie am Vorgebuͤrge. 


(A) Chon im dem vorigen Capitel iſt gemel⸗ gen 

N det worden, daß die Holländer erft im die Ho 
Q, Jahre 1650, verfücht haben, fich an Dies lander zw 
fem Dorgebürge fefte su fegen. Herr van Rie-sim. 
beeck, ein Holländifcher Wund- Arzt, bemerck⸗ gefehae 
te auf feiner Rückkehr aus Indien, daß dag Land et. 
fruchtbar twäre, und noch zu verbeffern ftünde , 
Die Leute mit fich umgehen lieffen, und der Has 
fen ficher und bequem waͤre. Cr theilte feine Ans 
mercungen den Bewindhebberr der Geſeli⸗ 
fehaft mit, die fogleich zu Anlegung eines Sitzes 
dafelbft vier Schiffe unter feiner Anführung abs 
fhickten, und ihn zum Statthalter ernannten. 

Dan Riebeeck ward mit den Leuten qm 
Dorgebürge ſogleich einig, daß fie, gegen funf- 
zigtaufend Gulden werth an Waaren , den Hol⸗ 

dern den Befiß des Dorgebürges abtraten, 
welches van Riebeeck durch ein viereckigteg 
Fort befeſtigte. Er legte auch einen Garten, et⸗ 
wa zwo Meilen das Land hinauf, mit Europai⸗ 
fchen Saamen an. Auf dieſen glücklichen Erfolg, 
verſprach die Gefellfchaft einem jeden, der ſich 
auf Dem Vorgebuͤrge feßen wollte , ſechs a, 

an 











1713. 
Rolbe, 
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Land erblich , nur daß er folches innerhalb drey 
FJahren dergeftalt anbauete ı daß er fich davon 
erhalten und etwas zum Unterhalte der Beſatzung 
beytragen-Fönnte; auch follte ihm , nach Ders 
Aaufe-diefer- Zeit, frey ſtehen, folches. nach Ges 
fallen zu verauffern, wenn er nicht da bleiben wollte. 

Darauf giengen Die Leute haufenweife zum Vor⸗ 
gebürge ab ; Diejenigen, denen es an Vieh Korn, 
oder Hausrathe fehlte, bekamen ſolches geborgt, 
und die Geſellſchaft verſorgte fie ſo wohl damit , 
als mit Weibsperſonen, aus milden Stiftuns 


gen und. AWVaifen- Käufern. Dadurch vermehrz 


ten fich die erften „ die Dahin abgiengen , fo ſchnell/ 
daß fie, innerhalb wenig Yahren fih in neue 
Pflianz⸗ Städte langſt Der Kuͤſte auszubreiten 
anfiengen. Rn 

Das Land, welches die Holländer auf dem 
u befigen ; begreift Die ganze Kuͤſte von 
der Bay von Saldanna, ganz rund um Die 
Sud-Spike-von Africa , bis man an Die Y1of= 
fel-Bay auf der Oſt⸗Seite koͤmmt; es erſtre⸗ 
cfet fich auch meit von der See hinaufwaärts. 
Wegen des fünftigen Zumachfes, hat die Geſell⸗ 
kön auch die ganze Tierra de [fatal ger 
Fauft, die zwiſchen Diefer Bay und Mosam- 
bi liegt , wofür fie an Waaren drenßigtaufend 
Gulden bezahlt hat, daB alfo die Provinz nun 
fehr mweitläuftig, und Die Statthalterfchaft dar⸗ 
über ettvag fehr wichtiges iſt. Tierra de Na⸗ 
tal ausgeſchloſſen, find Die übrigen Ländereyen 
in vier Degircke getbeilet , namlich in 1) die 
a vi am DVorgebürge, mo die groflen 

orts, und die Hauptftadt find, 3) Stellen- 


' bofch ; 3) Drakenfkein. 9 Waweren a 


(3) Kolbe 1. Band auf der 20. und folgenden Seite. 
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Die Pflanʒ⸗ Stadt am Dorgebürge ſtrecket ſich 1713. 
Suͤdwaͤrts bis an die Bay Falfo , und wird Bolbe, 
durch eine grofie Wüfte, die an die Stadt Ca- Mine 
pe gränet, von der Stellenbofchifchen Zorge, 
Pflanz⸗Stadt abgefondert. Bey Gelegenheit eisbürge, 
nes Zwiſtes, zwiſchen dem Provifional-Sifcal , 
und dem independenten Siftal, der vom Gene⸗ 
ral-Commiffarius der Gefellichaft , Baron van 
Rheede, um das fahr 1685 iſt geſetzt wor⸗ 
den , hat ein Ausſpruch des oberften Raths, im 
Jahre 1712, die Graͤnzen diefer Pflanz- Stadt 
fehr_ermeitert. a J 

Da Rolbe in ſeiner Beſchreibung nicht all⸗ 
zuordentlich iſt, fo wollen wir ſolches verändern. 

Die merckwuͤrdigſten Berge in dieſer Landſchaft 
find: der Tafel-Berg, Loͤwen-Berg, 
Wind-Berg und die Tyger - Gebürge, 
Die drey erften liegen nahe an der Tafel-Bayı 
und umringen das Tafel-Thal , wo fih die 
Cape-Stade befindet. BER 
Der Tafel-Berg: Tavoa de Cabo ı wie Tafel 
ihn Die Portugiefen nennen ı ift unter Denen dreyen Berg. 
der hoͤchſte. Don dem Mittel-Puncte des Thas 
les liegt er nach Süden, und ftrecfet fich ein we⸗ 
nig Sud- Welt. Kolbe fand ihn taufend acht⸗ 
hundert fieben und funfsig Fuß hoch. Der Gipr 
fel ſcheint, in einiger Entfernung, fehr flach und 
eben, wie ein Tiſch⸗Blatt: wenn man aber dar⸗ 
auf ift, fo findet man/ihn fehr hackricht und uns 
eben. Wenn man ihn vom Fuffe ganz überfieht, 
fo feheint er fehr rauh und oͤde zu feyn ; Die Sei⸗ 
ten find voll Steine von mancherlen Farben, wie 
Tyger fleckicht. In der That aber ift er. ſchoͤn 
und fruchtbar (b), und auf allen Seiten mit ſchoͤ⸗ 
nen 
(b) Kolben II. Band auf der 9. und folgenden Seite. 


\ 


1713. 
Kolbe. 


Auſſeror⸗ 
dentliche 
Erſchei⸗ 
nung. 


Weiſſe 
Wolcke. 
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nen Land⸗Haͤuſern, Wein-Gärten, und andern 
Gärten befeht , Davon zweene Garten der Gefells 
fhaft gehören ; der eine heißt Aund-Hufch- 
Garten von einem ſchoͤnen Eichen: Waldlein , 
das man den Aund-Yufch nennet, unmeit 
deffen ein Luſt⸗ Haus für den Satthalter fteht. 
Der andere wird, weil er nur angelegt iſt, Neu⸗ 
land genennet. Beyde Gärten werden durch 
Quellen, die von dem Berge herunter flieffen r 
ſchoͤn durchwaͤſſert, und geben der Geſellſchaft 
wichtige Einkünfte (c). A 

Kurz vor Rolbens Ankunft, zeigte fich bey 
der Nacht, faft einen Monat hintereinander , auf 
dem Gipfel Diefes Berges etwas glänzendes, tie 
ein groffer Karfuncelftein ı in Geſtalt einer 
Schlange, mit einer Krone auf dem Kopfe. Dies 
fe erfchracken darüber, und niemand wollte ſich 
an die Enthecfung tagen. Einige Fahre zuvor 
ſah man eben vergleichen um diefe Zeit. 

In der Mitte des Berges befindet ſich eine 
Spaltung , darinnen verfchiedene groffe Baume 
wachfen. Unterfchiedfiche Ströme, vom Gipfel 
des Berges , vereinigen ſich hier, und führen zur 
Megenzeit viel Erde in die Thaler ; man bemer⸗ 
cfet auch, Daß der Spalt bey jedem Regen wei⸗ 


ter wird. 
Es befinden fich zwey Gebuͤſche auf diefem Ber⸗ 
e, ‚die und das Paradies genannt. 
5* — enden ward vor einigen Ja ren eine 
iiber⸗Grube entdeckt, die aber Die Koſten des 
Bauens nicht trug. Während der trockenen Zeit, 
vom September bis in den Merz, und oft auch 
in den andern Monaten ı hängt eine weiſſe Wol⸗ 
c£e über diefem Berge, und dem Wind-Berge, 
Die 


(ce) Dafelbft auf der 4. Seite. 
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die man für die Urſache der ſchrecklichen Sud» 1713; 
Oſt⸗Winde am Vorgebuͤrge halt. Sobald die Rolbe. 
See⸗Leute diefe Wolcke entdecken, pflegen fie zu 

ſagen: Die Tafel iſt gedeckt, oder die De— 

che liege auf der Tafel; morauf fie fich ſo⸗ 

gleich auf einen Sturm gefaßt machen muͤſſen. 

Der Löwen-Berg iſt von den vorigen Durch Loͤwen⸗ 
eine Fleine Kluft abgefondert , und liegt vom Mit: Berg. 
tel⸗Puncte des Tafel-Thales Weſtlich, erſtre⸗ 
cket ſich Nordwaͤrts bis an den Ocean. Einige 
ſagen, er fen ſonſt voll Loͤwen geweſen; andere 
leiten ſeinen Namen von der Geſtalt ab, die ſich 
aus der See wie ein liegender Loͤwe zeiget, deſſen 
Kopf aufgerichtet ift, als. wenn er auf Raub 
lauerte. Sein Kopf und feine Vorder⸗Fuͤſſe rich⸗ 
ten fih nach Suͤd⸗Weſten. Die Hinter -Suffe 
und der Schwanz nach Dften. In der Kluft, 
zwiſchen diefem und dem. Tafel⸗Berge, ſteht eine 
Hütte, wo zroeene Leute Wache halten, und der 
Cape⸗Stadt Nachricht geben, wenn Schiffe 
einlaufen. Don dem Gipfel des Löwen Berges 
Fan man das Kleinfte Segel, auf mehr, als zwöl 
Meilen weit, entdecken :- er.ift aber fo fteil, da 
Inn ihn zum Theile mit Strick⸗Leitern erfteigen 
muß. = \ 
Sobald einer von diefen Leuten auf dem Gips 
fel ein Schiff entdeckt hat fo ſtecket er eine groſſe 
Stange aus, und giebt dadurch dem unten ein 
Zeichen » der fich fogleich nach. der Feſtung zu mas 
chet, da indeflen der. andere einen Zweypfuͤnder 
losbrennt ,.und die, Hollandifche Flagge wehen 
labt. Wenn mehr als ein Schiff erfcheint : fo 
brennet er das Stücke für jedes einmal los, und 
fencfet die Flagge. Iſt der Wind guͤnſtig, und 
Das Wetter heiter». fo fan man im ort Die 

XI. heil, C chuffe 


ı 


1713. 
Bolbe, 


Kleiner 
Hafen. 
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Schuͤſſe hoͤren, und die Flagge ſehen. Sobald 
ein Schiff, von was für einer Nation es auch 
fen, vom Kobben-Fylande entdeckt wird, 
eg mag vorben fahren oder einlaufen, wird ein 
Stück losgebrannt und die Prinzen-Zlagge aus⸗ 
geſteckt. Dieſes Eyland liegt am Munde des 
Hafens, drey Meilen von der Cape» Stadt. 
Am Fuſſe Des Berges ift eine Bucht an dem 
Ufer „_an welche der | tatthalter Simon van 
der Stel ein kleines ort gebauet hat, das mit 
vier Stücken beſetzt iſt, und in der Nahe ein 


Wachhaus hat um den ‚geheimen Handel und 


Wind, 
Ders. 


die Sandung eines Feindes zu verhindern; denn 
bey den oͤftern Nebeln im Brady: und Heumo⸗ 
nate , könnte in Fleinen Booten leicht Mannfchaft 
ang Land gefeht werben. Da_aber fein Sohn 
und Nachfolger Adrian diefe Vorſichtigkeit für 
unndthig gehalten hat : fo. ift alles eingegangen. 
Da Wi „erg. oder Teufels - Berg 
mie ihn Die Bootsleute nennen, wird durch eine 
Kluft von dem Loͤwen⸗Berge getheilt. Vermuth⸗ 
fich hat er diefe Tramen von den fchrecklichen Suͤd⸗ 
ft: Winden , welche Die vorerwaͤhnte weiſſe 
Wolcke — Die Winde gehen aus ihr 
(wie aus der Oeffnung eines Sartes , mit entießs 
licher Wuth heraus ı erſchůttern Die Haͤuſer, brin⸗ 
gen die Schiffe im Hafen in Gefahr und thun 

am Korne und Fruͤchten unfäglichen Schaden. 
Der Berg iſt weder fo hoch, noch fo breit » 
als Die beyden vorigen, und firecket fich nach der 
See⸗Seite. Die drey Berge machen einen hal⸗ 
ben Kreis, der das Tafel-Thal einſchließt. 
Der Wind Berg ſcheint in der Weite ganz 
we zu ſehn: er hat aber, eine Menge vortrefilis 
eher Weiden. Von hier fieht man uf Br 
” 3⸗ 
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Fluß nebft d - d . 
Salz - Sluß nebft den Tyger Bergen un 28. 


den angraͤnzenden Wuͤſten (d). 


Die Tyger⸗Gebuͤrge find fo genannt wor⸗ Tyger⸗ 


den, weil fie buntfchecficht, mie Tyger⸗Haͤute, Berge: 


erfcheinen. Sie haben etwan acht Meilen im 
Umfange, und der weiteſte ift ungefähr vier Meis 
len vom Vorgehuͤrge. Man halt fie für die 
fruchtbarften hier herum, welches von dem Mifte 
Des Wildes herrühret. Es befinden fich auf ih⸗ 
nen zwey und zwanzig ſchoͤne Land⸗Guͤter, und 
auf jedem ein Wohn⸗Haus, und alles Land auf 
ihnen wird genutzt; einen kleinen Strich ausge⸗ 
nommen, welchen der Statthalter deswegen frey⸗ 
gelaſſen hat, daß die Land⸗Leute in der Nach⸗ 
barſchaft zur duͤrren Zeit einen Quell, der ſich 
da befindet, nutzen koͤnnen. Man muß gegen 
tauſend Schafe, und zwey⸗ bis dreyhundert Stück 
Vieh haben ,. wenn man hier für etwas vermoͤ⸗ 
gend angefehen ſeyn will; und der Verfaffer traf 


verfchiedene an, die zu vielen taufenden Kleines _ 


Viehes, und mehr als taufend Stuck groſſes 
befaffen. 


Der Ruh-Berg, etwan fehs Meilen vom Kuh: 
Dorgebürge , ward nachft nach den Tyaer- Berg. 


Bergen angebaut, ift aber wegen Waſſer⸗Man⸗ 
gels und fchlechten Bodens nicht fo fehr bewohnt. 


Der blaue Berg, der von der See blau Blauer 
ausfieht, ward am nächften darauf angebaut. Berg. 


Er ift etwa acht Meilen vom Dorgebürge, (e) 
fo fruchtbar, als die Tyger-Berge, aber nur 
fhlecht mit, gutem Waſſer verfehen ; daher er 
wenig bemohnt und voller wilden Thiere, beſon⸗ 
ders Elephanten und Hirfche ift CF). * 
C2 inter 
(d) Kolbe im I. Bande auf der 13. und folgenden ehe 


ce Nordwaͤrts der Seite der Tafel: Bay. 
£) Kotbe im IE Bande auf der 7. und folgenden Seife. 


1713, 

Kolbe, 
Wald 
Day. 


Norwe⸗ 
gen⸗Ber⸗ 
ge. 
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Hinter dem Buſch⸗Berge —— ein be⸗ 

ſchwerlicher ſteinigter Weg, uber hohe und raus 

he: Sebürge nach der YDald - Bay die einen 
roſſen Bald am. Ufer hat, aus welchem die 

any: Stddte mit Zimmer⸗ und euer: Hole 

— werden, das ſonſt am Vorgebuͤrge ſchr 
ten I 


Die Geſellſchaft hatte vormals verſchiedene klei⸗ 


ne Haäuſer, das Land hinauf und hinunter, zur 
Vieh⸗Zucht, befonders eines hinter. den Bergen, 
Die, nach Dappers Berichte, von den Portus 
giefen los Picos Sragofos oder Die zerbro⸗ 
chenen Berge, genannt werden. Den. Vord⸗ 
lichen Theil derſelben heiflen die Hollaͤnder Nor⸗ 
wegen. Wie man aber diefes fehr Foftbar bes 
fand, fo.brachten fie diefe Einrichtungen auf vie⸗ 
re , von denen Die Gefellfchaft ſeitdem iſt mit Flei⸗ 


ſche verforgt worden. 


In dieſer Abtheilung liegt ein.groffer Landftrich, 
fait dren Tage-Reifen im; Umfange,, den fich der 
tatthalter van der, Stel für ſich und feine 
amilie zugeeignet, und ein artiges Gebäude dar⸗ 


‚auf angelegt hat, wobey fich verfchiedene Ställe 


und ein Fiſch⸗ Paus unmeit der Ralf-Bay be 


Sıl ⸗ 
Fluß. 


(8). R —— 

Es giebt in dieſer Pflanz⸗Stadt verſchiedene 
angenehme und bequeme Fluͤſſe. Der. vornehm⸗ 
fie heißt der Sals-Sluß, weil die Fluth fein 
Waſſer gegen die Mündung zu ſalzig machet ; 
er-ift füß, hell und it Er entipringt auf 
dem. Gipfel_des Tafel - Berges, und fallt in 
die Tafel-Bay. Auf feinem Laufe empfangt 
er verfchiedene Fluͤßlein, und waͤſſert viele ſchoͤne 
Land⸗Guͤter, Korn-Selder, Gärten und Wein⸗ 

En | Berger 
() Ebenderſelbe auf der 6. und felgenden Seite. 


finden (8) 
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Berge, befonders_der Gefenfchaft vortrefflichen 
Aund-Buldh-Barten'(h) ; mie auch denje: 
nigen , den van Riebeek auf dem Bufch- 
erge angelegt, und mit:den meiften Europai⸗ 
ſchen Frucht⸗Baͤumen befeht hat. 


1713. 
—* 


Der Statthalter Stmon van der: Stel; Commu⸗ 
‚unternahm; "einen Canal aus dem’ Fluſſe nach nicationg, 
der Bay Falſo, (die vier deutſche Meilen vom Canal. _ 


Tafel⸗Berge den nachften Weg ift) zu’ führen, 
der tief und breit genug fern follte, zwey Schiffe 
don der groͤſten Ladung neben einander {u ent 
halten. "Er glaubte, dadurch die Schiffe vor 
den Sid-Hftfichen und Nord⸗Weſtlichen Mon- 
fons I verfichern , und brachte’ das Werck in 
ber That ziemlich weit. Es heißt der neue Salz⸗ 
Eluß / ward aber liegen gelaffen, als mwan be⸗ 
and, daß beyde Monſons den Canal mit San⸗ 
de füllen , und die Vortheile dem unfäglichen Auf 
toande nicht gemäß fenn würden (1). 


Der Mufchel- Banet Fluß if nur eine Maſchel⸗ 


Sammlung von Wafferti, die zur Regenzeit von 


den benachbarten “Bergen herabfallen, und’einen® 


groſſen Strom verurfachen,, der in den Sal? 
Fluß fällt : bey trocknem Wetter aber fieht man 
in feinem Canale nichts, als hier und dar Grus 
ben mit fichendem Waffer das bey groffer Hige 
bald Bi t wird, aber doc) trinken e8 Menſchen 
und ‘Vieh, weil ſie zu der’ Zeit Fein anderes’ has 
ben. Eben fo verhält ſichs im Sommer auf den 
‚ Tyger- Bergen (k). 


Band: 


luß. 


wiſchen den beyden Pflanz⸗Staͤdten, am Groſſe 
Vorgebuͤrge und —— ftrecfer fich Wü. 
3 


cine 


) Kolbe auf der: 12, Seite. 
i) Kolbe auf der 3. Seife ’ 


( 2 
(x) Ebenderfelbe auf der 11: Seite. 
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1713. 
Bolbe; 


Kaiſers⸗ 
Fluß. 


Fluͤblein. 


eine groſſe Wuͤſte vom Vorgebuͤrge CH nad) dem 
Sand-Gute Saxenburg / von demjenigen Der 
es angelegt. hat , alfo genannt ; fie geht drey Tages 
Reifen weit, und hat nur drey Fleine fruchtbare 
Gegenden. Durch dieſe Wüfte, und ein ſchoͤ— 
nes Land⸗Gut Ruyle, das vormals der Geſell⸗ 
fchaft gehörte, geht ein Fluß in Die Salfo-Bayı 
der dem Vermuthen nach feinen Quell in der 
Pflanz Stadt Strollenbofch hat (m). 
Berfchiedene andere fehöne Ströme, entſprin⸗ 
gen von den Seiten des Tafel-Bergs, naͤchſt 
den Stein» Bergen, von denen die anliegenden 
Güter ,. befonders der Rund⸗Buſch⸗Garten / 
seichlich verforgt werden. 
Der 85 ers⸗ Fluß. der von einem darin⸗ 
nen erfofferren Deutſchen den Namen bat , läuft 
nach Confkantia: und von dar mit verſchiede⸗ 
nen Wendungen, in das Sand-Thal, In ber 
trockenen Zeit wird er Durch grofle Sand⸗ Ban⸗ 
cke aufgehalten, die von den ſtarcken Suͤd⸗Oſten⸗ 
Winden erhoben werden; er breitet ſich alſo uber 
das ganze Thal aus, und bleibt alg ein grofler 
See bis zur Regen Sit ſtehen, da die machtigen 
* von den Bergen, mit Beyſtande der 
orb⸗Weſten⸗Winde, die Sand⸗Bancke in die 
See ſchwemmen. Der dluß ift mit Fiſchen wohl 
rfehen ; und_meil fein Lauf aufgehalten wird/ 
; machen Die Side und andere enge Candle ın 
Die Ufer, das Waſſer berauszulaffen , Da fie denn 
häufige Fiſche fangen , die dem Strome folgen. 
Auf der KTorwegen-Höbe ift ein stßlen, 
an welchem der Statthalter , van der Stel, 
| einen 
(1) Vielmehr , wie wir vermuthen, von der Kuyle⸗ oder 


vielmehr von der Falſo Bay. . 
(m) Kolbe auf der 24. Seite. 
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einen Fleinen Land⸗Sitz mit einer Plantage hatte, 1713. 
und fih manchmal dafelbft mit Fiſchen erluſtigte, Kolbe. 
aber fonft hatte niemand auffer ihm Gebäude oder 
Plantagen da. 

Hinter den Stein-Bergen find verfchiedene Quellen. 
ſchoͤne Quellen, von denen das anliegende Land 
vollkommen gemäflert wird (n). 

Auf dem Wege von dem Löwen= Berge, 
nad) der. Cape⸗Feſtung, befindet fich ein fehoner 
Quell, der allen gemein war , bis ein Cape⸗Bur⸗ 

er, orteg den Grund daherum in Beſitz be⸗ 
am. Auf dieſem Boden baute er Ziegel⸗Scheu⸗ 
nen und Töpfer Defen , gerade der Gefellichaft 
ihren gegen über , von denen fie nur Durch einen 
Graben abgefondert werden. Diefer Graben, 
nebft noch einem andern im Tafel-Thale die⸗ 
net, das. Waſſer abzuleiten, welches zur Regen 
Zeit. von den ‘Bergen herabfchießt, und mit eis 
nem reiffenden Strome durchfährt. Der Gra⸗ 
ben zwiſchen den Töpfer » Defen, geht zwiſchen 
der Cape-Rirche und dem Spitale hin, und 
iſt mit Ziegeln eingefaßt , Damit das Waſſer nicht 
den Grund diefer Gebäude unterwaſchen ſoll (0). 
‚Kolbe ift in feiner Nachricht von der Hol⸗ Beſchrei⸗ 
ländifchen Stadt und Keftung fehr kurz: ‚die er⸗ * der 
fie heißt die Cape - Stadt, und die letztere Shte. 

onne Eſperance, oder gute Ko g. 

Er faget nur , fie lägen. im Tafel-Thale, und 

es befänden fich unmeit der. Stadt ; und am 
Sals-Fluffe fehr viel Ichöne Gärten und Wein⸗ 

berge , auch eine Reihe Haͤuſer und verſchiedene 
Selder , die zur Stadt gehörten (p). .. . 
C4 Fol⸗ 
n) Kolbe im II. Bande auf der 23. und ite. 
0) —— Pr der 18. ee j . * 
(p) Ebenderſelbe auf der 4. Seite. 


Kolbe, 


Seftung. 


Erfter 
Wohn⸗ 
Pliab. 
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Folgende beſondere Umſtaͤnde ſind aus einem 
andern Theile des Wercks geſammelt. Die 
Stadt erſtrecket ſich von der See nach dem Tha⸗ 
fe, iſt groß, und ordentlich gebautr und enthält 
verfchiedene weitlaͤuftige Straffen , auch gegen 
zweyhundert Häufer (gr. nebft Höfen und Gars 
ten. Sie find von Steine gebaut , aber felten 
höher; als ein Stockwerck, wegen der Ofl- Wins 
de, die fie auch bey dieſer Niedrigkeit befchädigen. 
Eben deswegen find. fie ordentlich nur mit Stro⸗ 
he gedeckt. Eine niedrige.aber artige Kirche: von 
Stein befindet fich hier, Die. von auffen. weiß an⸗ 
geftrichen ift, das Schiff und der. Thurm find 
mit Strobe bedeckt. Gegen über liegt ein weite 
läuftig und ordentlich gebautes Spital; darin- 
nen einige hundert Krancken Raum häben. 
Das Fort, wo fih der Statthalterraufhält, 
ift ein ſtarckes prachtiges Gebaͤude, von groſſem 
Umfange, mit: allen Nothwendigkeiten für eine 
Beſatzung verſehen; es beſtreicht die Bay und 
das anliegende Land. Die Bedienten der Geſell⸗ 
ſchaft haben hier bequeme Wohnungen, und es 
wird eine ftarcke Befakung da gehalten Cr). 

Der erſte Drt, wo die Holländer angebaut 
haben, war im Tafel- Thale. Als fie ſich aber 
bald uber den Tafel⸗Berg erſtreckten: fo richte⸗ 
ten fie unmeit des Salz⸗Fluſſes ein Fort von Hol 
und Erde auf, in welchem eine Wache gehalten 
wurde / damit fich das Vieh nicht verlöhre, und 
die Zottentoten es nicht fiöhlen : fie heiffen es 
daher kehre die Anh um. Eben in Diefer 
Abficht richteten fie unmweit.des Forts einen in 

. ur 


(q) Noch derfelbe im I. Bande auf der 349. n. fr Seite. 
(x) Keguat , der, feinem Vermelden nah, im Jahre 
1698. hier geweſen iſt, feget die Zahl auf. drenhundert. 


En 
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für hundert und funfzig Pferde und eben fo viel 17138 


Leute aufı die im Trothfalle auffigen und nach⸗ Kolbe. 


feßen konnten. 


* Als fich die Colonie weit in das Land um den Staats⸗ 


Salz⸗Fluß ausgebreitet hatte, ward das Fort Gefang⸗ 
unnüße, und gieng bald ein: ein ziemlicher Theil "P- 


des Stalles aber fteht noch, und dienet Verbre⸗ 
cher aufzunehmen ; die von den Holländern zu ge⸗ 
wiſſen ge hieher aus Indien verbannt wer⸗ 
den. 


die von der Regierung von Batavia auf fün 
Jahre vertiefen waren. Sie: nährten ſich blo 
von ihrer Arbeit, und murden, als ihre Zeit 
aus war, mit einem Schiffe der Gefellfchaft: zus 
rück geführt, - “ 


Zwiſchen den Tafel-Bergs-Bärten und Brodt⸗ 


u des Verfaffers Zeiten hielten ſich eini⸗ 
ge Indianiſche Prinzen in dieſem Stalle "auf, 


erwaͤhntem Stalle, liegt ein angenehmes Land⸗ und Wein 


Gut, das, wegen feiner Sruchtbarfeit, Brodt Gut. 


und Wein heißt: auch befindet ſich daſelbſt 
Lonwens beruͤhmtes Brau⸗Haus, welches Ja⸗ 


cob Lonwen aufgerichtet hat, der mit ſeiner 


amilie, auf Koſten der Geſellſchaft, nach dem 
Vorgebuͤrge gefuͤhrt ward, die Art zu brauen, 
Die in der Niederlaͤndiſchen Stadt Deventer 
gewöhnlich ift , dafelbft einzuführen. i 


— 


Nahe ben dem Buſch⸗ Berge ſteht ein fh: Conſtan⸗ 
ner Land⸗Sitz, der von feiner Stifterin, des tia-Haus. 


Statthalters van der Stellen Gemahlin; 
Conftantia ift genannt tworden, die aberinicht 
fo gefällig gegen ihren Mann war, daß fie ihm 
nad) Africa. gefolgt ware. Don den oberften 
Senftern vorn heraus ift eine ſchoͤne Ausficht über 
die Wiefen, Gärten und Land -Siße , die den 
Cape Bürgern amd, nebft der — 
5 un 
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1613. und dem Bıhffel-Thale, wo Die Geſellſchaft 
Bolbe, vormals Vieh aufzog und ſchlachtete (5). 

Ströme. „ Yon dem Tafel=- Berge fällt ein Strom 
herab , der an deſſen Zuffe_eine Der Geſellſchaft 
zuftändige Mühle treibt. Von da wird er Durch 
groffe Röhren zu dem viereckichten Plage zwiſchen 
der en und der Stadt geleitet, wo er beube 
dur Pumpen mit gutem Waſſer verforgt , und 
aisdann unmeit dem Fort in den Hafen fallt (t). 
Breite Die Länge und Breite vom Cape, oder viele 
vom Cape. mehr von der Cape-Sradr, zu beftimmen (u), 
war eine von ben vornehmften Abfichten von Pr. 

- Kolbens Reiſen hieher. In Abficht au die 
Breite bemercfet er, Daß die See Leute fie in 

vier und drepfig Grad. andere in vier und Drenbig 

Grad zwölf Minuten , wieder andere in vier und 
Drenfig Grad smanzig Minuten, und noch andere 

in vier und drenkig Grad dreyßig Minuten fegen. 

Er fand fie vier und dreyßig Grad. funfjehen Mir 

yuten Suͤdlich (x). en 

Beobach _ Die Länge des Vorgebuͤrges, welche für Die 
tetekange. Schiffahrt fehr wichtig ift, iſt zweymal von Drn. 
Kolben unterfucht worden. Die Sran oͤſiſchen 
Feſuiten Sontanayı Tachard und le Comp⸗ 

te, haben auf ihrer Reiſe nah Siam im Jahre 

1685. wo Beobachtungen von Verfinſterungen 

des erften Supiter » Trabanten gemacht. Das 
fegtemal bemerckten fie Den 4ten des Brachmo⸗ 

nats neuen Styls, den Austritt um neun Uhr 

fieben und dreyßig Minuten, vierzig Secunden 

a 


(5) Kolbe im II. Bande auf der 2. Geite. 

(e) Ebenderfelbe auf der 23. Seite. . ih 

(u) Das Wort Cape , defien fich Herr Kolbe hier bedies 
net , bedeutet die Stadf ober Feſtung am Borg uͤrge, wo 
die Jeſunen ihre Wahrnehmungen anſtellten 

(&) Kolbe im IE Bande auf der 92. Seite. 
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da er nah Caffınis Tafeln zu Paris um. acht 
Uhr ſechs und zwanzig Minuten erfolgen: ſoſlte; 
daraus koͤmmt Die Laͤnge des Vorgeburges acht⸗ 
sehen Grade Oſtlich vom Parifer Mittags Zir- 
del Cy), Die Branzofen aber ſeten fie ficbenzes 
ben Srade fünf und vierzig Minuten, oder fie: 
benzehen Grade. vier und. vierzig Minuten fünf 
und viersig Secunden (zZ). ein 

Pach der erfien, oder Tachards Rechnung, 
wird es zwanzig Grade fuͤnf und gran; Minus 
ten Oftlich von London, vom Dit von Teneriffa, 
wenn folcher zween Grade Dftwärts von Ferro 
geſetzt wird / fechs und dreyßig Grade, und von 
der Weſt⸗Seite von Ferro ı (Die der Wahrneh⸗ 
mung nach zwanzig Grade Weſtlich von Paris 
liegt) „acht und dreyßig Grade liegen, Vermoͤ⸗ 
ge der zweyten Rechnung liegt das Vorgebuͤrge 
Oſtlich von London zwamig Grade zehen Minus 
ten, vom DIE fünf und dreyßig Grade fünf und 
vierzig Minuten, und von Ferro fieben und Drenf- 
fig Grade fünf und vierzig Minuten. 


Herr Hallay hat nachgehends durch Verglei⸗ Berechne 


J 
* 


hung feiner forgfältig angeftellten Iahrnehmuns te Länge. 


eit in Europa gemacht worden ‚. Die Länge Dies 
8 Enlandes ſechs Grade dreyßig Minuten Weſi⸗ 
lich von London herausgebracht (a). Aus den 
Berechnungen der Seesfeute von der ad des 
Ä or⸗ 


Tachardg Reife nach Siam, auf der 53. und folgen, 
ve cha fe n 53 folg 


Br u St. Ge mit andern, Die zu eben der 


eite._ Der Philof. Tranſactionen 360. Nummer auf 


der 991. Seite. X 
2) Schriften der Pariſer Academie der Wiſſenſchaften 
AIV. Dank auf ber 415. Seite. Imgleichen die Connojsf. 
es Jems. 
(2) Philof. Tranfact. 185. Numer auf der 254. Seite. 
Lowthorys Auszug I. Band auf der 611. Seife. 
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wis. Vorgebuͤrges fchloß er alsdann Die Fänge deſſel⸗ 
Rolbe. ben fechjehen Grade dreyßig Minuten Oſtlich von 


Bi 


London, und hat es fo in feine Karte gefekt. - 

Diefer Rechnung nad wird alfo das “Borges 
bürge um viersehen Grade fünf Minuten Oſtlich 
son Paris, zwey und dreyfig "Grade Fünf Mi⸗ 


nuten vom Pike, vier und dreyßig Grade fünf 


Minuten von — ſeyn, und vier Grade we⸗ 
niger Längehaben , als die Jeſuiten es beftimm- 
ten. Herr Rolbe aber" hat aus verfchiedenen 
Biufsrnfen: der SupiterssTrabanten felbige- fies 
en und dreyßig Grade fünf und funfzig Minu⸗ 
ten Oſtlich vom Mittage-Zirckel des Pie, und 
folglich neun und dreyßig Grade fünf und fünfjig 
Minuten Dftlih von Ferro gefunden. Däher 
erhellet , daß die Jeſuiten der Wahrheit am näch⸗ 
ſten gekommen find, weil ihre Rechnung hiervon 
nur einen Grad fünf und funfzig Minuten, int 
Gegentheile aber Hm. Zalleys feine fünf Gras 

de funfjig Minuten abfoeich a Bas 
Bor Diefer Entfcheidung Hrn. Rolbens wa⸗ 
ren die Gelehrten in ihren Meynungen fehr ge⸗ 
theilt. Die Englifchen Sternfeher füchten der 
Jeſuiten Wahrnehmungen zroeifelhaft zu machen; 
damit Hrn. Halleys Rechnung unterftüßt wuͤr⸗ 
de. : Und die Hochachtung für dieſes koͤniglichen 
Sternforfchers Geſchicklichkeit gieng fo weit; daß 
der Herr de l Isle an ftatt der Beobachtungen 
der Jeſuiten, die er im feinen erften Karten ges 
braucht hatte, in denen, Die von ihm für den 
jeßigen König von Srancfreich genmcht wurden, 
Hrn. Halleys Rechnung annahm. Herr Kol⸗ 
be gefteht felbft, obtoohl der Unterfchied von vier 
Graden etwas fehr grofles ſey, und Die Karten 
den Mittags-Zirckel des Dorgebürges acht > 
* reyßig 
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angegeben hat, da er glaubte, daß die letztere als 
Förderer eigenthümlich zuge⸗ 


hörte: fo iſt doch Faum zu glauben, daß er in 


ft geweſen. Die Miffionarien fanden. fie im 
ahre 1685. eilf Minuten drepkig Secunden 
) — und Herr Kolbe im Jahre 1705 7 
eilf Minuten fünf und funfzig Secunden a 
e * $. II. 
2,6) Das ift, innerhalb fünf Minuten von dem, was 

er felbit heransgebracht, - en 
e 


(ec). Kolbe, auf: der 93. Seite. ER 
‘(d) nt ; 


1713. 
Kalbe, 


Henn fol: 


he zuerſt 
angelegt 
worden. 
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ö $. Il. 
Die Pflanz-Statt Stellenboſch. 
On dem Stifter, dem Stafthalter Si⸗ 
mon van der Seel: hat diefe Pflanze 
Statt den Namen Stellenboſch, oder 
Stels Buſch. Zuvor hieffen es die Holländer 
den wilden Wald , weil faſt alles mit Geſtrau⸗ 
chen und Buſchwercke bedeckt war. : Die Hor« 
tentoten hatten es felbit gewiſſermaſſen verlafs 
fen, und es war ein Sammelplatz wilder Thiere 
gervorden, Allein, nachdem man den Grund ges 
reinigt. hafte, machte er bald der Cape» Pflanz- 
Statt den Vorzug an Häufern, Korn-Zeldern, 
Weinbergen und Gärten ſtreitig. 
Zwiſchen diefen benden Pflam⸗Staͤtten liegen 


nor fandigte Landſtriche. Die Stellenbo= 


Hotten⸗ 
tots Hol⸗ 
land. 


hiſche Pflanz⸗Statt iſt in vier Quartiere ge⸗ 
theilt,, Stellenboſch Mortergats; Hocten- 
tors Holland, und Bortelary. 
Zottentots-Zolland, ward von den, Hol⸗ 
fändern nicht etwa wegen einer Aehnlichkeit mit 
Holland fd genannt , fondern meil es der befte 
Mag um das Vorgebuͤrge herum , zur Vieh⸗ 
ucht zu ſeyn fehiene, da es fruchtbar und waſ⸗ 
ferreich. ift. | 
Es führen zweene Wege vom Vorgebuͤrge Das 
hin einer über die Sand » Dügel , welche man 
die Duynen heißt, in dem ‚grofen Tyger- 
Thale, und durch einen Theil von Stellen⸗ 
bofch ; der andere durch die Rloofı und einen 
noch ungenannten Berg. Der dur das Thal 
it am bequemften, aber Der andere zwar beſchwer⸗ 
licher, doch auch angenehmer, meil man verſchie⸗ 
dene Ausfichten nach Bayen und ins Land ba 
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Die Falſo⸗Bay, welche man hier mit fieht, 1713: 
wird von einer Kette von Bergen gemacht. Die Zolbe. 
auf der Oſt⸗Seite heiffen die Gebürge vom Zot⸗ Falſo⸗ 
tentoren-Holland. Die an der Welt-Seite Bav. 
ftoffen an die Stein-Sügel und haben noch kei 
nen Namen, auffer dem, der die Bay an dieſer 
Seite fließt, fich fechs Meilen in Die See er⸗ 4 
ſtrecket, und in eine Spiße, tie Die meiften Ber⸗ 

e an ber Norwegiſchen Küfte ausläuft, da 
er er Jorwegeñ heißt, 

Die Ban hat jehen Meilen im Umfange. Man 
bildete fich lange Zeit ein, ihr Boden fen mit 
Steinen bedeckt, und es fönne Fein Ancker ficher 
da geworfen werden: weil man aber entdeckte, 
baß diefe Nachricht falfch ware / fo hieß man die 
Bay Falzo oder Salfo. Ein erfahrner Sees 
Mann unterfuchte fie im Jahre 1702. 

In der That ift es hier bey hohen Sud: Off Serährlis 
Winden unficher, da die Schiffe, fo ſarck auch de — 
die Taue waren, von den Ancker abgeriſſen wor⸗ ra d 
den, und geftrandet oder gefcheitert find. Mits 
ten in der Ban befindet fich eine groffe Klippe, 

‚die ſich mercklich über das Waſſer erhebt, und 
‚groffen Menge See⸗Vogel zur Wohnung 
ienet. | Ä 

Die Bay ift voll wohlfehmeckender Fiſche. Der Iſt voller 
Verfaſſer warf oft hier mit andern das Netz diſche. 
aus, und hatte allezeit einen Wagen mit acht 
Ochſen, [welche Zahl beſtaͤndig angeſpannt wird) 
vollfommen geladen. Er befam einft auf einen 
Zug sroölftaufend groffe Mayen⸗Fiſche, mit einer 
eg leiner Sifche wie Deringe, viel Goid— 
und Silber »Zifhe und andere Arten, 

Die Mündungen der Stellenbofch - und 

Hortentoren-Zollands-luffe, die in Bi en 
un 
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1713; fallen, ‘find voll Fiſche. Die meiften aber findet 
Kolbe. man an einem Orte, Fiſch Zuik, gleich unter 
der. Klippe oder Dem Berge, der die Bay an 
der Oſt⸗Seite endigt, und von der Achnlichkeit, 
Die er, mit einer über das Kinn hangenden Lippe 
Dafige hat, Hang-Lippe heißt. Die Gefellfchaft hatte 
Fiſcherey. eine ziemliche Zeit Dafelbft eine Sifcheren , ihre 
Sclaven am Vorgebürge zu verforgen, Denn fie 
zichen Salz» Siih und Reiß dem Brodte und 
Sleifche vor. Es murden aber foviel Betruͤge⸗ 
reyen gefpielet, und der Geſtllſchaft ſoviel falfche 
Vorſtellungen davon gemacht, daß fie die Fiſche⸗ 
rey biegen lieſſen. 
Hierauf richtete der Statthalter, Adrian 
van der Stell, bier ein anfehnliches Kifch- 
Haus auf, und machte fich der Geſellſchaft Netze, 
‚Silergeräthe, und Boote felbft zu Nutze. Sein 
Vater und fein Bruder Franz, haften ander: 
warts Fifch - Haufer, und eigneten fich alſo die 
ke am Cape zu. Die Regierung verboth 
erner , zum Nachtheile der Bürger, auffer der 
Tafel- Bay zu fchen ; daher fich die Bürger 
zuleßt Dieferwegen an die. Gefellfchaft wandten (a). 
AIm Wintermonate des Jahres 1710, trieb 
ein fehrecklicher Sturm, von Suͤd⸗Oſten, die 
Waſſer diefer Bay in mächtigen Sluthen weit 
-- das. Land hinauf, und wie fie zurück giengen , 
fand man viel taufend after Kifche von manchers 
ley Art und Groͤſſe auf dem trocknen Sande, Weil 
ſolches aber weit von den Wohn⸗Plaͤtzen war, 
fo hatten fie Davon wenig Vortheil. 
See Kuh: Etwa eine Stunde von der Seite der Falso⸗ 
al. Bayı ift das Sce-Aub-Thal, welches die 


? ie> 


) Kolbe im I. Bande auf der 25. und folgenden Seite. 


* 


ne Meile im Umkrei 
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See⸗Kuͤhe (b) ſonſt ſehr oft befuchten, bis die 1713. 
Europder fovicle von ihnen tödfeten, daß fie Das Kolbe, 
Durch verfcheucht wurden und eine andere Zuflucht 
fuchten. In diefem Thale ift ein Teich etwa eis 


dichter Schilf wächlt , 
fan : in demfelben nähren fich wilde En⸗ 


wegſehen 
ten und 


Wenn der 
ſo uͤberſchwe 


viel andere V 


fe, in welchem fo hoher und 


daß man nicht darüber. 


oͤgel. 
Wind heftig nach dem Ufer weht, 
mmet Die See dieſes Thal, und fühs 


tet unfäglich viel Fiſche mit fich, die meift forts- 
Fommen; etliche wenige fterben, wenn das Waſ⸗ 


fer. des Tei 
erhält (0). 


chs feine natlrliche Sußigkeit wieder 


Die Berge von dem Zottentoten⸗ Zollan⸗ 


de, darunter die 


viel höhe 
felbe ,_fo 


mit einer weiffen Wol 


t, als de 


ang » Lippe einer ift, find 
Aa 


Berg und wie ders: 


lange der Sud⸗BOſten⸗Wind weht, 


cke bedeckt Cd). Mitten 


im Hottentoren = Zollande befindet fich der’ 


Schaf 


erg, Der be 


det, und mie Schafen 


nem Gipfel hat man ei 
Tafel-Bay und über 
drian va 


aufrichten wollte, Er. 


übeln Wirthfchaft 


Europa gefordert, ehe e 
tete. * 


ſtaͤndig mit Graf bede- Schar * 
verfehen iſt. Don ſei⸗ Berg = 


ne ſchoͤne Ausſicht in die 
die Schiffe. Deswegen 
n der Stel-hier ein Luft + Haus 


ward aber wegen feiner 3 


„Rechnung abzulegen, nach 


r ſolches ins Werck rich⸗ 


ʒottentoten⸗ Zolland iſt die fruchtbarfteggorem 


und angenehmite G 
XI. Th 


(b) Mi 
bey Ib 


eil. 


en Stellenbofchifchen mnd Fruͤch 


Pfla mz⸗ te. 


€ man es ordentlich nennet, ſaget der Verfaſſer; 

Fa getten aber heißt es Hippopofamus, oder dag 
uB: Pferd. » 
(c) Kotbe im II. Bande auf der 30. und folgenden Seite. 
(d) Ebendafelbit auf der 


27, Seite, 


I I 3. 
Bolbe 
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PlanStadt. Ermähnter van der Stel 09 
unfäglihen Vortheil aus den’ grofien_Korn-Fels 
bern / Aßeinbergen und. Gärten ; fein grofles 
Vieh war auf zwoͤlfhundert und fein Fleineg über 
zwanʒigtauſend geftiegen ; er befaß mehr als drenf- 

‚Meilen Land, Oſtwaͤrts nach Terra de 

atalı wo er verfchiedene groffe Plaͤtze zur 
Vieh⸗Zucht hatte. In Hortentoren-Zolland 
führte er aufler andern Foftbaren Gebäuden , auch 
ein groffes Caſtell auf, welches er nachgehends , 
als feine. Güter eingezogen wurden, auf eigene 


Koſten fchleifen mußte. 


Viereck⸗ 
ichtes 
Fort. 


Milde 
Thiere. 


Lorenz 
Fluß. 


Im Anfange dieſer Einrichtung hatten die 
Holländer ein viereckichtes Fort von Erde, nicht 
weit von der Seite von Salso-Bay , mit vier 
Stücken beſetzt; die Colonie auf diefer Seite ges 

en die Hottentoten zu vertheidigen, und ‚dem 
orgebürge Nachricht zu_ertheilen, wenn fi 

ein Feind in der Ban fehen lieſſe: aber jeko i 

es eingegangen. — . — 

Dieſes Quartier enthielt vormals viel wilde 
Thiere, die aber niedergemacht und durch das 
Schieſſen in entferntere Gegenden vertrieben find. 
Daher man hier felten welche, als allerley Ars 
ten. Hirfche und Ziegen ſieht. 

Durch Diefes Quartier laufen drey Fluͤſſe, die 
in den Bergen entfpringen , und in die Falſo— 
Bay fallen. Der vornehmfte heißt.von einem 
darinnen erfoffenen Menfchen, der Lorenz-$luf,. 
und fließt bey des van der Stel gefchleiftenn 
Caſtelle vorbey. Sein Quell ift auf dem Berge, 
die an einen andern, Namens Kehrum , flof- 
fen ; welcher Name von einem Wege herrührt , 
der über fie nach .der Drackenſteiniſchen 
Planz-Stadt geht, und verfchiedene Wendun⸗ 

—— | gen 
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gen hat, Abſtuͤrze und ein Labyrinth von Felſen 1714, 
u vermeiden. Sa diefet Fluß in der Reger-Zeit Bolbe, 
oft austritt, und gegentheils zu dürren Zeten 

oft gang trocken iſt: fo machte Adrian van 

der Stel ein weites Becken unter Die Berge, 
das herabflieffende Regen⸗Waſſer aufzufangen, 

Dadurch kam er der Ueberſchwemmung, zu der 
einen Jahrszeit , und dem Waſſer⸗Mangel zu der 
andern zuvor. Das Waſſer ward aus dieſem 
Behälter Durch einen gröffen Canal in ſein Wein⸗ 

Haus geleitet, von dar es zu einer Waͤſſer⸗ Mühe 
le gieng , die, er, fein Korn zu mahlen, in der 
Stellenboſchiſchen Colonie hatte, und end 
lich luft der Strom, in den Lorenz- Fluß ı der 
am Zufe der Schaf-Berge vorbengeht. „Sei 
he Mündung ift fehr weit und voll Fifche. 

Keiner von den beyden andern Slüffen , die beh Es find da 
Herichiedenen fehönen Ländereyen vorbey fleffen , feine, Als 
hat einen Namen ; fie haben, auch bey beiten Gee-Sb. 
nicht ſoviel Waſſer, als voriger. Man findet" 
in allen dieſen Slüffen Feine andere ; als See⸗Fi⸗ 
ſche; es halten fich auch Feine Stu Bilde darin⸗ 
hen, vermuthlich weil fie nur etliche Stunden 
weit von der See entipringen. Ihre Boden 
find, fehr ungleich und fleinigt, und das Waſſer 
ift fehr zart. — 

Der Mottergate / oder dag moraſtige Quar⸗ Motter⸗ 
tier, erhält feinen Namen von denen Waſſern, —52 
Die nach den Regen lange Zeit in den Thälern 
fiehen bleiben , und es unwegſam machen. Dies 
fe Abtheilung liegt Nordlich von Hortentoren- 
Holland, und ift von diefer Colonie, dem Stel 
Ienbofchifchen Quartiere und dem Fluſſe ganz ein: 
geſchloſſen. An Schönheit und Zahl der Haus 
fer , Sruchtbankeit des Bodens, und andern Vor⸗ 

D 2 heilen, 
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1713. theilen, giebt es keinem andern age etwas nach. 
RBolbe, Das Land erhebt und firecket fich wechſelsweiſe 


wird oft - 


er⸗ 


ſchwemmt 


Stellen⸗ 


boſchi 
Qua 


und wird von dem Stellenboſchiſchen Fluſſe, nebſt 
verſchiedenen andern, die hineinfallen, wohl ge⸗ 
waͤſſert. 

Zur Regen⸗Zeit treten dieſe Fluͤſſe oft aus, 
daß man nicht über fie Eommen Fan, befonders 
zwey SBachlein, Die damals alle unbenannt wa⸗ 
ren (c), fo daß alle Zufammenfunft zwiſchen den 
Bewohnern auf beyden Seiten ziemlich lange ab- 
gefchnitten wird, und viele Faum aus ihren Haus 
fern können. Dieſe Sluthen kommen manchmal 
fo jählinge und fo heftig, daß fie Fleines Dich 
wegſchwemmen, ehe die Eigenthümer es in Si⸗ 
cherheit bringen. Wenn die Leute hohe Brücken 
bauen mollten, wozu fie Holz genug haben ; fo 
ware diefem Uebel abzuhelfen Ct). 

Das Stellenboſchiſche Quartier ift unge⸗ 


ſches fähr von einerley Umfange mit dem Zottento⸗ 


rtier 


ten⸗Sollande, auch eben fo fruchtbar, ange⸗ 


nehm und bequem, Es iſt einigermaſſen mit Ber⸗ 
en umringt, die eben den Namen führen, und 

aft Die höchften in der ganzen Nachbarſchaft find. 

Ein jeder von dieſen Bergen gleiht an Hoͤhe 
und Geftalt beynahe dem Tafel-Berge, und 
iſt, wie dieſer, bey Suͤd⸗Oſt⸗Winden mit einer 
weiſſen Wolcke bedeckt. Aber dieſe Winde we⸗ 
ben da anders, als im Tafel-Thale ; denn dort 
rafen fie Tag und Nacht, etwan eine Stunde 
um Mittag, und eine um Mitternacht ausge: 
nommen, zu welcher Zeit fie ganz ftille Be 
| 8 


(e) Kolbe auf der 31. and folgenden Seite. 

‚(N Die Europaer gehen bier nie den Flüflen Namen , 
bis jemand in ihnen erſoffen, oder fonft etwas dabey vor⸗ 
gegangen iſt. 
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Es ftoffen hier auch oft zweene widrige Winde 1713. 
zufammen , und verurfachen gleichfam durch einen Zolbe. 
Kampf fchrecklihe Stürme, da ihr Raſen unter 


. den Stellenbofchifhen Bergen um den Abend 


s 


aufhöret, und alles, bis nach Mitternacht, fehr 
ruhig bleibt, auch Feine wiederwaͤrtige Winde 
sufammenfommen. 

In ihren Spaltungen befindet ſich Brenn⸗Holz 
in Menge, aber fein Bau⸗Holz, und auf den 
Gipfeln ftehen befondere Arten von Krautern und 
Bluhmen (g). 

Der vornehmfte Flecken ift Stellenboſch, Bornehn: 
der eine fchöne Kirche und ein Berſammlungs— ee DIR: 
Haus gehabt hat; die aber mit allen Haufern. " ...., 
im ganzen Stecken, bis auf drey oder viert, im. 
Jahre 1710. niedergebrannt find. Einige gluen- 
de Kohlen verurfachten diefes euer, die ein Ne⸗ 
ger-Sclave dem Landdrofte diefer Colonie brach⸗ 
te, feine Pfeife anzuzuͤnden; denn als er in das 
Zimmer trat, fo trieb der heftige Sud: Oft- Wind. 

Die Kohlen gegen das Dach des Haufes, welches 
von Rohre war, und alfo gleich Feuer fieng ; da⸗ 
her alles diefes Unglück in weniger, als zwo Stun⸗ 
den entftund, innerhalb vier Fahren waren Die 
Haͤuſer artig wieder gebauet ; die Kirche aber und | 
das Verſammlungs⸗Haus find noch wüfte Ch). 

Die Thaler find in die fchönften Korn⸗Felder, Wirth, 
Rein: Bergeund Gärten abgetheilt. Die Han: a 
fer find fehr ſchon und bequem ; befonders eines zungen, 
das vormals einem Geiftlichen gehört hat, und - 
trefflich. ausficht , auch die fchönften und nuͤtzlich⸗ 
ften wirthſchaftlichen Einrichtungen von allerlen 
Art hat, Die Art, nieder Geiftliche e8 erhielt, , 

ae a far 

(2) Kolbe im II. Bande auf der 36. und folgenden Seite. 

Derfelbe auf der 38. Seife, 


1713, 
Bolbe, 


Stel — 
ae 
Fluß. 


Schoͤne 
Bruͤcke. 


son Stellenboſch, eine gro 
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war eben nicht Die befte ; denn Der Ober⸗Aufſe⸗ 
her ſeiner Kirche hatte ihn erſuchet, ihn ſolches 
yon dem Statthalter, Adrian van der Seel, 
auszubitten, da er eg Denn für fich ſelbſt ausbathr 
anbaute, und bis 1701, genoß, Da alle Perſo⸗ 
nen, bie unmittelbar in Dienften der Sefellfchaft 
fiunden, genöthigt twurden, ihre Land-Guter aufs 
zugeben , und er auch Diefes. für smanzigtaufend 


‚ Bulden verkaufte. Es ſtoͤßt an die See, wo es 


beftändig gute Fiſcherey hat; es it mit Wild 
perfehen, und hat in der That am Vorgebuͤrge 


ſeines gleichen nicht; 


of; . 
Am Stellenbofhifchen Fluſſe liegen ebenfalls 
perfchiedene fehöne Land Guter , die mit einander 
um den Vorzug an Schönheit und Ueberflufie 
ftreiten, ‘Der Fluß entfpringt auf dem Stellen 
boſchiſchen Geburge, wird Durch die Mottergate 
Strome vergröffert , und fallt endlich in die Salz 
19-Bayı der Boden ift fteinigt. Cr giebt nichts, 
als Fleine Fiſche, Arten von Aale, und Fiſche 
pie Brunn-Fifhe und Schmerlen. Unweit Der 
Ban find die Fiſche gröffer , und man findet bis⸗ 
weilen See⸗Fiſche Darunter, 
Die Colonie führte eine Brücke über dieſen 
Fluß, die aber fo enge und fehleht gebaut war » 
daß manchmal Wagen von ihr ing Waſſer ſtürz⸗ 
fen. Ein Befiger eines ſchoͤnen Land⸗Gutes In 
der Nahe, baute mit ——— des Raths 
bofd e und anfehnliche 
Brücke auf feine. eigenen Koften, als er fab, daß 
feine Nachbarn nicht Willens waren , ſolches auf 
gemeinfchäftliche Koften zu hun, und verglich ſich 
noch tiber Diefes, DaB niemand ihm. einige Abgas 
be. entrichten ſolite, über die Brücke, oder durch 
Wege „Die in feinem Gute bagu fahrten Au den, 
| Adrian 
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Adrian van der Stel führte als Statt- ı7r3. 
halter über eben den Fluß eine fehöne Brücke zu Zolbe, 
feiner eigenen Bequemlichfeit, auf Koften der Ges Eine ans 
ſellſchaft. Den feiner Abforderung ließ man fie dere. 


eingehen ; und ob Die Ausbeflerung wohl nicht viel 
wuͤrde gekoftet haben, fo wollte fie Doch niemand, 
aus Haß gegen fein Andencken, unternehmen. 
‚ Von den Eigenthlimern Dr Quartier, ers 
hielt der Verfaſſer, der ſich hier eine geraume 
eit, als Secretär der Stellenbofchifchen und 
rackenfteinifchen Gefellfehaften befand , die ber 
ften Nachrichten (i). 


Das Bortelary-Quartier ift das Nordlich⸗ Bottela⸗ 
e der Eolonie ; es hat Stellenboſch Suͤdlich, 19, Quar⸗ 


rackenſtein Oft: und Weftlich , und den lier 


Mufchel-Banck- Fluß Nordiih. Der Name 


fcheint von der Menge Deu hergenommen zu fenn, . 


deſſen hier mehr als auf dem ganzen Vorgebuͤrge 


ufammen gemacht wird ; denn anderswo wird - 


aft alles Gras auf dem Boden vom Viehe ver- 


zehrt. 
- Diefes Quartier wird von der Drackenſtei⸗ 


“ N 


‚nifchen Eolonie, durch den Pferde -Berg Pfade 
abgefondert, auf dem fich vormals eine Menge Ders- 


wilder Pferde befand. Kein anderer in gang 
Bottelary fcheint den Namen eines Berges 


zu verdienen ; denn der Joſſen- Hügel, den Joflen 
zuerft einer Namens Joſt bewohnt hat, ift zu ?ugtl 


niedrig —* ob er wohl viel ſchoͤne Wein⸗Ber⸗ 
ge und Obſt⸗Gaͤrten hat: Er hat auch ſchoͤnen 
Grund zur Vieh⸗Weide, und die fruchtbarſten 
rg faſt auf der Spike: Darunter befindet 
ch ein — und ſchoͤnes Gut, das einem 
a gehörte, der, as 

i 


Pfarrer von 
— D 4 m 
Ci) Ebenderſelbe auf der 25. und folgenden Seitel 
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1713. ihm felbft benmohnenden Urfachen, fich die Kehle 
Rolbe. mit einem Federmeſſer von einem Ohre zum ans 
dern auffchnitt. Die Gefellfehaft batte vormals 
auf dieſem Berge verfchiedene Plätze zur Vieh⸗ 
Zucht ; fie mußte aber folche verfaufen , weil fie 
von den Eigenthuͤmern der angrangenden Landes 
renen, welche Die Aufficht Darüber hatten , betros 
gen. ward. 
Selten· Das Regen⸗Waſſer, ; melches in Eleinen Seen 
De und Graben gefammelt twird, wird während des 
1. Brenn, Sommers ſalzig, und faft fo ſchlimm, als das 
boles. See» WWaffer , wenn Fein frifches dazu Fommt ; 
een müffen die benachbarten, aus Mangel 
effern Waſſers, fich deffelben oft bedienen. Das 
Brenn» Holz ift felten; denn das Land_ liefert 
nichts dazu Dienliches, als Geſtraͤuche. Die Eir 
genthümer der Land» Guter verglichen ſich zwar 
mit. der ———— beſtaͤndig eine gewiſſe Zahl 
Acker mit Hole gepflanzt zu halten/ bey Strafe 
des DVerluftes ihrer Landereyen : allein fie haben 
folhes nie beobachtet. —— 

Strafeber. : Die Geſellſchaft hat einige Eichen hier gepflanzt, 
— die in ganz guten Umſtanden ſind; und einen 
erber. einzigen Stamm zu verderben oder umzuhauen, 
wird mit Öffentlichen Peitſchen Durch. den Nach⸗ 
richter beftraft. Ein gewiſſer reicher Bürger des 
. Capes hatte einen von der Geſellſchaft Bedienten 
durch etwas Geld dahin gebracht ı daß folcher 
verfchiedene Aefte von einem halben Schode juns 
ger Eichen abgehauen hatte. Auf gefchehene Ents 
deckung fam es zwar nicht zum Peitſchen: allein 
der Bürger le gefangen gefekt bis. er hun⸗ 
dert Kronen Geld-Strafe bezahlt hatte, und der 
Bediente ward Zeit Lebens auf Robben⸗Ey⸗ 

land verbannet (k). — 4 


(k) Kolbe auf der 42. und: folgenden Seite, 


+ 


‘ 
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Drackenſteiniſche und Wavern⸗Pflanz⸗ RKolbe. 
Stätte, nebſt Tierra de Natal. 
1. Drackenſtein. 


Je Drackenſteiniſche Pflanz⸗Statt Ihre erſte 
ward zuerſt im Jahre 1675, unter dem Stiftung. 
Statthalter, Simon varı der Stel’ 
angriest. Die General-Staaten hatten die Franz 
Sftichen Proteftantifchen Flüchtlinge dem Schutze 
ihrer Oſt⸗ Indiſchen Gefellfchaft empfohlen, wor⸗ 
auf dieſe eine 7— Menge derſelben, nebſt ihren | 
Samilien, ans Vorgeburge führte; und meil die 
andern PMflanz-Stätte beſetzt waren, fo gab: ih⸗ 
nen der. Statthalter Ländereyen in Dracken- 
ſtein. Die Flüchtlinge waren aber nicht die er⸗ 
fien, die fich hier ſetzten. Gewiſſe Künftler und 
andere, Darunter ſich viel Deutſche befanden; 
deren Zeit in dem Dienfte der Sefellfchaft zu En 
de tar, hatten ſchon unterfchiedliche Sandftriche 
angebaut, doch jeko find die meiften Bewohner 2 
von Franzoſiſchem Gebluͤte. — 
‚Kolbe beſchuldiget den Tachard fehr vieler Urfprung 
Unrichtigfeiten, und unter- andern, daß er mel; on 
bee, diefe Pflang + Statt hatte nicht anfänglich mens. 
Drackenſtein fondern Sellernbock geheiffen (a), 
Er glaubet Simon van der Stel habe ihn 
betrogen, der ſich ein PBergnügen daraus mach» 
te, den Leuten Lügen aufjuheften, und ihn gern 
| : Ds beredet 
(a) Tachard faget n err van d e dafelb 
im Fahre de De til an ——— Au 
milien beſtehend, neun oder zehen Meilen vom Cape, unter 
dem Namen Hellenbock angelegt. Tachard , oder jein Dr 
fer, haben Stellenboſch mit Hellenbock verwechfeit un 
de l Isle hat in feiner Karte Hellenbed aus ihm genommen. 


4 
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1713, beredet hätte, er habe. von einem hohen Berge, 
Bolbe, zweyhundert Meilen vom Borgebürge na) Mo⸗ 
nomotapa, das Gras im Monde hin und her 
eben gefehen und gehört. 4 
Der Statthalter hat diefe Colonie dem Ba⸗ 
ron var Rheeden zu Ehren fo genannt , wel⸗ 
her Herr von Drackenſtein in Geldern war. 
Dieß war die geringfte Erkenntlichkeit , die er 
ihm erzeigen konnte, ‚weil ihn der Baron in feis 
nem Poften beftätigt, und alle fein Verfahren 
gebilligt_hatte. — 
Sci „Die Drackenſteiniſche Colonie iſt fo groß, 
u Gran / als Die ganzen Jriederlande in Curopa zufammen. 
Suͤdwaͤrts graͤnzet fie an den ſchon erwaͤhnten 
Berg Kehrum und gegen Oſten an eine lan⸗ 
er von Bergen ,. welche Drackenfleins- 
erge heiflen. Nordwaͤrts erfirecket fie fich 
na der Saldanna - Bay, und Weltwärts 
an den Pferde-Berg , der fie von der Bor- 
tellary abfondert. Gegen eben das Quartier 
guns — gleichfalls an verfchiedene Hügel und 
alz⸗Brunnen. 
Z ywer. Die Drackenſteiniſchen Berge find fehr 
Ders, Hoch und rauh. Einer von ihnen, Darüber der 
Verfaſſer einmal gereist ift, ift fehr rauh und 
„gefährlich ; daher fie ihn den befchwerlichen 
Berg nennen. Er iſt fehr hoch, und nn 
©eiten fo fteil, daß man nicht gerade hinauf 
fommen fan; auch giebt es da fo Hielerley bes 
fehwerliche und rauhe Wendungen, daB es un 
gemein verdrießlich iſt, über denfelben zu gehen. 
An manchen Orten ift der Paß fo enge, daß man 
kaum mit dem Pferde fortfommen Fan, und ans 
dersmo fo jähe und voller Mae Steine, daß 
man abfteigen und das Pferd führen muß, a, 
Sr 
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n und wieder muß man. gleich an jähen Abs 1713, 
uͤrzen vorbey, wo oft Mann und Pferd hinuns Rolbe. 
rgefahren find. — 

Man kan dieſe Pflanz⸗Statt in vier Bezircke Abthei⸗ 

eilen. 1) Der Theil zwiſchen dem Rehrum⸗ lung. 
zerge und der Kirche. 2) Zwiſchen der Kir⸗ 
e und dem Wagner-Thale. 3) Das Wag⸗ 
Thal felbft , Das fich in zweene Theile abſon⸗ 
ern laͤßt; einen, der alles in fich begreift, mas 
merhalb den Graͤnzen der Pflanz » Statt liegt, 
nd den andern, der die dazu gehörigen Ländes 
yen aufferhalb derfelben in fich faflet, 

Sp groß auch Drackenfkein ift, fo hat es Regiment. 
sch Fein Verſammlungs⸗- noch Gemein: Haus. 
Yie Guͤter und Haͤuſer find meift weit von eins 
ader. entfernt, und alle Öffentliche Gebäude bes 
ehen in der Kirche, Die faft mitten in der Co⸗ 
nie liegt , und der Hafer: Mühle. Die Buͤr⸗ 
ermeiſter begeben fich bey öffentlichen Berath⸗ 
hlagungen nach Stellenboſch, wo fie vereis 
ige mit den Bürgermeiftern der Stellenbos 
hiſchen Pflanz⸗Statt, unter dem Vorſitze des 
anddroftes beyder Colonien , rathfchlagen. 

‚Sn Drackenfkein befinden ſich viele ſchoͤne 
ändereyen, aber wenig anfehnliche Gebaude und 
uft-Häufer. Denn die Fluͤchtlinge fingen hier 
we Wirthſchaft unter fehr groffen Beſchwerun⸗ 
em an, und mußten viele Schulden machen , 
ie noch nicht abgeführt find ; fo daß fie fich meift 
it Eleinen Hütten begnügen. 

er Berg-Fluß ‚(der feinen Quell auf den 
Zergen, nicht weit von: dem befchwerlichen Fluß. 
at) , ift bey der Kirche fehr breit, und Hm auf 
inem Wege dahin viele Flüßlein. Auf beyden 
Seiten, etwan in den Weiten einer halben —— 
e 


1713, 
Bolbe. 
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de von einander, fiegen viele fehöne Land-Giter ; 
die Eigenthumer aber beklagen fich, es ſey nicht 
Weide genug für ihr Vieh vorhanden, obgleich 


überall Gras in Menge waͤchſt Cb) 


Bis iko iſt noch Feine Bruͤcke uber den Berg 
Fluß, obwohl diefes fait das nöthigfte für die 


Colonie wäre. In der Sonmerg : Zeit, vom 


Weinmonate zum April, ift zwar der Fluß faum 
ein Knie tief, und an manchen Orten ganz vers 
trocknet, aber im Winter tritt er von denen Slus . 
then, die von den Bergen herabfchieffen, aus, 
und der Strom ift fo hoch und fo tief, daß faſt 


- alle SSahre jemand von denen, die zu Pferde dar: 


Luft md 
Boden. 


Gefaͤhrli⸗ 


che Wege. 


uͤber ſetzen wollen, umkoͤmmt. 

Dieſer Fluß geht durch das Wagner-Thal, 
mit vielen Wendungen, von dar durch verfchies 
dene Hottentotifche Länder, in die Bay St. 
Helena, Die etwa hundert deutfhe Meilen von 
feiner Quelle ift (c). = 

Diefe Gegend ift bergigt und ſteinigt doch aber 
fruchtbar. Die Luft iſt rein und gefund, und 
das Waſſer in Menge und gut. Die Berge 
find hier tie meift um das Norgebürge, toähr 
rend des ftärckften Winters, das ift im Brachs 
und Heumonate, mit Hagel und Schnee bedeckt, 
der big mitten in den Auguft, manchmal auch in 
den September, Dauert, da eg thauet, und alle 
Eandle der Colonie mit Waſſer erfüllt werben. 
Auf dem Wege vom Achrum-Berge nah 
der Kirche fieht man lincker Hand einen Weg 
nah Stellenboſch, den fie wegen der vielfäls 
tigen Gefährlichfeiten , Die man auf ihm antrifft, 
Bange Such oder Doll Furcht nennen, = 

| et 


) Kolbe im J. Hand auf der 45. und folgenden Seiten. 
€) Kolbe im I. Bande auf der 53. und folgenden Geite. 


% 
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iſt oft wegen der milden Thiere unſicher, tief .enge, 1713, 
und ſteinigt, und fuͤhret auf Abſtuͤrze an Waſſer⸗ Kolbe, 
Graben ; die Pferde, die bey Nacht Die Löwen 
und Tyger riechen , find oft mit ihren Reuten 
hinunter geforungen, Daß beyde umgefommien ſind. * 
. So gefährlich und beſchwerlich Diefer Weg Schöne 
auch ift, fo liegen doch verfchiedene ſchoͤne Guter Guter. 
auf und an demfelben. . Unter andern befindet ſich 
da ein Land» Haus, dem , wie der Derfaffer glau⸗ 
bet, Feines in Africa an Schönheit ynd Eluger 
Einrichtung gleicht. Es gehöret dem. Herrn 
Mulder, Lieutenant oder Landdroft der Stel 
lenboſchiſchen und Drackenſteiniſchen Eolonie , eis 
nem. fehr tugendhaften und vollfommenen Herrn. 
Bor einiger Zeit entdeckte man auf dieſem Silber 
Wege eine Silber: und Kupfer⸗Grube. Es wur⸗ Grube. 
den Stuffen, die viel verfprachen, fo gleich an 
Die Directoren gefandt , bisher aber hat man noch 
nicht für gut befunden, zu befehlen, daß fie foll- 
ten gebaut werden... 2 
Nordwarts von hier liegt Simotis-Thal ‚Simons 
telches Herr Blaſius, independent Fiſcal am Thal. 
Vorgebuͤrge, dem Herrn Simon van der 
Stel zu Ehren ſo genennt hat, der es ihm, als 
Statthalter ertheilet hat. Blaſius theilte es 
in Korn: Felder, Weinberge und Gärten, und 
machte bald ein vortreffliches Land⸗Gut daraus, 
auf dem er ein fchönes Haus aufrichtete, und eis 
ne Mühle und ein Wein⸗Haus bauete. - Als aber 
die Gefellfchaft im Jahre 1707. zum Dortheile 
ihrer Bürger verordnete, daß niemand von ihren 
Bedienten am Dorgebürge mit Korne, Weine 
oder Viehe handeln follte , fo verfaufte er fein Gut 
einem feiner Bedienten für vier und zwanzig tau⸗ 
fend Gulden, jaͤhrlich zwey tauſend zu tn ; 
nwei 


1713+ 
Kolbe, 


Kirche, 
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Unweit Simons-Thal befindet fich ein Berg, 

der feiner Hohe megen der Babyloniſche 

Thurm heißt ; und viel ſchoͤne Guter hat (d), 
Die vorerwaͤhnte Kirche ſteht über vierzehen 

beurfche Meilen Nord⸗Oſt von der Cape⸗Stadt. 

Sie ift fo elend gebaut, daß man fie für eine 


Scheune anfehen wuͤrde, mit Schilfe bedeckt, 


erl⸗ 
erg. 


auf feinem Gipfel, der in den Augen des A 


—— 


geht, um von denenjenigen Laͤndereyen Nachricht. 


und die Mauer nicht über vier Buß hoch. In⸗ 
wendig ficht man nichts, als die bloſſen Mauern 
and Rohr, einige Baͤncke, und ein elendes Pult 
und Kanzel (e ). / 

Auf. einem fehönen an die Kirche ftoffenden 
Land⸗Gute halt man eine Art von Marckte, mit 
Fleinen Waaren, Materialien, und andern zur 
Haushaltüng gehörigen Sachen , die man vom 
Cape bringt, um das Volck damit zu verforgen, 

Auf beyden Seiten der Kirche liegen verfchies 
dene Land-Güter, und der Weg führet von dar 
nach den Berg - Flüffen und dem Wagner- 


Thale, von da er. bey dem Perl-Berge vors 


bey geht. Diefer Berg hat einen groffen Stein 


nen Volcks einer ‘Perle gleicht. Er ift fehr fel⸗ 
ſicht und verforget fie mit guten Mühlfteinen. 
* Das Wagner-Thal hat feinen Namen von 
einem Wagner, der fich daſelbſt zuerſt geſetzt; 
indem Die Sottentocen ihre Ländereyen da for 
bald verlaffen hatten , als die Europaer fie anzu⸗ 
Bauen gekommen waren. Die Gebäude und 
Plantagen find aber jeßo noch 8 keiner Vollkom⸗ 
menheit gebracht; daher der Verfaſſer ſie uͤber⸗ 


zu ertheilen, die auſſerhalb den Gränzen — 
onie 


- (4) Ebenderſelbe auf der 49. und folgenden Seite, 
(e) Kolbe im I. Bande auf der 47. und 52. Seite. 
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lonie liegen/ aber als dazu gehoͤrige Stuͤcke be⸗ 1713, 

trachtet werden. Solche find: Riebeecks Ca- Kolbe 
el, die Pier und Zwanzig Flüffe, die 
onig-Berge, und die.Diquer-2 ügel. 

Rie beecks Caftell iſt ein fehr hoher und ſtei⸗ et 

ler Berg, von Hrn. Riebeeck, dem erften : 

Statthalter auf dem Vorgebuͤrge, alfo genannt, 

Auf und an demfelben find. verfchiedene Pianta⸗ 

gen, und der Boden ift fo gut, daß ihrer noch 

‚ viel mehr ſeyn wurden, wenn fie zuldn lich mit 
Waſſer zu verforgen wären, Bisher hat man 

durch Nachgraben nur einen Quell entdeckt. Dieß 

geſchah auf Unkoſten eines Defikers von einem 

Land⸗Gute, des Namens van der Byl, und 

man brauchte ihn gemeinfchaftlich, big Die Res 

gierung ihn einer Perfon befonders zueignete. 


Daher muͤſſen fie nun, wie vormals, Regen⸗ 
Waſſer brauchen, das fie in Graben auffangen ; — 
wenn es aber ſteht, ſo wird es ungemein ſaizig. BR 
. Dep dem Anfange der Einrichtung arı Cape, Barrar = 
richtete die Regierung bier Barracken für hun⸗ Fer 
dert Mann, und Ställe für eben fo viele Pferde 
auf, und hielt eine gute Anzahl Keuter, aͤls eis 
nen Vorpoſten gegen die Fotientoren. Es 
ward auch ein groffes Stück hart Daben gepflanzt, 
um Tachricht zu ertheilen, wenn fich hier eine 
michtige Anzahl derfelben fehen ließ, Weil aber 
der Vergleich Diefe Vorfichtigfeit unnuͤtz machte: 
fo find Diefe Plaͤtze nun eingegangen. EL OEN | 
Das Quartier, das von der An feiner Ssrd, Vier und 

me Die Dier und Zwanzig Fluͤſfe heißt, iff Ks | 
etwan eine Tage⸗Reiſe von Riebeeckg Caſten Slle 
entlegen. Es go gute Weide, und ift voller 

“Bieh und wohl bewohnet. Bisher aber ift das 

felbft noch Fein Land jemanden eh sus 

m gefchries 
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gefchrieben worden , 7— die Leute halten ſich nur 
auf Erlaubniß da auf, die fie alle fechs Monate 
bey der Regierung erneuern — Daher ha⸗ 
ben ſie nur Häuſer wie Schafer⸗Huͤtten, weil 
keiner etwas an das Bauen wendet. Sie duͤr⸗ 


fen auch nicht mehr Feld beftellen, als zu: ihrem 


der groffen 


Unterhalte nöthig ift. Der Boden ift ſehr frucht⸗ 
bar und bringt fünf und zwanzig big dreyßigfache 
Ausfaat » öfters auch mehr. 3 

Weil hier herum weder. Waſſer⸗ noch Wind⸗ 
Muͤhlen ſind: ſo laſſen die Einwohner ihr Korn 
von den Negern in kleinen Hand⸗Muhlen, wie 
Caffee⸗Muͤhlen, mahlen. Sie befeſtigen ſolche 
an der Mauer, und hängen einen Sack darun⸗ 
ter, um das Mehl aufzufangen, welches ohne 
einige Reinigung, gleich wie es aus der Muͤhle 
Kine: gebraucht wird. . Diefes Mahlen ift fehr. 
muhſam. 

Die ponig-Be e haben ihren Namen von: 

enge Honig, „weichen bie Bienen 
in-ihren Klüften machen... Sie find etwan eine 
Tage: Reife von den Bier und awansig Fluͤſ⸗ 
ſen. Bey der Sonnen⸗Hitze ſchmelzet der Ho⸗ 
nig ſammt dem Wachſe, und läuft in Menge 
herunter, aber die Hottentoten muüffen ihn M ers 
langen, grofle und gefährliche Hoͤhen hinauf Elets 


tern, Sie thun_ihn in. Side aus Sellen, mit 


Es woh; 
nen bier 
wenig. 


der haarichten Seife einwärts, und verkaufen 
ihn folchergeftalt den Europaern für ein wenig 
Toback, Brandtewein, oder Kleinigkeiten von 
Glas oder Metall, 

Es wohnen nur wenig Weiſſe, und nur. fol- 
che, welche Vieh halten, auf und an dieſen Ber⸗ 
gen. Sie fisen ebenfalls ‚auf Erlaubniß, und. 
dürfen das geld. nur wie die vorigen beftellen ; m 

ie 
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fie aber von dem Hottentotifchen Lafter der Faul⸗ 1713. 
‚heit angefteckt find , fo bedienen fie fich nicht eins Zolbe. 
mal diefer Freyheit. Sie faen Fein Korn, Faus 

fen aud) Feines, und haben nichts dem Brodte 
ähnliches. Sie effen Fleiſch zu Fleiſche, das ift, 

ein Stuͤck Rind⸗Fleiſch oder Schoͤpſen⸗Fleiſch, 

zu einem Stücke gedoͤrrten Wildpraͤt. Ihr Ges 

tränek ift nur Milch, Waſſer, und Honig Bier 

(£) und diefe Nahrung ift ihnen fo_gefund, daß 

fie faft nichts von Kranckheiten wiſſen. 

Etwan eine Tage-Meife von den Honig⸗Ber⸗ Piquet- ⸗ 
‚gen, und achte vom Vorgebuͤrge, find die Di- Berge. 
auer-Berge , die ihren Namen, wie es fcheint, 
daher haben, weil. Diejenigen, Die fich zuerft das 
hin festen, vom Morgen bis zum Abend an ihs 
ren Suffe Piquer fpielten. Die wenigen Eus 
ropaͤer, die dafelbit wohnen, halten bloß Vieh, 
und verfaufen foldhes am Vorgebuͤrge, wie die 
Honig⸗ Berger. 

„. Die Hottentoten leben, vollkommen freund⸗ 
fchaftlich unter den Europaͤern, in diefen beyden 
Quartieren. DWor einiger Zeit beunruhigte fie 
zwar dag Gerüchte, die Hortentoten hätten ges 
droht, fich ihres Viehes zu a ; allein 
funfjig Soldaten, und hundert wohl bewaffnete 
Burger; die von dem Landdrofte der Srellen- 
boſchiſchen und Drackenſteiniſchen Colo⸗ 
nien hieher * wurden, legten den Zwiſt 
bald bey (g). | 
2. Colonie Waveren. \ 

Je Anlegung der. Eolonie Waveren: i 

oder des Waveriſchen Quartiers, ges — 
ſchah im Jahre 1701, unter dem Statt⸗ 

f) unſtreitig eine Art Meth. 

g) Kolbe U. Band auf der 52. und folgenden Seite. 


Graͤnzen. 


Rother 
Sand⸗ 
Berg. 
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halter Wilhelm van der Stel, und ward 
» von ihm, zu Ehren eines berühmten und veichen 
Gefchlehtes, van-WVaveren: in Amfterdam, 
"mit dem er verwandt war, fo genannt, Vor⸗ 


mals hieß fie der rothe Sand , von einem Ber⸗ 
& welcher rothen Sand giebt , und fie von Der 
rackenſteiniſchen Pflanz⸗ Statt abfondert. 


‚Sie liegt fünf und ʒwanzig oder dreyßig deutſche 


Meilen vom Vorgebuͤrge, und iſt die weiteſte 
yflanz⸗Statt von dar nah Oſten. 


Als die neuefte von den Eolonien am Vorge⸗ 
bürge,_hat fie noch feine gewiſſe Graͤnzen erhal⸗ 
ten. Die Striche Landes , die gebaut werden, 
find von bishieher noch unbenannten Bergen ums 
geben. Sie bevoͤlckert fich fo fehnell, Daß fie bald 
Wird erfüllt ſeyn. Doc) haben fie hier die Laͤn⸗ 
der nur auf fechsmonatliche Erlaubniß ; daher fie 
folhe nur als Vieh⸗Weiden brauchen und. Die 
Haͤuſer nicht_befler , als Schäfer » Hütten find. 
Das meifte Dieh_gehöret den Bewohnern Der 
Eolonien ı die ben fich nicht Weide genug haben. 


_ Der rothe Sand-Berg ift fehr hoch und 
fteil, und endiget fid) zugefpiät, tie ein Kegel, 
Die Wagen, die von dieſer Colonie zum Vor⸗ 
gebuͤrge hin und. her gehen, haben viel Arbeit, 
darüber zu Fommen ; ordentlich werben fie am 
Fuſſe des Berges ausgeladen , in Stücken zer⸗ 
nommen, und mit den Waaren auf den Rücken 
des Biehes, das vorgefpannt geweſen iſt, und 
der Suhrleute getragen ; denn der Weg, queer 
über den Berg, ift fehr enge, ſteinigt und hin 
und nieder, auf benden Seiten , dichte mit Bau⸗ 
men befeßt , daß es viel Zeit und Arbeit Foftet, 
die Wagen ordentlich hinüber zu führen, da a 
no 
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noch Gefahr ift, Daß die Deichfel zuriick gegogen, 1713, 

und alles auseinander geriſſen wird. Bolbe, 
Das ſchwarze Land ftößt an den rothen Schwar⸗ 

Sand-Berg. Der Boden ift fehr fruchtbar, ies Land. 

und bringt alies Darauf gefüete Korn vielfältig 

- wieder; gleichwohl ift bisher fehr wenig von ihm 

beftellt worden. 

Die Einwohner von Waveren gehen in die 
Drackenfteinifche Kirche , und oft an das 
Vorgebuͤrge, da fie jetzo kaum Platz zum oͤffent⸗ 
lichen Gottesdienſte haben; wegen der Trauun⸗ 
gen und Taufen aber , find fie völlig in die Cape⸗ 

Kirche eingepfarret, Alle bürgerliche und peins 
kiche Sachen bey ihnen, werden von der Stellene 
boſchiſchen Obrigkeit entfchieden. Ä A 

Die Colonie ift vollfommen mit gutem Waſ⸗ Wafler. 
fer verfehen , und hat, zwey warme Bader, in Warme 
deren einem man Die Hand vor Mike nicht fange Bader 
lofien Fan ; wenn es aber zwo Stunden gelaufen, 
wird es fehr angenehm, darinnen zu baden. Das 
warme Bad hinter den Bergen Des Fottento⸗ 
tiſchen HSollands etvan fechs Englifche Meis 
len von dem erftern, und ungefähr drevßig deut⸗ 
ſche Meilen Sud- Oft vom Worgebürge, wird 
fehr befucht,, und mit Rechte gepriefen, Es ger 
* einem Appel der viel Vortheil davon 
sieht. 

Der Verfaſſer, dem es fehr gut ent hatte, Gefahr 
ging eines Tages dahin, und traf unterwegens des Ver⸗ 
echs wilde Elephanten an, die fich nach dem benach⸗ MIET. 
barten Waffer zu begeben wollten. Er erfchrach 
fehr uber fie, aber fie giengen vorbey, ohne fich 
um ihn zu _befümmern. Ein andermal gieng er 
mit drey Hottentoten, als DBegleitern, zum, 
Bade; fie machten ben Nacht ein Beuer, die 

Ex wilden 


1713. 
Zolbe. 


Die Eins 
mwohner. 
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wilden Thiere abzufchrecken, und er begab ſich 
darauf, nachdem fie fein Zelt aufgeichlagen hat: 
ten, zur Ruhe : allein fein Schlummer ward 
bald Durch eilf Löwen unterbrochen , die mit erz 
ſchroͤcklichem Brullen herannaheten. Das ſchreck⸗ 
liche Lärmen gieng dem Derfaffer durch Marck 
und Bein, und er befürchtete fich , alle Minus 
ten zerriffen zu werden; feine Begleiter aber nah⸗ 
men brennend Holz vom Zeuer, und warfen es 
geſchwind auf die Thiere , worauf ſich dieſe fort⸗ 
machten, daß man nichts mehr von ihnen hörte (a). 


3. Tierra de Natal. 


(SS ift fehon bemercfet worden , daß Die 
Holländer diefes Land , ihre Pflanz⸗Stat⸗ 

I te zu erweitern, erfauft haben. Die 
Rafren bewohnen es, die nach allen Nachrich⸗ 
ten, die Rolbe davon hat erhalten Fönnen , den 
Zottentoten fo wenig ähnlich find, daB man 
ie als eine ganz andere Art Leute anfehen muß. 
Der Hauptmann Gerbranz van der Schel⸗ 
ling, ein verſtandiger und wahrheitliebender 
Mann der oft bey Tierea de Natal einge 
faufen mar, berichtete dem Verfaſſer, Die Einwoh⸗ 
ner ſalbten oder ſchmierten ihre Leiber nicht; ſie 
haͤtten nichts von dem Stammeln der Hottento⸗ 
ters, da Die Worte uͤbereilt herausgeſtoſſen wer⸗ 
den; fie wohnten in viereckichten leimernen Haͤu⸗ 
fern, dergleichen Bau⸗Art man unter den hot⸗ 
tentoten nicht fieht ; fie trügen Kreuze an einen 
Sfricke, ‘der ihnen über-den Hals hängt, welche 
Zierrath man ebenfalls ben den Hortentoren 
nicht findet ; fie beitellten ihr Selb ganz u 

* a 


(a), Derfelbe auf der 58. und folgenden Seite. — 
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als die Zottentoten, fäeten eine Art Tuͤrckiſch 1713. 
Korn, und brauten daraus, da die Hortento- Zolbe. 
ten weder füen noch brauen. 
Die Rafren handeln mit den See-Rdubern Ihr Hat: 
auf dem rothen Meere, die ihnen feidene Zeuge del. 
für Elephanten-Zähne vertaufchen, die fie wiede⸗ 
rum bey den Schiffern, die bey Tierra de Na⸗ 
tal einlaufen, für Europäifhe Waaren, und 
oft für Theer, Ancker, und Thauwerck geben, 
und folches von neuem an die See-Raäuber übers 
laſſen. Die Seide, die fie nicht an die Euro- 
“ paer abfeßen, laffen fie den Rafren von Mo— 
nomotapa. Die Portugiefen von Mozam- 
biE haben viel mit ihnen zu thun. 
DVorermähnter Hauptmann traf zu Tierra 
de Natal einen Engelländer an, der fein Schiff 
verlaffen und fich unter den Kafren gefegt hat ' 
te ; er hatte zwo Weiber von ihnen » und. vers 
fehiedene Kinder. Er war wie ein Rafı: gefleis 
- Det, und lebte vollfommen fo. — 
Er zeigte dem Hauptmanne viel Stöffe Ele⸗ Geſchichte 
phanten- Zähne, und viele Zimmer voll Seiden⸗ ren 
MWaaren, und fagte, er wollte mit folchen nach per. 
dent KBorgebürge zugehen, und feine Wohnung 
und Samilie auf immer verlaffen. Als der Ko- 
nig des Landes von feinem Unternehmen Nach: 
richt erhielt, fo ließ er ihn zu fich Fommen, und 
verwies ihm feine treulofe Undanckbarfeit, gegen 
ein Volck, das ihn fo großmuüthig aufgenommen 
und ihm geholfen hatte; er ftellte ihm dag Elend 
vor ; in welches feine Abreife feine Familie verf® , :- > 
Er wuͤrde, denn er, der König, wuͤrde nicht für 
ie forgen , und vermuthlich auch niemand a 
ders. Endlich ermahnte er den Engelländer 6 
beweglich, feinen — und Kindern die — 
3 chige 
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dige Gewogenheit und Zärtlicyfeit zu erzeigen, 
und fie nicht fo graufam zu verlaffen, daB des 
Kerls Herz ertweicht wurde. Des Kafr⸗Koͤnigs 
Beredſamkeit befiegte ihn ; er fiel ihm au Safe > 
bat) um Verzeihung, und ließ fein 

fahren. Er erzählte diefes felbit hernach dem. 
Hauptmann, und beredete einen von defien Leu⸗ 
ten nachgehends, gleichfalls das Schiff zu vers 
lafien, und fih mit ihm unter ven Kafren zu 

5. IV. 


- Holländifche Regierung am Vorgebuͤrge. 


Mie die 
Regie⸗ 
— 
geri 
iſt. 


gierung am Vorgebuͤrge, iſt von dem 

Herrn van Riebeeck der Grund gelegt 
worden, der die erſte Einrichtung, ſich daſelbſt 
niederzulaſſen, im Jahre 1650. gemacht hat. Sie 
beſteht aus acht Abtheilungen. 1) Dem groſſen 
Rathe, der alle Sachen, die der Geſellſchaft 
Vortheil betreffen, verwaltet. 2) Dem Yale 
Mathe. 3) Einem Gerichte über Fleine Verſe⸗ 
hen und Schulden. 4) Einem Gerichte über 
Ehe⸗Sachen. 5) Einem Bormundfchaftgt Ges 
richte. 6) Einem Beiftlichen Gerichte. 7) Eis 


Sr der gegenwärtigen Hollandifchen Mes 


nem gemeinen Rathe. 8) Einem Kriegs: Rathe. 


- Diefe beyden leßtern wurden, bey Ankunft einer 


ſtarcken Eolonie — Fluͤchtlinge, von 

dem — imon van der Stel ein⸗ 

gerichtet. | 

Der groffe Rath befteht aus dem Statthalter 

und acht von den vornehmften Bedienten der 
Geſellſchaft. Der Statthalter ift Prafident ! 
un 


) Kolbe im I. Band auf er 8r. und folgenden Seite. 


orbaben . 


I 
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und hat zwo Stimmen. Dieß iſt das oberſte 1713. 
Gericht auf dem Vorgebuͤrge, das über Schif- Bolbe. 
fahrt und Handlung die Aufficht hat, Geſetze 

fuͤr die Colonie machet und aufhebt, Krieg an⸗ 
Fündiget und Srieden fchließt. Er wird alle Mon⸗ 

. tage des Morgens um_neun Uhr gehalten, und 

fit bis zu Mittage. Die Mitglieder dieſes Ras 

thes ſtehen in groffem Anfehen, | 

Der Juſtitz⸗Rath beficht aus Mitgliedern Des bulk 

roſſen Rathes, zu denen die drey regierenden th. 
uͤrgermeiſter der Cape⸗Stadt kommen. Hier 
werden alle buͤrgerlichen und peinlichen Sachen, 

die unter den Europdern auf dem Vorgebuͤrge 

vorfallen , entfchieden : man Fan aber von Diefen 

Ausfprüchen nad Batavia, oder nad) Hol- 

land appelliven. Indeſſen muß der Appellant 

in diefem alle hundert Gulden bis zum End⸗ 

Urtheit ins Gericht liefern, welche Summe dem 

Auppellanten nicht wieder bezahle wird , wenn das 

Urtheil ben Kräften bleibt; im gegenfeitigen Falle 

aber befömme fie der Appellant zuruͤck. 

Unter diefen fteht ein Gericht über Verſehen Gericht 
und Schulden von geringer Wichtigkeit. Einäber ‚Kleis 
Mitglied des groffen Mathe ift darinnen Praſi bigkeiten. 
dent, wozu noch drey Cape⸗Buͤrger, deren einer 
Vice⸗Praͤſident iſt, und vier von Denen Leuten, 
die unmittelbar in der Gefellfhaft Dienften ſte⸗ 
hen, kommen, deren einer Schreiber iſt. Man 
Fan vor dieſes Gericht Feine Klage bringen, / die 
über hundert Kronen beträgt. 

Das Gericht über Ehe⸗Sachen befteht aus eben Bericht 
den Sliedern. Es fieht auf die Gultigfeit aller Sachen : 
Ehen unter den Europdern auf dem Dorgebür: 

ge, und forget dafür, daß ſolche mie Einwilli⸗ 

gung der Eltern, Seiten, gefchleffen: 

4 wer; 
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werden, Wenn es hievon zulängliche Verſiche⸗ 
rung erhalten hat, fo giebt es eine Erlaubniß an 
den Geiftlichen des Kirchfpiels , mo fich Die Par⸗ 
teyen aufhalten, fie zu trauen. 

Das Vormundſchafts⸗Gericht beſteht aus fie- 
ben Perſonen. Der Vice-Prafident des groffen 


Gericht, Raths iſt darinnen Prafident. Dazu, fommen 


Drey Bediente der Gefellichaft, und foviel Cape 
Burger, von denen einer ordentlich Vice⸗Praſi⸗ 
dent ıft. Ohne Einwilligung diefes Gerichtes, 
Fan fein bemittelter Waiſe vor dem fünf. und 
zwanzigſten Jahre heirathen. JJ 

Das geiſtliche Gericht iſt zu beſſerer Regierung 
der hieſigen drey Reformirten Kirchen angelegt. 
Es beſteht aus den drey Geiſtlichen dieſer Kir⸗ 
chen, ſechs Aelteſten, oder Kirchen⸗-Vorſtehern, 


deren jede Kirche zweene hat, und zwoͤlf Ober⸗ 


Gemeiner 
Kath. 


Aufſeher über die Armen, deren in Jeder Pfarre 
viere find. Wenn man für Arme Geld haben- 
till, fo wendet man ſich an Diefes Gericht , und 


‚die Sachen find ‚fo. wohl angeordnet, daß man, 


in allen Eolonien feinen Bettler fieht. Es wird 
auch eine Berfammlung in jeder Kirche gehalten; - 
die aus einem der reichften und vornehmiten Ein⸗ 
gepfarreten, als Praͤſidenten, dem Geiftlichen , 
ztoeenen Kirchen: Borftehern, und den vier Ars 
men = Auffehern. befteht. a: 
In jeder Eolonie befindet ſich ein gemeiner 
Kath, der aus einer Menge Bürger, die zu je 
der gehöret, befteht, und von dem groſſen Ras 


the, aus einem Derzeichniffe, das Die Bürger 


jeder Colonie überliefern , erwahlt wird. Da; 
der Juſtitz⸗Rath zu Cape-Stade ſitzt, ſo hat 


der gemeine Rath wenig zu thun, als die Abgas, 
ben einzufordern, die von dem groffen Rathe auf 
i 
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die Bürger gelegt: werben. In den andern Eos 1713. 
fonien aber find die gemeinen Rathe, Gerichte, Zolbe.: 
die viel Gefchäffte und groffes Anfehen haben. 

Die Landdroften jeder Eolonie prafidiren in fels- 

bigen. Sie entfcheiden alle Sachen, die nicht 

uber hundert und funfzi Sg Gulden austragen, und 
beftrafen die meiften Verbrechen, die innerhalb 

ihrer Gerichtsbarkeit begangen werden befonders- 

was Sclaven verfehen. 

Es find zween Kriegs-Rathe, einer zu Cape⸗ Kriegs 

Stadt, in dem ein Mitglied von dem groffen Kaͤthe. 
Mathe allegeit Prafident ift, und neune von den: 
— Kriegs⸗Bedienten der Cape⸗Colo⸗ 
nie zu Beyfitzern hat. Der andere wird in der 
Stellenboſchiſchen Colonie (a) fuͤr dieſe und 
die Drackenſteiniſche gehalten, und der Land⸗ 
droſt jener Colonie iſt Praͤſident, über neun der 
vornehmſten Kriegs⸗Bedienten beyder Colonien. 
Jeder Math hat einen Secretaͤr, und die Sol⸗ 
Daten werden alle Jahr einmal gemuftert. Läuft 
einer von den Sclaven der Gefellfehaft von ſei⸗ 
nem Herrn, oder erfcheint ein feindliches Unter⸗ 
nehmen der Hottentoten, fo fenden diefe Raͤthe, 
auf Anfuchen, einen Haufen Reuter aus. Die 
Burger follen die Macht über Wache halten, 
welches aber nicht fehr gefchieht (b). 

Der ge Eye blühende Zuftand der ange: 
bauten Derter auf dem Vorgebuͤrge, ift eine vor⸗ 
treffliche Probe von der unermudeten Klugheit 
und Arbeitfamfeit der Holländer. , 

Die Unkoften der — in Beſoldung ih⸗ ——— 


ve 
(a) Sie heißt hier, und oft anderswo, die Hellenbogi- 
fe aus Verſehen, vielleicht des Leberferers oder Drus 
rs, welches unfere — oben auf der 57. Seite/ 
— a) befraft 
(b) Kolbe 1. Band af der. 340. und folgenden Seiten, 
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1713. rer Bedienten, die in Ehrenftellen ſtehen, ober 
Kolbe. Feine haben , belaufen fich jährlich auf etwan vier 
mal hundert taufend Gulden. Des Statthal- 

ters Stelle — etwan fechstaufend Gulden ein. 

So groffe Unfoften zu beftreiten, bekommen fie 
den Zehenden von allen Einkünften der Landes 

regen. Die Zölle auf Wein, Toback, Brands 

tewein, und Bier , find um fiebenzigtaufend Gul- 

den verpachtet. Diefes, nebft dem Vortheile, 

den fie von den Waaren hier haben, den man 

auf fünf und fiebenzig von hundert rechnen Fan, 

bringt die Unfoften der Regierung beynahe mies 

der ein; und da die Eolonien täglich zunchmen 
und fi) ausbreiten, fo hat die Geſellſchaft Hoff⸗ 

nung , bald fichern Gewinnſt zugiehen. Die Zahl 

ihrer Bedienten ift fechshundert, und fie hat eben 

ſo viel Sclaven. 
Wie dieje⸗ Die Regierung iſt gegen die, welche ſich hier 
nigen, bie ſetzen wollen, ungemein guͤtig und gefällig. Sie 
fegen mol, verſieht fie mit Werckzeuge und Hausrathe. Wo 
len, aufge, das Land wenig trägt, und der Anbauende arın 
muntert ift, laflen fie den Zehenden nad) , big er in beflere 
werden. Umſtande kommt. Leiden fie durch Brand, fo 
giebt Die Gefellfchaft willig Bentrag, ihren Scha⸗ 

den zu erfeßen, liefert ihnen Bauzeug, und läßt 
ihnen ihre eigenen Sclaven und Werckleute hels 


en (c), 
Bindnig Alle Hottentoten Trationen leben in Freund⸗ 
—— ſchaft und Buͤndniß mit den —— die ſo⸗ 
ten.  Mmohl durch das Schrecken ihrer Waffen, als 
ihre Eluge Aufführung , fich unter fie in groffes 
Anfehen und viele Hochachtung geſetzt haben. 
Diefes gute Verſtaͤndniß wird durch. jährliche 
Sefandfchaften der meiften Nationen MEIN 
en, 

(c) Kolbe J. Bande anf der 356. und folgenden Seite. 
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ten, die dem Statthalter des Cape, Geſchencke 1713. 
von Vieh bringen, und allegeit wohl aufgenoms Koibe. 
men, und. mit Geſchencken, die ihnen angenehm ; 
find, zurückgefandt werden. Dadurch wird der 
Holändifche Statthalter zu einem Schieds⸗ Rich⸗ 

fer aller ſich ereignenden Streitigkeiten, und hat 

mehr Anfehen, als wenn er wircklicher König des 

Landes ware (d). 

Es ift ſchon bemercket worden, daß zwiſchen Ihre vor- 
den Hottentoten und Holländern, vor biefem Sa 
Dündniffe , verfhiebene Seindfeligkeiten vorgefal⸗ baͤnde 
Ien find, Dapper meldet uns, daß im Jahre 
1659. Die. Borinhaiquas , worunter er viel- 
leicht die Gunjemans verfteht, mit ihnen über 
‚den Befiß Des Landes um das Dorgebürge herum, 
geftritten, und fie zu vertreiben gefucht hatten, 
indem fie anführten, fie hätten. ſolches von uns 
bencklicher Zeit her bewohnt. Den diefer Gele 

enheit machten fie viel Holländer nieder, und 
Phrten ihr Vieh meg ; fie ertählten zum Fech⸗ 
ten allegeit fürmifches und regnerichtes Ißerter , 
— ihnen das Feuer⸗Gewehr wenig ſchaden 

unte. 

Ihre Anfuͤhrer waren zweene ſtammhafte er⸗ 
fahrne Hottentoten. Einer hieß Garabinga, 
ber andere Nomoa, die Holländer aber huſfen 
ihn Doman. Diefer legtere war ‚fünf bis ſechs 
john u Batavia geweſen, und hielte ſich, nach. 
einer Ruͤckkehr zum Vorgebürge, lange Zeit uns 
ter ihnen in Dolländifcher Kleidung auf; endlich 
aber machte er fich wieder zu feinen alten Cames 
raden, meldete ihnen der Holländer Abfichten , 
and unterrichtete fie in dem Gebrauche ihrer Waf⸗ 
fen. Unter diefen beyden Anführern waren fie 
allemal glücklich, — Nach⸗ 
(d) Kolbe auf der 57. Seite. 
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1713. Nachdem der Krieg Drey Monate gedauert 
Rolbe. hatte, fo giengen fünf Hottentoten, darunter fich 
Scharmu Doman befand, auf Fütterung aus. Sie 
tzel. raubten einem Landmanne zwey Stuͤck Vieh, 
worauf ihnen fuͤnf Hollaͤnder nachritten. Die 
Hottentoten widerſtunden ihnen tapfer, und ver⸗ 
wundeten ihrer drey: endlich aber wurden zweene 

von ihnen niedergemacht, und der dritte gefährz 

lich verwundet, da denn Doman und der ans 


>> Diefe und andere fo lange Zeit von ihnen befefs 
>» fenen Weiden unterfagt , obwohl die Hollan- 
‚» der anfanglich nur mit ihrer Verguͤnſtigung 


» als 


— — —— — 
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„als fie alle nach und nach unter den Fuß zu 1713. 
» bringen. “ Die Holländer verfegten Furz , fie Kolbe. 
hätten nun das Land um das Vorgebürge durch 

den Krieg verlohren, und ſollten daher nicht dars 

an gedencken , daß fie es friedlich oder Durch Krieg 

wieder befommen würden. 

Die letzte Nede diefes Epkamma, der den 
fechsten Tag darauf flarb, war, er fey nur ein 
fchlechter Mann, riethe ihnen aber , feinen Feld⸗ 
bern ins Sort einzuladen, und die Sache mit 
demfelben abzureden ; der einzige Weg zu Ders 
hüifung fernern ee ſey, einem jeden, ſoviel 
als möglich, das Seinige wieder zu geben. Mau 
befand dieſes für gut, und es wurden zween oder 
drey Holländer abgefandt, den Feldherrn Go- 
goſoa ins Fort zu Sriedens-Unterhandlungen eins 
zuladen, allein vergebens ; denn die Hottentoten 
feßten den Krieg fo grimmig fort, DAB die Hole 
länder nicht mehr mußten, was fie machen ſoll⸗ 
ten. . Der Feind trieb von allen Gütern, die nur 
zwo Stunden vom Fort waren, das Vich weg 
und die Wachen fonnten ihn weder einholen, noch 
zurück halten. So giengen die Sachen zehen big 
zwoͤlf Monate, endlich aber wurden fie folgen- 
dergeftalt bengelegt : 

Ein gewiſſer vornehmer Hottentote, den die Einige 
Hollander Gerry, und feine Landsleute Ram- —* 

cmoEa hieſſen, war, wegen eines Verbrechens vriede an. 
auf die Coney⸗Inſel verbannet worden; nach 
einem dreymonatlichen Aufenthalte daſelbſt, gieng 
er, bey einer dunckeln Nacht, in einem läcken Fi⸗ 
fcher- Boote, das zwey Ruder hatte, nebft einem 
Geſellen fort, und kam ans fefte Land, wo fie 
ihre Sreunde, die Gorahouquas / und Go⸗ 
rinhaiquas, fanden. 8 
Be >) 
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1713. Der Holländifche Statthalter ſchickte, auf ers 

Bolbe. haltene Trachricht von dieſer Entrinnung, feche 

Mann nad) ihnen ; die den Tag darauf Das Boot 

über dreyßig Meilen vom Fort fanden, aber feis 

ne Leute antrafen. Endlich Fam Gerry im Horz 

nung des Jahres 1660, felbft zum Korte, mit dem 

- Befehlshaber der Jegherey, Nameng Rhbo- 

ri, und etwan hundert andere, alle unbewaffnet. 

Sie brachten dreyzehen Stück fettes Dich mit 

fi), und bathen die Holländer, folches als ein 

Zeichen ihrer Freundſchaft anzunehmen, und freye 

2 Handlung tote zuvor zu verftatten. Man nahm 

das Geſchenck an, und verglich ſich, die Hollanz 

der mochten fo viel. Feld beſaͤen, als innerhalb 

drey Tage Reifen läge, aber nicht mehr pflügen, 

als fehon gepfligt wäre. Auf Einmilligung in 

dieſen Nergleich, wurden die Hottentoten im For⸗ 

Es Toback, Brodt und Brandteweine bes 
wirthet, 


Es foms Bald darauf kam Bogofoa , der Heer⸗Fuͤhrer 
men andeder Gorinhaiquas, oder Caepmans (ec), 
re an. mit Rbori zum Sorte, und fchloß einen Vers 
gleich. Der Statthalter ließ zu ihrer Bewirs 

thung eine Tonne Brandtewein, mit einer hoͤl⸗ 

| zernen Schuffel darinnen, unter fie fegen. Als 
sn fie anfiengen truncken zu werden, wurden zwey 
oder dreyhundert kleine Tobacks⸗Pfeifen unter fie 
— ‚ über deren Aufſammlung fie ein ſchreck⸗ 

iches Larmen erhoben. Nachdem das Larmen 

und Die Berwirrung vorüber waren, fingen fie 

an mit feltfamen Stellungen zu hüpfen und zu 

tanzen, da indeß Die Weibsbilder in die ok 
klopf⸗ 


(e) Caepmang heiſſen vermuthlich eher die Cape Hotten⸗ 
toten, als die Koopmans. 
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klopften, und beſtaͤndig ſungen, oder vielmehr 1713. 
brullten: 50 bo, ho/ ho. Bolbe, 

Nach diefem wurden die Vornehmſten mit Kos 
rallen, Kupfer-Platten, und einer Fleinen Rolle 
Toback befchenekt. Nachdem fie Die ganze Tracht 
im Sort gefchlafen hatten , Eehrten fie den näch⸗ 
ſten Morgen nach Haufe ; nur Zerry blieb drey 
bis vier Tage da. Diefer hatte aus dem Um⸗ 
gange mit den Engelländern, zu Bantam in 
Indien, ein menig Engliſch fprechen gelernet z 
denn er war dahin in einem a en Schiffe 
gegangen : aber bey feiner Ruͤckkunft nach dem 
Vorgebuͤrge gieng er wieder, unter fein Volck — ad 

In Betrachtung der vortheilhaften Lage des Anku 
Vorgebürges für Schiffe, die zwiſchen Europa yinpendeb 
und Indien hin und her fegeln, und der langen Vorge⸗ 
zeit, Da es von den Engelländern ift befucht wor⸗ bürge. 
den, ift es pe verroundern, Daß fie niemals auf 
die Gedancken gerathen find, fich da zu ſetzen. 
Der Hauptmann Raymond lief im Jahre 
1591. inder Saldanna-Bay, oder vielmehr 
Tafel-Bay ein ; denn vermuthlich haben fie die 
nachfolgenden Englifchen Schiffer bey jenem Na⸗ 
men falfch genennet. Herr Jacob Lanca= 
fer, der mit Raymonden hier geweſen war, 
lief im Jahre 1601. hier ein, und Herr Sein 
rich Middleron that eben dergleichen im Jah⸗ 
re 1604. und 16105 Davis und Herr Ed⸗ 
ward Mitchelborne im Kahre 1605, Da= 
vid Middleron im Yahre 1606 1. Reeling 
und Sharpey im Jahre 1607, Downton 
und Hippon im Jahre 1611, Saris auf feis 
nem Wege nach Japan; die Scifs, Dauprs 

‚leute 


-  D Siehe Ogilbys Africa auf der 577. und folgend. S. 
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1713. leute Caſtleton / Bet, und Ralph Wilſon 
Koibe. im Jahre 1612, Newport im Jahre 1613. 
Ein Hot, Der Hauptmann Downeon feßte im Jahre 
gentot, 2614. hier einen Hottentoten aus , Der in Geſell⸗ 
Koree. ſchaft eines andern, der aber geſtorben tar , nach 

Engelland gebracht worden ; Herr Thomas 

Smith, Statthalter der Oſt⸗Indiſchen Geſell⸗ 

haft, hatte ihn beffeidet und unterhalten. An⸗ 

ftatt daß fich diefer Africaner über dieſes Begeg⸗ 

nen, und über einen metallenen Harniſch, den 

man ihm gab, hätte freuen follen, feufzte er bes 

ſtaͤndig nach feinem Daterlande , fo ww: ihn die 

Geſellſchaft durch diefen Hauptmann zurück fand» 

te, wo er Faum ausgeftiegen tar, als er feine 

Kieider wegtwarf, und feine alte Lebeng-Art wier 

ber anfing. Wenn aber Englifhe Schiffe an 

 fangten , fo war er fehr Dienftfertig, ihnen Vieh 
and. Erfrifchungen zu verfhaffen. 

Eswer- Die Schiffs: Hauptleute, Milward und 

ben heran Peyton/ liefen hier im ajahre 1614. ein. , Der 

ander ietztere brachte acht verurt eilte Männer mit, die 

hc ge auf Anfuchen der Oſt⸗Indiſchen Geſellſchaft hie⸗ 

fandt. her verbannet wurden; man ſetzte fie auf ber 

Dengwin-Infel, die jeßo bey den Holländern 

Robben-KEyland (b) heißt, und als ein Ser 

fangniß für Mebelthäter Dienet, aus. Diele Leute 

nahmen ein unglückliches : Ende. Croß , ber 

Bornehmfte unter ihnen, ward in einem Zancke 

mit den Enländern getödtet, vier ober fünfe er- 

foffen über dem Verſuche, an ein Englifh Schiff 

zu fommen, und die drey Meberlebenden wurden 

tieder nach Engelland gebracht, und wegen eines 

Raubes , den fie, drey Stunden nachdem an 

| ie 

(h) Die ift ein fernerer Veweis, daß es die Zafel-da 

—RWE vor ihr legte r — 
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fie daſelbſt ausgeſetzt hatte, begiengen, aufge⸗ 1713. 
hangen. — Kolbe. 
Man muß fi wundern , tag für einen Vor⸗ Verfehen 
theil die Oſt⸗Indiſche Gefellfehaft dabey gehofft , on — 
ſolche Leute ang Land zu ſetzen, Da fie mit der ges See, 
börigen Sorgfalt einen wichtigen Siß hatte ha⸗ füyaft. 
ben fönnen , lange ehe die Holländer die Wich⸗ 
tigkeit diefer Lage bemerckt hatten ; denn obwohl 
ĩt. Selena ı das fie hernach eingenommen ha= 
ben, ein fehr bequemer Platz für Erfriſchung ift, 
fo gleicht es doch in vielen Stücen dem Bor: 
geburge gar nicht, 


kn mn — —— — — — — — — 


II. Capitul. 


Sitten und Gewohnheiten der 
Hottentotten. 


— 1. 
Ihre Geſtalt, Tugenden, Laſter und 
Sprache. 


Achard und andere ſtellen die Benen⸗ 1 me 

nung: Sottentotten, als einen Spott: Hatten, 

ꝰ Namen vor ‚_ weil fie diefes Wort oft toten. 
bey Erblickung der Fremden wiederhohlt. hats 
ten, oder bey ihrem Tanzen oft zu fagen pflegs . 
ten: Hortentortum Brofwa. Rolbe aber 
bemercket, daß fie ſich diefes Wortes , bey Ber 
gegnung der Fremden, gar nicht bedienten, und 
daß der Gebrauch des andern Wortes beym 
Tanzen bewieſe, folches fen ihr. rechter Name; 
XI. Theil, 5 . denn: 


hr Urs 
prung. 


Ihre Far⸗ 
be, 
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. denn e8 heiffe nicht, wie Arnold will, Sol- 
. ländifch Brodt ı fondern: gieb dem Hotten⸗ 


totten feinen Lohn. Dieſe Worte werden oft 
in einem Gefange wiederhohlt, der auf einen 
Holländifchen Geiftlichen gemacht iſt, melcher ei⸗ 
nem Hottentotten, eine gewiſſe Borhfchaft aus⸗ 
zurichten, Brodt und Toback verfprochen,, ihn 
aber darum betrogen hatte. Kurz, Hortentor 
fcheint des Volckes urfprünglicher Name zu ſeyn; 
denn fie wiſſen von feinem andern. 
hr Urfprung ift fehr dunckel und ungewiß. 
Sie fagen, ihre_erften Eltern wären durch ein 
Renfter oder eine Thuüre ins Land gefommen, des 
Mannes Name fey Noh, und der Srau ihrer 
Singnob gemefen. Tikquoa, oder GOtt felbft, 
habe fie in ihr Land gefandt, und fie hätten ihre 
Nachkommen gelehrt, Vieh zu halten, und viel 
andere Dinge zu verrichten. Manche Schrift 
fteller verwechſeln die Zottentoten mit den Kaf⸗ 
ren von Monomotapa , aber die legtern find 
glanzend fehwarz , und haben ganz andere Sit- 


ten (a). 

Wenig Voͤlcker find von den Schriftftellern. 
fo verfchiedentlich , als die Hottentoten , abgefchil- 
dert worden. Manche ftellen fie der Farbe nach, 
als Negern vor, andere fügen, bey der Geburt 
wären fie fo weiß, als Europäer , und Tachard 
redet von weiſſen Hottentoten. Kolbe aber, 
der fich verfchiedene Fahre am Vorgebuͤrge aufs 
gehalten hat, verfichert, der Hortentoren Kin- 
der wären bey der Geburt glänzend olivenfarben, 


‚ und diefe Farbe befäme, wenn fie erwuͤchſen, von 


ihrem beftäandigen Schmieren einen Ran: 
iebe- 


2 Kolbens Reife im I. Bande auf der 25. und folgen 
den. Seite. > 
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bliebe aber noch ſtets fichtbar , fo fehr fie auch 1713. 
folche überfleifterten. Kolbe, 
Die meilten Männer find von fünf zu. feche Geftalt 
Buß hoch, und Die Leiber beyderley Geſchlechter UND Ge 
wohlgebildet. Mit den groflen Augen, flachen Zuge, 
Naſen, und dicken Lippen find fie den Negern 
ähnlich, nur daß fie noch ihre Naſen mit Sleiffe 
niederdrucken. Ihr Haar ift mie bey den Ne⸗ 
gem kurz und wolliht. Die Männer haben groffe 
reite Zuffe : der Weiber ihre find Flein und zart, 
Alle Weibsbilder haben gleich über der Scham 
ein feltfames härtliches Gewaͤchſe, das folche wie 
eine Schürze bedecfet. Kein Gefchlecht ſchneidet 
Die Nagel von Fingern oder Zahben ab. ie find 
felten bucklicht oder fonft verunftaltet (6). 
Sie find ftarck, gelencke, und erftaunlich ſchnell. Leibes⸗ 
Ein mohlberittener Reuter Fan ſchweriich den ekhaf 
Hottentoten gleich fortfommen. Daher hält” 
der Holländifche Statthalter am Vorgebuͤrge 
beftändig eine Zahl guter Pferde fertig, fie im 
Trothfalle zu verfolgen. Sie find gute Jaͤger, 
und im Gebrauche ihrer Wurf⸗Spieſſe und Pfei⸗ 
fe, auch der Kirri oder Rakkum-Stoͤcke fo 
erfahren, daß fie fich mit den erftern vertheidis 
gen, und auf eine bewundernswuͤrdige Art Pfei⸗ 
le und Steine ausfchlagen. | 
Was ihre Gemüths-Eigenfchaften betrift, ſo Hemuͤths⸗ 
haben fie jivar einige Schriftfteller als allen Las Anderen 
ftern ergeben abgefchildert , aber neuere und befe e 
fere Nachrichten verfichern ung, Daß ſolches zur 
viel, 100 nicht gänzlich falſch iſt. Ihr vornehms 
ſtes Lafter ift die Faulheit, die über ihre Leiber 
und Seelen herrfchet. Nachdencken ift eine Ars 
beit für fie, und Arbeit iſt die gröfte Plage ihres 
2% ebens. 
(b) Ebenderſelbe auf der 52, 119. und 312. Seife; 
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1713. 


Bolbe, 


gebens. Ob fie wohl die Vortheile und Ergoͤ⸗ 
kungen, die aus der Arbeitſamkeit entſtehen, bes 
ftändig vor Augen haben, fo Fan fie doch nichts, 
als die aͤuſſerſte Noth zum Arbeiten bringen, 
Dieſe Liebe zur Nachlaͤßigkeit und Freyheit iſt 
ihr hochſtes Gut. Zwang iſt ihr Tod. Wenn 
die Nothwendigkeit fie zu arbeiten treibt, fo laß 
fen fie fehr wohl mit fi umgehen, find gehor⸗ 
fam und freu: aber wenn fie fo viel haben ı als 
fie jest brauchen , fo find fie zu allen fernern Vor⸗ 
fehlägen taub. Es ift unmöglich , ihre herrſchen⸗ 
de Saulheit auszurotten. 


Liebe zum Ihr nachftes Lafter ift die Liebe zum Truncke. 


runde. 


Uner⸗ 
kenntlich⸗ 


Man gebe ihnen Brandtewein oder ſtarckes Ge⸗ 
trancke und Toback , fo werden fie trinken, bie 
fie nicht mehr koͤnnen, ſchmauchen big fie nicht 
mehr fehen , und brüllen big fie taub find. Die 
Weibsbilder find ordentlich diefem Fehler unters 
worfen, aber fie koͤnnen viel vertragen?”che fie 
truncken werden , und alsdann find fie fehr narz 
riſch und ganz rafend (c). So fehr fie aber auch 
farcke Geträncke lieben , fo ficher fan man ihnen 
folche vertrauen ; ohne Erlaubniß werden fie kei⸗ 
nen Tropfen anrühren. Solche Treue trifft man 
anderswo felten an. Weberdieß folgen bey den 
Zottentoten auf die Truncfenheit nicht Die bey 
uns gewohnlichen Laſter. Weder Männer noch 
Weiber führen ſich dabey unverſchamt auf. Die 
fhlimmfte Wirckung iſt, daß fie Handel anfanz 
gen, die fich oft mit Schlagen endigen. 

Ein anderer Sehler der Hottentoten iſt, daß 
fie gegen ihre Mütter fehr unerfenntlid find. 


an Se. Yrachdem ein Zottentot / vermittelt eines feyer⸗ 


ger. 


N lichen 
ei Kolbe giebt davon ein luſtiges Benfpiel anf der 327. 
ite. 
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lichen Gebrauchs, iſt unter die Zahl der Mans 1713. 
n°r aufgenommen worden, fo mag er feine Mut: Zolbe, 
ter ohne Bedencken fchimpfen. oder ſchlagen; und 
je übeler er mit ihr umgeht, deſto höher ſchätzet 
man ihn. Die Weiber fcheinen- diefe Unbeſon⸗ 
nenheit geduldig zu ertragen, ja zu entfchuldigen. 
Wil man die alten Leute von dem Unfinnigen 
in dieſer Gewohnheit überführen, fo loͤſet die ges 
woͤhnliche Antwort, es fey_eine alte Hortento- 
tiſche Gewohnheit, alle Einwürfe auf (d). 
Noch meiter beſchuldigt man fie mit Recht des Sie feren 
barbarifchen Gebrauchs ı "daß fie ihre Kinder und ne 
abgelebten Eltern wegſetzen. Wir fehen aber Doch, tern weg. 
dah alte Nationen, die wegen ihrer Gelehrſam⸗ 
Feit berühmt find, eben Diefes Verbrechen began⸗ 
en haben (ce). Wegen der erften Unmenfchlich- 
eit berufen fich die Hottentoten bloß auf die Ges 
wohnheit: daß fie aber ihre abgelebten und uns 
nüsen Alten in einer Hütte dem Dunger oder 
den wilden Thieren allein überlaffen, vertheidi⸗ 
gen fie als eine Gefälligkeit , Dadurch fie das Elend 
Des Lebens ihnen verkürzten. 
Man fan unter die Lafter der Hortentoten, 
ihre Unfauberfeit in Speifen und der Kleidung 
rechnen , welche von ihrer Nachlaͤßigkeit herzuruͤh⸗ 
ren fcheint (F). — 

Wir muͤſſen nun die ſchoͤnere Seite von dem 
Character der HZottentoten betrachten; Die vor⸗ Ihre Gut⸗ 
nehmſten Tugenden / die ihnen vor andern eigen heriigkeit, 
zu fenn fcheinen, find a ——— 

3 un 


(d) Kolbe auf der 37. und folgenden Seite; imglei⸗ 
chen auf der 324. Seite. 

(e) Wie audy noch jetzo die Chinefer und Japaneſer Diele 
unmenfchliche Gewohnheit haben. 

(f) Kolbe auf der 144. und 333. Seite. 
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‚713, und Gaſt⸗Freyheit. Sie find gegen einander uns 
Zolbe, gemein gutwillig, und fuchen alle Gelegenheiten, 
einander gefällig zu feyn. Ein Zotentote eilet, 
A Landsmanne benzuftehen, wenn ſolches verz 
angt wird ; er giebt feine Meynung auf Befra⸗ 
gen aufrichtig von fi, er hilft feinem Landes 
manne mit allen Kräften aus ſeiner Noth, und 
eines von den gröften Vergnügen, das die Hot⸗ 
fentoten zu genieffen fcheinen, iſt, einander zu bes 

ſchencken (g). — 
ale Ihre Gaſt⸗Freyheit erſtrecket fich felbft auf Eu⸗ 
revheit ropaiſche Fremde. Wenn man durch die Land⸗ 
ſchaften am Vorgebuͤrge reiſet: fo wird man überz 
all willig und liebreich aufgenommen. Kurz, Die 
In Red» Redlichkeit der Hottentoten, ihre feharfe und ges 
re ſchwinde Handhabung der Gerechtigkeit » und ihr 
re Keufchheit, haben bey menig Nationen ihres 
gleichen. Ein liebenswürdiges und angenehmes 
natürliches Weſen befindet ſich bey allen ihren 
Verrichtungen. Diele haben als die Urfache, 
daß fie ſich nicht zum Chriftenthume mwendeten, 
ben Neid, den Geiz, die Woluft und Die Uns 
—* — die ſie unter deſſen Bekennern ſo 

aͤufig ſahen, angegeben Ch), 

Deihite Man darf aber Doch auch nicht glauben, als 
ob fie von dieſen Laftern ganz frey wären. Kol⸗ 
be giebt ein Benfpiel von eines Zottentoten⸗ 
- Königs oder Oberhaupts Wolluſt, Ungerechs 
tigkeit und Gemaltthätigkeit, in der Gefchichte 
eines reichen Buniemansı Namens Alas, 
Der König hatte diefem feine Srau mit Gewalt 
entführt ; und meil Klas darüber untröftbar 
mar : fo befchloß jener, ihn auch um das Leben 
zu 


erfelbe auf Der 39, 324. und 337. Seite. 
( ß) Ehenperfelbe auf der 166. und 337. Seife. 
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zu bringen. In dieſer Abficht ließ er ihn von des 1713, 
GStatthalters Bedienten anflagen, als ob er die Kolbe. 
ähm von den Hollandern anvertrauen Guter vers 
untrauet hätte; ob er fich gleich dabey fo vedlich 
aufgeführet hatte, daß felbft feine Ankläger ihn 
darum beneideten. Der Statthalter war eben 

fo ungerecht, als die übrigen, und verbannte 
ARlafen auf das Robben-Eyland; 509 aud) 

feine Suter ein, ob gleich derfelbe feine Unfchuld 

vollig dargethan hatte. | 

Hauptmann Theunis Berbrans van der einem tu, 
Schelling, welchem Klas bey feinem Schiff: gendhaf 
bruche auf Das gutherzigfte geholfen hatte, war gen, Dot 
über dieſe Ungerechtigkeit , die feinem Wohlthaͤter " 
wiederfuhr , ungemein empfindlich, und ftellte den 
Directoren bey feiner Zurückkunft nah Holland 
die Sache für Klaſen fo vortheilhaft vor, daß 
fie Befehl ertheilten, Alafen zurück zu rufen, 
und ihm alle feine Sachen wieder zu geben : al⸗ 
lein die mweiffen Woͤlfe hatten das meifte davon 
verzehrt. _ Klas begab fich mit dem, was er bes 
fommen Fonnte, vergnügt zu feiner alten Woh⸗ 
nung, war aber nicht lange dafelbft, als ihn der 
König ermorden ließ, und ſich alfo von dem Ber 
fiße der Frau Diefes tugendhaften Mannes vers 
ficherte Cr). 

Ihre Sprache ift ungemein verwirrt und rauh. Ihre 
Ein Wort bedeutet vielerley, und die Ausfprache Sprache. 
erfordert fo viel Anftoffen, Biegen und Hin⸗und 
herfchlagen der Zunge, daß fie wie eine Nation 
Stammlender zu feyn feheinen. Eine befondere 
Art von Vögeln anzuzeigen, feßen fie ein Bey⸗ 
wort zu dem Worte Kourkour, welches einen 
Vogel bedeutet : fo heiffen fie einen u 

| 4 ge 
(1) Ebendafelbit auf der 39. und folgenden Seite. 


1713, 
Kolbe. 


Einige 
ihrer 
Woͤrter. 
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el Ramma Rourkour. Cs ift daher für 
Kreide fehr fchwer, und faft unmeglich,, ihre 
Sprache zu lernen ; und aus eben der Urfache 
lernen fie zwar Sranzöfifch oder Hollandifch leicht 
— ſprechen es aber hoͤchſt unverſtaͤndlich 


aus. 

Selgenbe Botzentorifihe Worte find aus 

einem Verzeichniffe, das Ludolfen ift mitgetheilt, 

und von Junkern in deffen Leben befannt ges 

macht worden (k). Man hat fie hier verbeffert, 

und die Sylben, , melche ein Klatfchen mit der 

Zunge erfordern, bezeichnet. 

ARbauna, ein Lamm. 

Dufatore, eine Ente. 

ARgonı, eine Gans, 

Ramma, Waffer und andere flüßige Sachen. 

Bungavas oder Ayı Bäume, 

Quayha, ein Eſel. 

Knomm, hoͤren. 

Nouw die Ohren. 

Abockari, ein Vogel, Namens Knorhan. 

Quaqua, ein Safan. 

Kirri, ein Stock oder Stab. 

Tfaka, ein Wallfiſch oder Nord + Kaper, 

Nombha, , der Bart. 

Zorri; Thiere überhaupt. F 

Radı 
(k) Zen Rhyne hat auch ein Verzeihnig von etwan 

zwanzig Woͤrtern, aber gar unrichkig, geliefert, wie man 


aus denen zwiſchen Hacklein eingefchloffenen jehen Fan, die 
von ihm find. / J 
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Ba, a, trinken. 

Rnabon, eine Vogel⸗ Flinte. 
Durie-fa’ oder Bubaa, ein Ochſe. 
Cu” Ara bo, ein wilder Ochſe. 
He Eao, ein Laſt⸗Ochſe. 

Oua oder Ounequa, die Arme, 
Ounwie, die Butter, Ä 
Quienkha, fallen. 


Houteo, ein See⸗Hund. i 


Likhanee ein Hund. 

Bigua, der Kopf. 
RKouquequa, ein Hauptwann. 
Tkamma, ein Hirſch. 
Qugo der Hals, 

Aouguil, eine Taube, 
Quan, das Herr. 

Anthuri, morgen. 

Rgoyes ein Bock oder Gemſe. 
RKou, ein Zahn. 

Tikquod‘ GOtt. 


(Bounya TiEquoa ı der Gott der Bitter), 


Rham-ouna, der Teufel, 
Komma: ein Haus; 
Hakaua [Aqua], ein Pferd, 
Rhoagı eine Katze. 
Ronkuri, Eiſen. 

55 


Rod, 


90 Allgemeine Hifkorie 
1713. Roo, ein Sohn. 

Rammo, ein Strom. 

Ronkekerey ; eine Henne, 

Tika, das Grad. 

Ts qua [Ouka), ein Wolf. 

Roerfire, ein fhandbares Wort. 

Thouko, eine dunckle Nacht. 

Tkoume, der Reiß. 

Koamaua, der Mund. 

Ghoudie [Goedi] ein. Schaf. 

Rhou ı ein Pfau. 

Gona ein Knabe. 

Gois, ein Maͤgdlein. 

TE” auoklou/ das Schieß⸗Pulver. 

Rhoatamma, ein Affe. 

| Ruanchou oder TEeubonw: ein Stern. 
RKamkamma, die Erde. 

Mu, ein Auge. 

Quaouw [Ron], Donner, 

Tauaſſouw oder Rapuffone, ein. Tyger. 

Tkouw oder Za⸗khow/ eine See- Kuh. 

Tkaa', ein Thal. 

RKhomma, der Baus. 

Toya, der Wind. 


Ihre 
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Ihre Zahl» Wörter — 


CrEui,. Eins. Nanni, Sechs. 
Rfam, Zwey. Sonko, Sieben. 
Rouns, Drey. RKhiſſi, Acht. 
Hakka, Vieer. Xheſſi, Neun. 
Rod, Fuͤnfe. Ghiſſi, Zehen. 


Dieſes ſind ihre — alle. Wenn ſie 
zu zehen kommen, ſo kehren ſie wieder * Eins 
zuruͤck, und zählen von neuem bis auf zehne; und 
menn fie das zehentemal auf sehen kommen, fo 
fagen fie das Wort sehen zweymal, ale aepamehen 
oder zehenmalzehen, ftatt hundert. Eben dag 
thun fie bey jedem hundert, big fie zu zehenmal⸗ 
zehenzehen oder taufend kommen, und das Wort 
dreymal ausfprechen, als zehenzehenzehen , oder 
zehenmalzehenzehen u. f. f. (1). 


$. 1. 


Ihre Kleidung, Speife, Häufer und 
Haussrath. 


Fe Kleidung der Hottentoten iſt ſehr ſon⸗ Kleidung 
derbar. Die Maͤnner bedecken den Leib der Maͤn⸗ 
> mit einem Mantel, den fie nach Beſchaf—⸗ ner. 
fenheit der Witterung offen oder gefchloffen tra- 
en. Diefe Mäntel, die fie Kroſſen nennen, Kroffen 
nd bey den Dermögenden aus Tyger⸗Hauten Dder aͤn⸗ 
oder wilden Katzen⸗Haͤuten — der gemei⸗ kel. 
nen Leute ihre beſtehen aus Schaf⸗Fellen. Im 
Winter kehren fie die haarichte Seite einwaͤrts 
und im Sommer auswaͤrts. Sie dienen ihnen 


des 
(1) Kolbe ing J. Bande auf der 31. Seife. 


1713. 
Zu: 


Kappen. 


Arm⸗ 
Baͤnder. 
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des Nachts ſtatt der Kuͤſſen, und bey der Beer⸗ 
digung ſiatt der Leichen» Tücher. Sie werben 
auf verfchiedene Art gemacht ; einige gehen bis 
an die Knie ; diejenigen, die ben den Attaquas 
gebräuchlich find, fallen auf Die Knöchel ; aber 
den Eape⸗Sottentoten gehen fie ordentlich. nicht 
unter die Huften, 

In heiffen Sahres : Zeiten gehen die Maͤnner 
der Hottentoten mit bloſſen Koͤpfen, ihr ordent⸗ 
liches Kopf⸗Pflaſter vom Ruß und Fett ausge⸗ 
nommen. Damit uͤberſtreichen fie ihren Kopf 
alle Tage, und es ſammelt ſich davon foviel-Uns 
reinigkeit,, die fie niemals reinigen , daß es wie 
eine Muse von ſchwarzem Lehme ausfieht. Sie 
forechen / das erhielte ihnen die Koͤp e fühle. Im 
inter tragen fie Kappen von wilden Kasen 
oder Sammer » Zellen, mit zwoen Schnüren zus 
fammen gebunden, von denen eine zweymal rings 
um den Kopf geht / und alsdann mit der andern 
unter dem Kinne zufammen gebunden wird. Sie 
brauchen auch diefe Kappen beym Regenwetter. 

Ihr Geſicht und ihr Hals ſind allezeit unbe⸗ 
deckt. Um den Hals hängt ein befchmukter Sad, 
der ihr Meffer (wenn fie reich find) ihre Pfeife, 
ihren Toback und Dakba mit einem Fleinen an 
benden Enden gebrannten Stocke, als ein Ans 
hängfel_ gegen auberen enthält. Sie machen 
diefe Beutel oft aus alten Handfchuhen , die fie 
den Europdern abhandeln. nn 

Am linken Arme tragen fie emeiniglich drey 
elfenbeinerne Ringe; Die fie fehr Fünftlich und rich⸗ 
tig zu drehen wiſſen. Sie dienen ihnen zur Ver⸗ 
theidigung / und einen Sack zu halten in wel⸗ 
chem fie ihre Lebensmittel auf einen Tag Feng DO: 

ei 


| (2) Kolbe im I. Bande auf der 187. Geite. 


= 
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Weil fie die Kroſſen ordentlich offen tragen, 1713. 
fo fieht man ihren ganzen Vorder⸗Leib bloß big Kolbe. 
auf Die Scham. Diefe bedecken fie mit einem 
Aul-Rroß oder Schürze, welches ein viereckich⸗ Kulkrob. 
tes Stücke Haut von einem Thiere, gemeiniglich 
einer Katze ift, das fie oben um den Untersfeib 
anbinden, das Haar ausmärts Fehren, und die 
untern Ecken zufammen nähen, daß c8 gleichfam 
wie ein Futteral für dieſes Glied wird (b). 

Ihre Fuͤſſe find ordentlicher Weiſe nackend, 
aufter wenn fie ihr Vieh meiden, da fie folche mit 
einer Art ledernen Strimpfen verwahren. Wenn Strümp, 
fie aber Slüffe gehen, fo tragen fie eine Art Pan⸗ K —— 
toffeln, Die aus einer Ochſen⸗ oder Elephanten⸗ zum r 
Haut gefchnitten find. Sie find aus einem Stuͤ⸗ 
——— dem Fuſſe gemacht und mit Schnuͤren 

efeſtigt. 
Auf Reifen tragen fie ordentlich zweene Std- Stöde, 
cke, vom Eifen oder Oliven⸗Holze, die fie Rirri 
und Rakkum nennen. Der Kirri ift etwa 
drey Fuß lang und einen Zoll dicke, an benden 
Enden ſtumpf; mit demfelben vertheidigen fie fih. 
- Der Rakkum ift an einem Ende jugefpißt , und 
eine Art von Pfeilen, den fie fo gefchickt merfen, 
Daß fie das Ziel felten verfehlen. Sie brauchen 
ihn auf der Jagd. In der lincken Hand haben 
fie geröhnlicher Weſſe einen Fleinen Stock ı et 
wa einen Fuß lang, an welchem fieden Schwanz 
einer milden Ba eines Fuchſes, oder einen ans 
dern, der bufchicht iſt, befeftigen. Sie brauchen 
ihn dazu, wozu die Europder ein Schnupftuch 
nehmen. Wenn er beſchmutzt iſt, waſchen fie. 
ihn in dem erſten Waſſer; und winden ihn in der 
Sonne 

Siehe auch Louberes Reiſe nach Siam, I. Bande 

auf der 154. Seite. 
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Bolbe. Sonne aus, wie einen Borſtwiſch, , da er fo gleich 
a Dottentotifhen Weibebild v 
Kleidım Die Hottentotiſchen Weibsbilder fragen zu als 
der“ "fen Zeiten Muüsen, auch Tag und Nacht. Sie 
Base Haben eine andere Geftalt, als der Männer ihre, 
er umd find fo gemacht, daß fie vom Wirbel auf 
dem Kopfe gewunden fpißig zulaufen, da der Maͤn⸗ 
ner ihre gleich auf der Schwarte aufliegen. Die 
Weiber tragen auch zweene le oder Mänz 
tel, ordentlich offen, daß nichts ihre bloſſe Haut 
verdeckt, als ein lederner Sack, den fie beitäns 
dig, zu Haufe und auswärts, mit fich herum⸗ 
5* und in ſolchem ihre Lebensmittel: Dakha, 
Toback und Pfeifen haben. Sie bedecken ihre 
Scham mit einer Art Schürze, Rur- Kroß 
(c) von einem Schaf-gelle , da die Haare abge⸗ 
ſchabt find : er ift von eben der Geſtalt, mie der 
Männer ihrer, aber gröffer., Den Hintern bes 
decken fie mit einem kleinern. 

Siefiw Die meilten Schriftfteller haben von den Hot⸗ 
urmen rentottinnen verfichert, fie trügen die Darmer 
von Schafen und andern Thieren um die Fuͤſſe. 
Dieß ift eine Unmahrheit., Die Maͤgdlein tra⸗ 
gen von ihrer Kindheit bis ing zwoͤlfte Jahr Bin⸗ 
fen, in Ringe gebunden , um die Zufle, vom Knie 
bis an die Hacken. Wenn fie zu diefem Alter 
gefommen find, fo machen fie diefe Ringe aus 
hnittlingen von Schafs- oder Kalbs- Haut, 
einen Eleinen Finger dicke. Sie fängen das Haa⸗ 
re ab, und kehren alsdann die Seite, darauf es 

flund , einwärts, 
Fur Einige welche Weiber geworden, haben über 
* hundert ſolche Ringe am Fuſſe, ſo artig gewun⸗ 
den und zuſammen gefügt, daß fie, wie er zu⸗ 

a 


ms 
(c) Ben Kolben Kroſſe. 
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ſammenhaͤngende Windel ausſehen, und durch Rolbe. 
langes Tragen fo hart wie Holz werden, Das 1713. 
mit Diefe Ringe nicht herunter fallen befeftigen | 
fie folche mit breiten Bandern an den Gelencken, 

und fie dienen theils als eine Zierrath des meiblis 

chen Geſchlechtes, (denn das Hottentotifche Sraus 
ensimmer trägt Diefer Ringe mehr oder weniger 

nad) ihrem Range ,) theils die Zuffe zu vermahs 

ren, daß fie im Felde nicht von Dornen und Hes 

cken zerriffen werden. — 

Die ðottentoten haben fehr gern Kopf⸗ Zier⸗ Kopf · Zier⸗ 
rathen. Erſtlich gefielen ihnen metallene Knopfe rathen. 
und duͤnne ‘Platten, Die noch jetzo am Cape Mode 
find. Ein Stücklein Spiegel halten fie fo hoch r 
als wir Diamanten. 

Ohr-Ringe und Glas⸗Korallen find der Vor⸗ 

nehmften UnterfcheidungssZeichen ; fie tragen aber 
folde nur in die Haare befeftigt. Sie vertaus 
ſchen auch ihr Vieh willig Dargegen. Sie han-⸗ 
gen guch Die aufgeblafenen Blafen der Thiere , 
Die fie umgebracht haben, in ihre Haare. Die 
Männer von den Fleinen NJamaquas tragen 
eine kleine Platte polirtes Eifen, wie ein halber 
Mond an der Stirne. 

Diefen Putz vollfommen zu machen, fehlet nur Haar, 
noch Puder. Das Kraut Spiräa giebt ihnen Puder- 
getrocknet- und gepülvert einen goldfarbenen: | 
Staub, mit dem fie fich Kopf und Gefichte pu⸗ 
dern. Die Weiber fegen ihrer natürlichen Haß 
lichfeit noch eine neue Reizung, oder vielmehr 
Abfcheulichkeit zu, und bemalen ſich das Geficht , 
vermittelft eines rothen Kalckes, der in den Cape⸗ 
Ländern gefunden wird, mit Klecken ( zn 


Cd) Kolbe im I. Bande auf der 190. und folgenden 
Seite. 


1713. 

Rolbe. 
Schmie⸗ 
ren und 
Schwaͤr⸗ 
zen. 


Urſache 
deſſelben. 
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Wir müffen das nothwendigſte Stuck des Pu⸗ 
tzes, bey Männern, Weibern und Kindern nicht 
vergeſſen. Es ift folches die Gemohnbeit / fich mit 
Butter oder Schafs⸗Fette zu beſchmieren, daruns 
ter fie Ruß von ihren Koch-Töpfen mengen , und 
folches fo oft wiederhohlen, als die Sonne es aus⸗ 
trocknet. Weil die ärmern ftincfichte Butter 
oder Schmeer nehmen müffen : fo fan man fie 
ziemlich weit riechen : die. Reichen aber find reins 
licher, und brauchen die frifchefte Butter, die ſie 
haben können. Der ganze Leib wird damit bes 
fhmiert , und die es thun Fönnen, falben auch 
Ihre Mäntel damit. Der Unterfchied des Schmie⸗ 
rens machet das Merckmaal an welchem Vor⸗ 
nehme vor den fehlechtern Fenntlich find. Vor 
Fiſch⸗Fett aber haben fie einen Abfcheu , und braus 
chen es meder zum Eſſen noch zum Schmieren. : 

Die Schriftfteller haben von diefer Gewohns 
heit verfchiedene Urfachen angegeben. Manche, 
wie Tachard  fchreiben es bloß einer Eitelfeit 
zu ; andere , als Boving, glauben, es folle die⸗ 
nen, den Leib biegfam und gefchmeidig zu mas 
chen: Kolbe aber behauptet, es folle ıhren Leib. 
vor der brennenden Sonnen» Hige befchirmen, 
die fonft in einem fo heiflen Landftriche ihre Stär⸗ 
cke und Munterkeit verzehren würde, und die oͤf⸗ 
tere Widerhohlung des Schmiereng feheint Diefe 
Mennüung zu befraftigen (ec). » 

Ihre Speifen find Sleifch und Eingeroeide von 
ihrem Viehe, und gewiſſen wilden Thieren , nebft 
mancherley Wurzeln und Srüchten._ Sie tödten 
aber, ihre öffentlichen Seite oder Andersma⸗ 
kens ausgenommen, felten Vieh zu ihrer eiges 
nen Speife , als im aufferften Nothfalle: Bon 

aber 

(Ce) Derfelbe auf der a9. und 187. Seite, 
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aber ein Schaf oder eine Kuh umfallt, fo effen 1713. 
fie das Fleisch ohne Bedencken, und halten es für Zolbe, 
gefund. Sind die Männer mit den Srüchten, 
Wurzeln und Milch, damit die Weiber fie ver- 
forgen , nicht zufrieden, fo gehen fie auf die Jagd, 
oder wenn fie nahe am Meere wohnen, ſiſchen. 
Sie jagen allezeit in ſtarcken Geſellſchaften. Das 
Eingeweide des Viehes oder Wildes fehen fie für 
Das befte Eſſen an, wenn es in Thier-Blute mit 
Milche vermenget gefocht if. Manchmal bra- 
ten fie folches auch , effen es aber ordentlich in beh⸗ 
den Fellen halbroh. Sie freffen ihre Speifen 
fehr begierig und wie rafend_auf, ohne fehr auf 
ven Wohlſtand zu fehen. Die Weiber kochen 
beitändig, auffer wenn fie ihre monatliche Zeit 
haben, da die Männer entweder bey ihren Nach⸗ 
barn das Effen zurichten laffen, oder fich felbft 
Fochen. Sie kochen ihr Fleiſch tie toir ; zum 
— aber legen fie es zwiſchen zween flache 

teine. 

Sie haben keine ordentliche Mahlzeiten, ſon⸗ Verbothe⸗ 
dern eſſen, wie fie Luft und Hunger antreiben ‚ne Speis 
bey Tage und. bey Nacht. Den fchönem Wet ſen. 
ter een fie unter freyem Himmel, bey Winde 
oder Regen aber in ihren Huͤtten. Gewiſſe Spei⸗ 
fen find ihnen durch das Herkommen verbothen. 
Schtweine-Sleifch und Fiſche ohne Schuppen find 
beyden Geſchlechtern unterfagt. Hafen und Ka- 
ninchen Dürfen nur die Weiber , und Maulwurf. , 
Sleifh nur die Männer effen. £ 

Die Unreinlichfeit der Hottentoten machet fie Freſſen 
voller Laufe, von denen manche fehr groß find, Fault. 
Die fie auch effen. Fraget man fie: tie fie fo ein 
abfcheuliches Gewuͤrme effen Eönnen ? fo berufen 
fie fi) auf das Wirdervergeltungs- Recht, und 

XI. Theil, Ze) ſagen 
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1713. fagen , es fen feine Schande » das zu freſſen, was 
Bolbe, fie frißt. Sie ſchamen fich auch nicht, wenn 
man fie gleich bey ihrer Lauferen antrifft, und 
dergleichen Ungesiefer haufenweiſe auf ihnen herz 

umkriecht. 
md Die Europder am Vorgebuͤrge haben eine Art 
Schuhe. son Feld⸗ Schuhen, aus der rohen Dauf eines 
SBSchen oder Hirſches, mit der haarichten Seite 
austÄrts gefehnitten. Wenn fie folche wegwer⸗ 
fen, werden fie von den Hottentoten ‚aufgelefen , 
und auf einen reguichten Tag, wenn ihre Lebens» 
mittel ausgehen, aufgehoben , da fie_folche mit 
groſſer Luft verzehren. Sie fengen erſt Das Haar 
ab, weichen fie alsdann in Waſſer, und fochen 

fie. darauf über dem Feuer. 

Die Zottentoten unter fich eſſen nie Salz, 
auch thun fie fein Gewuͤrze an ihre Speifen. Aber 
folche gewuͤrzte Gerichte fchmecken ihnen bey den 
Europäern fehr mohl, und fie efien ftarcf davon, 
ob fie gleich darauf oft Franck werden, und Dies 
jenigen , die fi an unfere Speiſen geroohnen , 
nie fo gefund find, noch fo alt werden, als ihre 

- andern Landsleute. Männer und Weiber efien 
ben ihnen allegeit abgefondert CF). 

Ihr Ge- Der Hottentoten ordentliches Getraͤnck iſt 
irand, Milch oder Waſſer, vermengt oder allein ; Die 
Männer aber Foften Feine Shaf-Mild. Sie 
find grofk Liebhaber von Wein, Brandtewein 
‚und AÄArrack ı befonders dem. letern , meil fol- 
cher am Cape am wohlfeilſten ift. Im Wählen 
find fie quch nicht ecfel ; denn wenn Der Wein 
gieich dick oder fauer ift, fo geht er ihnen doch 

fo. gut, als der beſte, hinunter. S 
| ie 


CE) Ebenderfelbe auf der. 47. Seite; imgleichen auf 
der 202. und fulgenden. Seiten, a 
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Sie brauchen gewiſſe Sachen ſowohl zur Ergoͤ⸗ 1713. 
gung, als andere Leute. Beyde Gefchlechter haben Zolbe. 
eine außerordentliche ſtarcke Neigung zum Toback. Ihre Er: 
Ein Zottentot wird lieber einen Zahn, als ein Stungen. 
Korn Toback hergeben ; und die Holländer am 
Vorgebuͤrge trauen dem Urtheile der Hottento- 
ten am Cape vom Tobacke mehr zu, als dem Eus 
ropder von dem beften Geſchmacke. Wenn fie 
ſich zu einem Weiſſen vermiethen, fo ift Toback 
allegeit ein Artickel der Befoldung. In Ermans 
gelung des Tobacks brauchen fie Dakha, wel⸗ 
ches den Kopf eben fo einnimmt, und mengen es 
manchmal unter den Toback, welches Mengfel 
fie Buſpaſch nennen. Eine gewiſſe Wurjel, 
Aanna genannt, die truncken machet, wird 
von ihnen ebenfalls fehr hoch gefhast. Man 
wird fie bey den Pflanzen nachgehends weitlaͤuf⸗ 
tiger befchreiben (8). Aue 
Sie wohnen, wie die Tartarn, in Dörfern, Dörfer, 

mit denen fie von einem Orte zum andern rücken. ” Huͤt⸗ 
Sie heiſſen ſolche Araale. Ordentlich beſtehen * 
dieſelben aus wenigſtens zwanzig Huͤtten, welche 
ſo dichte, als moͤglich, an einander gebaut ſind. 
Man hält es für einen ſchlechten Rraal, wenn 
nicht mehr, als hundert Perfonen , darinnen find. 
Meiftentheils haben fie zu Drey - bis vierhundere 
Einwohnern, ja manche zu fünf hunderten. ' In 
einem jeden Dorfe ift nur ein einziger und fehr 
enger Eingang. Die Hütten find in einem Kreis, - 
an den Ufern eines Fluſſes, wie fihs am bequems- 
ften thun läßt, geſetzt, und Defen dhnlic). Das 
Dauzeug find Stäbe und Matten. Die erftern 
find von der Stäarcke eines Griffes an einer Harz 
fe, aber viel langer. Die Matten werden von 

G 2 | den 

(g) Kolbe im I. Bande auf der 210. und folg. Seiten. 
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1713. den Weibern aus Binfen gemacht., und fo Dichte 
Bolbe. gemwebt, daß fein Regen Durchdringt. Der Bo⸗ 
den dieſer Hütten ift länglicht rund, feine gröfte 
Laͤnge etwan viersehen Fuß, und Die Fürgefte ze⸗ 
ben Fuß. Queer uͤber Diefe — befeſtigen ſie 
einen Stock bogenweiſe, ſo, daß ſeine beyden En⸗ 
den in der Erde ſtecken, und der Gipfel dieſes 
*Bogens ift zugleich der Gipfel des Hauſes. Drey 
Bogen, die mit diefem parallel find, ftehen vor 
ihm nach dem Eingange zu, und fünfe hinter⸗ 
waͤrts, fchlieffen die Huͤtte. Sie bedecken folche 
nicht, wie Dogel faget, mit Strohe, fondern 
mit Matten, deren Ecken fo Dicht über einander 
liegen, Daß weder Wind noch Regen durchdringen 
können. Die reichern Hottentoten haben noch, 
über dieſes über ihren Hütten eine Bedeckung von 
Häuten. Der Eingang ift etwan drey Fuß hoch, 
und zween Fuß breit, fo daß die Hottentoten auf 
allen Vieren hineinkriechen. Inwendig oben an 
diefer Thuͤre ift ein Fell befeſtigt, dag fi wie eis 
nen Vorhang erheben und: niederlaffen Fönnen , 
und fih dadurch vor dem Winde verwahren. 
Wenn ihnen aber folcheg zu lange waͤhret, fo öff- 
nen fie die Thuͤre auf_der andern Seite. Da 
weder Männer noch Weiber. in diefen Hütten 
ftehen koͤnnen, fo hucken fie platt auf den Hin⸗ 
terbacfen ; welchen Siß die Gewohnheit ihnen 

leicht gemacht hat. 
Familie In dieſen groffen und Fleinen Hütten halt fich 
— hur eine Familie auf einmal auf, die aus sehen 
oder zrodtf Alten oder ungen befteht. In der 
Mitte der. Hütte ift ein groffes Loch, etwan einen 
Su tief, als der Feuer⸗Platz. An den Seiten 
ind Fleine Löcher, darinnen zu fchlafen ;. eine jede 
Perfon von einem jeden Geſchlechte hat — 
ondere 
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fondere Schlaf - Stätte, darein legen fie ſich zur 1713. 
Ruhe, und breiten ihre Kroſſen oder Mäntel Zolbe. 
unter fih ; die Kroſſen, die fie übrig haben, 

nebft ihren Bogen und Pfeilen, hängen an der 
Seite. Zween oder drey Koch-Topfe , einer oder 

zweene zum Trincken, und einige irdene Gefaͤſſe 

zu Milch und Butter, machen ihrenganzen Haus: 4 
rath aus. Weil der Rauch aus Diefen Hütten 

feinen Ausgang hat, als Durch die Thüre, fo 

Fan fein Europder in denfelben bleiben , wenn 

euer darinnen if; und man muß ſich verwun— 

dern, Daß fo Fleine und aus fo verbrennlicher Ma- 

terie erbaute Dutten nicht anbrennen, 

Eine jede Hütte hat ordentlich einen Hund zu Hans 
Verwahrung des Viehes und der Familie. Sie Hunde. 
laſſen felbige nicht beym euer bleiben, wie eini- 
ge vorgeben, fondern treiben. fie bey der Macht 
hinaus? das Vieh zu bewachen, das theils inner: 
theils aufferhalb dem Rraal ift. Die Hotten- 
—— — nie in Hoͤlen, wie Tachard be: 
richtet. 

Wenn ihnen Weide fehlet oder ein Einwoh⸗ Sortei, 
ner des Kraals eines natürlichen oder gemalt: —— 
ſamen Todes ſtirbt: fo rücken fie allemal mit ih: gen. 
ren Wohnungen fort. Bey dem Wegrücken 
don dem Orte, den fie verlaffen, und bey der Anz 
Funft an den Platz / den fie zu einer neuen Woh⸗ 
nung erwaͤhlen, tödten fie. ein Schaf, und hal- 
ten ein Anderfinaken oder ein Zeit, mit dem 
Unterfchiede, daß in dem letzten Falle die Weiber 
Die Gerempnie verrichten, und die Männer da: 


von ausgeſchloſſen find (h). 
(Ch) Ebenderfelbe auf der 217. und folgenden Seite. 
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Ihre öffentlidyen Ergößtingen, ihre Freu⸗ 


dens⸗Bezeugungen, und ihre Mufic. 


Je Horsenroren ftellen bey ihrer Ver⸗ 
‚Anderung des Wohn: Plaked oder der 
9% Umftände , bey jedem merckwuͤrdigen 
Vorfalle ihres Lebens und ihres Gluͤckes, Dpfer 
und Feſte an. Manche dergleichen Seyerlichfeis 
ten gehen nur einzelne Familien an, als wenn eis 
nem Juͤnglinge die eine Hode genommen wird, 
oder wenn man ihn unter Die Gefellihaft der 
Männer aufnimmt. Andere gefchehen öffentlich ; 
als wenn ſie Glück im Kriege haben, wenn wil⸗ 
de Thiere, die ihr Vieh beſchädigten, von ihnen 
überroältige worden find, wenn einer ihrer Vor⸗ 
nehmen von einer Kranckheit wieder auffömmt , 
u.0.9. Diefe Feyerlichkeiten, ja alle.andere Ce⸗ 
remonien und Gebräuche auszudrücken, haben fie 
ein Hollandifches Wort: Anderfmaken, d. i. 
anders machen oder ändern zu beſſern, ans 
genommen. Die öffentlichen Feſte gi zu vers 
richten , richten ji in der Mitte des freyen Pla⸗ 
tzes ihrer Dörfer eine Hütte auf, in der alle 
Männer Platz haben : das Bauzeug muß alles 
neu fenn ; Die Weiber ſchmuͤcken folche Huͤtte mit 
grünen Aeften und Bluhmen. Darauf tödten 
fie den gröften Dchfen, von dem ein Theil ges 
braten, der andere gekocht wird ; dieſes verzeh⸗ 
ren die Männer in der Hütte; die Weiber bes 
Fommen die Brühe, und. die Nacht. wird mit ih- 
rer gemöhnlichen Mufic und Tanzen befhloflen, 
davon fie aufferordentliche Liebhaber find 2 
ve 


(a) Kolbe im I. Bande auf der 125. Seite. 
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Ihre muſicaliſchen Inſtrumente find das Gom⸗ 1613: 
gom / welches allen Neger⸗Voͤlckern auf der Afri⸗ Kolbe. 
canifchen Kuͤſte gemein if. Man hat davon Muſic. 
stveerlen Arten, Die groffe und Die Eleinere. Es D% 
ft ein Bogen von Eifen oder Dliven-Holze , mit Vomgom. 
geflochtenen Schaf: Darmen oder Sehnen bezo⸗ 
gen, welche fie an der Sonne trocknen, bis fie 
fo elaftifch als unfere Violinen- Saiten werden. 
An der Saite gleich an einem Ende des Bogens, 
befeftigen fie, wenn fie fpielen, einen aufgeſchlitz⸗ 
ten Federkiel, indem fie die Schnur in den chlitz 
ziehen, Daß er ganz durch den Kiel geht. Dies 
fen Kiel legen fie beym Spielen an den Mund, 
tote wir mit dem Brumm⸗Eiſen oder der Maul: 
Trommel thun , und die’ verfchiedenen Töne des 
Gomgom kommen von der verfchiedenen Re⸗ 
gierung ihres Athens her. 

Das groffe Bomgom ift von dem Eleinern DAS grof 
nur Durch eine Kokos-Schale unterfchieden, von gm. — 
der das obere Theil abgefchnitten, und fie vers 
mittelſt zweyer Löcher an dem Stricke befeftigt ift; 
ehe folcher an den Bogen koͤmmt, daß fie alft 
beym Spielen die Schale hin und her bervegen, 
und dem Kiele nähern oder Davon entfernen, nach? 
dem fie den Schall verändern mollen. 

Cin ander Hottentotiſch Inſtrument ift den Zr 
Weibern eigen, und befteht aus einem irdenen Trummel. 
Topfe, mit einem plattgemachten Schaf : Zelle 
bedeckt, das Dichte mit Sehnen mie auf einet 
Trummel angezogen wird. ie bringen mit Dies 
ſem Inſtrumente nur einen Ton, mit wenigen 
Noten hervor. EUER 

Ihre Bocal-Mufic beficht in dem einfolbigen Ihr Sin 
Worte 50, und zween oder Drey wilden Gefän- 
gen oder Salaldrums. Der erfte begreift we⸗ 

4 nige 


/ 
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1713. nige Noten in fich, und. wird ben allen ihren zum 
Kolbe. Gottesdienfte gehörigen Gebräuchen gefungen: - 


aber überhaupt ift alle ihre Mufic wild , und Eu⸗ 
ropdifchen Ohren zuwider (b). 


Ihr Tan⸗ hr Tanzen beiteht in folgenden : die Mäns 


den 


ner des Kraals hucken fich in einem Kreife nieder, 
und laffen für die Weiber Platz, fich zu ihnen zu 
fügen. : &o bald man die Gomgome. hörtt , 
fangen die Weiber an, die Topf-Trummeln mit 
ihren Fingern zu fhlagen ; alle Die übrigen fingen 
3,0, bo, bo, und Flopfen in die Hande. Als⸗ 
dann ftellen ſich verfchiedene Paare zum Tanzen 
dar : es geht aber nur ein Paar auf einmal in 
“den Kreis, und fie tanzen mit den Gefichtern ges 
gen einander gekehrt. Wenn fie anfangen ſte⸗ 
en fie etwa gehen Schritte von einander , und 
fie tanzen gegen funfzehen Minuten ,_ehe ſie zu⸗ 
fammen kommen. Zumeilen tanzen fie die Rus 
cken gegen einander. gekehrt, nehmen aber einans 
der nie bey den Händen, und ein Tanz waͤhret 
mohl eine Stunde. Beyde Tänzer find fehr 
flüchtig, und fpringen fehr hoch und rein. Die 
Weiber fehen waͤhrender Zeit beftändig auf ihre 
Fuͤſſe nieder, und fingen 50, bo ı boı wobey fie 
in die Hände Flopfen. enn fie man 
nen zu Ba verlangen ı ftehen fie auf , und 
ſchuͤtteln die Ringe an ihren Fuͤſſen, die, wenn 
fie beym Tanzen niederftoflen, ein Setöfe, wie 
das Gefchirr eines Kurfch- Pferdes machen, wenn 
es fich fhürtelt. Die Tänzer ermüden meift Die 
Spieler, weil die Luft felten ein Ende hat bis 
alle Einwohner durd find ; auffer dem Tanzen 
bey ihrem Go:tegdienfte , verrichten fie dergleichen 
auch bey andern Gelegenheiten, als wenn * 
en 

(b) Kolbe im J. Bande auf der 273. und folgenden Seite. 
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fchen zwo Friegenden Nationen ein en 1713. 
der Friede gemacht ift ; wenn die Einwohner Kolbe. 
eines Fleckens ein wildes Thier getödtet haben , 
einem drohenden Uebel entgangen find, oder fonft 
‚ ein_befonderes Glück erhalten haben (c). 
Die Jagd iſt eine andere Ergökung der Hot: Ihr Ja⸗ 
tentoten, in der fie erſtaunliche Gefchicflichkeit , gen. 
fo wohl im Gebrauche der Waffen , als im ſchnel⸗ 
len Saufen zeigen, Es ift in der That zu ver 
wundern, daß fie ihre fehnellen Fuͤſſe nicht öfter 
rer misbrauchen, ob mohl- bismeilen dergleichen 
Vorfälle fich ereignet haben, von denen einer ver⸗ 
dient zur. Beluſtigung erzählt zu werden. F 

Ein Hollaͤndiſcher Bootsmann landete am Ein luſti⸗ 
Vorgebuͤrge, und gab einem Hottentoten eine F Vor⸗ 
Rolle Toback, etwa zwanzig Pfund ſchwer, fol" 
che ihm in die Stadt nachzutragen. Als fie auf 
einige Entfernung von der Gefellfchaft gefommen 
waren, fragte der Zottentote den Bootsmann 
auf Holländifch , ober gut laufen fönne ? laufen! 
fagte der Bootsmann; o ja, fehr wohl. Kom⸗ 
met, wir wollen es fehen, verfeßte der Zotten⸗ 
tote, und machte fich mit dem Tobacke auf die 

üffe, daß er in einem Augenblicke auffer dem 
- Gefichte war. - Der Bootsmann blieb an ftatt 
nachzulaufen , über folhe wunderbare Schnellig 
feit erftaunt ftehen, und fah weder Toback noch 
Träger wieder. 

hre Sefchicklichfeit im Bogen-Schieflen , und Schieſſen. 

Alagay auch Rakkum⸗Stoͤcke⸗werfen, iſt 
faſt unglaublich. In dem Gebrauche dieſes Ger 
wehres gen fie ein ſo ſcharfes Geficht, und fo 
groffe Gewißheit in der Hand, daß es ihnen fein 
Europäer nachthun fan. Wenn ein Zotten⸗ 


5 tot 
(ec) Ebenderſelbe auf der 181. und folgenden Seite. 
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gen. 
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tot einem Hirfche,, einer wilden Ziege oder einen 
Hafen, auf dreyßig oder vierzig Ellen nahe kom⸗ 
men fan, wird foldhes der Rakkum⸗Stock ſelten 
verfehlen. Steine werfen fie fo richtig, daß fie 
ein Ziel, tie ein halber Dreyer groß , auf hun⸗ 
dert Schritte treffen. Gleichwohl ift dieſe gewiſ⸗ 
fe Hand noch nicht alles wunderbare ben ihnen ; 
fie ftehen niemals ftilfe, nach dem Ziele zu fehen 
wie wir, fondern ſind in beftandiger Berwegung, 
und machen allerhand ſeltſame Stellungen, daß 
man eher dencken follte, fie trieben Poffen ‚ als 
fie zielten ; bis der Stein gerade nach dem Ziele , 
tie durch eine unfichfbare Hand geworfen fliegt; 
Der Hortentore fieht, wie man über ihn ers 
ftaunt , ergößet ſich darüber, und tiederhohlet 
den Verſuch fo oft man mil. Im Bogen: 
Schieſſen und Pfeilenwerfen find fie gleich geubt; 
Wenn ein Horeentor allein, oder nur in Ges 
ſellſchaft ihrer zroeen oder drey, jagen geht, ſo 
thut er es blos, Wildpraͤt für feine Familie zu 
fangen. Bey dieſer Gelegenheit , haben fie Fein 
ander Werckzeug nöthig, als den Rakkum⸗ 
Stock. Sie haben aber auch groffe Kagden 
da alle Männer eines Fleckens zufammen aus: 
gehen , zu ihrem Vergnügen zu Jagen , odet 
ein wild Thier, das ihr Vieh beunruhiget , auf? 
zufuchen. Iſt folches ein Elephant, Nashorn 


‚Elend oder wilder Efel, fo umringen fie e8 und 


greifen mit ihren Wurf⸗Spieſen an, da fich ins 
mer einer hinter das Thier machet , weil es fich 
nad) einem andern wendet, und fo machen fie, 
daß es fich beftändig herumdrehen muß , ohne zu 
wiſſen, men es anfallen foll , big es vol Wun⸗ 
den hinſinckt. Einem Löwen, Tyger oder Leos 
parden, fallen fie auf gleiche Art an, und . 

| en 


# 
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hen der Wuͤth deffelben Durch ihre erfiaunliche 1713. 
Hurtigkeit. Es fpringt gegen einen fo fchnell, und Bolbe, 
dem Anfehen nach fo gerade auf ihn, daß man 
. bes Kerle wegen zittert, und ertvartet , ihn den 
- Augenblick zerriſſen zu fehen ; allein man irret fich, 
Im Augenblicke fpringt der Sottentote auf 
bie Seite, und das Thier läßt alle feine Wuth 
auf den Grund aus. Es wendet fich nach dem 
andern und dritten, und ebenfalls vergebens. Es 
brüllet , ſchaumet und rafet vor Grimme. Auf 
einer Seite entfpringen ſie dem Thiere mit uns " 
glaublicher Geſchicklichkeit, auf der andern loͤſen 
fie einander. mit unglaublicher Eil und Herhafs 
tigfeit ab. Dergleihen Schaufpiel fieht man nirs 
gende in der Welt, als bey den SHottentotenz 
und man fieht es nicht ohne die größte Verwun⸗ 
derung. Wenn das Thier nicht bald niederger 
macht wird, fo mercket e8, das mit fo hurkigen 
. Beinden nicht auszufonmen iſt, und machet fich 
auf die Flucht. Die Zorteneoren laffen es 
frey laufen; folgen ihm aber von weitem nach 
wohl miflend, daß es bald fallen und ihnen das 
Fell laſſen muß, weil ihr Pfeile vergiftet find. 

‚Sie haben eine andere Art, die Elephanten Wiefie die 
mit teniger Mühe und Gefahr zu überwaltigen Klepbans 
Weil diefe Thiere allegeit heerdentoeife zum Waſ⸗ gen. 
fer gehen, und in einer Linie hinter einander jie 
hen : fo machen fie mit ihren groffen um, einen 


* 


Weg von ziemlich kenntlichen Fußſtapfen. In 
dieſe Bahn graben die Zottentoten ohne Spas 
ten und Schaufelein Loch von fechs bis acht Fuß 
tief, und etwan vier Fuß weit, und ſtecken einen 
ſpitzigen Pfahl mitten Darein. -Alsdann bedecken 
fie die Höhlung mit Fleinen Aeſten, Blättern, 
Gras und Erde fo Fünftlih, daß es a 


* 


ze 
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1713. fieht. Der Elephant fallt mit feinen Vorder⸗ 
Kolbe. Fuͤſſen hinein, (denn es ift nicht ‚groß genug, 
feinen ganzen Körper zu enthalten), und der Pfahl 
durchftößt ihm den Hals oder dieBruft, daß er . 
ficher .da bleiben muß, bis die Hottentoten , die 
: da Wache halten, fommen, und ihn hinrichten. 
Alsdann wird fein Leichnam nah dem lecken 
fhleppt, und giebt eine grofle Gaſterey; oft 
fangen Nashoͤrner und Elende auf eben die 
rt [2 . ’ 

Zar Die Hortentoren haben einen Orden unter 
ser; fich; der im befonderm Anſehen fteht. Es find 
Diejenigen Darinnen ‚ Die einzeln einen Löwen, Ty⸗ 
ger, Leoparden, Elephauten, ein Nashorn oder 
Elend angegriffen. und niedergemacht haben. Ein 
Held von diefer Art wird folgendermaflen zu feis 
ner Wurde erhoben. Wenn er. von feiner Hel⸗ 
denthat zum lecken zurück koͤmmt, fo begiebt er 
fih in feine Hütte, wo er nicht: lange ſitzt, bis 
ein alter Mann von den Männern des Rraals 
abgefchickt wird, ihn zu Empfangung feiner vers 
dienten Ehre einguladen. Der Ueberwinder fteht 
auf, und folget feinem Fuͤhrer mitten in den Fle⸗ 
cken, wo alle Männer verfammelt find, und ſei⸗ 
ne Anfunft erwarten. Dafelbft nun Fauret, er 
auf eine Matte nieder, die für ihn. ausgebreitet 
ift, und alle Männer hucken im Kreiſe um ihn 
herum. Der alte Abgeordnete geht auf ihn zu, 
und bepiffet ihn vom Fuſſe bis auf den Kopf 

anter Ausfprehung gemifler Worte. 
wiefieger Iſt der Abgeordnete ein guter Breund des 
maht Siegers, fo uͤberſchwemmt er ihn. Je mehr 
werden. Hiſſe deſto mehr Ehre. . Der Ritter felbft hat 
zuvor mit feinen langen Naͤgeln in das Set, wo 

mi 

(d) Kolbe im IL. Bande auf der 242. und folgenden ©. 
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mit er befchmieret ift, Surchen gemacht, und reibt 


1713, 


den Harn, tie folcher auf fein Geficht und auf Kolbe. 


feinen Leib fällt, begierigft hinein. Daher heißt 
der DVerfafler e8 den Sarn-Ürden ; denn Die 
Hottentoten haben feinen Namen dazu. Nach⸗ 
— zuͤndet der Abgeordnete eine Pfeife To⸗ 
ack oder Dakha an, welche durch Die Gefells 
ſchaft herumgeht, bis in ihr nichts als Aſche übrig 
bleibt. Dieſe fehüttet der Abgeordnete auf den 
neuen Ritter, und derfelbe empfängt wegen der 
hohen Ehre, Die er erhalten, und des Dienftes, 
den er feinem Lande gethan hat, Gluͤckwuͤnſchun⸗ 
en. Wenn dieſes gefchehen ift: fo ruhet er drey 
age aus, und Diefe Zeit über darf feine Frau 
nicht zu. ihm. „Den Abend des dritten Tages 
fchlachtet er/tin Schaf, nimme feine Frau wieder 
zu fich , und.erfreuet fich mit feinen Freunden und 
Nachbarn. Nach diefem trägt er beftändig die 
Dlafe des befiegten Thieres als ein Ehren: Zeis 
chen in feinen Haaren, , 
Diefe Africaner bezeugen fich freudiger über eis 


nes Tygers als über eines andern Raub-Thies \ 


res Hinrichtung. 

Im Fiſchen übertreffen fie die Europaͤer am 
Cape auch weit. Sie find mit der Angel und 
dem Netze fehr geuͤbt, und gebrauchen in Buche 
ten und Slüffen den Wurf⸗Spieß. Sie fangen 
auch die Fiſche fehr gefchickt_ niit den Handen, 
Weil fie Feine Zifhe ohne Schuppen effen, fo 
verkaufen fie folche den Europdern. 

* Sie find unvergleichlihe Schwimmer, obwohl 
ihre Art zu ſchwimmen etwas wunderbar und 
ihnen eigen ift ; denn fie ſchwimmen mit den Hals 
‚fen. über dem Waſſer erhoben ; und den Händen 
Darauf ausgebreitet, Daß es ausfieht, als gien⸗ 

a gen 


Fiſcherey. 


— 
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iengen fie auf feftem Boden. Auch bey unges 


. fümer See, wenn ſolche wie Berge hoch gebt, 


tanzen fie folchergeftalt vorwärts auf den Wel⸗ 
ten, fteigen und fallen, wie Stücken Korf. Ihre 
gither packen die Fiſche, die fie fangen, in ihre 
roſſen oder in Leder⸗Saͤcke, und ſchwimmen 
fo mit der Laft auf den Köpfen. 
Das Jagen und Sifchen fteht allen Einwoh⸗ 
nern unter Den Kottentotifchen Voͤlckerſchaften 


Heirathen und Haus - Wirthſchaft der 
Hottentoten. 


Lles Anhalten um die Ehe geſchieht bey 
| den Zottentoten von Dem Dater oder 
naͤchſten Anverwandten des Sreners, bey 
dem Water oder nächften Anverwandten Des 
Weibsbildes. Nenn der Juͤngling um achte: 
ben Ssahre herum alt ift, welche Zeit gewoͤhnlich 
um Heirathen erfordert wird: fo befuchen der 

ater und fein Sohn des Weibsbildes Freun⸗ 
de, und der Liebhaber befchäfftigt fich , der Ge⸗ 
feufhaft Dakha oder Toback zuzubereiten und 
anzubiethen. Sie rauchen alle, und von Der 


Rauptſache wird nichts gefprochen, bis ihnen der 


Rauch die Köpfe dumm gemacht hat. Alsdann 
eröffnet des Sohnes Vater den Vorſchlag dem 
Dater des Meibsbildes, und hält für, feinen 
Sohn um fie an. Der andere geht fogleich aus 
dem Zimmer, feine Frau um Rath zu fragen, 
und Eommt bald mit einer zuverläßigen Antwort 
zurück , welche felten abſchlägig ift, «8 mare Bm 
a 


(e) Ebenderfelbe auf der 251. und folgenden Seite. 


N ‚ aller Reifen. 111 


daß die Tochter ſchon verſprochen waͤre. Gefaͤllt 1713. 
der Freyer dem jungen Weibsbilde nicht, dem Rolbe. 
fie ihre Eltern verwilligt haben : fo hat fie nur 
einen Peg, ihn loszuwerden. Sie muß fi) 
namlich mit ihrem Liebhaber niederlegen, und die 
ganze Nacht bey ihm zubringen. Sieger fie, ſo 
it fie von ihm frey; uͤberwindet er fie aber, tie 
gemeiniglich gefhieht : fo muß fie ihn heirathen, 
Wenn alfo der unggefelle ein Mann ift, fo Hochzeit; 
begleiten ihn alle feine Verwandten und Freunde Gebrans 
beyderlen Gefchlechts , treiben einen oder mehr 9 
Ochſen vor ihm her, nachdem fie es im Vermo⸗ 
gen haben, und führen ihn nach der Braut Woh⸗ 
nung, der Kraal mag auch noch fo weit ent⸗ 
fernt ſeyn, 100 fie mit groffen reuden aufgenoms 
men werden. Wenn der Ochſe gefchlachtet iſt, 
beſchmieren ſie ſich über und über, mit dem Fette, 
und pudern ſich alsdann dichte über den ganzen 
eib mit Buckhu. Die Weiber aber bemalen 
ich die Wangen, Stirn und Kinn mit rothem 
Kalckfteine. Darauf wird Die Berehlihung fol⸗ 
gendergeftalt vollgogen : Die Männer hucken auf 
einen Kreis zufammen,, in deſſen Mitte der Brau⸗ 
tigam im eben fo einer Stellung fist. In eini⸗ 
x Entfernung fisen Die Weiber eben fo um Die 
rauf herum. Der Priefter oder geiftliche Ee— 
vemoniens Meifter, der zu des Braͤutigams Fie⸗ 
cken gehöret, geht in den Kreis der Männer und 
piflet ein wenig auf den Bräutigam, da diefer 
mit feinen langen Naͤgeln in das Fett Furchen 
macht, damit der Harn defto tiefer durchdringe. 
Alsdann thut er der Braut eben dieſe Gefällig- 
keit, und Eehret von einem zum andern, bis alle 
fein Vorrath erſchopft ft, wahrend melcher Zeit 
er kurze Segens-Sprüche, etwa Iolgenden . 
alte 


, 


1713. 
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halts herfaget :_ Leber luͤcklich zuſammen, 
habet einen Sohn che das Jahr, aus iſt; 
fey du ein guter Jaͤger oder Rieger. 
Darauf machen fie ſich zum Hochzeit-Sefte fertig. 
Die Hchfen werden in viel Stücke jerhauen , und 
alle auf einmal zugerichtet , zum Theile gekocht r 
zum Theile gebraten. Sie kochen wie die Euros 


paͤer: aber ıhr Braten ift ganz ein ander Ding. 


Sie machen auf einen gröflen flachen Stein ein 
helles Feuer, big er durch und Durch heiß ift: als⸗ 
dann wiſchen fie die Aſche mit einer Handvoll 
Gras ab, legen das Fleiſch darauf, und bedecken 
es mit einem andern folchen Steine. - Endlich 
machen fie rund herum und auch oben auf dem _ 
Steine Feuer, und fo wird es bald/gebraten. 

Männer und Weiber werden in befondere Kreis 
fe geftellt. Der Bräutigam figt für dasmal bey 
den lestern , Foftet aber von ihren Speifen nichts/ 
weil er fein befonderes Efien hat. Die Speifen 
werden in Toͤpfen aufgetragen, Die von Schmee⸗ 
ve fein glänzen. Manche aben Mefler , andere 
zerreiffen dag Fleiſch mit den Fingern , und alle: 
effen erftaunlih geſchwind. Die Zipfel ihrer 
roſſen dienen flatt der Sag: ihre Loͤf⸗ 
fet find Perlenmutter und andere ee-Mufcheln, 
ohne Handgriffe ; ihr Getraͤnck iſt Waſſer und 
Milch, ftarcke Getraͤncke werden bey folchen Ser 
ften felten gebraucht. 


RN Rau⸗¶ Nach dem Effen rauchen fie Toback oder Dak⸗ 


ba, und jede Sefellfchaft hat eine Pfeife. Ders 
jenige , der fie füllet, thut zweene oder drey Zuger 
giebt fie alsdann einem andern, und fo geht es 
herum. Manche fehlingen den Rauch hinunter: 
und je mehr ihnen folcher den Kopf einnimmt, 
defto gröffer wird der Laͤrmen und das en 


+ 
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fe. So bringen fie den meiften Theil der Nacht 1713. 
zu, und gogen den Morgen eilet der Bräutigam Rolbe. 


in feiner Braut Arme; die übrigen legen fich 
ſchlafen. Dergleichen Sf halten fie green oder 
drey Tage, bis ihre Lebensmittel verzehrt find, 
und alsdann ift die Hochzeit aus. Es iſt felts 
ſam, daß fie fo groffe Liebhaber von Mufic und 
Zangen find, und doch feines von beyden bey ih⸗ 
ren Hochzeiten verftatten. Sie erlauben die Viel⸗ 
> eiberey : aber felbft die Reichen haben felten mehr, 
als drey Weiber. Zwiſchen erften und andern 
Geſchwiſterkindern, verftatten fie weder Ehe noch 
Hurerey, und nach einem alten Herkommen, 
werden die Verbrecher , ohne auf- ihren Rang 
und ihr Dermögen zu fehen , & Tode gefchlagen. 
Ein Vater giebt feinem € 


Töchter bekommen felten etwas, als_eine Kuh 


und zwey Schafe , die gleichwohl der Water oder 


ihre Samilie wieder befommen muͤſſen, wenn fie 
ohne Kinder _ftirbt. Ben ihren Deirathen fehen 
fie nicht auf Reichthum, fondern auf, Witz, 
Schönheit und Annehmlichkeit, daß öfters die 
Tochter eines armen Mannes das Oberhaupt eis 
nes Kraals oder einer Nation befömmt (a). 


ohne_felten mehr Ausſtat⸗ 
mit, als ein Paar Kühe und ſoviel Schafe ;_die Babe. 


e 


Der Ehebruch wird bey ihnen allezeit mit dem Ehebruch. 


Tode beftraft : fie verſtatten aber die Eheſchei⸗ 
Dung, menn der Mann Urfache anzugeben ver⸗ 
mögend ift, die den Männern feines Fleckens 

ultig zu ſeyn feheinen. Alsdann mag er wieder 
Peaches : aber eine abgefchiedene rau darf fols 
ches bey Lebzeiten ihres Mannes nicht thun. 
Ein befonderer Gebrauch ift, daß eine Witwe, 

XI. Tbeil, H die 

(a) Kolbe im I. Band auf der 150. und folgenden Seite; 
imgleichen auf der 118, 127. und 309, Seite. 


2 


1713. 
Rolbe. 


Gebaͤh⸗ 
ren. 
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die wieder heirathet, ſich ein Glied vom Finger 
für jeden Ehemann nad) dem erften, abfchneidet, 
und von dem Eleinen Singer anfängt. Aber das 
it falfch, mas Vogel meldet, daß ſich jede 
Braut ein Glied vom Fleinen Singer abfchnitte 
und folches dem Bräutigame gabe, auch bindet 
er feinen Ochfen + oder Schaf-Darm um feinen 
Nacken. Boeing behaupfet noch lächerlicher, 
die Mutter biffe dem Kinde ein Glied vom Sins 
ger ab, da Doch niemals einige Glieder am Sins 
ger den Männern oder Weibern, fondern nur 
Witwen fehlen , die wieder geheirathet haben (b). 
X jedem Kraal wird eine Grau, welche Die 
meilte Geſchicklichkeit befigt , zur Hebamme aus⸗ 
erleſen, und bleibt folches Zeit ihres Lebens, aber 
ihre Befoldung befteht nur in einem Gefthencke 
dann und wann. Wenn. ihrer Patientin die 
Wehen ankommen, ſo leget fie folche auf einen 
ausgebreiteten Kroß auf die Erde, der Ehemann 
eht bis nach der Entbindung aus dem Haufe, 
Ku ift er dem Rraal mit einem Schafe ver- 
allen ; wenn die Geburt langfam geht, fo kochen 
fie Milch und Toback, feigen folches durch und 
geben das Getraͤncke, wenn es kalt ift, der rau, 
die davon alfobald gebiehrt. 
Sobald das Kind zur Welt gebracht iſt, rei⸗ 
ben fie es gelinde über und über mit friſchemm Kuh⸗ 
Mifte ; wenn -folcher frocken iſt, reiben fie ihn 
ab, und waſchen es alsdann mit Safte, der aus 
den Stengeln der Hottentotiſchen Feige — 
iſt. Iſt auch dieſe Feuchtigkeit vertrocknet, ſo 
reiben fie den Leib über und über mit Schafe 
Bette oder geſchmolzener Butter ; und wenn fols 
ches ſich wohl eingezogen hat, fo pudern fie 9 
mi 


(6) Ebenderſelbe auf der 158. und 309. Seite. 
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mit Bukhu, das fich mie eine Rinde zufammen Zolbe. 
hängt ; und fo geht das Befchmieren an. 1713. 
ft das Kind_männlichen Geſchlechts, fo ruͤ⸗ Wegfe, 
cket der Slecken fort; find es Zroillinge männli- gung der 
chen Geſchlechts, fo ftellen die Eltern aufferorzjein 
dentliche Freudens⸗Bezeugungen an : find es aber 
zwey Maͤgdlein, fo richten fie ordentlich das häß⸗ 
lichfte hin, imgleichen auch das Maͤgdlein, wenn 
es Zwillinge zweyerley Gefchlechts find. Sie ſe⸗ 
tzen es alsdann auf den Aſt eines Baumes oder 
begraben es mit Einwilligung des ganzen Rraals 
lebendig. Manchmal haben die Weiſſen am Vor⸗ 
gebuͤrge ſolche weggeſetzte Kinder gefunden und 
erzogen: aber wenn ſie zu reifern Jahren kamen, 
verlieſſen fie Die Europaiſchen Sitten, Kleidung 
und Religion, und giengen wieder zu ihrem Volcke. 
Der Rroß, auf dem die Frau gebohren hat, 
wird fogleich verſcharrt, Damit nicht Derenmeis 
ſter vermittelſt deffelben Mutter oder Kind bezau⸗ 
bern. Die Nabel» Schnur: laffen fie mit, einer 
an » Sehne unterbunden , hängen, bis fie abs 
aulet. Ä 
Wenn das Kind auf vorbefchriebene Art ges Benen; 
reinigt ift, fo befömmt es feinen Namen von der Wing des 
Mutter, gemeiniglich nach einem Thiere, das fie Kinladı 
lieb hat, als Zakqua, ein Pferd, Gammon nigung der 
ein Löwe, Ghoudie ein Schaf und fo weiter. Eltern. 
Der Mann darf ſich zu der Grau nach ihrer Ges 
burt und bey ihrer monatlichen Zeit nicht nahen, MR 
bis fie wieder gefund wird ; ſonſt fieht man iin * . 
als unrein an, und er muß ſich, vermittelft eines 
fetten Ochſens, reinigen (c). Die Frau reinis 
get fich nach verflofiener Zeit , durch Beſchmie⸗ 
rung ihres Leibes mit Kuh⸗Miſte, der abgerieben 
H 2 wird, 
(c) Wie das Gelege der Juden z. B. Moſ. 12. Eap. 
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1713. wird, wenn er trocken ift, da fie fich alsdann 


Bolbe. 


Den Kna: 
ben wird 
eine Hode 
genom⸗ 
men. 


Wie ſol⸗ 
ge⸗ 


ſchleht. 


mit Fette beſchmiert, und mit Buckhu gepudert, 


ihren Ehemann erwartet. Dieſer thut eben der⸗ 
gleichen, ehe er zu ihr koͤmmt. Alsdann hucket 
er nieder, ſchmeichelt ihr, und rauchet bis er dumm 
wird und einfchlaft. 
Bey der Geburt des erften Kindes find Die 
een am gröften, und der dltes 
e Sohn hat gewiſſermaſſen eine unumfchranckte 
Gewalt über feine Brüder und Schweftern (d). 
‚Man hat in Europa durchgängig eglaubt , 
Die — fämen mit platten Naſen auf 
die Welt: allein das ift ein Ixrthum. Die meis 
ften werden mit Naſen wie die unfrigen gebohs 
ven: allein Die Zottentoten fehen eine hohe Na⸗ 
fe, als einen groffen Webelftand an ; daher ihre 
Weiber, gleich nad) der Geburt, die Scheides 
wand der Naſe mit dem Daume niederbrechen (e). 
Es ift auch bey m die Gewohnheit, daß fig, 
menn ein Mannsbild acht bis sehen Jahre alt iſt, 
folchem die eine Hode benehmen : wenn aber Die 
Eltern arm find, fo wird folches aufgefchoben, 
big fie die Unkoſten tragen koͤnnen. Der zu vers 
fehneidende wird mit dem Fette eines nur erſt ges 
ſchlachteten u befchmiert, auf die Erde Die 
längelang hin auf den Rücken gelegt, und Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe werden ihm zuſammen gebunden, 
Seine Sreunde liegen auf ihm, daß fie ihn ganz 
unberveglich erhalten. Darauf ergreift Der Ver⸗ 
fhneider mit einem ordentlichen Tiſch⸗Meſſer feis 
ne lincfe Hode, und fchneidet in den Hoden-Sad 
eine Definung, von etwann anderthalben Zoll 
lang. Er drucker alsdann. die Mode heraus 
| | bindet 
(a) Kolbe im J. Bande auf der 141. und folgenden Seite. 
e). Kolbe im J. Bande auf der 312, Geite. 
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bindet die Sefäffe in einem Augenblicke zuſam⸗ 1713: 
men, und ftecket einen Eleinen Ball aus Schafe: Zolbe. 
Sette und verfchiedenen gepülverten Kräutern ges 

macht, von eben der Gröffe hinein, worauf er 

die Wunde zumachet. Seine Nadel ift ein Kno⸗ 

chen von einem Fleinen Vogel wie eine Ahle, und 

- fein Faden eine abgefchnittene Schafs - Sehne ; 

alles dieſes verrichtet er mit einer Gefchicklichkeit, 
darüber unfere Zergliederer erftaunen wuͤrden, 

und die Operation läuft allemal glücklich ab, 

ohne einige übeln Folgen. 

‚ Wenn die Wunde sufammengeneht ift, und Wie er 
bie Bande gelöfet find : fo falbet ihn der Wer: nacıge- 
fehneider twieder mit dem warmen Fette eines hende ges 
Schafes, das zu feinem Andersmaken ift ge: wird, 
£ödtet worden ; er wendet den Knaben daben bald 
auf den Rücken, bald auf den Bauch, der vor 
Schmerzen ſchwitzt, wie ein Schwein, das ge 
braten wird. Nachgehends bepißt er ihn über 
und über, und reibt Die Beuchtigfeit ein, wie bey 
andern Selegenheiten. Wenn die Ceremonie zu 
Ende ift, fo wird der Patient allein gelaffen, der 
wie ein todtkrancker Menfch — und ſich aus⸗ 
ſtrecket, und endlich in eine kleine dazu errichtete 
Huͤtte kriecht, da er in zween oder dreyen Tagen 
wieder zurechte koͤmmt, und fo munter als zuvor 
davon läuft. — 

Die jungen Sottentoten ertragen ſolches mit 
unglaublicher Geduld und Standhaftigkeit: aber 
es darf niemand von der en zu fehen, der 
nicht fhon unter dem Meffer geweſen ift. Die 
Benftehenden begeben fich in der Eltern Haug, 
‚und ſchmauſen von dem. gefchlachteten Schafe, 
Den Weibern ficken fie die Brühe, aber der 
Krancke befömmt nicht en Biſſen. Den übri- 
3° gen 


Rolbe. 
1713. 


Urſachen 
davon. 


Aufneh⸗ 
mung 
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gen Tag und die Nacht bringen fie mit Singen 
und Tanzen zu. Sind die Eltern reich , ſo hat 
der Derfchneider ein Lamm oder Katb für feine . 


uͤhe. 

Die meiſten Schriftſteller melden, die ganze 
Operation geſchehe deswegen, damit ſie deſto 
ſchneller laufen koͤnnten, und viele Hottentoten 
geben ſelbſt eben dieſe Urſache an. Rolbe aber 
ward von einigen der Kluͤgſten, Die er genau hier⸗ 
um befragte, verfichert , e8 fey bey ihnen ein Ges 
fe feit undencklichen Jahren gemefen , daß nie⸗ 
manden, vor Beraubung feiner lincfen Hode, 
follte verftattet werden, einem Weibsbilde bey⸗ 
zumohnen. Sollte ſich einer ohne diefe nohwen⸗ 
dige Berftümmelung verheirathen , fo wuͤrden ſich 
beyde Parteyen bloß der Barmherzigkeit der 
Dbrigfeit überlaffen müffen, und das Weibsbild 
tourde vielleicht von ihrem eigenen Gefchlechte in 
Stücken zerriffen werden , weil diefe die Einbils 
dung haben, ein Mann mit zwoen Hoden wuͤr⸗ 
de beftändig Zwillinge zeugen ; daher fie von des 
Sreyers Sreunden den Beweis, Daß er halb vers 
ſchnitten fen ı fordern, meil der Wohlſtand ihnen 
felbft nicht verftattet, folche Unterfuchungen ans 
zuftellen (f}). 

Die Hortentorifchen Juͤnglinge ftehen unter 
der Aufficht ihrer Mutter, und folgen folcher bey 
allen Gelegenheiten, bis in ihr achtzehentes Jahr; 
alsdann wird ihnen erft erlaubt, mit Männern; 
und felbft mit ihren Vaͤtern umzugehen. Dieſe 
Aufnehmung gefchieht mit folgenden Umftänden : 
Ale Einwohner verfammeln fich ; die Männer 
fesen fih in einen Kreis und der Candidat muß 
ſich auffer demfelben auf feine Hinterbacken oder 

Serfen 
CE) Dafelbft auf der 113. und folgenden Geite. 


4 
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Ferſen niederhucken, daß er wenigſtens drey Zoll 1713. 
weit von Beruͤhrung des Grundes, entfernt ift. Bolbe. 
Alsdann fteht der altefte Mann auf, und erhält 

die Einwilligung zu * Aufnahme , worauf er 

zu dem Juͤnglinge geht, und ihm folches befannt 
nacht, auch zugleich meldet, er muͤſſe feiner Mut⸗ 

ter und der Weiber Gefellfchaft nun verlaffen, 

und Feine Findifche Ergößungen mehr haben, ſon⸗ 

dern fich in Worten und Thaten als ein Mann 
aufführen. 

Der aa ee vorläufig mit Fette in die Ge 
und Ruß ift befchmiert worden, Fauret nieder, ellichaft 
um die gewoͤhnliche Ueberſchwemmung vom Harz ner 
ne zu empfangen , die ihm der Medner mit den 
ordentlichen-Seyerlichfeiten ertheilet. Die Alten 
wuͤnſchen ihm zu der erhaltenen Ehre Glück, mit 
Tolgeabın Sprüchen: t kamma; fey glücklich! 

ida Atze ; werde alt! Quoaqua; ; wachle 
und vermehre dich! tkumi; daß dein Bart 
bald machfe ! 

Diefes Andersmaken endiget ſich, mie alle 
Geremonien der Hottentoten, mit einer Gaſterey, 
dazu aber der junge Menfch erſt gegen das Ende 
fommen darf. 

Ein Sortenztor, der folchergeftalt von der Siebegeg: 
Aufficht feiner Mutter befreyet ift, Fan ihr übel Aekırer 
begegnen, und fie fogar ſchlagen, und wird darz üpel, 
über gelobt. Ja, fie thun folches gleich nach ihrer 
Aufnahme, um ihre Verachtung gegen den Um⸗ 
gang mit Weibsbildern zu zeigen ; und diejenigen, 
die unter Die Männer aufgenommen find, heiffen Die 
andern, die noch nach achtzehen fahren unter ihren 
Müttern bleiben, Kutſire oder Milch⸗Kaͤl⸗ 
ber. Dieß ift der ärgfte Vorwurf, den man einem 
Hottentoten machen jr ; fo daß ein Mann, dem 

4 er 
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1713. er ift gemacht worden, von neuem um die Auf⸗ 
Zolbe. nahme in die Gefelffchaft der Männer anhalten 


muß (g). 
Haushal- Ein Fostengor hat nie eine eigene Huͤtte, bis 
tung. er heirathet. Das neue Paar richtet ſich alsdann 
eine auf, und verforget ſolche mit Hausrathe, 

der durchgehende neu feyn muß. Wenn er eins 

mal fo gelegt ift, fo wird er faul, und überläßt 

alle Sorge für die Haushaltung der Frau. Manch⸗ 

mal geht er auf Erfordern wohl mit jagen oder 

fifchen , oder fieht einmal nach feinem Wiehe , bes 

fonders wenn er einen Sohn hat, der folches erz 

ben Fan ; oder wenn er_ein Handwerck fan, fo 

Iehret er ihn ſolches. Dieß it ihr Privat-Leben. 

Amt dr Die Frau, muß auffer der Erziehung ihrer 
Weiber. Kinder, alle Arbeit verrichten, Wurzeln fuchen, 
Brenn⸗Holz fchaffen , die Kühe melcken, und die 
Speifen zurichten. Dafür ‚hat fie die Beloh⸗ 

nung, daß fie in einem Bette allein fhläft 5 denn - 
Verheirathete liegen nie beyfammen , Es ſich 

auch aͤuſſerlich eines nicht in des andern Angele⸗ 
genbeiten, forechen felten mit einander , und ges 

en einander Feine Zeichen einer ehelichen Zartlich⸗ 

feit. Ihr geheimnißoolles Weſen in der Liebe 

iſt unerforfchlich ; fie find eben fo fittfam (h) bey 

allen Handlungen, die wir unanftändig nennen (i). 


( Be) —— auf der 120. und folgenden Seite. 
(h) Gleichwohl ſaget der Verfaſſer auf der 119. Seite, 
die Weiber liefjen einem für ein wenig Toback mit dem Ges 
waͤchſe über ihrer Scham handthieren. 
(3) Kolbe am oben angeführten Orte, auf der 160. ©. 


$. V. 
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Ihre Krandheiten, Arzeney-Mitter, 2 


T3.. 
olbe. 


Je Kranckheiten der Hottentoten find fehr grand, 
mwenig an der Zahl, und befallen Diejez heiten der 
nigen felten, die fich der Speife und des Pottento» 


Getranckes des Landes_bedienen. Dergleichen"- 


Leute werden fehr alt.- Dapper meldet , fie ers 
reichten hundert und zehen, hundert und zwanzig: 
hundert und dreyßig Fahre, Kolbe traf einen 
am Dorgebürge anı der nicht viel jünger, als hun- 
dert Jebt far, und mie ein Mann von vierzig 
ausfah , aud) Zeit feines Lebens nicht Franck oder 
unpaß geweſen war, wie er felbft berichtete. Die- 
‚ienigen aber, welche die ftarcfen von den Fremden 
eingeführten Geträncke brauchen, verkürzen fich 
das Leben, und ziehen fich zuvor unbefannte Kranck⸗ 
heiten zu. Selbft ihre nach Europaifcher Art zu: 
gerichteten Speifen find ihnen fhadlich (a). 
Die Hottentoten verbinden die Arzeney⸗Wiſſen⸗ 


Urzeney - 


ſchaft und Wund⸗Arzeney mit einander , und ihremd 
Geſchicklichkeit in beyden ift nicht zu verachten. Fe 
Die Aerzte verrichten oft erftaunliche Euren, die Arieney. 


unfere gefchickteften Argeney-Gelchrten kaum un: 
ternehmen würden. Sie fennen die Kräuter ihres 
Landes meift ziemlich gut, und find in der Zerglies 
derung nicht unwiſſend. Aderlaſſen, Schröpfen, 
Abfchneiden, eine Verrenckung wieder einrichten, 
Diefeg alles verrichten fie mit groffer Gefchicklichkeit, 
in Betrachtung , daß fie feine Werckzeuge haben, 
da fie fid) nur eines Horns, eines Mefers, und des 
vorermwähnten feharfen Vogel⸗Beins bedienen (b), 


5 
(2) Kolbe auf der 48. und folgenden Seite. 
(b) Siehe vorher auf der 162. Seite. 
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1713. Bey der Kolif und Magen- Schmerzen ift ihr 
Bolbe, ordentliches Hülfsmittel Schröpfen. Sie ver 
Artzu richten folches folgendergeftalt :. Der Schröpf- 
irdpfen. Kopf ift ein Ochfen-Horn, deſſen Rand fehr glatt 
“gemacht wird. Der Krancke liegt auf dem Ru⸗ 
cken auf der Erde, und der Doctor zieht an dem 
der Hülfe benöthigten Theile die Haut mit dem 
Munde auf, worauf er. das Horn aufleket, und 
ftehen läßt, bis er urtheilet, der Theil fen faft uns 
empfindlich geworden. Alsdann nimmt er es ab, 
machet zweene oder Drey Einfchnikte, etwan einen 
halben Zoll lang ı feet e8 wieder auf, und läßt 
es ftehen, bis es ſich mit Blute gefüllet hat, da 
es denn abfällt ; diefes gefchiebt ordentlich in zwo 
Stunden. Darauf läßt man den Patienten ru⸗ 
en. Zieht fich der Schmerz nach einem andern 
heile, fo reiben, fie folchen mit_heiffem Sette ; 
und wenn das nicht gut thut, fo fchröpfen fie 
von neuem ; fehlet Diefes auch, fo gehen fie zu ins 
nerlichen Hulfgmitteln , als Pulvern oder Trans 

cken von Wurzeln, oder Kräutern. 
Aderlae Zum Aderlaffen ift der Aund-Arzt , mit einem 
fen. gemeinen Mefler , und einer Binde Der be 
Die letzte bindet er Dicht über die Ader, öffnet 
folche darauf, und wenn er fo viel Blut, als ihm 
genug zu fenn fcheint , tweggelaffen hat , fo ſchließt 
er die Deffnung mit ſuͤſſem Schöpfen-Sette, und 
bindet ein Blatt von einem heilenden Kraute dar⸗ 
auf. Diefes brauchen fie bey Vollbluͤtigkeit, 

und dahin gehörigen Kranckheiten. 

Heilung Wunden, die ein vergifteter Pfeil gemacht hat, 
sergiftefer peifen fie ebenfalls. Sie reiben Schlangen-Öift, 
" mit ihrem eigenen Speichel , zwiſchen zweenen 
Steinen ; und wenn ſolches wohl vermengt ift, 
fo graßen fie auf der Herz⸗Grube, bis “ Blut 
ervor⸗ 





aller Reiſen. 12 : 


herbörfömmt ; alsdann:legen fie einen Theil dies 1713. 
fes Mengſels auf die aufgefragte Wunde, und Bolbe. 
das übrige wird eingenommen. Glauben fie, 

das Gift fen ausgetrieben, fo reinigen fie die 
Wunde, und verbinden fie mit Blättern, von 
Dakba, Bukhu, oder andern Kräutern. Das 

durch verfchaffen fie, längftens in einem Monate 

Zeit, Huülfe, aber die geringfte Saͤumniß ift ges 
fährlih. Der Verfaſſer erhielt diefe Nachricht 

von Hoftentoten, die durch eben diefes Mittel 

waren geheilt worden. 

Mit zerbrochenen Sliedern umzugehen , find Die Verren, 

Hottentoten ganz unwiſſend, teil ihnen dergleis ckungen. 
chen felten vorfömmt. Sie mußten fich Feines 
folhen Vorfalls zu erinnern. Bey Verrenckun⸗ 
gen aber reiben fie das Gelenck heftig mit Kette; 
und bewegen alsdann das Glied hurtig auf und 
nieder , wobey fie auf das Gelenck drucken, bis 
es fich wieder in feine Stelle gegeben hat. Man 
Fan es ihnen glauben, dab fie hiebey heftige 
Schmerzen fühlen. Ä 
Beny ſtarckem Kopfwehe befcheeren fie den Kopf gopfwehe. 
mit einem Meſſer, das fehr fcharf gemacht ift. 
Das Fett in den Haaren dienet ihnen ſtatt der 
Seife. Sie feheeren nie alles ab, fondern ma⸗ 
chen Furchen, und laflen fo viel Haare ftehen, 
als fie wegnehmen. Die fchlechtern Leute befchees 
ren fi) aud) ben der Trauer. 

Glieder werden bey den Hottentoten nur den Abfchnei; 
Weibern abgefchnitten , welche, mie bereits exe Dune 0er 
mwähnet worden, ein Glied vom Finger verlieh⸗Glieder. 
ren muͤſſen, wenn fie wieder heirathen. Wenn 
folches gefchieht , fo binden fie das Dbertheil des 
Gelenckes, das naͤchſt unter dem abzuſchneiden⸗ 
den ift, fell, mit einer trockenen Sehne A und 

nei⸗ 


x 
r 


Verderb⸗ 
ter Ma⸗ 
gen. 


Wahrſa⸗ 
gungen. 


Gaſterey. 
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ſchneiden das Gelenck mit einem ordentlichen 


Ibe. Mefler ab. Das Blut ftilen fie mit Myrrhen⸗ 


blätter « Safte, und wickeln den Finger in Blaͤt⸗ 
ter von lindernden Kräutern (c.). 

Bey ‚verderbtem Magen nehmen fie Aloes⸗ 
Saft, in warmer Brühe, fo off, bis er die vers 
langte Wirkung thut; und da diefer Saft gut 
purgiert, und zugleich den Magen ftärcket, fo 
fehlet folche felten. x 


Fuͤr andere innerliche Schmerzen brauchen fie 
etliche wenige und fchlechte Pulver und Tränder 
als wilde Salbey , wilde Zeigen und Feigen⸗Blat⸗ 
ter, Bakhu, Knoblauch, Fenchel und etliche 
wenige andere Kräuter; fo daß ihre Materia 
Medica nicht viel in fich begreift. 

Sie haben eine Art Wahrfagungı zu finden, 
ob ein Krancker auffommen wird, oder, nicht. 


Dazu fehinden ſie ein Schaf lebendig « mit groß 


fer Sorgfalt, Doch daß es dabey Fein Blut ver- 
fiehrt. Wenn das Fell ab, und das Schaf (08, 
gebunden ift, und es alsdann auffpringt und forts 
läuft, fo fehen fie folches_als ein gutes Zeichen 
an; wenn e8 aber liegen bleibt, fo geben fie dem 

atienten Feine Arzeney mehr, fondern uͤberlaſ⸗ 
en ihn der Natur. 

Wenn ein Hottentote von einer gefährlichen 
Kranckheit auffomme, fo giebt.er ein Anders- 
maken, und ſchlachtet nachdem e8 feine Um⸗ 
ftände zufaffen, einen Ochſen oder ein Schaf 
womit er feine Nachbarn beroirthet. Iſt die ger 
af ak Perfon ein Mann, fo verzehren 
die Männer das Fleiſch, und geben Die Bor 

en 


(ec) Kolbe I. Band auf der 305. und folgenden Seite. 
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den Weibern; ift es ein MWeibsbild, fo haben 1713, 
dieſe dag Fleiſch und jene die Bruhe (d). Bolbe, 
Der Arzt ift hier Die dritte Perfon im Staate, Aerzte. 

Sin groſſen Rraalen befinden ſich ihrer Weene; 

ie werden aus den Flügften Einwohnern auss 
gelefen, der andern Gefundheit zu beforgen. Sie 
befommen dafür weder Beſoldung noh Bezahs 
lung ; die Ehre wird als die zuldngliche Bergels 
fung für alle ihre Mühe angefehen. Sie halten 
ihre felbfterfundenen Ar: enegmittel fehr geheim, 
und werden von dem übrigen Volcke ungemein 
verehrt, welches ein völliges "Vertrauen in fie fes 

et. Da die Hottentoten ordentlich ein gefundes 

Me find : fo werden fie mit Arbeit nicht übers 

auft. 

In einem jeden Kraal befinden ſich auch alte 
Weiber, Die ſich eine groffe Gefchicklichfeit in der 
Arzeney = Kunft zufchreiben. ie find bey den 
Doctoren fehr verhaßt, und, Wie ihre Schwe⸗ 
ſtern in Europa, nur bey ihrem Gefchlechte im 
Anfehen (e). " " 

‚Die Europäer am Vorgebuͤrge find nur we⸗ Kran 
nigen Kranckheiten unterroorfen,, welches Die ges ten der. 
funde Beſchaffenheit des Landſtriches anzeiger, Europäer. 
Die Weiber haben bey der Geburt nicht viel aus; 
julfehen , aber" bey dem  Säugen- befommen fie 
eicht boſe Bruͤſte, welches eine durchgängige Ber 
ſhwerung am Vorgebürge ift. Pocen und Mas 
fern find bier ordentlich gelinde. Neue Anfomms 
linge find dem Blutfluſſe unterworfen, ‚werden 

er leicht Durch Dazu gefchickte Arzenepmittel ges 
heilt. Insgemein befommen die Europder am 
Vorgebürge bife Augen, und Diefe — 

i 
(d) Kolbe auf der 311. und folgenden Seite. 
(e) Derfeibe auf der 87. Seite, 
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1713. ift ordentlih im Sommer am_fehlimmften, da 

Rolbe. fie vermuthlich von den heiffen Sud - Oft- Win: 
den, und dem ftarcfen IBiederfcheine der Son: 
ne von den Bergen, verurfacht rird. Boͤſe Hals 
fe und Schnupfen find am Borgebürge ebenfalls 
gemein, haben aber felten uͤbele Folgen. Nie⸗ 
mals hat der Stein einen Europaer am Vorge⸗ 
bürge gequält, welches deftomehr zu verwundern 
ift, da fie gut leben, und von den reichen Wei⸗ 
nen, die das Land zeuget , Starck trincfen CE). 


Ihre Be- Wenn ein Hottentote Franck wird, fo umrins 
erdigun gen ihn fogleich feine Freunde , und fchreyen ab⸗ 
gen. — fchenlich. Stirbt er, fo verftärcket fih das Ges 

* fo, daß man es auf einige Meilen weit 
ören Fan. Ob fie auch gleich Dunckele Vorſtel⸗ 
lungen von der Unfterblichfeit der Seele haben 
mögen, fo. bethen fie doch nie für den Krancken, 
und führen ihm nie die Zufunft zu Gemuͤthe. 
Sobald der letzte Athem ausgegangen ift, wird 
der Leichnam, mit dem Halfe und Kopfe zuſam⸗ 
men, wie Kinder im Mutter⸗Leibe liegen, in feis 
nen Kroß eingewickelt, daß man nichts mehr 
von ihm fieht. Alsdann fuchen fie einen Platz 
aus, ihn zu begraben, und der ganze Kr vers 
fanmlet fich zur Leichen-Begleitung. Das Grab 
ift ordentlich eine Kluft in einem Selfen, oder eis 
ne Höhle, die ſich ein wildes Thier gemacht hat ; 
denn wenn die Hoftentoten dergleichen in, Der 
Naͤhe finden können , fo graben fie felten eines. 

‚ Gemeiniglich begraben fie ıhre Todten ſechs Stun 
den nach dem Abfterben , wenn folches nicht Des 
Abends erfolger, und die Nacht finfter ift ; denn 
da fehieben fie es bis auf den nachften hc auf, 
ierin⸗ 


(f) Kolbe auf der 334. Seite. 
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Hierinnen gleichen fie den Juden, und vermuth⸗ 1713. 
lich werden ihrer viele lebendig begraben. Bolbe. 
Wenn die Zeit gefommen ift, den Leichnam Wie fie 
nach dem Grabe zu tragen , fo verfammeln fich den Leich⸗ 
die Männer und Weiber des Kraals vor Derkunen 
Huͤtten⸗Thuͤre, und fauern in zweyen verfchiedes j 
nen Kreifen nieder, fchlagen ihre Hande zufams 
men, und fehreyen: bo, bo, bo. welches bey 
ihnen Vater heißt. Sie fhaffen den Leichnam 
nie durch die Thüre fort, fondern machen die 
Matten an der Seite, wo er liegt, auf, und 
bringen ihn da heraus. Die Träger nehmen ihn 
alsdann in die Aerme, und Männer und Wei⸗ 
ber folgen ihnen darauf nach , ohne Drönung, 
nur daß jedes Gefchlecht befonders geht. Diefe 
Zeit über verführen fie fo ein wildes Geheul, 
und machen fo feltfame Stellungen, daß ein Eu⸗ 
ropder vor Lachen dabey berften möchte. Wenn 
der Leichnam eingeſcharret iſt, fo füllen fie das 
Grab mit der Erde von Ameifen: Haufen an, 
und drücken foldhe mit Steinen und Holze nie⸗ 
der, den Leichnam vor den milden Thieren zu 
verwahren. ER 
Wenn folches gefcheben, ſo Eehret die Gefell- Bewoir; 
fat zu Des Verftorbenen Hütte zurück, wo hung der 
ih Männer und Weiber, tie zuvor, im besfaft. 
fondern Kreifen niederfauern, und ein fchrecklis 
ches Geſchrey anheben. Darauf wird Das Zeis 
chen zum Schmeigen gegeben, und zweene alte 
Männer, die des Verstorbenen Sreunde oder 
Verwandte find, gehen in jeden Kreis, und bes 
pifien die Geſellſchaft, bis ihr Vorrath erfchöpft 
ft. Nachgehends begeben fie ſich in die Hutte 
des DBerttorbenen , ein jeder nimmt von dem 
Seuerz Plage eine Handvoll Aſche, und damit 
beftveuen 


1713. 
Bolbe, 


Wegſe⸗ 
tzung abs 
elebter 
eute. 
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beftreuen fie die Leute, welche folche mit groffer 
Begierde auf fich reiben. , St der Verſtorbene 
reich geweſen, fo wird dieſes Feſt vier, fieben 
oder acht Tage hintereinander täglich wieders 


bot. 

Sie haben eine auflerordentliche und grauſa⸗ 
me Art von Beerdigungen, die fie gegen ab⸗ 
gelebte und unnüße Leute , von beyden Geſchlech⸗ 
tern, ausuͤben. So lange ein Mann oder ei⸗ 
ne Srau nur riechen kan, ein Kraut, eine 
Wurzel, oder einen Stock nach Daufe zu brins 
gen, begegnet ihnen ihre amilie wohl ;. aber 
menn fie nichts mehr thun Fönnen, fo feget man 
fie in eine befondere Hütte, in einiger Entfer⸗ 
nung von dem Reaalı mit etwas Lcbends 
mitteln , fo weit von ihnen, Daß fie ſolches er⸗ 
reichen fönnen, und da überläßt man fie ihrem 
Tode, den ihnen Alter, Hunger, ober toilde 
Thiere anthun. Auch der reichfte Hottentote 
ift diefem Schickfale unterworfen, wenn er ſei⸗ 
ne Stärcke und Gefchicklichfeit überlebt. Ver⸗ 
gebeng vermeist man ihnen Diefe barbarifche Ges 
wohnheit; fie nennen es eine Wohlthat, das 
Elend des Alters zu verfürzen (g). 


(g) Derfelbe I. Band auf der 308. und 314. und fol 
genden Seite. 
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IV. Sapitul, 
Beſchaͤfftigungen, Handel, Ke- 


ligion, ‚und Regierungs- Art der 
Hottentoten. 


$. 1. 





1713: 
. Bolbe, 


Ihre Beſchaͤfftigungen „Handwercke, 


- und Handel. 
1. Viehzucht. 


A aller Reichthum der Hottentoten bloß 

im Viehe befteht,, fo wird es. Dienlich 

ſeyn, zuerſt zu zeigen, wie ſie ihre Reichs 
thummer erlangen, und hernach, wie fie ſolche 
verwalten. 


Ein alter Hottentote, der um das ſeinige Wie ſie 
gekommen iſt, oder ein junger, deſſen Freunde Lich er. 
ihn nicht verforgen Fönnen oder wollen, vermies werben. 


thet fich bey einem reichen Landsmanne ,..oder eis 
nem Curopder ; aber den legtern Dienft ziehen 
fie , gröffern Vortheils regen, allegeit vor; Mit 
dieſem fchließt er einen Vergleich was er tige 
lid) an Toback und Dakha haben fol ,. welches 
einen Theil des Lohns ausmachet , der. allejeit 
« fonft in Vieh befteht, Diefes Vieh muß das 
allerbefte feyn: fie nehmen. Feine. unfruchtbas 


se Kuh oder ein folh Schaf, und find fehr ges 


übe , folches bey dem erften Anfehen zu beurtheis 
In. Wenn ein Hottentot folchergeftalt Dich 
bat, fo faufet ex fich, für das, was er bey den 

‚XI. Zbeil, J an⸗ 


1713. 
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andern beyden Stücken feines Lohne erfpart, noch 


Bolbe. mehr , und richtet unter feinen Sandsleuten feine 


Wie es er⸗ 


halten 
wird. 


eigene Wirthſchaft an. — 

Das Vieh eines Kraals weidet gemeinſchaft⸗ 
lich, das groſſe in einer — und das kleine 
in einer andern, Kin Hottentote, der nur ein 
einziges Schaf befist, hat das Recht, folches 
unter die Heerdezuthun, wo es ſo gemeidet tird , 
als ob es dem reichften Manne ım Flecken gehörte. 
Sie haben feine befondern Hirten, fondern neh⸗ 


"men diefes Amt nach der Reihe über fich , ihrer 


drey, vier, oder mehr zufammen, nachdem eg Die 
Umftände erfordern. Zwiſchen fechs und. fieben 
Uhr des Morgens treiben fie das Vieh aus, und 
aroifchen fieben und acht Uhr des Abendes zus 
rüc, Morgens und Abends melden die Wei⸗ 
ber die Kuͤhe. F 
Sie Jaſſen die Ochſen mit den Kuͤhen, und 
die Widder mit den Schafen das ganze Jahr 
durch laufen, wodurch ihr Vieh gerwaltig wacht ; 
denn jedes Schaf mirft des Jahres zwey Laͤm⸗ 
mer. Die Europder am Vorgebuͤrge thun Das 
egentheil, und behaupten, durch jenes Ders 
ahren werde Die junge — ſchwaͤcher, und ver⸗ 
ringere fi, aber die Hottentoten leugnen ſol⸗ 
ches. Ihre Ochfenund Widder zu verfchneiden, 
legen fie den Dchfen auf den Rücken, und bes 
feftigen ihm Die Fuͤſſe mit vier ſtarcken Striden, 
daß .er fich nicht bewegen Fan ; ber Berfchneider 
bindet alsdann die Hoden im Sacke , mit einem 
fevernen Riemen, fo feit er Fan, und verfchließt 


* dadurch allen Zugang von den obern Gefäflen; 


morauf fie ihn frey laufen laffen, bis die Hoden 
abfaulen. Eben fo verfahren fie mit den Wid⸗ 
dern, wenn folche ſechs Monate alt find; = 

* ehe 
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he fie folche laufen laſſen, zerquetfchen fie ihnen 1713. 
Jie — mit einem Steine. Rolbe. 
Ihre Weiber melcken die Kühe und Schafe Art zu 
ach unferer Art. Will eine Kuh ihre Milch melden; 

sicht geben, fo laſſen fie ihr Kalb ein wenig an 
hr faugen;; ift es aber todt, ſo betriegen fie dies 
elbe entweder, indem fie ein ander Kalb mit jes 
8 Haut bedecken; oder fie treiben ihr die Hins 
erbacken von einander , und blafen in ihre Mut⸗ 
Scheide. Die Männer thun diß ſowohl/ als 

ie Weiber. Kühe Milch trincken bende Geſchlech⸗ 
r, aber Schaf-Milch nur die Weiber, und 

och Dazu die ärmern. ER 

Zum Butterfaſſe brauchen fie eine wilde Thier- Butter zu 
Yaut, wie einen Sack zugerichtet, mit der has machen. 
hten Seite einwärts. Wenn Diefer Sack halb 

oll Milch iſt, fo binden fie ihn feft zu, und zwo 
Jerfonen halten ihn an beyden Enden, und ſchůt⸗ 

In ihn purtig hin und her, bis die Butter wird, 

Yiefe thun fie in Töpfe, fich zu falben, oder fie 

'n Europäern zu verkaufen : denn fie effen kei⸗ 

. Wie fie aber ihre Milch nie durchfeigen, fo 

ihre Butter höchft eckelhaft , und unrein, gleich 

ohl Eaufen fie Die Cape-Europder, reinigen fie, 

id verkaufen fie mit groſſem Vortheile an die 
chiffe, Die dafelbft einlaufen, als wenn fie fols 

: felbft gemacht_ hätten, oder geben fie ihren 
edienten und Sclaven. Die zurückgeblichene 
utter⸗Milch geben die KHottentoten ihren Kal: 

n oder Laͤmmern, oder trincken fie manchmal. 

ft, fo garftig fie auch ift (a). 

Da die Zander der Hottentoten voll Raub⸗ Wie fe 
„iere find, fo muͤſſen fie ihr Vieh zur Nacht: das ich 
verwahren, und diß geſchieht folgendergeftalt: — 

| x ypren. 


a) Kolbens Reife I. Bande auf der 169. u. f, S. 


1713, 
Rolbe. 


hre 2T 


en, die 


im Kriege 


y 


ſie das Vieh, das fi 
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Auf dem freyen Plake des Fleckens bringen fie 
die Kälber, und alles Fleine Vieh zuſammen: 
rund um die Hütten von auffen flellen fie_ das 
groffe. Vieh, mit den Köpfen hart an die Huͤt⸗ 
ten, paarweiſe mit den Fuͤſſen zuſammengebun⸗ 
den, daß fie nicht von einander laufen. In Dies 
fer Stellung ift feine Wache nöthig (b); denn 
wenn ein Raub⸗Thier bey Nacht herankoͤmmt, 
ſo entdecket das Vieh ſolches durch ein allgemei⸗ 
nes Schreyen und Laͤrmen. In jedem Flecken 


befindet ſich eine leere Huͤtte, wo die Laͤnmer 


Nacht und Tag gehalten werden, bis fie mit ih⸗ 
ven Müttern auf die Weide gehen. 

Die Hottentoten haben eine Art Dchfen , die 
fie Bakkeleyers, oder Streit⸗Ochſen, heiß 
fen, (von Bakkeley, Arieg)_ deren fie fich 
in ihren Kriegen, wie die Aſigtiſchen Nationen 
der Elephanten, bedienen, auf den Feind einzus 
brechen ı und folchen niederzutretten. Diefe Dch- 


ſen leiften ihnen fehr viel Dienfte, ihre Heerden 
u regieren, und fie wider die Bushis, oder 


auber ſowohl, als wider die wilden Thiere zw 
vertheidigen. Auf ein — Zeichen bringen 
Vieh verlaufen hat, zuruͤck, 

und treiben die Heerde zuſammen. Jeder Rraal 
hat wenigſtens ein halb Dutzend. Sie kennen 
alle Einwohner ihres Fleckens, und bezeugen ih⸗ 
nen eben fo viel Gehorſam, als ein Hund, wer⸗ 
den auch folche nie befchädigen: aber wenn fich 
ein Fremder, ohne Begleitung eines Hottentoten 
aus dem Flecken, zeiget , fo machet fich der Bak⸗ 
Eeleyer fogleih an ihn, und wird ihn hinrich- 
ten, too er nicht mweggerufen, oder durch einen 
Schuß meggefchreckt wird. Sie unterrichten fol; 


che 
(b) Gleichwohl verrichten ihre Hunde folches Amt. 
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be, indem fie einen jungen Ochſen und einen al⸗ 1713. 
en Bakkeleyer mit den Hoͤrnern zufammen bins Zolbe, 
ven, und bedienen fih der Schläge, fie zum Ger 
orfame zu bringen. Es ift erftaunlich, was die⸗ 
e en und bringt dem Hottentotiſchen 


= ve 
ie. haben auch Laſt⸗Ochſen, die fie bey Zei⸗ aſtOch— 
en Dazu gewohnen, indem fie ihnen einen Stockien. 
urch die Oberlippe zwiſchen den Naſen⸗Lochern 
urchziehen, der an einem Endeeinen Hacken hat, 

aß er nicht durchfallen kan. Iſt der Dchfe wi⸗ 
erfpenftig » fo befeſtigen fie ihm Damit die Naſe 

uf dem Boden, bis er beſſer mit fich umgehen 

ißt; ‚und meil folches ausnehmend empfindlich 

t, fo bringt e8 ihn bald zum Gehorfame. Es 

t erftaunfich , wie bald ſie die Befehls-⸗Worte 
erfiehen und gehorchen. Kein Hund fan geleh⸗ 

iger fenn. Die Surcht_ vor dem ſchrecklichen 
Ztocke machet fie ſo aufmerckſam und fleißig. 
Diefe tragen alle ihre Laft, und find zahlreicher, 

18 die Bakkeleyers. 

In einem jeden Kragl haben fir Vieh: Aerzte, Vieh, 
wen vornehmfte Sorge iſt, die Heerden abzu⸗ Aerzte. 
arten, In der That find.diefelben wenigen von 
en Zufällen des Europdifchen Viehes unterwors 
n. Vieh⸗Seuche, Schaf-Sterben, Lungen» 
cht find ihnen unbefannt; die heftigen Regen 
ser , vor Denen fie fich nicht verbergen koͤnnen, 
rurfachen ihnen oft eine übele Kranckheit. In 
len Zufällen laffen fie dem Viehe A Ader, und 
ben ihm wilden Knohlauch. Bey Verſtop⸗ 
ıng des Harns sn fie ihm Waſſer, das auf 
en Diefe Wurzel iſt gegoflen worden. Wenn 
nen ein Stück Vieh wieder aufkoͤmmt, fo bes 
ugen fie eine groffe Sreude ; ftirbt es, fo erhos 
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1713. len fie ſich an dem Körper, von dem fie ſchmau⸗ 


Bolbe. 


empfind; 
lich. 


Dpfer für 


ihre Scha⸗ 
fe. 


fen , und ein jeder Einwohner des Fleckens bes 
koͤmmt feinen Theil Davon. Diefes Fleiſch hal⸗ 
ten fie für beffer, als das gefchlachtete Vieh. 


guten Preiß (c). 

Wenn die Schafe oder das Rindvieh ihres 
Rraals mit einer Kranckheit befallen werden: 
fo pflegen fie Verſoͤhnungs⸗Opfer zu thun, von 
denen fie Drey Tage ſchmauſen. Laßt die Seu⸗ 
che nach, ſo ſchlieſſen ſie, Gounja oder Gott 
fey verſohnt, und ſtellen auſſerordentliche Freu⸗ 
dens⸗Bezeugungen an; ſonſt aber wiederholen fie 


dieſelben/ und beſtellen einen erfahrnen Aufſeher 


dazu. Fehlet auch diefes, fo ſchreiben ſie die 
Seuche fehr weislich der Beſchaffenheit des 2. 
en 


(c) Kolbe im I. Bande auf der 176. Seite. 


>» 
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ens ober der Luft zu, und ruckenmit ihrer Woh⸗ 17137, 
ung fort. Bolbe. 
Ein ander merckwuͤrdiges Andersmaken ift , Sie trei- 
yaß fie die Schafe zu gemiffer Zeit durchs euer ben elbige 

reiben. Un dem dazu beftimmten. Tage den — 
ie Weiber alle Milch vor die Männer, die fol” 
be alle austrinden; worauf einige die Schafe 
ufammentreiben, andere von Spänen und duͤr⸗ 
en Zeigen , die in ein langes Viereck ausges 
‚reitet find, ein Feuer machen. Wenn die Scha- 
e da find, fo wird Das Keuer mit grünen Zwei⸗ 
je bedeckt, um einen Rauch zu erregen, und die 
Männer ftellen ſich auf beyden Seiten dicht an 
inander in zwo Reihen, daß die Schafe Durch 
iefe Gaſſe Durchmüffen. Wenn die erſtern ſich 
‚or dem Feuer und Rauche ſcheuen, ſo ziehen fie 
inige Zottentoten, die vornan geftellt find , 
yurh, und die übrigen folgen denfelben meift 
yaufenmeife , ob fie gleich zumeilen auf die Hot 
entoten anfallen , Die Reihen durchbrechen und 
ntrinnen. Die Dottentoten fehen diß als ein 
ibeles Zeichen an. Wenn aber die Schafe wil⸗ 
ig durchgehen, fo haben ihre Freudens⸗Bezeu⸗ 
jungen und ihr Gefchrey Fein Ende. , Sie thun 
Jiefes von Zeit Fi Ba damit die wilden Hun⸗ 
)e, vor denen fie fich mehr, als vor den Tygern 
uͤrchten, ihre_ Schafe nicht anfallen, fo lange 
yer Geruch vom Rauche in der Wolle bleibt (d). 


2. Ihre Handwercker. 


3 en welche die Hottenfoten 
x elbſt treiben ı beweiſen, daß fie ein fin 
I reiches und gefchichtes Volck find, nur 
daß ihre Faulheit alles verderbt. — 
aum 


4 
(d) Ebenderſelbe auf der 128. und folgenden Seite. 


Kolbe. 
Fleiſcher. 


Sie ind 
Fünftliche 
Zergliede; 
ter. 


* 
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Kaum kan ein Europdifcher Fleiſcher Das Meſ⸗ 
fer fo geſchickt führen , als der Hortentore. Ih⸗ 
re Art, die Schafe zu fchlachten, fcheint unges 
mein zu feyn. Sie binden ihm die Fuͤſſe zuſam⸗ 
men, und halten es bey denfelben auf den Ruͤ⸗ 
cken ausgeftrecft nieder, einer vorn, Der andere 
hinten, da indeffen dev dritte den Bauch mit eis: 
nem Meffer aufreißt, Daß die Eingeweide alle zum 
Vorſcheine fommen. Darauf machet der Sleis 
ſcher gelinde mit einer Hand die Gedärme von. 
dem Körper, und den edlern Theilen los, mit 
der andern aber rühret er das Blut ,- Daß folches 
nicht gerinnt: dabey bütet er ſich forgfältig , eis 
nes_von den Blut⸗Gefaͤſſen um das Herz zu zer⸗ 
reiſſen, Damit das Schaf wenigftens eine Vier⸗ 
thelftunde lang fterbe, und man die Bewegung 
des Herzens indeß völlig. fehen koͤnne, welches 
Die Urfache dieſes graufamen Schlachtens zu ſeyn 
fheint (a), Denn nenn die Gedaͤrme rein ges 
waſchen find, fo wird ein Theil aufs Feur gelegt 
und gegeflen , ehe das Thier todt iſt , das übris 
ge Flein gehackt und ing Blut geworfen, welches 
je mit Mufcheln oder mit ihren Danden in Tops 
fe fchöpfen. RER 

Wenn der Körper vom Blute gereinigt iſt, 
fo helfen beyde Beyſtaͤnde ihn abziehen, und. les 

en den Rumpf auf das Zell, tworauf fie die Theis 

e von einander abfondern. In kurzer Zeit fieht 
man Sleifch, Beine, Haute, Muskeln, Blut: 
Adern, Puls⸗Adern, und ſo ferner ,_alles beſon⸗ 
ders gelegt. Sie thun folches fo erftaunlich ges 
ſchickt, daß man fie eher Zergliederer , als * 
er 


(a) Der Arzt des Kraals, und die Weiber, die in die 


Medicin pfuſchen, waren ea dabey Te handthierten 


in dem Eingeweide wenn Kolbe eins ſchlachten ſah. 


aller Reiſen. 137“ 


her, nennen möchte. Das groffe Vieh wird 1713. 
af auf eben die Art gefchlachtet. Sie werfen Bolbe. 
ichts weg ; als Koth, Knochen, Hufe und Hor⸗ 

er. Die Knochen fieden fie, Das Marck heraus 

u bekommen , und werfen ſolche alsdann den Hun⸗ 

en vor ı mit dem Marcke ſalben fie ſich. Aus 

inem Schaf-elle machen fie einen Kroß oder 

Ringe. für die Weiber an Die * zu binden, 

us Ochfen-Häuten lange Streifen zu Bedeckung 

‚rer Hütten. Haben fie folche dazu nicht nethig 

) oem fie diefelbe zum Effen hin. 

Ihre Haute richten fie folgendergeftalt zu: ſie Gerber. 
ehmen das Schaf-Zell noch rauchend warm, > 
nd befchmieren es mit Fette daß es weich und 
elinde wird, auch daß die Wolle oder das Haar 
icht abfällt. Wenn es für ihre eigenen Lands⸗ 
ute dienen foll, fo veiben fie es nach diefem noch 
nit friſchem Kuhmifte ı und laſſen es in der Sons 
e trocknen. . Dieſes wiederhohlen fie, bis es 
echt ſhwarz mird, und abfcheulich nach dem 
duhmiſte ftinft; worauf es zu ihrer Kleidung zus 
ereitet iſt. Bey Kuh⸗ oder Ochſenhaͤuten reis 
en fie Holzaſche haufig ins Haar, befprengen 
e darauf mit WWaffer, vollen fie auf, und fafs 
n fie einen oder zween Tage in der Sonne trock⸗ 
en. Wenn diefes das zweytemal wiederhohlet 
rd, fo geht das Haar gemißlich alles heruns 
r; nachgehends befchmieret man es wacker mit 
ette; und Darauf koͤmmt das Hottentotiſche Ger⸗ 


en an. 

Die Gerber ſind ordentlich zugleich SchneisSchner 
er, und inihrem Handwercke nicht unerfahren. der. 
Borerwähnter Vogel⸗Knochen (5) ift ihre Nas 
el, und Die Sehnen, die längft dem — | 

er 


5 
(b) Eiche oben a. d. 117. S. 


\ 


1613. 
Bolbe. 


Elfen: 
bein Ars 
beiter. 


Matten; 
macherin⸗ 
nen. 
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der Thiere herunterlaufen, und an der Sonne 
getrocknet werden, ſind ſein Zwirn; damit ſchnei⸗ 
dert und verfertigt er einen Kroß eher und viel⸗ 
leicht beſſer, als es ein —— Schneider 
thun würde. Sie ſchneiden auch die groſſen Haus 
te in lange Riemen zween Zoll breit, damit die 
Hottentoten Das Bauzeug ihrer Hütten und ans 
dern Hausrath zufammenbinden, wenn fie ihre 
Rraale fortrücken , oder es fonft nöthig haben. 
Diefes verrichteter ungemein fchnell und richtig , 
nur nach dem Augenmaffe, da die Haut mie 
Pfloͤcken auf der Erde ganz ausgedehnt ift. 

Der naͤchſte Zottentotiſche Künftler ift der 
Eifenbein-Arbeiter , der die Arm Ringe machet, 
die von ihnen zum Zierrathe getragen werden 5 
und obwohl fein ganzes Handwerckzzeug nur ir 
einem Mefler befteht , welches die Arbeit verdrießs 
lich machet, fo ſind doch ſolche vollfommen rund , 

fatt und glänzend, als ob fie der gefchicktefte 
rechsler gemacht hätte, 

Ihre Matten werden von den Weibern aus 
Binfen und Schilfe, die an der Sonne find ges 
trocknet worden, gemacht. Sie meben ſolche 
fehr kuͤnſtlich mit den Fingern, und fo dicht, daß 


-weder Wind, Licht noch Megen durchdringen 


Geiler. 


fönnen; fie find aber nicht Dauerhaft. Ä 
Ihre Stricke werden aus eben folhem Zeuge 
gemacht, und find fo ſtarck und dauerhaft, als 
Age Selten find fie über vier Ellen lang, _ 
ob fie wohl dergleichen manchmal länger machen, 


und fie andie Europder am Cape verfaufen (c). 


Man kan hieber die Stränge der —— 


rechnen, die fie zu Bogen und muſicaliſchen In⸗ 


firumenten brauchen. Die letztern find I ges 
pal⸗ 
Ce) Kolbe im I. Bande auf der 228. und folg. Seiten. 
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altenen Sehnen und Darmen von Schafen, 1713. 
nd die Bogen mit Darmen allein begogen. Zwo Bolbe, 
derfonen ergreifen jeder. an einem Ende einen 
darm , und winden ihn fo lange, big er fo rund 
nd Dichte wird, tie eine Europdifche Geigens 
Saite: alsdann legen fie folche an zweene Pfloͤ⸗ 
er ausgefpannt in die Sonne. enn fie tros 
Een ift, fo befchmieren fie diefelbe mit Schafs« 
jette, und laſſen fienoch einige Zeit liegen, wor⸗ 
uf fie zum Gebrauche von den Pfloͤcken genoms 
en wird (d). a 

Ale Zottentoten find Töpfer , und eine jede Töpfer. 
samilie verfertigt fich ihr eigenes irdenes Zeug , 
los ayg der Erde der Ameifen-Haufen. Nachdem 
e ſolche vom Sande und Grieſſe gereinigt haben , 
> Eneten fie diefelbe wohl, und mengen die Ameis 
n, die fie hie und da darinnen finden, darun⸗ 
er. Dieſe Erde treiben fie auf einem’ Steine, 
sie einen Teig, in die Geſtalt der Roͤmiſchen 
dodten⸗Kruͤge, welche Sorme alle Hottentotifche 
:öpfe haben, und machen die innere und äuſſere 
Seite forgfältig mit der Hand glatt. Nachge⸗ 
ends laffen ſie es zween Tage in der Sonne trock⸗ 
en, und fchneiden es alsdann vermittelft einerges 
rockneten Sehne , die fie mie eine Säge zwi 
es Gefaͤſſes Boden und dem Steine durchziehen » 
om Steine ab, und brennen felbiges herngch bey 
bendigem Seuer ineinem gegrabenen Loche. Das 
urch befömme e8 eine tounderbare Feſtigkeit und 
ine dauerhafte kohlſchwarze Farbe, twelche die 
Jottentoten einer verbindenden Kraft der Ameis 


n⸗ Eyer reiben. | , 
Der —— Schmidt verdienet de⸗Schmidt. 
omehr Bewunderung, weil er das Eiſen aus 


dem 
(d) Derfelbe auf der 2a1. Seite. .: 
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dem Eifenfteine, davon ihr Land voll ift, bloß 
. mit Steinen ſchmelzet. Er machet in ein etwas 
erhabeneg Erdreich ein groffes Loch, um Das Erst 
zu — und etwan anderthalben Fuß tiefer 
auf dem abhängigen Erdreiche ein Fleineres Loch, 
um das Metall aufsufangen, welches aus jenem 
in einer gemachten Vertiefung hier hinein fließt. 
Ehe fie die Eifenfteine in das groffe Loch fhutten, 
machen fie rund um deffelben Mündung ein Seuer, 
das folhes durch und Durch zu erhitzen hinlaͤng⸗ 
fich iſt; hierauf ſchmeiſſen fie Die Steine. hinein: 
und machen darüber gleichfalls ein Seuer , wel⸗ 
ches fie ſo lange unterhalten, bis das Eiſen ges 
fhmolen ift. So bald «8 Falt geworden iſt, 
nehmen fie es heraus, und brechen e8 mit Steis 
nen in Stücen. Diefe Stücke erhigen fie wie⸗ 
der, hammern fie mit Steinen, und bilden dar⸗ 
aus mit fo vieler Arbeit, als Kunft, ihre Waffen. 
Bisweilen ſchmeizen fie das Kupfer⸗Erzt eben 
fo ſie brauchen es aber wenig, als etwan zu 
Kleinigkeiten bey ihrem Putze, die fie auf eine bes 
wundernswerthe Art poliven und bilden (e). 


3. Ihr Handel, 
Handel =D Handel der Zottentoten befteht ganz⸗ 


25 
* 


un bh lich im Taufchen, weil fie weder Münze 
j unter fich gangbar haben , noch derfelben 
ertp und Gebraud) kennen. Ihr Bermögen 

befteht bloß im DWiehe. Ztvar bringen fie manch» 

mal Elephanten-Zähne oder Straufien-Eyer nach 

dem Vorgeburge zu vertaufchen ; fie haben aber 
dergleichen, wie auch milde, Thier » Haute, Nur 

ehr wenig ; ihr vornehmfter Handel koͤmmt aufs 

ieh an, Die aͤrmern Hottentoten machen 

i ⸗ 


er 
(e) Ebenderſelbe auf der 237. und folgenden Seite. 
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allerley Geräthfchaft , die fie den Reichern Mi 1713, 
Vieh vertaufchen, oder vermiethen fich vorermahns Zolbe, 
termaffen. Diejenigen, die IBaaren gegen Vieh 
von den Europäern erhalten ı vertaufchen folche 
ihren Sandesleuten nieder gegen Dieh mit groß 
fem Vortheile. Toback und Ranna- Wurzeln 
iind Paaren, die bey ihnen einen Werth haben. 

Mit den Europdern vertaufchen die Hottento- und mit 
ten Vieh, Elephanten-Zähne , Straufien-Eyer ‚det € 
vilde Thier-Häute, befonders von Pferden und ""T"- 
Eſeln, gegen Wein, Brandtewein ı Toback, 
Dakha, Korallen, Glaskuͤgelein, Tobackspfei⸗ 
fen, kleine Spiegel, Meſſer, Eifen, kleine Stuck⸗ 
ein polirtes Metall und Kupfer, und die Kanna⸗ 
Wurzel. Geidene oder andere Zeuge zum Putze 
kennen fie nicht. Wegen der Preife, umsmelche 
die Sottentoten ihr Dich geben,find die Schrift⸗ 

Reller fehr unterfchieden. Es müffen folche noth⸗ 
wendig fallen oder fleigen, nachdem viel oder we⸗ 
ig Vieh, und ftarcke oder geringe Nachfrage 
yarnad) ift. Wenn man fich aber auf Kolben 
serlaften darf, der fo lange am Vorgebürge ges 
vefen ift, fo haben fie ihre — nicht ſehr erhoͤ⸗ 
yet; denn er meldet, er habe fuͤr ein Pfund To⸗ 
sack gllezeit einen Ochſen, für ein halbes ein groß⸗ 
es * und ein fettes Lamm für ein Viertheil⸗ 
„fund befommen. Aber fein Preis wird einem 
gortentocen groß genug fenn, ihre Waffen den 
Zuropdern zufammen zu verfaufen. Vor vierzig 
der fünfzig Fahren trieben fie das Vieh heerdens 
veife ans Vorgehuͤrge zu Marckte, aber jetzo brin⸗ 
ven fie Feines dahin, als was Gefchencke für den 
Statthalter find. - 

In, Gefellichaft mit einem Zottentoten Fan gs if 

nan ficher Durch alle Länder am Vorgebürge Pan: u. 
Nı i 


Sie glau⸗ 
ben einen 


vberſten 
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ſen, und darf ſich in jedem Flecken die groͤſte Gaſt⸗ 
Freyheit und Guͤte verſprechen. In allem, was 
ihnen anvertraut wird, ſind ſie ſehr ſorgfältig; 
doch nöthigen die — fie, zur Sicherheit 
der Reiſenden, wofern ein Europaͤer unter ihnen 
ſtirbt, zulänglichen Beweis beyzubringen, daß er 
eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Es giebt 
in den Cape-Ländern eine Art Straffen-Räus 
ber, Busbis genannt , die bloß vom Raube les 
ben: aber alle geſittete Zottentoten haben vor 
ihnen den gröften Abfcheu, und rotten fie, wo fie 
fönnen, wie Raub Thiere aus (f). 


11. 


— 
Religion und Regierungs-Art der 
u Hottentoten. 


1. Ihre Religion. 


35 ift ſchwer aus den Zottentoten hers 
auszubringen , was für Begriffe fie von 

GOtt oder der Religion haben. Sie 

find fehr ſcheu, fich in folche Unterredungen eins 
ulaſſen, und ihre Antworten find bier fo voller 
usflüchte, als insgemein in Sachen, Die ihre 
Gewohnheiten betreffen. Daher haben einige ge 
zweifelt, ob fie gar eine Religion hatten ‚ aber 
Herr Kolbe verfichert ung , fie glaubten feftigs 
lich an einen GOtt und Schöpfer aller Dinge (a). 
Diefes obere Weſen nennen fie Gounja oder 
Gounja Tekquoa, oder den GOtt der Goͤt⸗ 
ger, und gen es fen ein güfiges Weſen, das 
niemanden Schaden the, und vor dem fich nies 


man 
(£) Kolbe im I. Bande auf der 261. und fulgenden Seis 
te, imgleichen auf der 272: Seite. ® 
(a) Saar, Tachard und Bowing behaupten eben das. 
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mand fürchten dürfe; es halte fich weit über dem 1713. 
Monde auf. Allein man fieht bey ihnen Feine Bolbe, 
Verehrung diefer Gottheit. Befraget man fie 

darum, fo entfchuldigen fie fih mit einer alten 
Erzählung, ihre erften Eltern hätten dieſen obern 

GOtt ſo hart beleidiget, daß er fie und ihre Nach⸗ 

fommen mit Hartigfeit des Herzens beftraft hats 

te, fo daß fie wenig von ihm wiſſen, und nicht 

iel Neigung haben, ihm zu dienen. 

Die Hortenroren bethen den Mond an (b). Sie bes 
Sie verjammeln fich bey Nachtzeit in den Seldern, ben den 
vo fie Vieh ſchlachten und Milch und Fleiſch op⸗ 
ern. Sie thun folches beftändig beym Vollmon⸗ 
ve und dem Mondmechlel. Sie bewillfommen 
hn , und rufen ihn darauf um günftiges Wetter 
in, ihnen Butter für ihr Vieh und Ueberfluß an 
Milch zu geben : denn fie fehen ihn als den nie⸗ 
rigen Gounja oder. ein Weſen an, das den 
roſſen GOtt vorftellet. ° Die Verehrung, die fie 
hm erzeigen , befteht in feltfamen Stellungen und 
erzerreten Gefichtern ; wobey fie fehreyen, lärmen, 
ingen, hüpfen, ftampfen, tanzen: fich auf den Bo⸗ 
en niedermerfen, und ein unverftändliches Ge⸗ 
säfche herplappern. Dieſes waͤhret mit Abfäen 
ie ganze Nacht durch, und manchmal fehr weit 
ı den Tag hinein. Sie ruhen nicht lange das 
vifchen, und Fauern zu folcher Zeit ein jeder, 
ie dem Kopfe zroifchen den Handen und den 
Ubogen auf den Knien. 

Sie fehen auch eine Art Käfer, die dieſem Lan⸗ — 
de 


(b) Tachard und Vogel melden dieß; aber Boving, der 
ch von den Hottentoten am beften geichrieben hat, leugs 
tes. Kolbe hingegen verfichert,, er ſey von ihnen hinter- 
ngen worden; denn fe pflegten die Sremben , entweder, 
ß fie fich über fie luftig machten , oder, daß fie ihre Ge⸗ 
Yhnheiten verbürgen , gern zu betrugen. 


Sie glas 
ben einen 
Teufel I 


\ 


Ibe. Es i 
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de eigen iſt, als ein gutes göttliches Weſen an. 

— etwa ſo groß wie eines Kindes Fleiner Sins 
ger, mit grünem Rücken, der Bauch weiß und 
roth gefprenckelt, mit zween lügeln und zweyen 
Hörmern. Wo fie dieſes Thier antreffen bezeu⸗ 
gen fie ihm groſſe Verehrung. Befuchet e8 einen 
Reaal, fo verfanmeln fie.fich haufenweiſe, als 
ob fich eine Gottheit zu ihnen herniedergefaffen häts 
fe. Sie fhlachten ein oder given Schafe als ein 
DandHpfer , und halten e8 für eine Vorbedeu⸗ 


‚tung fehr groffen Glücks : feine Erſcheinung ver 


föhnet, ihren Gedancken nad, alle ihre Verbre⸗ 
chen. Sehet fich das Thier auf einen ——— 
gen, fo wird er als ein Dealer angefehen, er mag 
ein Mannsbild oder Weibsbild fen, und erhält 
nachgehendg beftändig ungemeine Ehren » Bezʒeu⸗ 
gungen. Der Araal fchlachtet den fetteiten 
Dehfen als ein Denck⸗Opfer / und Das Petze wird 
mit Burhu gepudert, und wie ein Strick zus 
fammen gerounden, ihm als ein Halsband ums 
gelegt : er muß folches en bis es abfaulet. 
Sie erzeigen, ihren ver orbenen Heiligen oder 
berühmten Männern eine Art von Verehrung , 
nicht zwar durch Bild-Säulen, Grabmaale und 
Auffchriften, aber doch Durch Wälder , Berger 
Felder und Fluͤſſe, die fie ihrem Andencken wei⸗ 
hen. Wenn fie bey dieſen Dertern vorbengehen, 
fo halten fie fich allemal auf / und zeigen ihre Ach⸗ 
tung durch Stillihroeigen, und manchmal Durch 
Tanzen und Handeklopfen. un 
ie haben auch eine boͤſe Gottheit, die fie 
Touquoa nennen, und als einen Fleinen feind⸗ 
feligen ,_boshaften Hauptmann vorftellen , der ein 
groffer Zeind der Zottentoten it, und ihnen 
alles das Hebel verurfacht, Das fie in ir; Zr 
e efällt ; 


« 
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efaͤllt; denn auſſer derſelben hat er keine Macht. 1713. 
Deswegen verehren fie ihn und bringen ihm Op⸗ Zolbe, 
er, ihn zu befänftigen : einige von ihnen meldes 

en dem Boping, fie hätten ihn oft in der Ges 

talt eines haßlichen , furchtbaren , haarichten Uns 
ethuͤms gefehen, das weiß gefleidet wäre, und 

vopf und Fuͤſſe wie ein Pferd hatte. Aber Kol⸗ 

ve fraf nie einen an, der vorgegeben hätte, daß 

r ihn gefehen habe (c). 

Alle plöglihe Schmerzen, alle Kranckheiten Zauberen, 
der unvermuthete Zufälle, auch alle Fünftliche 
Sachen , die über ihren Begriff find, fchreiben 
ie Qotzentöten der Zauberey zu, fo daß abers 
en ifche Anhangfel in groffer Achtung bey ihnen 
hen. 

Sie feheinen von einem zufünftigen, guten und Un, 
ber böfen Zuftande Feinen Begriff zu haben (d), ferblich, 
och vielweniger von einer Auferftehung. Gleich⸗ &L,per 
‚ohl ift aus folgenden Umftänden zu fehen, daß : 
e die Unfterblichfeit der Seele glauben: rfk- 
ich richten fie Gebethe an die guten Hortento= 
en , Die verftorben find, und loben folche: zwey⸗ 
ens fürchten fie fi) vor der Ruͤckkunft abges 
hiedener Geifter ; daher fie mit ihrem lecken 
ortrücken, wenn einer geftorben ift: drittens 
lauben fie, e8 fen in der Gewalt der Zaubere 
nd Deren, diefe Geifter zu bannen : es fcheint 
ber , fie bilden fich ein, dieſe abgefchiedenen Sees 
'n bleiben an dem Orte, wo ihr Körper war; 
enn vom Himmel und Hölle, Belohnungen und 
Strafen, haben fie nicht den geringften Begriff (e). 

XI. Theil, K Die 
(c) Kolbe im I. Bande auf der 9x. und folgenden Seite, 

(d) Ziegenbalg ward in diefem Puncte von einem darzu 
nterrichteten Hottentoten betrogen. 


(e) Kolbe auf der 104. Geite, wie auch auf der 134, 
id folgenden Seite. 
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1713.  Dieß fcheint alles zu ſeyn, was man wegen Der 
Bolbe. Zottentotiſchen Religion zuſammen bringen 
unuber⸗ Fan, und fie hängen an ſolcher unuͤberwindlich 
—— feſt. Verſuchet man mit ihnen darüber zu ſtrei⸗ 
an” ten, fo.hören fie verdrießlich zu, oder brechen bald 
ab. Sie vermeiden, wo möglich, fich in Reli⸗ 
gions-Gefpräche einzulaffen. Manche haben fich 
geftellt, als ob fie den Ehriftlichen Glauben hats 
ten , aber fo bald das, was fie Dazu antrieb, weg⸗ 
fiel, find fie allezeit wieder zu ihrer alten Abgoͤt⸗ 
teren gekehrt. Alle Holländische Miſſionarien am 
Vorgebuͤrge, haben nicht einen einzigen Bekehr⸗ 
ten machen koͤnnen. | 
Herr van der Stel, Statthalter am Capeı 
nahm ein Hottentoten Kind und ließ ſolches in 
der Ehriftlichen Religion und allen Europäifchen 
Sitten erziehen ; es ward fauber Holländifch ges 
Hleidet , lernte verfchiedene Sprachen und entdeck⸗ 
te Geſchicklichkeiten, die viel verfprachen. Da es 
der Statthalter fo befchaffen fah , fandte er es mit 
einem Beneral-Commiffario nach Indien, wo Dies 
fer Menſch in der Gefellichaft Geſchaften gebraucht 
ward, bis der Commiffarius farb, da er nach 
dem Vorgebuͤrge zurückkehrte. Wenig Tage dars 
auf, nad) einem Befuche , ben feinen Hottentotis 
fchen Verwandten , zog er die Europätfchen Kleis 
der aus, und pußte ſich mit einem Schaf Selle. 
Sie find In diefem Aufzuge band er feine Kleider zufams 
wicht iu men, und brachte folche Dem Statthalter mit den 
Worten: Laffen fie ſich melden, mein 5err, 
daß ich mich von diefer Kleidung auf im- 
mer losfage ; ich fage auch der Chrifkli- 
chen Religion ab; ich will in der Reli⸗ 
gion, den Sitten und Gebräuchen mei- 
nee Dorfahren leben und ſterben. ge 
ns — itte 
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bitte ich fie, das Degengebencke und das 
Aalsband, das ich frage, mir su laffen, 
welches ich ihnen zu Ehren tragen will, 
nd ich weis, daß fie mir foldhes niche 
verfagen werden. Ohne Antwort zu erwars 
en, eilte er fort, und ließ fich nie wieder am Vor⸗ 
jebürge fehen. Kurz, die Hortentoren fcheinen 
nit einer natürlichen Widerwaͤrtigkeit gegen alle 
Religionen und Sitten, auffer ihrer eigenen, ges 
ohren zu fenn. 

Henn fie über einen firengen Strom feßen 
nüflen, fo befprengen fie fi erft mit dem Waſ⸗ 
er, und fehmieren alsdann ein wenig von dem 
Schlamme fehr ernfthaft auf die Stirn, wobey 
ie etliche Worte _hermurmeln. —5 man ſie 
m die Urſache, ſo iſt die gewoͤhnliche Antwort: 
cher ihr nicht/ wie ſtrenge und gefaͤhr⸗ 
ich der Strom iſt. Diefer Aberglaube ſcheint 
Kolben aus ihrer Religion zu entfpringen (F), 


1713, 
Kolbe. 


Ohr Priefter , oder geiftlicher Ceremomen Mei⸗ Ihr Suri, 


ter, heißt Suri, das iſt, Meiſter. Er wird! 
rwaͤhlt, und fein Amt ift nicht, Gebethe vorzus 
fen, oder das Volck in Sachen, welche die Res 
igion betreffen, zu unterrichten ; denn. von folchen 
Dingen haben die Hottentoten Eeinen Begriff. 
Fr hat nichts * thun, als ihre Opfer zu veran⸗ 
alten, ihre Ceremonien anzuordnen, ihre Hei⸗ 
athen und Leichen⸗Begängniſſe zu beſorgen, und 
yre Knaben zu verſchneiden. Dieſerwegen wird 
r als der vierte oder legte Beamte im Kraal 
ngefehen , hat aber für feine Mühe Feine Eins 
infte, als daß er zu ihren Zeften eingeladen, und 
tanchmal mit einem Kalbe oder Lamme befchencke 
ird (g). K 2 2. Ihre 
(f) Kolbe im II. Bande anf ber 105. und folg, Seite. 
(g) Ebenderfelbe auf dev 88. Seite. 


der Pries 
er. 
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Bolbe, Kriegs⸗Geſchaͤfte. 

Konquer Je Hottentoten ſind nicht ganz ohne Re⸗ 
oder ber⸗ giment und Ausübung der Gerechtigkeit. 
baupt. Eine jede Nation hat ein Haupt, Nas 


mens Ronquer ı das fie im Kriege anführet, 

Briedens- Handlungen pfleget, und in ihren öffents 

lichen Zufammenfünften den Vorſitz hat, da die 

Hauptleute in einem Kreife rings um ihn herums 

ſitzen. Vormals unterfchieden fi) dieſe Ober⸗ 

haͤupter durch die Pracht ihrer Kleidung : jetzo 

aber gefchicht es Durch eine metallene Krone. Die 

Hollaͤnder haben dieſe Ehren-Bezeugung den Na⸗ 

tionen ‚ Die mit ihnen im Buͤndniſſe ftehen, erwies 

fen, und fie tragen folche bey _vorermwähnten Ger 

legenheiten. Ihr Amt ift erblich,, aber von der 

Foniglihen Wuͤrde weit unterfhieden. Denn 

wenn die öffentlichen Gefchäffte beygelegt find: fo 

hat er weiter Feine Gewalt, als feinen eigenen 

Slecken zu regieren. Es wird ihm nichts zu Un⸗ 

terhaltung feines Anfeheng gegeben, und er erhält 

Feine befondern Ehren Bezeugungen. Bey Ans 

tretung feiner Ehrenftelle muß er verfprechen, Daß 

er nichts wider Die Vorrechte der — der 

Kraale unternehmen , noch die Freyheiten des 

Volckes ſchwachen will. Darauf wird ein fetter 

Ochſe mit einem Paar Schafen gefchlachter, und 

er wird mit groffer Feyerlichkeit eingefeßt. Die 

Weiber warten auf; fie befommen aber nichts, 

als die Brühe. Den Tag darauf machet feine 

„ Gemahlin ein Feſt für die Weiber, da die Min 

Haupt mer wieder aufwarten, und ebenfalls nicht beffer 
nes  bemwirthet werden, ———— 

Kraals. Der naͤchſte Beamte von Wichtigkeit bey den 

votten⸗ 
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Zottentoten iſt der Haupfmanneines Rraals 1713: 
ver Fleckens, der in feinem Bezircke Friede hals Bolbe. 
en und Gerechtigkeit beobachten muß. Diefe 
Stelle ift erblich ; es muß aber bey ihrer Anneh⸗ 
nung ebenfalls verfprochen werden, nichts in den 
ılten Gefeßen und Gewohnheiten des Rraals, 
u verändern. Der Hauptmann führet bey Kriegs: 
eiten Die Leute aus feinem eigenen lecken an, 
»b er wohl unter dem Ronguer fteht, und wird 
ingefähr mit eben den Umftänden, mie dieſer, 
ingefeßt. Mit Benftande der Männer aus feis 
m Kraal höret und entfcheidet er alle Streis 
igfeiten uber. Recht und Eigenthum, unterfu- 
het und beftrafet Diebftahl , Mord, Ehebruch 
md andere Verbrechen, die in feiner Gerichts» 
yarfeit begangen werden; Staats» Derbrechen 
ıber-unterfuchet der Ronguer mit der Haupt⸗ 
eute Beyſtande. Diefe Beamten_untericheiden 
ich Durch feine Tyger⸗ oder wilde Kagen- Haute, 
tuch Durch einen Stock mit einem metallenen Knops 
e, womit die Holländer fie befchenckt haben , und 
oͤnnen als der Hottentotifche Adel angefehen wer⸗ 
ven. - Eine jede Nation wird von ihnen und den 
serfammelten Haäuptern regiert; fie haben aber 
veder Befoldung noch Sporteln. In diefen 
Derfammlungen werden alle Angelegenheiten der 
Station durch die Menge der Stimmen entfchies 
= Dberhaupt fammelt fie, und hat den 
Vorſitz. | 

Die Hoetentoren gehen felten auf die Jagd, National: 
„der auf eine michtige Unternehmung aus, ohne — 
yiefe Hauptleute zu befragen; gleichwohl entites lungen. 
yen manchmal Unordnungen, die fie zu dämpfen 
icht vermögend find; da alsdann die Leute eins 
inder bey den Köpfen fesgen, und feiner —J 

3 e 
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1713. tet fich mit einander fchlagen. Sein Anfehen zu 

‚ Bolbe. erhalten, ftelfet er fich bey folchen Gelegenheiten, 
als ob er nicht hörte, noch ſaͤhe, was vorgeht: . 

wenn es nicht zu Mord , oder einem allgemeinen 
Auflaufe koͤmmt, da fie fich alsdann zeigen, und. 

weil das Volck reis, daß e8 die Sache zu weit 
— hat, ſo begiebt es ſich auf einmal zur 


uhe. 

Der Arzt iſt die dritte Perfon vom Anſehen 
im Kraal, und der Priefter die lekte (a). Don 

beyden haben wir ſchon Nachricht _ertheilt. 
——— Auf dieſe Art iſt die Staats⸗Einrichtung der 
gerlichen Cottentoten befchaffen. Man fieht daraus, 
daß fie nicht fo barbarifch find, als man fie im⸗ 
mer vorgeftellt hat, und daß ihre Verwaltung 
der Gerechtigkeit nicht ganz als lächerlich anzufes 
hen ift. Jedes Dorf hat ein Gerichte zu buͤr⸗ 
‚gerlichen und peinfichen Sachen, das aus dem 
Hauptmanne und allen Männern des Kraals 
befteht, die ſich dieſerwegen im freyen Felde vers 
-fammeln, und in einen Kreis fegen. Die Ges 
rechtigfeit leidet bey den —— nie, wie 
in Europa, durch Beſtechen, oder welches eben 
fo ſchlimm ift, durch Saumſeligkeit. Sie haben 
dern Himmel fey Danck! Feine Advocaten. Klaͤ⸗ 
ger und Beklagter tragen ihre Sache felbft vor ; 
das Gerichte höret fie, und entfcheidet fie durch 
die Mehrheit der Stimmen, ohne Appellation 

und andern Aufenthalt. 

ns peinlichen Sachen, ald Mord , Chebrudh, 
hen "Raub und dergleichen, bringen Reichthum und 
Rang dem Schuldigen feinen Schuß und feine 
Gewogenheit; dem Hauptmanne felbft geht es 
nicht befier , als dem gemeinften Manne. > 


(a) Kolbe auf der 84. und folgenden Seite, 
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‚ald jemand wegen folcher Verbrechen in Vers 1713; 


‚acht Eömmt wird allen Männern feines Rraals Zolbe, 
Nachricht Davon ertheilt, die fich ſelbſt als fo viel 
Bediente der Gerechtigkeit anfehen , und ihn ſcharf 
uffüchen. Weis er, Daß man tuchtige Beweiſe 
egen ihn hat, fo flieht er gemeiniglich zu den 
Buſchis oder Banditen ; denn wenn er ſich nach 
inem andern lecken machte, fo würde man ihn 
[8 einen Kundfchafter anfehen , und auf Nach⸗ 
orſchen ausliefern. | 
Wenn man einen Verbrecher gefangen bekom⸗ —* su ver⸗ 
ıen hat, fo wird er aufbehalten , bis ſich Die ubri⸗ lahren. 
en, ihm den Proceß zu, machen, verfammeln 
oͤnnen / toelches fie oh noch den Tag thun. 
Sein Platz ift das Mittel des Kreifes, wo er am 
eften hören und gehöret twerden Fan. Der Ans 
aͤger bringt feine Befchuldigung vor, worauf 
ie Zeugen vernommen werden. Darauf verthei⸗ 
igt fich der Gefangene , und die Richter hören 
eduldig zu, fo lange er und feine Zeugen noch ein 
Bort für ihn iu fagen haben. Erhellet, daß er 
ngerecht angeflagt iſt, fo verurtheilet man den 
Infläger , von feinem Viehe jenem den Schaden 
verfeßen. Wenn er aber fchuldig befunden wird, 
ſpricht man das Urtheil und vollzieht folches 
agenblicklih. Er wird, felbft auf dem Platze, 
ner vernommen worden, hingerichtet. Der 
yauptmann des Kraals ift der Nachrichter 
»); er eilet auf den Verbrecher wie raſend zu, 
nd fchlägt ihn gleich mit feinem Kirri⸗Stocke zu 
inen Fuͤſſen nieder, wodurch ihm ordentlich der 
‚opf zerfehmettert wird: Die übrigen machen 
84 ihn 
el und Tachard rechnen diefes dem Haupfmanne 
SE han —X bey * Shen der Nichter 
t eben das Amt hatte. 


1 7 I 3% 
Kolbe. 


Erbrecht. 
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ihn vollends nieder, und begraben den Leichnam 
fogleih. In diefem Falle leidet feine Familie 
nichts. Sein Verbrechen erlifcht mit feinem To⸗ 
de , und fein Andencken behält dadurch Feinen 
Schimpf. Vielmehr wird fein Leichen⸗Begaͤng⸗ 
iß mit eben foviel Hochachtung als des tugend⸗ 
haftefte unter ihnen gehalten. Der Lefer wird 
leicht fehen,, mann er Diefes Derfahren mit dem 
Europäifchen vergleichen will, auf welcher Seite 
der Dorzug iſt. 
Penn fich zroifchen zweyen Dörfern, von eis 
nerley Nation, ein Zwiſt ereignet, fo wird fols 
cher dem National⸗Gerichte vorgebracht , Das feis 
ne Entfcheidung fo ftandhaft und beherzt, als ein . 
Roͤmiſcher Senat, ausführet (c). Die Euros 


t 8 


paer mögen fich ihrer Gelehrfamfeit, Staates 


Kunſt und ihres gefitteten Weſens ruͤhmen: aber 


wo Eönnen fie eine fo reife und fo glückliche Res 
gierungs-Art als die Zottentotiſche aufteilen, 
die ihren Grund in der vollfommenen Freyheit 
des Volckes hat? Bes 
Alles Vermoͤgen des Vaters fällt auf den dl« 
teften Sohn , oder auffer dem, auf den naͤchſten 
männlichen Erben. Es wird nicht zertheilt und 
fällt nie auf Weibsbilder. Selbſt ein Vermach⸗ 
niß an eine Zottentottin ift, ohne en 
des nachften Erben, ungültig, Will ein Vater 


- feine jüngern Söhne verforgen , fo muß er ihnen 


ihr Theil vom Viehe, weil er noch gefund ift: ges 
ben ; fonft koͤmmt ihr Wermögen und ihre Frey⸗ 
heit auf des alteften Güte an.- Giebt aber der 
ältere Bruder dem jüngern einmal feine Freyheit, 


ſo kan er folches nachgehends nicht mwiederrufen. 


Der altefte Sohn hat ein gleiches Recht abe die 
des 
(c) Kolbe im I. Bande aufder 296. und folgenden Site. 
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Schmeftern : fie Fönnen ohne feine Einwilligung 1713. 
cht von ihm ziehen , noch heirathen, und er giebt Zolbe. 
nen nach feinem Gefallen Vermoͤgen mit oder 
iht. Nur muß er die Frau oder die Weiber 
ines verftorbenen Vaters verforgen, bis fie wies 

er heirathen oder fterben. Heirathet er aber felbit 

y feines Daters Lebzeiten, fo hat er keinen Vor⸗ 

eil vor feinen Brüdern, in Erwartung der Erbs 
haft (d). 

‚Die ottentoten find gegen Beſchimpfungen Jore 
icht unempfindlich, befonders melche die Nation Kriege 
gehen. Den dem geringften Eingriffe in ihre 
techte, wird eine Hottentotifche Nation bald 
afgebracht. Alle eilen zu den Waffen, und zie⸗ 

n gegen den gemeinfchaftlichen Feind. Ein Hot 
ntotifcher Krieg aber ift Feine Laft für das Volck. 

Sie wiſſen nichts von einer Kriegs⸗Caſſe, Mas 
azinen, Kriegs-Eontribution , Die viele Feldzuge 

urch dauert. Eine Schlacht machet ordentlich 

en Zwiſt aus: es wird aber auch von beyden 

Seiten hartnäckig gefochten. Don der Krieges 

ucht wiſſen fie. nichts. 

Sie wiſſen nichts von Reihen, Gliedern, Fron⸗ ſind ohne 
, Seiten, und Dintertreffen, fondern fechten in Kriegs, 
ollkommenſter Bermirrung ; doch ftehen fie nicht Zucht. 
Dicht beyfammen, daß nicht ein jeder Plaß hits 
‚ feine Aſſagaye zu ſchwingen, und von einer 

Seite auf Die andere zu huͤpfen, weil er sielet. 

5ie fangen den Angriff mit einem ſchrecklichen 
eſchreye an, und wenn einer feinen Pfeil oder 
Burf-Spieß fortgefhoflen hat, fo sieht er fich 

n wenig zurück, daß ein anderer an feine Stelle 

eten Fan, bis er diefen wieder abzulöfen fertig 

I, Der Sieg koͤmmt e auf die ———— 

5 ei 


(d) Ebenderſelhe auf der 151, 302. und folgenden Seite, 
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1713, keit des Oberhaupts an, des Feindes Schwaͤche 
Bolbe, zu entdecken, damit er dafelbft mit feiner auserle⸗ 
fenften Mannfchaft , oder mit ven Bakkeleyern 
oder Kriege: Ochfen einbrechen Fan, Die in dieſem 
Falle ein ſchreckliches Blut⸗Bad anrichten, und 
ordentlich den Feind uͤber den Haufen werfen. 
Siehaben Die Bewegungs⸗ Urſachen zum Kriege bey den. 
a  poctentocen find gemeiniglich eine von dieſen 
nm Dreyen: Wenn ihnen ihr Vieh ift geftohlen wor⸗ 
den ; wenn man ihnen ihre Weiber entführt hat ; 
oder wenn ihnen ihre Weiden find weggenommen 
worden. Diefes legte ift die gemeinfte Urfache zu 
Händen. Denn obgleich, die Länder der Sot⸗ 
sentoren Feine gefegte Graͤnzen haben : fo wiſſen 
fie Doch überhaupt» wie weit fich ihr Land*erftres 
cket; und wenn aud) die benachbarten Nationen 
ihr Bieh nicht auf ihre Weiden treiben, tie 
manchmal gefehieht, fo Eönnen fie folche doch, Durch 
wegbrennen des Graſes, ben trockner Jahreszeit 
verderben. Sie entführen einander felten Die 
Weiber und das Vieh, als in der Abficht, eins 
ander zum Kriege zu reijen. In allen dieſen Fal⸗ 
len läßt die beleidigte Nation zuvor Durch Abgeord⸗ 
nete das Unrecht vorſtellen und Genugthuung for⸗ 
dern; wird dieſes verſchoben: ſo ergreifen ſie die 
Waffen, und fuchen ſich durch Gegen-Seindfeli 
mrähren. feiten, fo gut fie fönnen, zu heifen. Finden fie 
nicht lat fich überndältigt, fo menden fie fich gemeiniglich 
an den Holländifchen Statthalter, als Mittler, - 
der Durch bemaffnete Abgeordnete beyde Parteyen 
bald I einem Vergleiche bringt, wovon der bes 
fehlshabende Officier die Bedingungen vorfhlägt, 
die allegeit zum Dortheile deffen, der verlohren hatı 
eingerichtet find. Die Holländer fommen den Uns 
Toften, die fie ben folcher Gelegenheit —— 
rei 
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reichlich wieder bey, weil fie von der Nation, des 1713, 
ren Streit fie vermitteln, das ‘VBich um einen Zolbe, 
Ichlechten Preis zu Faufen Friegen. 

Wird eine Hottentotiſche ration in einer Ent⸗ 
fernung vom Vorgebuͤrge reich und ſtarck, und 
Daher ftolz : fo fchlieffen ihre Nachbarn ordentlich 
unter fich ein Beleidigungs: und Bertheidigungss 
Buͤndniß; wie die Suflaquas und Ddiquas, 
mit den Fleinern Namaquas , gegen die flars 
fen und befehlshaberifchen groͤſern Namaquas 
der Dunguas und Damaquas , gegen Die 
Gauros ſchloſſen. In allen folchen Buͤndniſſen 
ind fie ſehr treu und richtig. Der Bunds⸗Ver⸗ 
vandte iſt allezeit ſo bald im Felde, als derienige, 
yer den Krieg hauptſächlich fuͤhret; er ficht eben 
o hitzig, als ob die Sache fein eigen wäre, und 
eget die — nicht eher nieder, als bis Ge⸗ 
augthuung erfolget iſt. 

Einige Zottentotiſche Nationen haben auch Verſchie⸗ 
hre beſondern Gebraͤuche im Kriege. Die Cham⸗ dene Ars 
:avers und Heykoms hören nicht auf zu fech⸗ len. 
en, wenn ihrer auch zehne gegen einen Feind ges 
allen find , fo lange ihr Oberhaupt auf einer Art 
son Pfeifen — Hoͤret er auf, fo ziehen fie 
ich zuruͤck; faͤngt er wieder an, fo erneuern fie 
yen Angriff; Die Eleinern ZTamaquas ı und 
hre vorermähnten Bundes: Bermandten , fechten 
tapfer , bis fie finden, daß fie mehr Leute, als 
der Feind , verlohren haben ; darauf ziehen fie ſich 
ogleich zurück, Andere Hottentotifche Nationen⸗ 
als die Dunguas, Damaquas und Gau⸗ 
ros, fechten fo lange, als fie fehen, daß ihr Ober⸗ 
haupt noch vorhanden ift; fo bald. er aber ums 
koͤmmt, oder nicht mehr gefehen wird, fo fliehen fie. 

Sie rühren die Todten des Feindes nicht au 

pluns 
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plündern folche auch nicht, und uͤberlaſſen derſel⸗ 


. ben Waffen, und alles, was fie haben, der ges 


genen Partey: die Gefangenen aber machen 
{ 


hreWaf⸗ 
n, Bogen 
und Pfeile. 


e ſogleich nieder. Die Ueberlaͤufer und Kund⸗ 
ſchafter werden ebenfalls ohne Barmherzigkeit hin⸗ 
gerichtet, und ſelbſt bey der Partey, zu der ſie 
uͤbergehen, veraͤchtlich gehalten. Denn wenn der 
Krieg zu Ende iſt, ſo geben ſie ihnen kaum das 
Brodt, und bey allen Friedens⸗Schluͤſſen wird 
ihrer ein Theil von beyden Seiten ausgeliefert , 
die man fogleich hinrichtet (e). 

Ihre Waffen aufler_den ſchon erwähnten Stoͤ⸗ 
cken (t) find die Zaſſagaye oder Aſſagaye, 
und Pfeile. Der Bogen ift von Eifen oder Dlis 
vens Holze fehr fauber und bequem gemacht, Die 
Schnen find ſtarcke Nerven oder Darme von 
Thieren,_an jedem Ende mit einem hoͤlzernen oder 
eifernen Hacken befeftigt. Der Pfeil befteht aus 
einem Fleinen Stocke oder Rohre, das nach dem 
Ende dünner und dünner wird, anderthalben Fuß 
lang, und einem eifernen Zirckel, wie ein halber 
Sechspfenniger groß, der von jeder Seite ins 
wendig und auswendig einen kleinen Winckel hat, 
welche allegeit vergiftet find: mitten an dieſem 
Halbzirckel befindet ſich eine eiferne Huͤlſſe, etwa 
zwey Zoll lang, in welche das dünne Ende vom 
Stocke geht. Der Köcher ift ein langer enger 
Sad, aus Dchfen + Elends + oder ElephantensLes 
der, den fie vermittelft eines an beyden Enden bes 
feftigten Riemens uber die Schulter hängen. 
Der Bogen hängt an einem Hacken, der am 
Ober⸗ Ende befefigt ift. Sie treffen ein pi 
Das nicht gröfler, als ein Silber Pfennig, ift, auf 

eine 

e) Kolhe im I. Band auf der 284. und folgenden Seite, 

(5 Siehe oben auf der = Seite. din = 
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ine merckliche Weite mit einem Pfeile und fehlen 1713. 
elten, two esnicht windig ift, ob fie gleich beſtan⸗ Kolbe. 
ig hin und her fpringen, weil fie zielen, melches 
leichwohl nicht lange waͤhret. | 

. Eben das verrichten fie mit — der Zaſ⸗ Haſſagaye 
agaye, welches ihr beſtes Gewehr iſt. Sieoder Piche. 
chwencken fie auf fo eine Art, daß fie nicht zu zie⸗ 

en feheinen, und doch muß folche auf eine groffe 

Weite das Ziel treffen. Die Haffagaye ift eis 

ıe Art von halber Picke. Der Schaft ift von der 

ange und Dicke des Griffs von einer Harcke. 

Im dickſten Ende ift eine Fleine dünne Platte von 

Fiſen befeftigt , die ſpitzig zulduft, und an den 

Ecken fehr scharf iſt; fie halten folche allegeit blanck, 

nd wenn fie gegen den Feind oder ein mild Thier 

oll gebraucht werden, wird fie vergiftet. 

Sie brauchen auch ihre Kirri⸗ und Rak · Kirri⸗ und 
um-Stöcke al Kriegs⸗Gewehre. Die Rak⸗ Klum 
um = Stöcke werfen fie auf den Feind, oder“ 
en der Jagd auf ein Thier; dreyßig bis vierzig 
"len weit, und es wird Davon ordentlich Durch den - 
eib Durch und durch geftoflen ; die Rirri-Strö- 
ke dienen, Pfeile, Haflagayenı Rakkum⸗ 
Stöcke und Steine wegzuſchlagen, und fie ge 
rauchen folche fehr geſchickt, wenn fie fich ver: 
hoffen haben. 

Zu Friedens⸗Zeiten ftellen fie oft Uebungs⸗Ge⸗Uebungs⸗ 
hte an. Ahre Waffen find alsdann irri-Gefechte. 
Stöcke, Rakkum Stoͤcke, und Steine ; 
en Bogen brauchen fie nie, und die ZHaſſagaye 
‚ten. Das Treffen gebt mit einem fchrecklichen 
Sefchreye, und einem Regen von Rakkum— 
Ztoͤcken von beyden Seiten an. ! Darauf kom⸗ 
ven fie zu den Steinen, von denen in diefer Ab⸗ 
cht einige Haufen auf dem Plage liegen. — 

| a 


1713, 
Zolbe, 
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bald der Zottentot mercket, daß er bey einer 
Zaffagaye , einem Rakkum⸗Stocke oder 
Steine in Gefahr ift » fo ſteht er mit Borhaltung 
feines Rirei-Stockes ftille, und fängt ihn Das 
mit auf, daß er, wenigſtens beym Uebungs⸗Ge⸗ 
fechte , ſelten fFehltte. __. 

Penn fie müde find, mit Steinen zu fechten, 
fo greifen fie einander mit Den Händen anı wie 
auch in Schlachten zuweilen gefchieht. Sie ſtoſ⸗ 

en und fehtagen einander graufam mit den Rak⸗ 
um-Stöchen ı Die fie fehr gefchickt weg zu par 
rien wiſſen. Ihre Finten in folchem Anariffe 
find auch ungemein liſtig. Kurz , Der Verfaſſer 
verſichert, er habe oft dieſe Spiel » Gefechte mit 
unglaublichen Vergnügen angefehen. So ers 
halten fich die Alten in der Uebung und führen. 
die ungen an (g). 


(g) Kolbe im I. Bande auf der 243. und 293. 1. f. S. 


— — — — — — 


V. Capitul. 
Natur⸗Geſchichte der Länder am 
Borgeblirge der guten Hoffnung. 








. 


. Mineralien. 
1. Jahrszeiten und Witterung am 
Vorgebürge. 


6. I. 
Von der Luft, dem Waſſer, und den 


Jahr, als in zwo Jahrs⸗Zeiten getheilet 

an, die fie Monſons nennen; der naſſe 
Monfon, oder Winter, und der trockne Mon⸗ 
on / 


Iebrea za) Europäer am Borgebürge fehen das 
Luft, 
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fon, oder Sommer. Der erfte fängt, mitun 17137. 
ſerm Fruͤh⸗Jahre, im Merz an; der letztere im ZRolbe, 
Herbitmonate, wenn fih unfer Sommer endis 
gef. In Diefer guten Zeit herrfchen ordentlich die 
Sub: Oft» Winde, die zwar Die Luft erheitern , 
aber auch den Schiffen beſchwerlich find, die aus 
Europa fommen, und in die Tafel-Bay eins 
aufen wollen. In der ſchlimmen Jahrs⸗Zeit, 
ft das Vorgebuͤrge den Nebeln ſehr unterworfen, 
ind die Nord⸗Weſt⸗Winde, nebft dem Regen, 
yerurfahen, Daß die Einwohner zu Daufe bleiben 
a). Doch laͤßt ſolches oft nach, und es giebt 
yiel Tage, da Sonnenfehein ift, bis in unfern 
Brach⸗ und Heumonat , da es faft beftändig rege 
et, und von dieſen Monaten an, bis in den 
Sommer. Das Wetter im Winter ift Falt, 
auh / und fehr unangenehm, aber nie ftrenger, 
ils inDeutfchland im Herbſte. Maffer friert nie 
icker, als eine halbe Krone ; und fobald fich die 
Sonne fhen läßt, vergeht das Eis, Donner 
nd Blitz find felten, ausgenommen um den 
Wechſel der Jahrs⸗Zeiten, im Herbftmonate und 
Merz, jedoch thun fie feinen Schaden (b). 
Auch die Sud⸗Oſt⸗Winde, die den Sommer Witte 
indurch fehr heftig mehen, und Woſcken vonrung. 
Ztaube erheben, find nicht ganz ohne Unbequems 
chfeit ; fie rafen manchmal zu acht Tagen, und 
anzen Monaten, tährend welcher Zeit die Luft 
uf dem Vorgehuͤrge allezeit heiter, und der Him⸗ 
el ohne Wolcken iſt, ausgenommen die Wind⸗ 
Volcke auf den Tafel-und Teufel-Bergen, 
ie der Aufenthalt, und das Zeichen eines Stürmg 
I, Gegentheils ift bey den ER 

N, 
(2) Kolbe II. Band auf der 322. und folgenden Seite, 
(b) Derfelbe auf der 294. Seite. 


1713. 
Rolle 
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den, die der Winter -Fahrsgeit eigen find , die 
Lufi auf dem DVorgebürge dick, und voll ſchwe⸗ 


rer Regen⸗-Wolcken. 


Sollten die Suͤd⸗Oſt⸗Winde im Sommer 


drey oder vier Tage zu wehen aufhören, fü wuͤr⸗ 


Tafel⸗ 
Wolcke. 


hre Be⸗ 


chaffen⸗ 
eit/ 


de das See⸗Geſirauche ans Land treiben , daſelbſt 
verfaulen, und Die Luft verderben : daher find 
die Cape» Europder mit Kopf Schmerzen, und 
andern Kranckheiten geplagt, Die fie nicht em⸗ 
pfinden, wenn dieſe Winde wehen; gegentheils 
aber, verurfachet ihnen die Heftigkeit dieſer Win⸗ 
de, nebft der Sonnen⸗Hitze, böfe Augen (c). 
Die merefwürdigfte und fonderbarfte Luft-Ers 
feheinung. auf dem Vorgebürge, ift Die Wolcke 
(d) , die ordentlich die Tafel⸗ und, Teufel⸗Verge 


"bedeckt, und der Urfprung dieſer heftigen Suͤd⸗ 


Of Winde iſt. Herr Kolbe giebt eine fehr 
vernünftige Nachricht, von ihrem Erſcheinen, bis 
zu ihrem Vergehen. Sie ift, wenn man fie dag 
erftemal fieht, nie Eleiner , als ein grofler Ochſe 
(e), oft gröffer. Sie hangt in verfchiedenen Flo⸗ 
cfen über dem Tafel-Berge, und dem Wind- 
oder Teufel-Berge , die nach und nach zuneh⸗ 
men, endlich zufammengehen, und eine groſſe 
Wolcke machen, die beyder Berge Spitzen bes 
deckt. Nachdem fie einige Zeit gedauert hat, 
ohne fich indeffen betvegt oder verändert zu haben, 
bricht der Wind plotzuch mit groſſer Wuth aus. 
Die Granzen dieſer Wolcke find weiß ſchei⸗ 
nen aber viel dichter , als der Stoff gemeiner 
Wolcken zu ſeyn. Die obern Theile find bley⸗ 
‚ „farben, 
(c) Siehe oben auf der 125. Geite. 
d) Kequat heigt fie irrig einen Nebel. - 
D Manche fagen , fie fen anfanglich nicht gröffer als ein 
Gerften: Korn ‚werde Darauf fo groß, als eine weliche Nuß 


and bedecke endlich den ganzen Gipfel des Tafel’Berges. 
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farben, welches von den gebrochenen Licht⸗-Stra⸗ 1713, 
len herrühret. Es fällt fein Regen aus ihr; Zolbe, 
manchmal aber entdecfet fie eine groffe Naͤſſe, da 

fie dunckler von Farbe ift, und ein unterbrochner 

Wind aus ihr geht, der nur in kurzen Abfägen 
wuͤtet. In ihrem ordentlichen Zuftande behält 

der Wind feine erſte Wuth ungefchwacht, einen, 
zweene, drey, und acht Tage lang , manchmal 

auch wohl einen Monat. Während dieſer Zeit 

ſcheint fi) die Wolcke nicht zu vermindern, ob» 

glei von den Enden, von Zeit zu Zeit, Eleine 
Flocken abzugeben ſcheinen, die nach den Seiten 

der Berge getrieben werden, und verſchwinden, 

wenn fie an_den Fuß fommen. Sie muß alfo, 
— Sturms, Zufluß von neuer Materie 

yaben. ' 


Wenn die Wolcke anfangt heller zu merden ; und Wir: 

d fehlet diefer Zugang, und der Wind nimmt Fungen. 
aach eben dem Magſſe ab ; ehdlich wird fie durch⸗ 
ichtig, und der Wind höret vollig auf. Waͤh⸗ 
end Diefer Sud» Dff- Winde, wüthen in dem 
Tafel⸗Thale entfegliche Wirbel⸗Winde: wehen 
iefelben warm, fo dauern fie ordentlich nicht lan⸗ 
je, und die Wolcke verſchwindet alsdann bald. 
Diefer Wind wehet felten nach Untergange der 
Sonne, und nie länger , als bis gegen Mitterz 
tacht ; ob die Wolcke gleich bleibt; alsdann aber- 
ft fie dünner und klar. Wenn aber der Wind 
alt wehet, fo ift es ein ficheres Zeichen, daß er 
inige Zeit anhalten wird, ausgenommen um ein 
Ihr zu Mittage, und zu Mitternacht, da er mie 
uszuruhen feheint, und alsdann mit erneuerter 
Wuth losbricht. 


Weil anderer Erklaͤrungen Herrn Rolben Erfläcung 
&l. Theil, $, nicht Davon, 
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1713. ——— 17 (£): fo ſetzet er zum voraus, 
Bolbe, die Woicke beftehe aus einer unzähligen Menge 
Fleiner Theilchen, die von den in dem heiflen Erd» 
ftriche faft Das ganze Jahr herrſchenden Oſt⸗Win⸗ 
den gegen die Ecke des DBorgebürges getrieben 
werden , die Dften gegen über ſteht, und an ber 
Ste liegt. Sie werden alfo dafelbft in ihrem 
Laufe aufı ale edruckt, und in Fleis 
nen Haufen oder Wolcken, fichtbar gemacht, und 
in folhen Klumpen an die Gipfel der Berge ges 
trieben / wo Die obere Luft fie zurück treibt, Daß 
fie mit Gervalt als Wirbel» YWinde (g) herun⸗ 
terfturgen ; diefe Wirbel» Winde, find an dem 
i  Tafel-und Teufel-Berge flärcker, weil ſolche 
höher find, und daher der Druck gröffer ift. Die 
Wolcken find diefen Hügeln nicht eigen, fondern 
auf allen Bergen unweit des Vorgebürges zu fes 
hen, als auf Hortentoren-Zollandı Stellen⸗ 
boſch/ und Dradignfkein - Bergen, Denen, 
Die RHorwegen heifien, an der Salfo-Bayı 

und felbft den Stein- Hügeln (h). 


2. Das Waffer in den Cape-Ländern. | 


See⸗Waſ· EDy Se See am Dorgebürge der guten 

fer. Z,offnung ift grünlicht , welches von dem 

9 Wiederfceine der \grünen Dügel und 

Klippen (a), imgleichen von den Korallen Stans 

I zen 

CE) Varenius, Scheuchzer und Hallen , geben die Ber: 

e und Lage des Vorgebürges, als die Urfachen an, daraus 
ich die Cape, Monfons erklären laſſen. 

(2) Man kan folches fchwerlich aus dem bloſſen Wider 
ftande der obern Luft erflaren. Da der Wind felten nad) 
Untergange der Sonne webet, fo ſcheint es, als ware Die 
Sonne vornehmlich Urſache davon. 

(h) Kolbe I. Band auf der 415. und folgenden Geite. 


(a) Kolbe bemercket / die grüne Farbe der See und Cape 
Derde 


N 
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hen herrühret, die in Menge an dem Vorgebüͤr⸗ 1773. 
ge herumſchwimmen. Im Waſſer find fie grün Zolbe, 
und weich. Wenn fie aber ans Land geworfen 

werben , fo erhärten fie, und werden weiß, fehrwars, 

und Dunckelroth, 

Den 2aften des Qerbſtmonats, im Fahre 1707, Unordent, 
8 Morgens, eine Bierthelftunde nach der Ebbe, liche 
var am Vorgehuͤrge luth, und fiel fogleich nie Sluth- 
er. Darauf Fam die Fluth plößlich zurück, und s 
ine Vierthelſtunde darauf mar wieder Ebbe ; 
ur 7 kon acht bis sehen Uhr war fiebenmal Ebbe 
nd Fluth. 

Weil die Sonne den 23ften des Herbſtmonats, 

m neun Uhr, drey und fünfzig Minuten, neuns 
ben Secunden, Nachmittage , in die Mittags: 
imie frat, und im Srühlinge Tag und Nacht 
m Borgebürge gleich Machte, von welchem zwee⸗ 
e Tage, zwo Stunden, acht und funfiig Mis 
uten, funfsig Secunden ‚ un neuen Monde was 
mı ſo Fraget der Verfaſſer; ob diefe aufferorz 
entliche Fluͤthen nicht folchen beyden Urfachen zus 
ıfehreiben ſeyn mochten, nebft den Winden, die 
18 den Höhlen im Grunde der See entfpringen, 
nd von Denen, wie Die Bootsleute wiffen, Schiffe 
thin und wieder geftoffen werden ; aber damals 
aren Feine im Hafen Cb), 
2 Die 


erde Fomme von dem häufigen Schilfe und Grafe , das das 
bit herumſchwimme und in ihr wachſe her. Diefer Schilf 
zwiſchen drey und vier Ellen lang , unten weit, und oben 
ge. Sie beugen ihn oft nach der Geftalt einer Trompete, 
d binden die Stüden zufammen, wenn er trocken it. Das 
iſtrument wird fehr feite, und giebt einen fo suten Klang, 
‚eine Trompete. Der Verfafler hat: ſoiches verfucht, 
d Die Portugiefen heilen dieſes Geſtraͤuche unftreitig Daher 
omba , oder Trompeten. 

(b) Kolbe am oben angeführten Orte, auf der 305. und 
genden Geite. : 


1713» 
Kolbe. 
Mafler ; 
ihre Far⸗ 
be, 


ihr Ge⸗ 


ſchmack. 


Salzigte 
Waſſer. 
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Die Land⸗Waſſer um das Vorgebuͤrge haben 
meift ihre Quellen auf den Gipfeln der höchften 
Berge, und fallen fehr fehnell uber Kiefels und 
Seuerfteine. Sie find weiß und fehr helle, uns 
gemein angenehm und gefund ; aber die Ströme, 
Die einen andern Urfprung und Lauf haben, find 
Dunckelroth / oder wie Eifen-Stein. Manche find 
auch ſchwärzlich von der Erde und dem Schlam⸗ 
me, Dadurch fie flieſſen. —— 

Das Waſſer um das Vorgebuͤrge iſt von ſehr 
mannigfaltigem Geſchmacke. Alles Fluß⸗Waſſer 
ift durch den ganzen Fluß durch ſuͤſſe und anges 
nehm; anderes Waſſer verliehrt die Farbe und 
Süßigfeit, Die es bey feinen Quellen hat, und 
wird im Fortgange ſalzig. Manches läßt, mo 
es fteht, das fhonfte Salz zurück. Einige Quels 
fen auf dem Tyger-Berge, im Iuger- Thale, 
und andersmo, find gleich urfprünglich zalzigt, 
aber doch noch zu trincken, und geſund; wenn 
man ſie aber ni t gleich trinckt, ſo werden ſie zu 
ſalzigt/ als daß man fie genieſſen koͤnnte. 

inige von dieſen — Ba reinigen 
das Blut ungemein. Sie wircken ſolches Durch 
Scheiß und Stuhlgang, wobey fie ein gewals 
tiges Jucken über und über verurfachen , welche 


° Empfindung etwan in einer Woche, wenn Das 


Dlut zulänglich gereinigt ift, aufböret. Weil 
fich die lehmichten und Ks Theile dieſer Waſ⸗ 
fer bald ſehen, wenn fie in warmer Luft oder bey 
dem euer ftehen, fo werden fie bald ftincfend. 
Die Waſſer, die mit Ungeftüme von den Ber⸗ 
gen fallen, und durch Gegenden flieffen , wo fie 
mit Daumen, Büfchen, und Sträuden ſtarck 
befchartet werden, find fo aufferordentlich Falt , 
daß fie auch in Gefäffen aufberahrt Diefe Een 
9 
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fehaft behalten, und man einen Schauer empfins 7 13 


det , wenn man fie trincket. 

Einige Waffer hier find warm, andere vollig 
heiß. Es giebet dergleichen zwey berühmte wars 
me Bäder, dreyßig Meilen vom Vorgebuͤrge, 
die der Berfaffer oft befucht_hat (c). 

‚Wir haben drey warme Quellen in der Colo⸗ Warme 
nie Waveren (d) fchon erwaͤhnet , von denen Bader. 
die am ſchwarzen Berge am meiften befucht 
wird. Es giebt zweene Wege dahin; einer geht 
durch Drackenſtein, über den beſchwerli⸗ 
chen Berg und den Fluß ohne Ende, nad) 
Anoblants , oder Knoblauch⸗Kraal. 
Der andere geht durch Hortentoten-Holland, 
und uber die dazu gehörigen ‘Berge, durch 
Sout⸗Soeck, das it, Wald⸗Ecke. Don 
dar führet er über vier Eleine Fluͤſſe, unmeit ih⸗ 
rer Quellen, und geht meiter nad Bobntics- 
Renal, oder Wafler-Rraal, fort, welches 
festere nur eine Stunde vom fchwarsenbergi- 
ſchen Bade it. 

Die Damm» Erde diefes Berges iſt Fohls 
ſchwarz / leicht, Elebricht , fett, und fo weich, daß 
Die Pferde im Dinaufgehen einſincken; daher man 
® Fuſſe hinauf ſteigt. Man hält den ‘Berg für 

ohl, weil das Bad⸗Waſſer mit groffem Getoͤ⸗ 
fe. in eine Hoͤhle fallt, und unter der Erde weg⸗ 
läuft, ohne daß man weis wohin. Kolbe fand 
ſechszehen Fuß tief noch feinen Grund. Es ent 
fpringen auch warme Quellen aus verfchiedenen 
in den Berg gegrabenen Höhlen. Ihre Ober 
fläche ift mit einer blaulichten fetten Haut übers 

83 sogen , 


(c) I. Band auf der 20. und 280. und folge 
en Seite. 
(d) Siehe oben a. d. 67.©. 
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1713. pen + und. am den Seiten feßet fich ein zartes 
Zolbe.. lehmichtes Weſen, das getrocknet den Malern 
ſtatt Dcher dienet. 
Beſchaß. Dieſe Waſſer find klar, wie Kryftallen, und 
— ſchmecken ſtaͤrcker nach Eiſen, als andere, die der 
ungen, Derfaffer gekoſtet hat, doc) find fie noch anges 
nehm. Man wendet fie zu. allem Gebrauche an, 
nur nicht zum Waſchen; denn fie geben dem Leis 
nen-Zeuge eine gelbe Farbe, die nie ausgeht. 
Wenn man ins Bad geht, fo wird man von 
einem faft unerträglichen Brennen überfallen , bes 
fonderg wenn man fich nach und nad) hinein bes 
iebt ; dieß aber geht bald vorüber, und das Waſ⸗ 
er verurfacht alsdann eine fehr angenehme Empfins 
dung ; doch muß man in fünf oder ſechs Minus 
ten herausgehen ; denn es erhebt den Unterleib, 
und zieht ihn dergeftalt zufammen, daß man faft 
den Athem verliehrt. Man erhält folchen wieder, 
wenn man fich fogleich zu Bette leget, da mar 
in einen gelinden Schweiß verfällt , und mit einer 
Munterfeit , über die man fich felbft verwundert, 
nachgehends aufitcht. Wenn man ſich alle vier⸗ 
zehen Tage einmal badet, fo wird der Leib durch 
Stuhlgang, Schweiß, manchmal auch durch 
Brechen, vollfommen von allen Uebeln gereinis 
get! Kolbe fannte eine Perfon, die dadurch 
ihr Gehör. wieder erhalten hatte; einen andern , 
der an einer Lähmung, feines Arms mar. geheilet 
worden; und ein IBeibsbild, der das Bad von 
der venerifchen Seuche geholfen hatte nebſt ver 
fehiedenen andern, denen es bey Kranckheiten, 
die aus mancherlen Zufällen zufammen beftunden , 
Vortr gut gethan hatte (e). 
ee Der Verfoſſer glaubet, das Waſſer am Vor⸗ 
Sape; gebürs 
Waflerd, Le) Kolbe auf der 285. und folgenden Seite. 
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zebürge gebe Feinem andern an Reinigkeit, Süß 1713. 
igfeit, und Geſundheit etwas nach; die Cape⸗ Bolbe, 
Aerzte, oder beſſer Wund⸗Aerzte, haben es faft 

'n allen Fällen heilfam befunden. Verſchiedene 
Dänifche Befehlshaber verficherten ihn ebenfalls , 

iedes Fönigliches Schiff müßte, auf der Ruͤck⸗ 

‘ehr aus Indien, am Vorgebuͤrge einlaufen, und 

Yafelbit ein groffes Faß Quell⸗Waſſer für den Ko⸗ 

ig von Danemarck einnehmen , welches man an 

yiefem Hofe für das befte von der ganzen Belt 

yielte. Es bleibt auf den längften See : Reifen 

yell und füfle. Am Borde des Schiffs , in mels 

hem der Verfaſſer zurück kehrte, litt es gar feine 
Veränderung, ausgenommen, daß e8 ſich ein we⸗ 

ig unter der Linie veränderte, aber bald wieder 

urechte Fam (£). 


| 3. Soffilien in den Cape-Ländern. 


Je hiefigen Foſſilien laffen fi auf Er⸗ Arten von 
den, Steine, und Erze bringen. Die Erde. 
Eolonier haben Thon zu Töpfer-Zeuge, 
velches fie verfertigen, und Lehm zu Ziegeln,, von 
enen ihre Haͤuſer meift gebaut find. Cie fin 
en auch rothen und weiſſen Kalck. Mit dem 
rften malen die Hottentotinnen ihre Gefichter ; 
en legten brauchen die Europder , ihre Häuſer 
u fünchen. 
In den, Felfen- Holen , unmeit der Dracken- Hari. 
Feinifchen warmen Bäder , findet man verfchies 
ene Arten von Erdharzichen Weſen, von gruͤ⸗ 
er, weiffer, und gelber Sarbe. Unter den uͤbri⸗ 
en ift eine Art natürliches Erd-Harz ı Stein 
Nech, oder Stein-Del ı 008 aus den Selfen * 
4 elt, 


CF) Kolbe auf der 21. und folgenden Seite. 


1713. 
Bolbe. 


Steine. 


Marmor: 


galihher 
Adlers 
Stein. 
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felt, und wie. alter Harn ſtinckt. Die Hotten⸗ 
toten ſagen, es fen Der Harn der Herminchen, 
mit sartem Staube vermifcht ; und geben es ih⸗ 
rem Viehe, den Leib zu Öffnen, wenn es ım 
Waffer aufgelöft it. Es heilet, wenn es auf 
eben diefe Art aufgelegt wird, Die Wunden 


batd zu. | | 

Die Steine auf dem Tafel-Berge: Sot⸗ 
tentoten⸗ Holland, Stellenbofd) , Dra⸗ 
ckenſtein, und dergleichen liegen in Reihen über 
einander , und zwiſchen den Schichten befindet fich 
ein Wefen, wie Mark. Sie find fo hart, als 
Kiefelfteine, und werden zu Erbauung der ſtaͤrck⸗ 
ften Mauern angewandt. Die flieffenden Waſ⸗ 
fer geben baufigen Sandftein, und in Denen 
Schwaͤmmen, welche die See auswirft, wird 
ein grüner in der See erzeugter Stein gefunden , 
der fich leicht zerreiben laßt. 

Um das Vorgebürge herum giebt es verfchies 
dene Steinbrüche von Kalck⸗Steinen, aber man 
brauchet auch Mufchel-Schaalen dazu, imgleis 
hen Steine, die zu Muühl-Steinen angehen 5 
weil fie aber ſchwer zu arbeiten find , fü verfieht 
man die Mühlen der Eolonie aus Holland. 

Man hat an dem Vorgebuͤrge einen fehr harten 
braunrothen Stein entdeckt , der hier der Herz⸗ 
Stein genannt wird. Er ift blau gefleckt, und 
hat weiſſe Adern , gleicht auch » wenn er polirt iſt, 
an Glanz und Schönheit dem feinften Marmor. 

robier-Steine, feine graue Wetz-Steine, und 

linten-Steine, find hier gemein. 

Im Sande und Moräften findet man den fal⸗ 
ſchen Adler-Stein. , Er ift rundlicht, von der 
Gröffe einer Caſtanie, hohl, und ordentlich mit 


- Sand, oder einer andern Materiegefüllt. Sei⸗ 
| ne 





aller Reifen. | 169 


ne auffere Seite fcheint wie mit Roſt bedeckt zu 1613: 
ſeyn. Er wird Sremden, als eine groffe Merck Bolbe; 
wuͤrdigkeit, geſchenckt. 

Manche von den Steinen am Vorgebuͤrge 

leichen Schlangen⸗Haͤuten, andere Kryſtallen; 
kurz, ihre Mannigfaltigkeit, an Geſtalt und 
Farbe, iſt ohne Ende. 

Man hat in dem Tafel-Berge, Dracken- Silber 
flein , und andern Bergen, Silber-Erze gefun- — 
den. Die Namaqua⸗Zottentoten haben" 
reiches Kupfer-Erz nad) dem Vorgebürge, von 
hohen Bergen, die man daher Kupfer » Berge 
nennet, gebracht ; fie find hunderte See⸗Meilen 
von dem Dorgebürge. Es iſt fo fupferreich, daß 
man erzähle, das Kupfer ſchmelze von der Sons 
nen⸗Hitze heraus, und rinne den Berg hinunter. 

Ohne Zweifel find auch Eiſen⸗Bergwercke allhier 
u finden, weil fie dieß Metall, feit undencklichen 

ahren , zu ihren Waffen gebraucht haben (a). 

Es wird fich hier nicht uneben fchicken , auch Salz, wie 
von dem Salze etwas zu fagen, welches hier nicht folches ges 
aus Quellen gefotten wird, fordern die Sonne 5* 
bringt es aus dem Regen⸗Waſſer auf folgende. 
Art hervor (b): Nach dem Winter , oder naffen 
Monfons , bleibt in den Höhlen der Thaler viel 
Waſſer ftehen. Der Boden ift dafelbft insges 
mein von einem fetten bleyfarbigten Thone, das 
her das Waſſer nicht durchläuft. Dieß find die 
Salz⸗Gruben des Vorgebürges, von einer Meile 
zu ER im Umfange , und nie über drey Fuß 
tief. Das Waſſer, n in diefe natürlichen J 

5 en 


8 Kolbe J. Band auf der 310. und folgenden Seite. 
Re Rhynes Nachricht von dieſem Salze, und deſ⸗ 
fen Erzeugung , ift in jeder Zeile voll Fehler. Er halt es 
für Stein⸗Salz, das ausgegraben würde. 
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1713. den fällt, hateine ſchmutzige ſchwaͤrzlichte Barbe, 
Koibe. wird aber bald helle, und trindfbar , und bleibt 
fo bis in den Weinmonat, da es einen Salz⸗ 
Geſchmack, mit einer_röthlichen Farbe befömmt. 

a meiter es in den Sommer hineinfömmt , deſto 

aͤrcker wird der Satz⸗Geſchmack, und die Far⸗ 

Defien be dunckelroth. Weil um dieſe Zeit der Güde 
Dora. Hft- ind am ftärckften ift: fo_veiniget er Aus 
gleich mit dag Waſſer, und verurfachet, daß das 

Salz anfhießt. Es zeige fi an den Rändern 

diefer Gruben tie ein meißliches Weſen, und 
mwächft bis ftatt alles Waſſers der Gruben, ein 

feines Salz entftanden ift , welches um Das Som⸗ 
— — Diefes Salz iſt ſechs⸗ 

ecfig, klar, weiß, und durchſichtig, wenn es aus 

der Mitte der Gruben genommen toird, 100 687 

‚ wenn fie mit Waſſer find zulänglich angefullt ges 

tefen , drey Zoll Dick ift; aber in Erhaltung des 
feifches und der Fiſche zur See, dem Europäts 

chen meit nachfteht. Herr Kolbe ſchreibt die⸗ 

fen Mangel der groffen Menge Salpeter (c) jur 

die fich darinnen befindet , und die Luft am Vor⸗ 
geburge fo erfüllt » daß felbit dag Gras in den 

hälern eine falzartige , gelbige Farbe hat (d). 


4. Rorn-Seüchte und andere Pflanzen. 


Soden, * Er Boden um das Vorgebuͤrge ift ordent⸗ 
—— lich reich. Er beſteht in den Thaͤlern 
ma: meift aus Thon , oder fandichtem Erdrei⸗ 
che, das toenig Dünger brauchet. Diefer Artis 
ckel von dem Feld⸗Baue bezieht fich bloß gl die 
uro⸗ 


(c) Ein Correſpondent des Verfaſſers glaubet, dieſer 
Salpeter komme ganflich aus der Luft her, und ſchwaͤngere 
die Erde und das Regenwaſſer. 

(d) Kolbe auf der 296. und folgenden Seite, - 


Ey 


Europäer ; denn die Hottentoten bemühen ſich 1713, 
nicht Damit. Die Colonien bringen die Bedürfe Bolbe; 
niffe zum Unterhalte in Menge hervor. Waijen, 
und alles Europaiſche Korn, koͤmmt hier vortreff⸗ 
lich fort, Hafer ausgenommen. Ein Scheffel 
Waizen giebt dreyßig bis vierzig, und Gerſte 
funfjig zu fiebenzig. Erbfen von dreyßig zu ſech⸗ 
zig, und Bohnen von zwanzig zu fünf und zwan⸗ 
zig. Die leßtern leiden viel von Raupen. - Alle 
Derfüche ‚aber mit dem Hafer find fehlgefchlagen. 
Die Heftigkeit der Sud» Dit: Winde zerftreuet 
ihn entweder, che er zur Neife Fommt, oder. er 
verwandelt fich von der Natur des Bodens in 
milden Hafer. Ihr Korn leidet auch vieles von 
den Elephanten , Hirfchen und andern wilden 
Thieren, auch manche Fahre vom Mehl-Thaue; 
Di reichen Erndten aber erfeßen ihnen dieſen Ders 
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uft. 
Das Pflügen am Vorgebuͤrge iſt eine fehr Wirth, 
fehtvere Arbeit ; meil der fette und harte Boden Ihaft der 
bisweilen im Sommer zwanzig Dchien erfordert, Europaer. 
einen Pflug zu sieben. Ihre Pfluͤge find von den 
unfrigen in Europa unterfchieden. Sie haben 
zwey Räder, auf jeder Seite eines, von ungleis 
hen Durchmeffern ; das an der Seite bey der 
—* iſt mercklich gröſſer, als das gegenüber⸗ 
ehende. Die Pflug⸗Scharre iſt in zweh Stür 
een zerſpalten; eine Seite iſt ſtarck auswärts ges 
bogen, und die andere gerade vorwärts gerichtet. 
Sie nennen dieß eine halbe Dilug-Scharre, und 
unfere, eine ganze. Wenn fie ſich der leßtern bes 
dienen, fo_haben fie Fein Eifen, an 
Ihre Saͤezeit fängt im Heumonate an, und Sigeit. 
ihre Erndte ift um das Ende des Chriſtmonats 
am ſtaͤrckſten. Sie ſaͤen ihr Korn fehr N 
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1713. Daß e8 fich beym Aufwachſen nicht felbft hinder⸗ 

Zolbe, lich fallen fol. Sie drefchen felbiges nicht, ſon⸗ 

dern treten es mit ‘Pferden oder Dehfen auf einem 

Eftriche aus, das von Kuh-Mifte, mit Waſſer 

vermengt, gemacht ift, mo ein Paar Stücken 

Vieh in einem Tage mehr thun, als ein Dutzend 

£eute in vier oder inf Tagen. Die Gefellfchaft 

befömmt von allem Korne, das am Vorgebuͤrge 

waͤchſt, den Zehenden, und kaufet den Reſt von 
den Eigenthümern um einen gefeßten Preis (a). 

Weinber- Weinſtoͤcke wurden nach dem Vorgebuͤrge aus 

” Perfien und vom Abeine gebracht. Es waͤhr⸗ 

te En Zeit, ehe fie eine, zulängliche Menge zu 

Weinbergen aufziehen Fonnten ; jego aber bringt 

das Land um das Vorgebürge herum Wein in 

Menge, weil Faum eine put ohne einen Wein⸗ 

berg iſt. Sie pflanzen ihre Stöcke, reihenweiſe, 

und laſſen folche nicht uber Drey Fuß hoch wach⸗ 

fen, damit die Suͤd⸗Oſt⸗ Winde ihre Trauben 

nicht zerſtoͤren, die auch von den Heuſchrecken und 

dem Zucker » TBurme leiden. Ihre Weinſtoͤcke 

tragen im dritten Jahre mehr, als unfere Euros 

paifchen im fünften. Die Weinleſe geht im Hors 

nung an, und dauert den ganzen Merz durch, 

Cap» Der Cape-ABein ift füß und ſtarck; er wird aber 

ein. mit der Zeis gelinder, bis er annehmlich und fo 

gut, als der befte Canarien⸗Wein oder Hoch, 

wird ;_aus Mangel der Faͤſſer aber Fönnen fie 

feinen Vorrath von folchem behalten. Sie vers 

Faufen das Faß am Vorgebuͤrge vor acht big ze⸗ 

hen Kronen (b): in Indiens aber ift er in hohem 


(a) Kolbens Reife im I. Bande auf der 266. und fol 
senden Seite 


Seite. 
(b) Leguat verachtet den Cape Wein, als wenn *— 
v 
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Die Gärten am Vorgebürge bringen die meis Zolbe. 
ſten Europäifhen Pflanzen hervor, und fie wer⸗ 1713. 
den dort gröffer. Das Haupt von einer Eape⸗Gaͤrten. 
Kohlpflanze wiegt dreyßig bis vierzig Wfund, und 
ein Potato ſechs bis gehen Pfund. Ihre Melos 
nen find SEND. Alle Europäifche Obſt⸗Baͤu⸗ 
me, als Arpfel-, Birn⸗, Quitten-, Pfirfchen: und 
Apricofen: Baume, kommen bier , nach der ges 
woͤhnlichen Sortpflanzungs-Art, mit Kernen oder 
Wurzeln, wohl fort. In der Gefellfchaft-fch6s 
nem Sarten bey Cape⸗Stadt / uͤbertreffen der 
Zeile Apfel, die Drange, die Limonie, die 

itrone, Die Mandel, der Granat »Apfel-und 
‚eigen Baum , mit vielen Afiatifchen und Ames 
ricanifchen Gerwächfen, die Srüchte felbft, von des 
nen fie find gezeugt worden, und erfcheinen in der 
gröften Schönheit. Ihre Feigen find fehr ans 
nehmlich, befonders die unter Dem Namen Pi— 
fang von Java gebracht wird. Diefe Vors 
theile und die Menge folder Bluhmen, die in 
ihren Gärten von ſich felbft wachſen / geben ihnen 
ein fehr ſchoͤnes Anſehen. Die Aloe, die wir fo 
felten in ihrer Schönheit fehen, blühet ohne Wars 
a den Seldern (c). Ä 

olbe liefert ein mweitläuftiges Verzeichniß der Pflanzen. 
Pflanzen , woraus erhellet, daß die Cape- Lander 
deren verfchiedene von der cdelften Art für. fich 
felbft. hervorbringen. Alle die mannichfaltigen 
Aloe, Die in unferm Landftriche fo hoch gefchägt 
werden, wachſen dafelbft mild auf den Seldern , 
und bedecken die Selfen mit mohlriechenden Bluh⸗ 


men, 
recht reif würde. Er faget, im Jahre 1698. häfte dag 
Englifche Quart zwanzig Sous oder etwa schen Pence ger 
golten. * 


(<) Kolbe am oben angeführten Orte auf der 75. und 
folgenden Seite. u 


1713. 
Bolbe. 
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men. - Der Mandel⸗Baum iſt hier natürlich. 
Die Ficoides zeigen ſich hier von unzähligen Ars 
ten , alle mit einer Menge fchöner Bluhmen, und 
mand)e mit angenehmen‘ Srüchten. Die mercks 
wuͤrdigſten Baͤume von denen, die das Tape 
eigen hat, find die Amaquas. Die hiefigen 
Europäer heiffen diefen Baum Reurboom. Er 
wächſt etwan neun oder zehen Fuß hoch, und ift 


ſehr dicke. Die Blatter find dem Vogel⸗Birn⸗ 


baume ahnlich, und die Bluͤthen weißlichtroth, 
sie die Aepfel-Blüthen, und von einem ftarcfen 
Geruche. Er trägt Schoten, ‚deren jede fünf 
oder ſechs Samen» Körner enthält, die fo groß 
wie Erben, braun, eyrund, und von einem zus 
ſammenziehenden Gefchmacke find. Die Rinde 
ift dünne , afchfarben und glatt. Das Holz wird 


. felten von Würmern benagt ; fo lange es noch 


run ift, laͤßt es fich gern "biegen, trocken aber 
an man es kaum mit einem Werckzeuge Durchs 
dringen. Wenn man einen Aft abhauet, fo giebt 
es ein hellglangendes Gummi, 

» Der Xruͤppel⸗ Baum iſt ebenfalls dem Vor⸗ 
gebuͤrge eigen. Er iſt von der Zwerg⸗Art, mit 
gekruͤmmten knotichten Aeſten, breiten, dicken 


und rauchen Blättern: wie die an den Aepfel⸗ 


Baͤumen. Die Frucht iſt den Tannzapfen aähn⸗ 
lich, und die Rinde dick und runzlicht. Die 
Gerber am Cape gebrauchen ſie. Die Wund⸗ 
Aerzte am Cape pülvern ſelbige, und geben fie 
mit Dortheile bey Durchfällen ein. Das Holz 
wird vornehmlich zum — gebraucht. 

Der Stinckholz⸗Baum ift gemeiniglich von 
der Gröffe einer Eiche, mit etwan drey Finger 
breiten ‘Blättern ; unter der Arbeit giebt er einen 
fo. haplichen Geruch, daß ihn fat Fein — 

ertra⸗ 
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ertragen Fan ; teil aber das Hol; feines Korn und 1713. 
fhöne Schattirungen hat : fo brauchen es die Zolbe, 
Cape-£uropäer zu ihrem Hausrathe, und der 
Geſtanck verliert. fich mit der Zeit (d). 

Kanna ift eine Wurzel in den Cape-Ländern, Pe 
von der die Zottentoten ſolche Liebhaber find, Durst. „ 
daß fie für ein Stücklein davon alles in der Welt 
thun. Sie find nicht fo geſchickt, fie zu finden, 
als die Europder. Tachard hält fie mit dem 
Sinfeng (ec) der Chinefer für, einerley , von 
dem fie wircklich viel Eigenfchaften hat. Sie 
wircket bey den Hortentoren, die fie fauen, 
eben fo, wie das Dpium bey den Tuͤrcken 
- Eine andere bey ihnen fehr hochgehaltene Pflans Dalha, 
ze ift Dakha, Der fie fich ftatt des Tobacks bes ER 
dienen, menn fie den letztern nicht erfaufen Eöns’" 
nen, oder, wenn ihr Vorrath von Toback nicht 
groß ift, fie Damit vermengen. Es ift eine Art 
wilder Hanf, den die Europäer am Dorges 
buͤrge, befonders zum Gebrauche der Zottento⸗ 
sen, faen CF}, die. eine Dermengung deffelben 
mit Toback, Buſpaſch nennen (g). _ 

Die Spiräs fteht ebenfalls bey ihnen in groß 
fem Anfehen : gegen den Schluß des Winters‘, 

wenn Die Blatter zu welcken anfangen, tragen 
fie folche in groffe Haufen zufammen, bis fie fich 
pülvern 

(d) Kolbens Reife im II. Bande auf der 216, 253. und 
folgenden Seite. 

(e) Siehe oben II. Theil. 

Wir werden aber ben der nneRuecibung der oftlichen Tartas 
ren umjtandlicher davon handeln. 

( 2 Dapper ſaget, die Heuſaquas, die einzige Hoftens 
totiſche Nation , die faete und pflanzte , pflanzten die Dakha. 
Manchmal atzen fie felbige, manchmal gölien fie Waller 
darauf, und in beyden Fallen nahme fie den Kopf ein. 

Dgilby auf der 383. Geite. . 

(g) Kolbe im I. Bande auf der 212, und 264. Seite. 
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1713. puͤlvern a Das Pulver welches hellgelb ift, 


Rolbe. 


Buckhu. 


brauchen fie, ihr Haar zu pudern, mie wir mit 
dem Pupder in unfern Parucken thun. Sie nen 
nen es Buckhu Ch), und es machet einen wich⸗ 
tigen Theil ihres Putzes aus (1). 


YAuslandis Das Vorgebürge ift nun vollfommen mit aus⸗ 


Er 


ahmes 
ieh 


laͤndi ſchen Gewãchſen verfehen, ſowohl mit Baus 
men als Pflanzen, die aus Europa und In⸗ 
dien find bingebracht worden. Der Tannen 
Baum, die Eiche, der Kampher⸗Baum / der Cy⸗ 
preß Baum, die Fichte, der, Orangen: Baum ı 
der Limonien⸗ Baum, der Citronen⸗Baum ı Der 
Sranatapfel- Baum, Quitten, Apricofen Pfir⸗ 
fhen, Apfel, Birnen und Pflaumen kommen 
hier fort, nebft den meiften andern fremden Ges 


ſtraͤuchen, langen, Wurzeln und Bluhmen. 


Caftanien und welſche Nuß⸗Baͤume find in Mens 
ge vorhanden, und manche ziehen groffe Vortheile 
von Mandelbaum-Gärten. Der Zimmt⸗Baum 
ie von Seylan hieher gebracht worden, und 

oͤmmt gut fort. Alle Arten Europdifcher üls 
fen» Srüchte_ und Wurzeln find in den hiefigen 
Garten haufig zu finden (K). 


g. 11. 
Zahme und wilde Thiere. 


Je Plansftätte am Worgebürge find mit 

roffem und Eleinem Viehe wohl verfes 

hen. Ihre Ochſen find groß, aber nicht 

nad) einiger Berichte bucflicht , und wiegen oft 

fünfhundert bis fechshundert Pfund, manche auch 

vielmehr. Ihre Schafe find zahlreich, Das steif 
i 


(h) Benm Dapper : Boggoa. 
(i) Kolbe im U. Bande auf der 249. Seite. 
(k) Derfelbe auf der 261. Seite 


ift Dead: die ärmern brauchen dag Gert 1717, 
Dart der Butter, und es ift von gefchmolzener Kolbe. 
Butter nicht leicht zu unterfcheiden. Dasmerce 
tourbigfte iſt die Länge und Dicke ihrer Schwan, 

ze, Die von funfjehen zu zwanzig Pfund miegen. 

‚Die Länder am ‘Borgebürge find mit Vieh fo bes 

deckt, Daß die Zottentoten jährlich den Curo- 

paern eine groffe Menge, um lauter Kleinigkei⸗ 

ten verhandeln. Ein Pfund Toback gilt einen 

Sm * und ein halbes Pfund, ein gutes 

— 


Ihr Vieh iſt Kranckheiten und Sterben nicht iſt fehr 
unterworfen, leidet aber oft, Durch naffe Witte⸗ wobifeil. 
rung und von Raub> Thieren, Die in den Colos 
nien häufig find. Man Fan ſich hieraus leicht 
vorftellen, daß die Lebensmittel am Borgebürge 
wohlfeil find. Im Jahre 1698, da Diefe Colos 
nie bey meitem nicht in fo blühendem Zuftande 
mar; als jetzo verfaufte die Sefellfchaft das Brodt, 
ein Pfund für einen ‘Pfenning , Rind⸗Fleiſch und 
Schöpfen- Fleifch für zween Pfenninge, und ein 
Maak Korn , von hundert und vierzig Pfund , für 
drey Kronen. Nach dem ſtarcken Wachsthume, 
feit der Zeit, fan man billig glauben, daß Die Le⸗ 
bensmittel, welche die Colonie niemals vollig aufs 
zehren Fan, noch mohlfeiler find (a). 

Die Zucht der Pferde am Vorgebuͤrge ward Pferde 

zuerſt aus Perſten gebracht. Sie find meifteng 
Klein und von Caftanien-Farbe. Man hat fie in 
folcher Menge, daß einige, die fich am Vorgebur⸗ 
ge angebaut haben, von funfjig zu zmeyhundert 

18 Dreyhundert len Aus Mangel des Has 
bers füftern fie diefelbe mit Grafe und Gerfte, 
Herr Kolbe fah im Jahre 1712. dreh junge zu, 

XI. Zbeil. 9I Cape- 

(a) Ebenderfelbe auf der 64. und folgenden Seite, 


1713 
Kolbe, 


und Hun⸗ 
de. 


Der Ele; 
phant. 
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Cape-Scadt;, für achtzehen Holländifhe Schit- 
linge verkaufen. 
- Die Hunde am DVorgebürge, befonders Der 


gottentoten ihre, find nur ihrer Haßlichkeit 


wegen, merckwuͤrdig (b). ne 
Ron wilden Thieren findet man vielleicht nir⸗ 
gends eine gröffere Mannigfaltigkeit. Der Ele⸗ 
phant fordert unter denfelben den Vortritt. Dieß 
Zhier .ift hier viel_gröffer » als in andern Welt⸗ 
Theilen. Das Weib ift Fleiner als der Mann 
und tragt die Dütten zwiſchen den Vorderfuͤſſen. 
Ein Beweis ihrer Stärcke, erhellet aus einem 
Derfuche, den man am Vorgebürge angeftellt ; 
es ward einer an ein Schiff von nicht geringer 
Saft gefpannt, under fehleppteesfort. Ihre Zaͤh⸗ 
ne find ein anderer Beweis ihrer Groͤſſe; fie wie⸗ 
gen von fechsig ji hundert und zwanzig Pfund. 
Sonſt ift der Elephant am Worgebürge von ans 
dern nicht fehr unterfchieden. Es iſt ein gemeis 
ner Srrthum, als ob dieſes Thier ſtehend ſchliefe. 
Rotbe hat oft bemercket , tie fie fih im Graſe 
abgedruckt hatten ‚_ wo fie ihr Nacht⸗Lager gehal⸗ 
ten haben ; die Zottentoten brauchen feinen 
Mift, wenn ihnen Toback fehlet , und der Ver⸗ 
faſſer verfichert , er habe faſt eben den Geſchmack. 
Die Haare in dem groflen Buſche am Ende ihs 
res Schwanges , find anderthalb Fuß lang , fo 
Dicke und ſtarck als Schmweine- Borlten. Sie 
trüben das Waſſer, ebe fie trincken, vermuthlich 
unverdauliche Sachen damit_fortzutreiben , wie 
Gänfe, Enten und andere Vögel, mit ihrem 
Waller, Sand und Grieß vermengen 0 

® as 


(b) Ebendaſelbſt auf der 8. Seite. 
(c) Kolbe im I. Bande auf der 96. und folgenden Seite⸗ 
. (d) Dem fen wie ihm wolle : fo giebt es ihrer, mie u 
en 
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Das Nashorn ift in den Cape-Colonien oft. 1713. 
zu fehen, aber es wird von den Schriftftellern auf Kolbe. 
fo mancherley Art befchrieben , daß man glauben Das Nas, 
follte, fie meynten nicht einerley Thier (d). Sei— bein. 
ne Haut ift dunckel archfarben, fallt ins Schwar⸗ 
ge, und ift der Elephanten-Daut dem Anfeben und 
der Härte nach ähnlich. Es ift ſchwer, fie mit 
einem Mefier zu Durchftoften. Die Maler haben 
das Thier viel fchöner vorgeftellt, als es wircklich 
ift Ce). Es hat feine Schuppen, aber die Un: 
gleichheiten und Rauhigkeiten der Buͤſchel, die 
feine Haut bedecken und einander durchfchneiden, 
fehen in der Gerne wie Schuppen aus, 

Sein Maul ift wie bey den Schtoeinen , aber Seine 
foigiger, Er grunzet auch mie ein Schwein wird gyyner, 
aber nicht weit gehört. Das Horn auf feiner © 
Naſe ift Dunckelgrün, mie eine Pflug» Scharre 
gebogen. Es macht zweene Zuß lang und nicht 
länger (f). Wenn e8 grimmig iſt, ſo reißt es 
den Grund damit auf, nimmt groffe Steine, und 
wirft fie mit viel Gewalt meit über feinen Kopf 
zurück. An feiner Stine waͤchſt ein ander Horn, * 
nie über ſechs Zoll hoch (g). Dieß legte Horn 
hat Die Geſtalt einer en umgefehrten Kugel N 

2 i 


gl andern Thieren, verfchiedene Arten in verfchiedenen 
andern. s ’ 

(e) Siehe oben auf der 83. Geite. 

8 Ben einigen Op gnihen eigt es über drey Fuß 
Pr ) Siche die philoſ. Tranſact. Num. 470. auf der 540. 

eite. 

(8) Martial hat alfo im Saften Sinn-Gedichte des aten 
Buchs nicht unrecht , wo er dem Rhinoceros zwey Hörner 
ı giebt. Seinen Tadlern ift bloß das Aſiatiſche befannt ges 
 welen, das nur ein Horn hat. Die Figur in Kolbens Bir 
che feget das Horn auf des Thieres Nacken ; woraus man 
— Fan, daß ſie nicht vom Verfaſſer gezeichnet, ſou— 

ern vielmehr aus Duͤrers Abbildung nachgeſtochen worden. 


J 
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17713. iſt hohl, und fieht tie eine Kuppel auf, feinem 
Bolbe. Kopfe. Seine Ohren find Hein, und die Fuͤſſe 
fürzer, als beymElephanten. Es hat einen uns 
gemein ſcharfen Geruch. Es riecht ein Thier 
mwindtodrts auf eine fehr groffe Weite, und geht 
erade Darauf zu, wobey es alle Bäume und 
uͤſche, die ihm im Wege find, umreißt. 

Es faͤlt : Wenn e8 nicht gereizt wird: fo fällt es feinen 
feine _ Menfchen anı aufier wenn er roth gekleidet ift ; 
— da es wütend auf ihn zurennt, und ihn, wenn 
; es ihn bekommt / mit folcher Gewalt über den 
Kopf wirft, daß er vom Falle liegen bleibt. Dar⸗ 
auf iecket es mit feiner rauhen und fcharfen Zuns 
ge das Fleiſch von den Knochen (h). Die Aus 
en find zu feiner Groͤſſe fehr Elein, und es 
fieht nur vorwärts : ob es alfo gleich fehr ſchnell 
ift , fo wendet es fich doch langfam , und wenn 
man acht oder gehen Schritte von ihm ift, fo Fan 
man ihm entgehen , wenn man fich ein wenig auf 
die Seite wendet, da e8 viele ungefchickte Mühe 
anmenden muß, einen wieder ins Geficht zu bes 

fommen. Rolbe hat dieß oft erfahren, 
— Es fiebet das Gras nicht ſehr. Geſtraͤuche, 
sötfeind Dornen und Difteln hat es lieber , befonders eis 
en, nen Strauch ‚ ber faft dem Wachholderbeer⸗ 
Strauche ahnlich, und am Vorgebuͤrge gemein 
ift, wo er der Rashorn⸗ Buſch heißt. Es 
ift des Elephanten Todfeind , und wenn er. es 
entdecfet, fo machet er fich fobald fort, als er 
fan; aber wenn es ihn überfällt, reißt es ihm mie 
dem Horne an, feiner Schnauze den Bauch auf. 
Rolbe hat oft fein Fleiſch gegeffen ı und es ehe 
> “wohl, 
ie Zunge des Nashorns, dag im Jahre 1739. 
nach &uncland gebracht Br tar. wegen —— die⸗ 
Ks Shieres fehr glatt. Siehe die philofoph. Tranſact. 

um, 470. auf der 531. Seite. 


\ 
\ 
\ 
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wohlſchmeckend befunden. Seine Haut (i), fein 1713, 
Horn und fein Blut, merden in der Arzney ges Zolbe, 
braucht. Diele am Vorgebuͤrge haben Becher 
von dem Horne, in Silber oder Gold gefekt. 
Wenn Wein in einen folhen Becher gegoflen 
toird , fo fleigt er auf und wirft Blaſen / als ob 
er Fochte, und wenn Gift darinnen ift, fo bes 
Eommit der Becher fo gleich Riſſe; wenn aber 
Gift bloß in ihn gelegt wird, fo gerfpringt er in 
Stüden. Der Verfaſſer hat dieß oft mit ans 
gefehen. Die Spaͤne, die beym Drehen der Bes 
Ser abgehen , werden aufgehoben » und den Bes 
Eye der Hörner BER Weil man fie bey 
erzuckungen, Ohnmachten und andern Zufäls 
en für gut halt, wie das Blut Verſtopfungen 
oͤffnet, und innerliche Schäven heilet. Kolbe 
bält den Abinoceros für den Laviathan. \ 
Die roilden Hunde ziehen hier in groffen Heer Wilde 
den mit einander, und machen den Ort tohin fie Punde. 
Fommen , von allen milden Thieren oder a 
Viehe rein, ehe fie ſich wegbegeben. as fie 
tödten, fchleppen fie an einen Sammel-Plag, und 
laſſen die Europäer und Zottentoten, die 
ihnen folgen, nehmen, was fie wollen, ohne dar⸗ 
über untillig zu werden. Die dottentoten 
eſſen das Fleiſch, das fie ihnen nehmen, die Weif 
fen falzen es für ihre Sclaven. 
. Sie haben zmweyerlen Wölfe. Einer gleicht Inge 
unfern Europdifchen vollfommen, der andere heiße Wolt- 
ber Tyger- Wolf. Diefe legte Art ift von der 
Groͤſſe eines gemeinen Schaf- Hundes, und wohl 
noch) größer. Sein Kopf gleicht den Englifchen 
Bullen » Beiffern. Sein Han ift lockicht und 
M3 tyger⸗ 
(i) Ein Deutſcher gab vor, mit dem aus der Haut gez, 
genen Salze groſſe Euren zu thun. 


Dergöwe. 


? 


eichen 
ines 


Grimms. 
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tygerfleckicht: an den Klauen gleicht er der Kake ; 
fein Schwanz ift kurz. Des Tages über Friecht 
er in Holen und Klüfte, und raubet nur bey 
Tracht. Der Löwe, Tuger und Leopard find feis 
ne groffen Seinde, und ſchonen ihn nie, wenn er 
ihnen vorföommt (k). 

Man fieht den Löwen oft in den Cape-Län- 
dern. Herr Kolbe beries, daß die Neuern 
unrecht haben, wenn fie den Nachrichten der Als 
ten, von der Härte feiner Knochen, twiderfpres 
chen. Er fand, daß verfchiedene Lömen-Rnochen: 
getrocknet fo hart und dicht, als Zeuer-Steine, 
und mie felbige euer zu ſchlagen vermoͤgend wa⸗ 
ren. Er bemercfte auch, daß die Hohlung in 
dem Schienbeine fo enge war , als in einer To⸗ 
backs⸗Pfeife. Der Loͤwe giebt allegeit_ feinem 
Raube den tödtlichen Fang mit einem ſchreckli⸗ 
chen Brüllens che_er es beißt. So ward eine 
Schildwache am Borgebürge von einem Loͤwen 
niedergefchlagen , und tweggefchleppt , und im Jah⸗ 
re 1707. flug ein Loͤwe eben fo einen groffen 
Dchfen nieder, und machte fich mit ihm über eine 
hohe Mauer. | 

Wenn ein Löwe feine Maͤhne aufrichtet, und 
fehüttelt, und Rücken und, Seiten mit: dem 
Schanze fhlägt, fo ift es ein Merckmaal, daß 
er grimmig oder hungrig iſt. Sn dieſem alle 
ift alles, mas ihm in den Weg koͤmmt, verlohs 
ren; fonft nicht. Entdecket ihn ein Pferd, ſo 
läuft es fo fchnell, als es fan, und wirft deswe⸗ 

en, two möglich, feinen Reuter ab. Das befte 

uͤr den Mann ift, Daß er abfteigt ; denn der Loͤ⸗ 

we verfolget nur das Pferd. Kolbe faget ‘ Y 
abe 


c) Kolbe im IL. Bande auf der 101: und folg, Seite. - " 
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habe oft. Loͤwen⸗Fleiſch gegeſſen, e8 ſchmecke wie 1713. 
Wildpraͤt, und habe Feine ubeln Eigenfchaften. Zolbe, 
Als zweene Europder in einem Felde am Vor⸗ Eine Hel⸗ 
ebürge herumgiengen,, fuhr ein Loͤwe hinter den denthat. 
üfchen vor , 100 fie ordentlich lauern, und woll⸗ 
"te einem den tödtlichen Bang geben , verfehlte 
aber , weil der Muſch ihm zu geſchwind tar, 
der ihn beherzt bey der Mähne faßte , feine Hand in 
des Thieres Rachen fteckte, die Zunge ergriff, 
und ihn mit gewaltiger Arbeit hielt, bis fein Ges 
faͤhrte, der eine Flinte hatte, den Löwen erfchoß 
1). Wer einen Löwen, Tyger, Leoparden, und 
fo ferner, am Vorgebuͤrge tödtet , bekoͤmmt zwan⸗ 
sig Gulden Belohnung. Das Löwen-Zett wird 
ter hoch gefchäßt. 

Ein Hollandifher Officier hatte fich mit feinen Ein rip, 
Leuten unter Zelten gelagert : man argwohnte ausner Löwe: 
dem Laͤrmen Des Viehes und der — bey 
Nacht, daß ſich ein Raub⸗Thier näherte. Es 
ward darauf den. Scildwachen zugerufen, auf 
ihrer Hut zu feyn. Da aber einer nicht antwor⸗ 
tete: fo ſchickte man Leute ab, zu fehen, mie es 
ftünde. Sie fanden die Muskete ohne den Mann, 
und giengen weiter fort, zu einem nahen Felſen, 
da fie einen. fehrecklichen Löwen fanden, der ſich 
von ihres Cammeraden Leichname.nährte : es 
ward Lärmen im Zelte , und fie Famen alle herz 
aus, den Leichnam zu befreven. Das Thier war 
aber in der Kluft fo verſteckt, daß fie es mit dreys 
hundert Schüflen und Feuer + Ballen, weder bes 
leidigen noch fchrecken Fonnten. Des Morgens 
kam eine Parten Hottentoten zu ihnen, die ihn 
bald mit ihren Zaſſagayen niedermachten , aber 


(1) Derfelbe auf der 94. und fülgenden Seite. 
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1713. indeß war-faft alles Sleifch von den Knochen ver⸗ 
Rolbe, sehret (m). | i ' 
Ioger Der Vorgebürge Tyger und Leopard , find 
ae nur in der Gröffe und Stellung ihrer Biecken uns 
“ terfchieden. , Der erftere iſt groͤſſer, hat gelbe 
Stecken, mit andern von ſchwarzen Haaren ums 

ringt, da beym Leoparden die ſchwarzen Kreife 

offen find mie ein Huf-Eifen. Die Hortento- 

ten ziehen fein Sleifch dem beften Efien vor. Kol⸗ 

be zieht es am Geſchmacke und Weiſſe dem Kalbe 

leifche vor. Der ungen ihres, ſaget er, iſt 

0 zart, als von jungen Huͤhnern. Sie find fehr 

kuͤhn, und thun in den Cape⸗Laͤndern viel Schas 

den , aber fie freffen weder Luder, noch ein Thier, 
Zdas ſie nicht felbft tödten. g 
—— Bowmannı ein Cape⸗Buͤrger, ward allein 
— auf dem Felde von einem Tyger überfallen , der 
" ihm nach der Gurgel fprang, das Blut auszus 

faugen. Der Bürger ergriff, in der Angft das 
Thier beym Kopfe, und arbeitete hart mie ihm 

bis er es endlich auf die Erde, und fich darauf 
warf. Als diefes gefchehen, fo hielt. er mit feiner 
Schere und mit einer Hand den Tyger darnies 
der, bis er mit der andern ein Mefler herauszog, 

ihm die Kehle abzufchneiden. Das Thier vers 
rec£te jo gleich : aber Herr Bowmann hatte ſo⸗ 

viel Wunden empfangen und ſoviel Blut verloh⸗ 

ren, daß er in langer Zeit nicht wieder zurechte 


am. 

Im Fahre 1708. drangen zweene Leoparden: die 
drey unge mit fich führten, in einen Schafpfer 
am Vorgebuͤrge, tödteten fat hundert Schafe 
und nährten fich von ihrem Blute. Als fie fih 
fatt gefogen. hatten » riflen fie einen Körper in Iso 


(m) Ebenderfelbe auf der az. Seiete. 
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Stücken, und fehleppten folchen ihren Zungen an 1713: 
die Thuͤre des Mferches zu ; Darauf nahm jeder eis Rolbe, 
nen ganzen Körper, und der Trupp fing an abs _ 
zuziehen. Weil man fie aber bey ihrem Eingans 
ge vermerckt hatte, fo verlegte man ihnen den 
Ruͤckweg, und das Weib mit den drey ungen 
ward niedergemacht , aber der ann entrann (n), 

Der Buffelift in den Cape⸗ Colonien häufig per gif, 
zu finden; er ift von dem Europäifchen nur anfel, 
Groͤſſe und Farbe unterſchieden; denn er iſt groͤſ⸗ 
fer und braunroth, da die andern fchwarz find. 
Auf ihrer Stirne wächſt ein hartes lockichtes Haar. 
Sie find wohl proportionirt, und halten die Kops 
fe in die Höhe. ie Hörner find kurz gegen den 
Nacken geneigt, und einwärts gebogen, fo daß 
die Spißen faft zufammen ftoffen. Ihre Haut 
iſt fo hart und Dicht, Daß es ſchwer fallt, fie ohne 
gutes Zeuer » Gewehr zu tödten., Ihr leifch ift 
nicht. fo zart und en als Rind»Zleifh. Beym 
Anblicke eines rothen Zeuges oder. beym Losbrens 
nen einer Slinte, ‚brüllet er, reißt die Erde auf, 
amd rennet wütend, felbft Durch Feuer und Waſ⸗ 
fer ,_auf den Gegenftand feines Grimmes. 

‚Ein ſtarcker Haufen Europaer hatte eines von 
diefen Thieren gejagt, und es zu dem Waſſer⸗ 

lage bey dem Vorgebürge⸗Hafen getrieben ;.der 
Büffel wandte fich dafelbi, und rannte auf einen 
in einer vothen Weſte: der Kerl fprang auf die 
Seite, lief nach dem Waſſer und fprang hinein, 
da ihn denn der Büffel fo hart verfolgte, daß er 
fih mit Tauchen vetten mußte. . Wie ihn der 
Büffel aus dem Gefichte verlohr, wandte er fich. 
und ſchwamm nach ne: gegen über zu, jr 
| s 


(n) Kolbe im I. Bande auf der 97. und folgenden Sei, 
be. Sie auch im J. Bande auf der 255ſten Seite. N 
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1713. ches Drey Meilen entfernt war. Er würde auch: 
Bolbe, folches erreicht haben, wenn er nicht aus einem 
Schi im Hafen , unterwegens ware erfchoffen 
worden, 

Aricans Das Africanifche oder Cape» Elend , ift viel 
Eu Hröffer , als das Europdifche und Americanifche, 
end. und ordentlich fünf Fuß hoch. Die Hörner find 
etwa ein Fuß lang und erheben fich gewunden, 
aber die Enden find gerade, glatt und jugefißt, 
Kopf und Hals find fchön ; der obere Kinnbacken 
iſt groͤſſer / als der untere ; die Fuͤſſe find kang 
und ſchlanck; der Schwanz ift etwa einen Fuß 
lang, und das Haar weich, gelinde und afchfars 
ben. Das Fleiſch fehmecket wie gut Rind-Zleifch; 
fie Flettern auf den höchften Felſen, und gehen 
Durch die fchmerften Wege; ihr Tritt ift enge und 
fehnell; eins wiegt ordentlich etwa vierhundert 
Pfund. Wie fie fih oft in die Gärten machen, 
fo fangen die Weiſſen fie hier, wie in America, 

mit Schlingen (0). 
Sie haben hier zweyerley Efel, von denen eis 
Eape til: ner den Europäifchen völlig ähnlich ift ; der Ca⸗ 
ver Eſel. ne wilde Eſel aber, wie fie ihn hier nennen, 
ſcheint diefen Namen nicht zu verdienen, da es 
Die ſchoͤnſten —— und lebhafteſten Thie⸗ 
re ſind, die der Verfaſſer geſehen hat, und den 
Eſeln nur an den Ohren gleichen (p). Sonſt 
find fie durchgängig den Pferden ahnlich, und 
fo prof , als ein Saum⸗Roß. Seine uffe find 
ſchlanck und mohlgeftaltet, das Haar aber ift ges 
linde und glatt. Langft dem Ruͤckgrade ftrecket 


fi) 

(0) Kolbe bezieht ſich ben der Befchreibung feines Fan⸗ 

ges auf feine Figur davon, woraus zu Ichlieflen, daß einige 
Scihnun HDOI (a H Wa ten, wie bew den langöhricht 

Eudolf faget , fie könnten, wie ang en 

Piekden in uefchland, geftutgt werden, .s 
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fih von feiner Mähne bis zum leg ein 171% 
ſchwarzer Streif, von welchem nach den Seiten Bolbe, 
zu weiſſe, blaue und Eaftanienfarbene Aeſte gehen, 
die in Kreifen ugter dem Bauche zufammenkoms 
men ; diefe Farben verlieren ſich auf eine fehr ans 
genehme Art in einander (q). Die. Fufle und 
die Ohren, nebft der Maähne und dem Schwanze, 
find ebenfalls mit Eleinen Streifen von eben den 
arben gezieret. Er ift fo ſchnell, daß ihm Fein 
ferd gleich laufen Fan; und meil er ſchwer zu 
angen ift, fo gilt er viel. Nach Telles Berichs 
fe, gab der groffe Mogol zweytauſend Ducaten 
für einen. Jauendorf aber meldet, der Statts 
halter von Batavig hätte einen, mit dem ihn ein 
Abiffinifcher Gefandter befcheneft hatte, dem 
Kaifer von Japan geſchickt, wofür Diefer Mo⸗ 
narch der Gefellfchaft zehentaufend Tael Silber 
und dreyßig Schlaf: Röcke, zufammen hundert 
und fechzig taufend Kronen am Werthe, gefandt 
hätte. _Rolbe fah in den Cape» Ländern oft 
Yanze Heerden diefer Thiere (r). 
Diefes Thier ift, unftreitig das Zebra, Das init bem 
auch in Kongo (s) und andern Theilen von sehn eb 
Africa gefunden wird. Tachard meldet, eg" 
gabe hier ‘Pferde und Efel von aufferordentlicher 
Schönheit. Die erften haben einen Fleinen Kopf 
und fehr lange Ohren. Sie find über und über 
mit ſchwarzen und weiſſen Streifen bedeckt, Die 
don ihrem Rücken auf den Bauch gehen, und 
etwan vier oder fünf Sp breit find. Er ne 
die Daut eines folchen Thieres, die man * 
atte 


RC ) Zen Rhyne ſaget, es ſey nur über und über weiß ge; 
€ 


ist. . 
$ ) Kolbe, im It. Bande auf der 109. und folg. Seite. 
s) Siehe oben auf der 86. Seite: 
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1713: hatte, um fie nach Sranckreich zu bringen. Don 
Kolbe. den Efeln, faget er, es gebe dergleichen von als 
lerley Sarben. Sie haben einen langen blauen 
Streif, der vom Kopfe bis an den Schwanz 
geht. Der Leib ift, wie bey dein Pferde, voller 
reiten Streifen, die blau, gelb, grün ſchwarz 
und weiß, alle fehr lebhaft von Farbe find (t). 
Gaͤbe es auch fo gezeichnete Pferde, ſowohl als 
Efel, am Vorgebuͤrge, fo fcheint es, fie hatten 
Kolben nicht follen unbekannt ſeyn. Seine 
Zeichnung ift von Tachards feiner etwas uns 
erſchieden, und in des letztern Schrift heißt es 
der Zembra oder wilde Efel. Unter Zembra 
aber müffen wir Zebra verftehen. 
Kolbe faget ı man fähe bisweilen in den Cape⸗ 
Ländern milde Pferde, aber in den Colonien ſey 
nicht eines zu finden, teil man fie nicht eher ent⸗ 
deckt habe, als big die Colonien ſchon mit Perſi⸗ 
fchen Pferden find verfehen gemefen Cu). Ob ſie 
aber mit Tachards Pferden einerlen find, koͤn⸗ 
nen wir nicht entſcheiden, da er Feine Nachricht 
von ihnen ertheilt. 3* | 
Reh⸗Vock Der Reh⸗Bock und Hirfch des Vorgebuͤrges 
Hirſch. find von den Europdifchen wenig unterſchieden; 
nur ift des letztern Geweihe, ohne Enden, etwan 
einen Fuß lang, und faft bis auf die Hälfte feis 
ner Höhe fehraubenförmig gedrehet. — 
Blaue und Von a haben fie mancherlen Arten. Die 
—— jahmen ind den unfrigen ähnlich, und nur etwas 
iegen. feiner, Die blaue Ziege ift hier ‚fo, groß, als 
unfer Hirſch. Ihr Haar ift ſchoͤn blau. Ihre 
Hörner find zwar nicht lang : fie laufen aber bis 
zur Spiße artig in Kreifen in die Hoͤhe. Ihr 
Fleiſch 
(x) Tachards Reife nach Siam auf der 65. Seite. 
(u) Kolbe am oben angeführten Orte auf der 128. Geife, 
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Fleiſch ift mohlfchmectend ; man trifft fie aber ſel⸗ 1713: 
ten an, als meit in das Land hinauf, Die ges Zolbe 


fleckte airge ift groͤſſer, als die vorige, und befus 
het. die Cape⸗Colonien in Deerden bey Taufens 
den zufammen. Sie ift mit rothen, meiffen und 
braunen lecken gezeichnet, und ihr Fleiſch fchmes 
cket wie Wildprat. Ihre Hörner laufen gervuns 
den big an die Mitte in die Höhe, und find etz 
man einen Buß lang. Die Jungen werden oft 
fo gezaͤhmet, daß fie mit den Schafen laufen: 
ihr Fleiſch aber ſchmecket nicht fo gut. 


- Eine andere Art von Ziegen hat zwar Feinen ange 


Namen, ift aber wegen der Schönheit ihrer Ges 
ftalt und Farben merckwuͤrdig. Sie ift fo groß, 
als ein groffer Dirfch. Ihr Haar iſt graulich,, 
mit Heinen rothen Flecken, nur daß der Bauch 
ganz weiß if. Don ihrer Stirne, den ganzen 
Ruͤckgrad hinunter, bis an den Schwanz geht 
ein weiſſer Streif ; dreye dergleichen gehen queer 
Durch den vorigen parallel, und umringen feinen 
£eib in gleichen Weiten von einander. Die Hoͤr⸗ 
ner des Bocks find Drey Fuß fang, und die bey⸗ 
den Spigen von einander abgefondert, Die Zies 
ge hat Feine Hörner. "Bender Fleiſch ift befier, 
als Wildprät. Die Taucher-Ziege fieht der zah⸗ 
men an Sarbe ähnlich ; fie hat aber ihren Tramen 
von der Gewohnheit, ins Gras niederzufauren, 
wenn fie etwas fieht, und-dann und wann vor⸗ 
fichtig herumgufucken, bis fie meynet, Daß Die 
Gefahr vorüber ift. Die Selfen:Ziege ift nicht 
viel groͤſſer, als unfere Europdifchen an 
aber den Weinbergen fehr ſchadlich. In Whi— 
Dabs Kongo und andern Ländern am Borges 
buͤrge, giebt ẽs auch eine Art Ziegen mit Hoͤr⸗ 
aern , wie ein Reh, die nie gröſſer wird, als 


em 


* 
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1713. ein Haſe (x). Sie machen aus ihren Züßlenen, 
Bolbe, die fie in Gold und Silber ſetzen, Tobacks⸗Stop⸗ 


er. 

Wilde. _ Es giebt hier vier Arten von Schweinen, Die 

Schweine. heyden erften Famen aus Europa und Java; 

fie find zahm, und brauchen nicht befchrieben zu 

werden. Die beyden legtern find mild, und wer⸗ 

Ed, den wilde und Erd⸗Schweine genannt. Die 

Schweine. erſte Art von Diefen ift in den Cape-Colonien nicht 

fehr gemein, wo es nur wenig Wälder giebt, in 

denen fie fich verbergen fünnen. Das Erd⸗ 

Schein ift den Europäifchen nicht undhnlic) , 

nur daß feine Farbe vöthlich iſt; es hat auch kei⸗ 

ne Zähne. Es nähret fich befonders von Ameis 

- fen, und ftrecket feine lange fpißige en e ben ih⸗ 

ren Haufen aus, fie zu fangen. Sonſt halt es 

fi , wie ein Dachs, in Löchern auf. Sein 

feifch ift gut, und es läßt fih mit einem Eleinen 

chlage auf den Kopf hinrichten. 

Stade: Das Stachel: Schwein ift am Vorgebuͤrge 

Schweine.nicht felten. Es hat ungefähr zween Zuß Hoͤhe, 

und drey Zuß Lange. Seine längiten Stacheln 

find hinterwärts gekehrt, und etwan ſechs Zoll 

lang. Es ſchießt folche auf feinen Verfolger, 

wenn er ihm nahe genug ift, und fie verurfachen 

ihm groffe Schmerzen und Entzündungen, wenn 

fie im Sleifche ftecfen bleiben. Am Kopfe und an 

den Fuſſen gleicht es einem Hafen. Sein Fleiſch 

ift gut; fie hängen es aber gemeiniglich einen oder 

ein paar Tage in den Rauch⸗Fang. Der Körs 

per wiegt, wenn er zugerichtet und ausgeweidet 
Mt, etwan zwanzig Pfund (y). 

Paviane Paviane und Affen find hier in groffer Mens 

und Affen. ge, 


(x) Andere nennen fie Hirſche oder Rebe. i 
(y) Kolbe im L Bande auf der 114. und folg. Seite. 
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nt, aber von andern wenig unterfchieden. Weil 1713: 
fie groffe Liebhaber von Srüchten find: fo zerft- Kolhe. 
ren fie die Garten und Weinberge fehr. Sie 
rauben allezeit — und mit erſtaunlicher 
Vorſichtigkeit. Weil ein Theil den Garten pluͤn⸗ 
dert, fo ſtellen ſich die übrigen in Fleinen Weiten 
von einander , bis an den Verſammlungs⸗Platz 
auf den Bergen; und wenn jene die Fruͤchte 
fammeln , fo werfen fie folche dem Paviane am 
Anfange der Reihe zu. , Solchergeftalt wird die 
Beute aus einer Hand in die andere auf Die Huͤ⸗ 
gel geſchafft, und dieß gefchieht alles in groffer 
Etille. Wenn die Pavianen , welche die Wa⸗ 
che haben , Leute entdecken, fo thun fie einen lau⸗ 
ten Schrey ; worauf der ganze Trupp fortläuft ; 
Die jungen fpringen den alten auf den Rücken, 
und fie ziehen auf eine fehr Iuftige Art ab. Man x 
glaubet , fie beftraften die verabfäumte Aufmerckk -⸗ 
famfeit bey der Wache mit dem Tode; denn 
wenn toelche gefchoflen oder gefangen werden, fo 
höret man ein großes Larmen unter denen, Die 
nach dem Berge zurückkehren, und findet bismeis 
len welche auf dem Wege in Stücken zerriffen. : 
Die Cape⸗Europaͤer zähmen bisweilen die 
Jungen, die ſo Ddienitfertig und wachſam wer⸗ 
den als unſere Haus⸗Hunde. 
Die Berg⸗Katʒe auf dem Vorgebuͤrge gleicht Ber 
der -Europäilchen, und eben fo verhält es fich mit Kate. 
ihren Maulwürfen, Ratten undzahmen Kagen , 
auch ihren Hafen und Caninchen, welche letztern 
man meift im Tapen (Dachs oder Kaninchen) 
— ſieht, das bey de Saldanna⸗Bay 
iegt. 
Die Indianiſche Maus oder Aegyptiſche Waſ⸗Indiani⸗ 
&, mit ſcheWaus. 


ſer⸗Ratte, iſt bier fo groß, als eine Katz 
| langem 


1713. 
Bolbe, 


Klapper; 

Maus. 
Hermin⸗ 
lein. 


Wilde 
Katzen. 


Stinck⸗ 
Büchfe. 
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langem fteifen Haare, weiß, ſchwarz und gelb 
gefleckt und geftreift ; fie lebet wie ein Iris von 
Bögen und Schlangen, Pr auch Ener aus. 
Die Klapper> Maus ift Hröffer als unfer Eichs 
hörnlein , am Kopfe tie ein Bar geftaltet. Das 
Haar auf dem Mücken ift_leberfarben, und an 
den Seiten fhmarzlich. Sie murret wie eine 
Katze, und machet ein Flapperndes Getöfe_ mit 
ihrem Schtwange , nähret fi) übrigens von Nuͤſ⸗ 
fen, Eicheln u. d. g. Sie halt ſich meift auf 
den Bäumen auf, und ift erflaunlich hurtig. 

Das Herminlein ſieht man oft am Vorge⸗ 
bürge, mie auch ein Thier, das unſerm Fuchſe 
fehr ahnlich iſt, welches die Europder daſelbſt 
Jackal, und die Zottentoten Tenlie oder 
KAenlie nennen. “ 

Don den wilden Katzen find einige ganz blau, 
andere haben hellglängende rothe Streifen, längft 
dem Mücken, die gröfte Art unter allen ift tyger⸗ 


fleckicht, und wird die Bufch-Kage genannt, weil 


fie fich meift in Gefträuchen und Hecken aufhält. 
Eine andere Art heißt von dem Geruche ihrer 
Haut die Zibet-Kaße. Die Zelle aller diefer Ars 
ten , werden am Vorgebuͤrge fehr hoch geſchaͤtzt, 
und gelten viel. Che die Europaer hier landeten, 
gab es feine Ratten. — 

In den Cape⸗Laͤndern giebt es ein fehr beſon⸗ 
deres Thier, das die Hollaͤnder — — 
fem das iſt: Stinck⸗ Buͤchſe oder Stinck⸗ 

oſen nennen, weil es, wenn es verfolgt wird, 
einen abſcheulichen Geſtanck von ſich giebt. Es 
iſt wie ein Iltis geſtaltet, und von der Groͤſſe 
eines mittelmaͤßigen Hundes. Menſchen und 
Vieh, die von dieſem Geſtancke überfallen wer⸗ 
den, machen ſich beſtuͤrzt bey Seite, friſche Luft 

| Au 
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u fchöpfen , teil fie davon faft in Ohnmacht fals 1713. 
n. Sndeffen machet fich die Stinckbuͤchſe fort, Bolbe. 
nd wenn ihr Verfolger ihr das zweytemal in 

en Weg koͤmmt, giebt fie-ihm die zweyte Dos 

'n und fo ferner, bis fie ihn verdrießlich macher ı 

der aus dem Felde räuchert. Man kan fie auch 

odt, wegen Des erfchrecklichen Geſtancks, mit 

em das Aas anſtecket, nicht anrühren (z). 


$ III. 


driechende Thiere, Ungeziefer, Vögel 
und Fluͤgelwerck. 


1. Kriechende Thiere. 


TS © giebt mancherley Arten von Schlan- Die Nat⸗ 
gen am Borgebürge , als die Natter, die ker. 
< afchfarben , roth und gelb gefprencfelt it, 

inen breiten Kopf und Nacken hat, An jedem 

Iuge, die flach find und tief im Kopfe liegen, 

tein fleifchichtes Gerächfe, fo groß als eine Dar 

Inuß. Manche find etliche Ellen lang. 

Die Augen oder Schieß- Schlange ‚_ heißt Pfeil: 
>, wegen häufiger weiſſen lecken auf_ ihrer Schlange. 
hwarzen Haut, nie Augen, und teil fie ſich 
lbſt fehr fchnell auf den Feind los oder von ihm 
oeg ſchießt. 

Die Baum: Schlange gleichet den Baum: Baum- 
leſten, um welche fie fich minder , nur daß fie Schlange. 
twas gefleckt iſt. Sie ift etwa zwo Ellen lang 
nd dreyvierthel Zoll dicke. _ Ihr Fett hat die Deren 
rftaunliche Eigenſchaft, daß es, mit Unfchliete feltfame 
1 Lichtern vermenget, das Zimmer voll Schlansgyac” 
en darftellet. 

X. Theil. N Die 

(2) Kolbe im J. Bande auf der 133. Seite. 


1713, 
Bolbe 


Dipfas 
oder Pre 
iter. 


aar⸗ 
chlan⸗ 
ge. 
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Die Blindſchleiche iſt eine Schlange mit ſchwar⸗ 
en Schuppen , braun, roth und weiß gefleckt. 
hr Viß iſt nicht fehr giftig. 

Die Dipfas oder Durf-Schlange (die auch 
der Preſter oder die Entzuͤndende heißt.) 
ift etwa Drenvierthel Ellen lang, mit ſchwarzem 
Mücken, breitem Halſe, und in ihrem Angriffe 
fehr hurtig. Ihr Biß ift fehr gefährlich, und 
verurfachet einen quaälenden Durſt. Ein. Kerl 
ward am Vorgebuͤrge von einer in Das Dicke 
Bein gebiffen , und band alfobald fein Knieband 
feft um das Knie, den Lauf des Giftes aufwärts 
zu hemmen, worauf er zu eines Schmidts Haus 
gieng , ſolchem fein Unglück erzählte, und zu trins 
cken forderte. Der Schmidt, meldete_ ihm, er 
muͤſſe nicht trincken, fondern fi) den Fuß, der 
fehr geſchwollen war , öffnen laſſen. Wie folches: 
gefchah , gieng eine grofie Menge waͤſſerichter gel⸗ 
ber Feuchtigkeit heraus. Der Schmidt band 
alsdann ein Dienliches Pflafter darauf, und rieth 
ihn, fich eine Dierthelftunde vom Trinken zu 
enthalten. Er that dieſes, und während dieſer 
ac hatte fein Durft merklich nachgelaffen, und 
ich Beuchtigfeit gefammelt ;_ der Schmidt ließ 
folche , mit Abnehmung des Pflafters meglaufen, 
reinigte die Wunde, und legte das Pflaſter wie⸗ 
der auf. Er nahm auch die Bande über dem 
ne Bias ‚ und fein Krancker ward in kurzer Zeit 
geheilt. 

Man findet gleichfalls die Haar» Schlangen 
am Dorgebürge (a). Die Portugiefen heiffen 
fie von ihren gelben Daaren, Cobras de Ip 

pello. 


.. (a) Kolbe tödtete viele Forte aber den Stein, der in 
ihren Köpfen ſeyn fol, nicht finden. ; 
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pello. Sieift etwa eine Elle lang und dreys 1713. 
vierthel Zoll dicke. Man halt ihr Gift für das Zolbe. 
ſchaͤdlichſte unter allen. Es ift Fein Mittel da⸗ 
wider, als daß man ſogleich den Schlangen⸗Stein 
auflege (b) , deren es verſchiedene am Vorgebuͤrge 

iebt. Diefes ift eine Compofition, Die von den 

raminen in Indien gemacht und geheim ges 
halten wird (c). Er iſt wie eine Bohne geftals 
tet, in der Mitte weißlich, das übrige himmels 
blau. Wenn man ihn aufleget, fo halt er ohne 
Band feſt an, und fauget das Gift in fi, bie 
er nicht mehr Fan, da er abfällt. Alsdann leget 
man ihn in Milch ; er reiniget fich von dem Gifs 
te; die Milch wird gelb, und man leget ihn wies 
der auf, bis er dadurch, daß er nicht mehr ans 
hält, entdecket, das Gift fen alles ausgezogen. 
Rolbe fah die Probe mit gutem Erfolge an eis 
nem Kinde machen. Haus-Schlangen find am 
Vorgebuͤrge fehr gemein, und ihr Gift ift uns 
ſchaͤdlich. Es giebt auch viel andere Arten, die 
zu meitläuftig waͤren, zu befihreiben. 

Tacbard , und viele andere Europder am Ceraftes 
Borgebürge , fagen, es gebe da gehörnte Schlan⸗ rg 
gen. Kolbe aber hat nie welche geſehen, noch gen. 
welche gefunden , die ihm zuverläßige Nachrich⸗ 
ten davon gegeben hätten, wie fie ausfahen , oder 
was fie Fi Eigenfihaften hätten, Eraſmus 
Stancifci in feinem Americaniſchen Blub- 

N 2 | men⸗ 

(b) Manche fagen, er werde aus dem wircklichen Schlan⸗ 
gen⸗Steine, einem Theile von der Schlangen Kopfe , Zahs 
nen, Herze und Leber, mit heilfamer weiſſen Erde oder 
Schlangen⸗Holze vermenget, gemacht, und alles unter cins 
ander gerieben. Kolbe aber Fonnte nie erfahren, daß man 
foldyes verſucht hatte. — 

(c) Dieß ſcheint eben die Art au ſeyn, die in Whidah 
verehrt wird, 
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1713. men-Bufche faget , es gäbe gehörnte Schlans 
‚Bolbe, gen um Miepico, Die zwanzig Suß lang, und 
fo dick als ein Mann find. Sie werde daſelbſt 
Makakoath/ das iſt, Hirfh-Schlange 
enannt, weil der Kopf einem Hirſch⸗Kopfe 

ahnlich fieht ; die Hörner aber find erft zu fehen, 

wenn fie alt ift (d). 


| 2. Infecten. 


See: In An Fan die Inſecten am Worgebürge in 
BEER Str Ju⸗ und Land» Inſecken einthei⸗ 
% fen. Der See⸗Inſecten giebt es viele, 
Der See⸗Floh ift von der Gröffe und Geftalt eis 
ner Krabbe ; ex hänget fich feſt an die Zifche, und 
plagt fie mit feinem Stachel, wie Die See⸗Laus, 
Die einer Pferde⸗Fliege fehr ähnlich ift, mit ihrem 
Maule thut, Die legtere iſt mit einer harten 
Schale bedeckt, und hat viele Fuͤſſe. 
kein Von See» Würmern find einige ſehr artig, 
ferdlein. man fechs Zoll lang, und einen Zoll Dick; ihr 
Kopfı Maul, Hals und Bruft gleichen einen 
ahferbe vollkommen, daher Kolbe faget, marı 
oͤnne e8 mit Recht ein See Pferd nennen (a). 
Das Hintertheil ift gefrümmt , und endigt fich 
in eine Spiße. Der Leib unter, dem Halfe ift 
platt, und fcheint Nibben zu haben ; der Mücken 
ift gelb und der Bauch weißlicht. Alle, die der 
Verfaſſer befam, waren am Ufer todt gefunden 
worden. Don Fluß⸗Inſecten giebt es Blut-Egeln 
und Wafler-Schlangen , wie die Europaifchen , 
fechs Zoll lang , aber Feine Waſſer⸗Mäuſe. 
Die 
(d) Kolbe im I. Bande aufder 162. und folg. Seite. 
(3) Es iſt einerley mit Fraziers See⸗Pferden. 
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Die Ameifen find fehr zahlreich und mannich- 1713. 
‚faltig ;_fie bedecken mit ihren Hügeln oder Neſtern Kolbe. 
ganze Thaler , befchädigen aber niemals angebaus Ameiſen. 
te Länder. 

Es giebt auch Bienen hier, aber die Cape⸗ Bienen. 
Europaͤer befchäftigen fich nicht viel damit , 
dergleichen zu_erziehen, meil die Zottentoten 
ihnen fehr wohlfeil Selfen- Honig liefern, der befs 
fere Gelbe hat, als der aus den Stoͤcken. 

Sie haben vielerley Stiegen. ine grünlichte Fliegen. 
Art ift von der Natur der Spanifchen lieg a 
oder Cantharides ; und die Wund-Aerzte auf 
dem Vorgebuͤrge Sedienen fich ihrer zu eben der 
Abſicht. 

Mit Floͤhen und Laͤuſen find fie in der Som⸗ 
mers⸗Zeit fehr_gequalt. Diefes ift eine von ih⸗ 

‚zen Plagen ; liegen und Wind find die andern 
benden ; aber die legte Plage befreyet fie allemal 
von den zwo erften. 

Sie haben auch Erd⸗Fliegen und Graſe⸗Pferde. Drake 
Die legtern find von zwo Arten, und fehr Flein ; Perde. 
von einer ift der. Rücken braun, die Flügel find, 

run, der Bauch ift filberfarben, und die Zuffe 
ind afchfarbigt. Die andere hat einen rothen 
Kopf, braunrothe Flügel, den Rücken afchfar- 
ben, den Baud) filbertveiß , die Fuͤſſe roth. Sie 
thun alle in den Gärten groffen Schaden , wenn 
man fie nicht, dur) — —— ihrer Neſter 
mit Waſſer, darinnen Toback iſt gekocht wor⸗ 

den, vertreibt. J 
Unter den mancherley Kaͤfern befindet ſich ein mens | 
Gold-Käfer , deſſen Kopf und Flügel goldfarben, Ypggrt. 
der Mücken und Bauch grün, und weiß und roth 


gefprenckelt , die Fuffe aber grau find. Er. hat 
N 3 zweene 
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1713. zweene Fluͤgel und zwey Hoͤrner. Auf was fuͤr 
Bolbe, einen Ort, oder mas für eine Perſon er fich ſetzet, 
—5* wird bey den Hottentoten fuͤr heilig ge⸗ 

alten. 

‚Man Fan aus der Zottentoten Lebens⸗Art 

leicht urtheilen, daß ihnen die Läufe nichts feltes 

nes find; die Europaer aber find, fobald fie am 
Vorgebürge anlangen, von biefem  Ungniefee 

frey. ‚Gegentheils werden fie fehr mit Wanzen 
ae, von denen fie fich damit befteyen , Daß 

ie ihre Bett» Pfoften und das Täfelmerck, mit, 

Oel⸗ Farbe, darunter Queckfilber gemengt ift: 
beftreichen. | 
Schmetterlinge giebt es for vielerley, als der 

Raupen, die ſich in diefelben verwandeln. Die 

Schnecken gleichen den unfrigen. 

Save ‚Der Cape-Scorpion ift fehr gefährlich und 
Scorpion. haufig. Er hat ordentlich ungefähr Drey Zoll in 
der Lange , ift dunckelgruͤn, ſchwarz gefprenckelt, 

und vollig faſt wie ein Krebs geftaltet, nur da 

fein Schwanz länger und. ſchmaͤhler ift, 

Spinnen. Sie haben auch eine giftige ſchwarze Spinne, 
fo groß als eine Erbſe, deren Biß fehr gefaͤhrlich 
iſt / wenn nicht fogleich ein Gegengift gebraucht 
Motten. wird. Die Motten thun den Zeugen in den Capes 
Colonien grofien Schaden, wenn man ihnen 
nicht forgfaltig zuvorfömme : und die Weſpen 

find in der Sommerzeit fehr beſchwerlich (b). 

Der Biß von den Cape-taufendfüffer ift 

fo tödtlih, ald vom Scorpione, In den 
Zueinbergen findet fich eine kleine Art Taufend- 

Sugger⸗ Fülle, Sugger genannt, die ſchwer zu finden 


(b) Kolbe am oben angeführten Drte auf der 70. und 


— 


folgenden Seite. 
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find, weil fie fich in einer Schafe wie ein ver- 1713, 
meldtes Wein: Blatt aufhalten. Sie leiden Zolbe. 
aud von Korn Würmern viel Schaden. Kro- —— 
ten 8 ſieht man am Vorgebuͤrge nicht oft, und Rulne 
die hottentoten unterſcheiden fie nicht von den 
Froͤſchen (d). 


3. Bevögel. 
N: An fieht am Vorgebuͤrge drey Arten Ad- Adler. 


ler, deren aber Feine von den Europdis 
ſchen fehr unterfchieden ift. Eine Art, 
die fo groß, als eine Gans ift, heißt bey den 
Holländern der MifE-Dogel; teil fie huns 
dertweiſe in den Eingemeiden der Aefer herums 
wuhlen. Der£nten-Adler, Aquila Ana- 
taria naͤhret ſich meift von Enten. Die drit- 
te Art führet Schildkröten in die Höhe, und laßt 
f auf Klippen fallen, damit die Schalen zers 
rechen. Dieſe heißt Oſſifraga oder Ano- 
cbenbrecher. — 

Der Flamingo (a) iſt einer von den Cape⸗ Flamin⸗ 
Vögeln der ſich am meiſten undterſcheidet. Er 9 
iſt groͤſſer, als ein Schwan, hat einen laͤngern 
Hals; und ſolchen ſowohl als den Kopf ſchnee⸗ 
weiß. Die obere Kiefer iſt gekruͤmmt und gröfs 
er, als die untere, uͤber welche ſie ſich mercklich 

euget; die untere iſt dicker und hohler. Dieſe 
Hoͤlung wird mit der —— und fetten Zunge 
e 


4 
(c) Was Ten Rhyne von den Cape⸗Kroͤten ſaget, ift 

ganz lächerlich. 

— Kolbe am oben angeführten Drte, auf der 77. und 
184. Seite. 
a) Des Rajus Phoenicopterus. Siehe Willoughby 
anf der 320. Seite die ste Tafel. Ten Rhonens Bes 
hier Aa diefem merckwuͤrdigen Vogel it fo gut, als 
feine. Er nennet bloß. den Namen. - 


1713, 
Kolbe. 
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des Vogels erfüllt. Der Schnabel hat kurze 
feharfe Zähne, ſchwarz ander Spike, das übri= 
ge ift dunckelblau. Die untern Schtingfedern 
find ſchwarz, und die obern hoch feuerfarben (b). 
Die Fuͤſſe find Orangenfarbig, und noch halb 
fo lang, als Storch⸗Fuͤſſe. Er hat Gänſe⸗Pfo⸗ 
ten. Diefe Vögel find in den Cape⸗Laͤndern 
haufig; fie halten fich den Tag üder an den Teis 


chen und Fluͤſſen auf, und begeben fich des Nachts 


Milde 


Ganfe. 


Knor⸗ 
Hahn. 


auf die Berge unter das lange Gras, Ihr Fleiſch 
ift wohlſchmeckend und gefund, und Die Zunge 
ſchmecket wie Mare. 

Sie haben drey Arten wilder Gaͤnſe. Die 
Berg⸗Gans iſt groͤſſer, als unſere Gemeine Gans, 
und ihre Fluͤgel und / ihr Kopf find dunckelglän⸗ 
zend grün. Die Kropf⸗Gans, die wegen Ihres 
groſſen Kropfes fo heißt, Daraus Die gemeinen 
Leute Beutel, einen zu zwey ‘Pfund Toback mas 
chen. Die Waſſer⸗Gans gleicht den unfern fehr. 
Aller dieſer Gänfe Fleiſch iſt gut, und fie find 
fo häufig, daß die Cape-Europder aus den zah⸗ 


men nicht viel machen, und deren wenige halten. 


Der Knor⸗Sahn und die Rnor-Henne 
find dem Dorgebürge eigen. Sie dienen Den 
andern Vögeln als Schildwachten, teil fie bey 
Erblictung eines Menfchen, ein lautes Gefchrey 
erregen, welches faft wie das Wort Crack 
Flingt , und folches fehr heftig toiederhohlen. Die⸗ 
fer Vogel ift von der Gröffe einer Henne‘, mit 
Furgem und ſchwarzem Schnabel: und ſchwarzen 
Federn auf dem Wirbel. Leib und Fluͤgel find 
roth, weiß und afchfarben geflect ; die Fuͤſſe gelb; 
die Flügel fo klein, daß er nicht meit fliegen Fan. 
Sie halten fih an einfamen Dertern auf 2 und 

auen 

(b) Daher koͤmmt fein Name. Franz. Flamant. 


! 
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bauen in Die Buͤſche. Sie legen zwey Ever; 1713: 
Das Fleiſch ift gut, wird aber nicht hochgefchäßt. Kolbe, 
Sie haben auch am Vorgebuͤrge Waſſer⸗Huh⸗ 
ner , Habichte, Die dem Hühner -DViche_ viel 
Schaden thun, und Baumhacker; diefe leßtern 

aber find felten. 

Ihre Kraniche und Kraͤhen find unfern aͤhn⸗ 

lich. Die See-Rraben werden ihres Fleiſches 

und ihrer Federn wegen hochgefchäßt. ‘Das 
Sleifch der Kraniche, die fehr zahlreich find » ift 
ſchwarz und derb. 

Es giebt auch Pelicane hier: Die Tape: 2er, 

elicane find gröffer, als eine‘ groffe Gans, ſchnaͤhel 

aben eben dergleichen Hals, breiten langen und = Peli⸗ 
eraden Schnabel, der ſich in eine Art von Lof- ane. 

FA endigt (c), Die Augen find grau, und Die 

Schwanʒ⸗Federn etwa fechs Zolllang. Er naͤh⸗ 

ret ſich meiſt von Schlangen, Kröten und fols 

chen giftigen Thieren. Daher heiffen ihn die Eus 

ropaͤer den Schlangen-Sreffer, und fpeifen ihn 

nicht (d). . 

Einen Waſſer⸗Vogel heiſſen fie Malagos. Malagos 
Er iſt fo groß, als eine Gans, der Schnabel oder Ca, 
kurzer, als einer Ente, mit Furgen fcharfen Zah; be Rabe. 
nen. Die Federn find artig ſchwarz und weiß 
gefleckt, mit grauen Tüpfeln. Die Füffe find 
Türzer, als an einer Ente, und dem Kumpfe 
näher (ce), fo Daß er fehr ungefchickt geht, ‚Sie 
nähren ſich von Sifchen und tauchen vortrefflich. 

Grüne , ſchwatze und blaue See⸗Meven find See⸗Me⸗ 
am Vorgebuͤrge fehr haufig, und verfehen die Ein- ven. 

Ss wohner 


(ec) Der Verfaſſer ſcheint den Loͤffelſchnabel oder Spa; 

tula⸗Vogel mit dem Pelicane zu verwvechfeln. 
(d) Kolbe im IL. Bande auf der 130: und folg. Seite, 
(e) Dieß iſt vermuthlich Willoughbys Rabe, 


1713. 
Kolbe 
Peng⸗ 
wins. 


Yfauen. 


Strauſ⸗ 
ſen. 
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wohner mit vortrefflichen Federn zu Betten. Sie 
gleichen den Enten , nur daß ihr Schnabel ſpi⸗ 
fig ift. Ihre Eyer fchmecken fehr gut. Der 
Dengwin oder Dinguinen (f) , (der vielleicht 
von feiner ungemeinen gt fo heißt, ) ift ein 
Eape⸗See⸗ Vogel, faſt von eben der Groͤſſe tie 
voriger, nur Daß die Federn afchfarben find. Die 
Schwing ⸗ Federn find Furs, daB er nicht, Ye 
Fan, der Schnabel ift ana und die Fuͤſſe find 
blaß grün. Man hält ihre Ever fehr hoch; aus 
dem Sleifche machet man nicht viel. Er bauet 
feine Neſter auf die See⸗Klippen. 

Der Cape Pfau gleicht den Europaiſchen. 
Schneppen giebt es hier in Menge , wie auch Ras 
ben , von denen manche ganz ſchwarz, andere 
grau, und noch andere untermengt find. 

‚Strauffe fieht man hier überall (8) ;, fie find 
feicht zu zabmen , und e8 werden ihrer viel in Der 
Taper Feſtung gehalten. Ihre Ener find gut 
zu eſſen, und eines enthält foviel als dreyßig 
Hübhner-Eyer. Wenn fie jemand nur anrührefr 
fo ae fie ihre Neſter. 

Es ift ein gemeiner Irrthum, daß fie entwe⸗ 
der ihre Eyer im Sande der Sonnenhike aus 
zubrüten uͤberlaſſen, oder für ihre Jungen gar 
nicht forgen. ie brüten folche, wie Der er 
faffer oft bemerckt hat, aus , indem fie wechſels⸗ 
weiſe darüber (aan Sie haben ihre ungen ſehr 
fieb und forgen für diefelben, big fie fich felbft hel⸗ 


fen können. Wenn der Straus mercket, daB 


er feinem Verfolger nicht entgehen Fan, fo ver- 
| ſtecket 


(£) Von der Menge dieſer Voͤgel hieß Robben-Enland 
anfanglich die Pen — — a 

(8) Kolbens Belthrei ung ſtimmt mit der obigen im sten 
Theil auf der 537. Seite überein. 
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ftecket er feinen Kopf wohin es angeht, und fieht 1713, 
ftockftill, den Ausgang zu erwarten. Kolbe hat Zolbe. 
oft erfahren , daß fie Kiefelftein und Stücke Eifen 
verfchlungen haben, die von ihnen eben fo fortgien⸗ 

gen, tie fie ſolche zu fich genommen hatten. 

Ihre Falcken und Safane (h) find den unſti⸗ Falcken. 
en ähnlich, und die legtern fehr zahlreich. Sie Safane. 
aſſen einen Mann hinter.einem gemalten u: 

fich fonahe kommen, daß er ein Netz über fie wer⸗ 
en fan. Sie werden auch in Schlingen von 

ferde-Daaren gefangen. Ihre Eulen find von 
den, unfrigen nur an der Farbe unterfchieden. 
Wilde Enten haben fie in groffer Menge, deren 
einige blaue Köpfe, andere Caftanienfarbene Bes 
dern am Kopfe und. Halfe haben, manche find 
durch breite Schnäbel, andere durch ihre Kleis 
nigfeit unterfchieden ; die zahmenfind gröffer, als 
die Europaifchen. 

Es giebt mancherlen Eleine Vögel am Vorge⸗ Edolio⸗ 
bürge. Ihre Goldammern und Lerchen find von Togel. 
den Europdifchen nicht unterfchieden. Einer von 
diefen Bogein gleiche an Seftalt, Farbe und Groͤſ⸗ 
fe unferm Kuckuck, hat aber den Jramen Edolio 
erhalten, teil er dieſes Wort deutlich, in einem 
tiefen traurigen Tone herſaget. Diele Weiſſen 
am Dorgebürge glauben, die Seele eines ermors 
deten Bootsmannes, der fich Diefes Wortes oft 
. bediente, fey in dieſe Voͤgel gefahren. 

Der Gruͤn⸗Fincke oder Chloris ift hier ges 
mein. Gie haben aud) einen befondern Wogel, 
den fie den blauen Vogel heiffen, von der Gröffe 

— unſers 

Ch) Ten Rhyne und Leguat erwaͤhnen der Nebhühner; | 

aber Kolbens Stillſchweigen verfichert uns, daß es Feine 


iebt. Zen Rhynens Worte: rubicundi & cinnerei Pha- 
ani; giebt fein Ueberfeger: vothe und graue Rebhuͤhner. 


\ 
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1713. unfers Staars (1). Sein Hals und feine Fuͤſſe 
Zolbe. find mit himmelblauen Federn bedeckt, die aber 
auf dem Rücken und den Slügeln find Duncker. 
Der Schnabel ift drey bis vier Zoll lang, zuge⸗ 
7— und die unterſte Kiefer dunckelroth. Sein 
eiſch wird hochgeſchätzt (K). | 
Amſeln. Sie haben drey Arten von Amfeln. Eine 
gleicht an Farbe den unfrigen, mit goldfarbenen 
Schnäbeln. Die zweyte hat braune, und Die 
Bad dritte vöthliche Federn. Die Bach⸗Stelzen find 
Selen. gröffer, als unfere, manche afchfarben, andere 
mit gelblichten Federn. 
Cape⸗Fin-· Sie haben mancherley Bincken ; aber eine Art 
de. ift dem Vorgebuͤrge eigen. Sie, ift gröffer, als 
ein ordentlicher Fine. Im Winter find ihre 
. Bedern alle afchgrau, im Sommer aber befoms 
men fie neue Federn; der Kopf, Bauch, Flügel 
und Schwanz merden ſchwarz, und der Hals 
und Mücken hochicharlachfarben. Der Schna⸗ 
bei ift kurz, ſpitzig und gelb. Cie bauen ihre 
Neſter aus Baummolle, und machen in folche 
zwo Abtheilungen mit einem Cingange; in der 
obern hält fih das Männlein, und in der untern 

| das Weiblein auf. - : 
Fleder · Ihhre Fleder⸗Maͤuſe find den unfrigen ähnlich. 
maufe. Sie haben eine groffe Mannichfaltigkeit von Mei⸗ 
fen, die fich beionders durch ihre Farben unter⸗ 
liegen, fcheiden, und gute Sing- Vögel find. Der Slies 
hnap gen» Schnapper oder Honig Sreffer nähret fich 
ver. gaͤnzlich von liegen, Birnen und Honig. Sein 
Schnabel ift lang, gerade und roth; feine Fe⸗ 
bern find blau, die Slügel und der Schwanz aber 
ſchwarz. 
( ) Eine andere Art fiehe im VIL. Theil auf der 115. ©. 


 (k) Kolbens Reife im I. Bande auf der 143. und folgen: 
den Seite. 


l 
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ſchwarz. Der Lang-Zunge ift ein gröfferer Vo⸗ 1713, 

gel, als unfer Gold-Fincke, deffen Bauch-Federn Zolbe, 
elb find, und das übrige gefprenckelt ift. Seine Lang-zun, 

Sunge it fang und eiſenhart, mit einer nadel⸗ge. 

fcharfen Spige, damit er diejenigen fticht, die . 

ihn angreifen. Me) 

Canarienz Vögel find hier in groſſer Menge; Canarien⸗ 
und von unfern nur an der Farbe unterfehieden. un) ande, 
Sie thun dem Korne groſſen Schaden. —— 

Man ſieht auch hier den Serinus, den Ae⸗ 
tichus ‚ ‚den Hpupa oder Wiedehopf, den 

Steins Beiffer, Fincken und Staare, alle. wie 
die Europdifchen. 

Ihre wilden Tauben unterfcheiden ſich von den Wilde 
unfrigen nur an Schönheit und MannichfaltigsTauben. 
feit der Farben; und eben fo. verhält es fich mit 
den Schmwalben, die man hier das ganze Jahr 
durch findet, am-meiften aber im Winter. Ihre 
Sperlinge, Droffeln, Wachteln und Krahen 
find alle den unfrigen ahnlich. 

Mit zahmen Voͤgeln find fie vollfommen ver- Federvieh. 
fehen , als Hahne, Hühner, Kapaune und Tür 
ckifche Hühner, wie Die Europdifchen ; und. fie 
find hier mohlfeiler, als ander Fleiſch (1), 


$. IV. 
Sifche in den Cape-Seen. 


Je See am Vorgebuͤrge liefert eine groffe Fiſche. 
Menge und Mannigfaltigkeit von Fi— 
ſchen. Eine Art heiffen fie Blefer) Safer. 

we sich Diefelben in eine fugelrunde Geſtalt aufs 

blajen Eönnen. Es ift ein. glatter Fiſch ohne 
Schup⸗ 


(1) Kolbe am oben angeführten Orte, auf der 152. und 
folgenden Seite. —— 
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Schuppen, der Rücken dundfelgelb , etwas durch» 


Ibe, fcheinend, der Bauch meiß, der Mund Klein, 


mit vier breiten Zähnen. Er ift giftig, und taus 


get alfo nicht zum effen. Ein unvernünftig vers 


Bennets. 


Braun⸗ 
—* 


Kabeljau. 


Delphine 
und Do⸗ 
rado. 


nn Bootsmann, zu Kolbens Zeiten, ftarb 
avon. 

Der Bennet iſt fo lang und did, als ein 
Manns-Arm, und wiegt von ſechs zu acht Pfund; 
Es ift ein ſchoͤner Fiſch, mit groffen hellen pur⸗ 
purfarbenen Schuppen und Gold-Streifen. Aus 
gen und Schwanz find voth, die Finnen gelb, 
Wenn die Schuppen weg find,, fo ſieht Die Haut 
hell purpurfärbigt aus. Das Fleiſch iſt carmes 
finfarben, und bleibt auch gefocht fo. Es wird 
Durch — in verſchiedene Klumpen getheilt, 
ift trocken, aber leicht verdaulich, und wohlge⸗ 


fhmackt. 

Der Braun-Sifch ift fo groß, als ein Och⸗ 
fe, funfjehen oder fechzehen Fuß lang, dunckel⸗ 
gm; und ein groffer Feind der fliegenden Fiſche. 

om Kabeljau giebt es mancherley Arten. 
Die man am gewoͤhnlichſten am Vorgebuͤrge 
fieht , find afchfarben, mit groſſen Schuppen, 
etwan zween oder Dreh Ruß lang, und harten 
Sinnen. Friſch ift er zart und wohlſchmeckend, 
—5 — aber die ordentliche Speiſe der Cape⸗ 

claven. 

Es giebt mancherley Arten Delphine, die 
wegen ihres fcharfen Geruchs und der Geſchwin⸗ 
digkeit, damit fie ihren Raub verfolgen, die Koͤ⸗ 
nige der Fiſche koͤnnen genannt werden. Der 
Eape⸗Delphin hat einen weiten Mund, und eis 
nen Schnabel , der einem Sanfe-Schnabel etwas 
Ahnfich ift. Die Haut ift ganz glatt, ohne Schup⸗ 
pen ; die Reihen der Zähne find Hein, bar, un 

— Afr 
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fcharf, und paflen auf einander , wie Kerbhoͤlzer. 1613, 
Die Zunge ift lang und fleifchicht ; unmeit jeden Kolbe. 
Auges ift ein Fleines Loch. Die Farbe des Ruͤ⸗ 

ckens iſt ſchwarz, und der Bauch weiß. Er iſt 

von fünf zu ſechs Fuß lang, und gut zu eſſen, 

wenn er einige Tage im Salze gelegen hat. Eis 

ne andere Art Delphine heißt ey den Schmwars 

en Waraku Pempe, und bey den Portugies 

Im Dotado: von der Goldfarbe ihrer Haut. 

Sie gleiht dem Delphin durchgängig » ift aber 

von zaͤrterm Fleiſche. 

In der Tafel⸗Bay fangen fie einen Fiſch, den if. 
die Holländer Elft heiſſen, etwan dreyvierthel 

Ellen lang, nach Art eines Herings geſchuppt, 

nur daß die Schuppen gelbigt find. Der Rs 

cken ift ſchwaͤrzlich, der Bauch weiß und ſchwarz 
gefprenckelt, und die Lange hinunter mit. einem 
ſchwarzen Streife getheilt. Er ift trocken, voll 
Gräten , und verlangt eine gute Brühe. Man 

hält feine Eyer an verfchiedenen Drten fehr hoch (a). 

Die fliegenden Sifche ficht man allegeit in groß lisgenbe 
fen Haufen ‚. oft hundertweiſe beyfammen. he iſche. 
Arten unterſcheiden ſich nur durch die Farbe, nebſt 
der Zahl und dem Baue ihrer Fluͤgel (b), da 
manche nur zweene groſſe Fluͤgel, andere zweene 

roſſe und zweene kleinere, noch andere vier lange 
chmahle Fluͤgel von einerley Groͤſſe haben. Ro 

e fand ihre Fluͤgel, bey genauer Unterſuchung 
aller derfelben, den Fledermaus⸗Fluͤgeln ahnlich. 

hr Sleifch ift eine fehr gute Speife. Auſſer den 

endezirckeln find fie nie zu fehen. ri 

Der Cape⸗ Goldfiſch hat diefen Namen vonGeld» 

2 einem diſch. 


(a)Rolbene Reiſe I. Band auf der 186. und folgenden 
e. 
(b) Kolbe I. Band auf der 188, Seife. 
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einem goldfarbigten Kreife um jedes Auge , und 


Ibe. einem Gold» Streife, vom Kopfe bie auf den 


Schwanz. Er ift ordentlich anderthalb Fuß lang / 
und wiegt ungefähr ein Mund. Sein. Sleifch 
hat eine aus weiß und vorh vermengte Sarber 
und ſchmecket fehr angenehm. Man fieht_ Die 
Gold Fiſche nur am Vorgebuͤrge, als vom May 


bis zum Auguft ı da fie in ganzen Haufen era 


Heringe. 


Haven. 


fcheinen.. 

Die Heringe find am Vorgebürge häufig, und 
in nichts von den unfrigen unterfchieden ; aber 
die Cape Europder miflen bis jeßo noch nicht, 
fie ‚recht: aufzubehalten , welches. doch ein groſſer 
Dortheil für fie ſeyn wurde / da Die Hol andiſchen 
ordentlich auf der Hinreife verderben: ehe fie ang 
Vorgebuͤrge kommen, 

- Man findet in den Cape-Seen zwo Arten von 
denen Fifchen , die im Engliſchen Scarks, und 
bey ven Cape-Europdern are heiſſen. Die 
erfte ift von zwoͤlf zu ſechzehen Fuß. lang. Sie 


hat drey Reihen Zaͤhne, die gekrümmt , ftar 


und ſpitzig find; auf dem Rücken zwo Finnen, 
eine unweit des Kopfes, Die andere etwan zwey 
uß. vom Schwanze; vier, grofie Finnen am 
auche, auf eben Die Art geſetzt. Zwiſchen den⸗ 
felben, unmeit des Schwanjes, ift ein Schlitz. 


Seine Haut iſt rauh und hart, ohne Schuppen, 


und es hangen ſich Fleine Sifche an ihn, Die dar⸗ 
an faugen (c). TEE: 
‚ Die weyte Art von Hayen bat einen viel breis 
tern Kopf und Nücken, und andere Zähne, in 
fechs Reihen. Die Haut ift fo raub, als eine 
Reife, und der Schwanz endiget fih in ler 
eine 


(c) Es find die ſaugende Fiſche, oder Romeiros, die 


man gemeiniglich Remora nennet. 
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eines halben Mondes. Ein wmittelmaͤßiger Say 1713. 
don dieſer Art, iſt fo ſchwer, daß ihn zwey Hfer⸗ Kolbe, 
de kaum auf einige Weite fortziehen koͤnnen. 
Rolbe muthmaffet , der Fiſch der den Tomas 
verfchlang, fen eher ein Hay als ein WWalfifch, 
geweſen. 

Die Cape⸗Pike wird nur im Satz ⸗Waſſer ife und 
gefunden, und gleichet der Europdifchen bloß an 
der Dunckelgelben Farbe. Diefer Fiſch wird hier 
fehr hoch gefchäßt. | 

Der Braſſem ift den Cape⸗Seen eigen. Braſſem. 
Die Europaͤer heiſſen ihn den Sottentoten· 
Sifb. Es giebt ihrer zwo Arten. Die erfte 
ift runder, breiter, und kuͤrzer, als Die andere ; 
auf dem Rücken und den Seiten ſchwaͤrzlich, am 
Kopfe aber dunckelpurpur. Des andern Farbe 
ift dunckelblau gefleckt. Er ift fieben big acht 
Zoll lang , und wiegt ein Pfund, Wende Arten 
nähren fi vom See⸗Graſe, Kothe und Unfa- 
the. Man fängt fie felten mit dem Netze, auffer 
bey ſchlimmem Wetter. Sie find gefund, und 
mohlfchmeckend. Man Fan: dren oder viere um 
zweene Pfenninge Faufen. 

Der Tape -Rorbflein-Braffem ift ein Rothſtein⸗ 
ſchoͤner Fiſch. Haut und Schuppen find roth, Braſſem. 
und blau geflecft, und in der Mitte goldfarben ; 
der Bauch if blaßroth, die Augen groß - und 
roth, und jedes mit einem filberfarbigten Kreife, 

Man hält fie am DVorgebürge für eine gefunde 
N, aahrhaft Speife, die von gutem Geſchma⸗ 
e iſt. 


Diefer Fiſch heißt am Vorgebürge Jacob 
Everſon / von einem Sei Anunmene Dies 
ſes Namens, deffen Geficht fehr roth war, und 

XI. heil, D 9 
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Kolbe, d tiefe Pocken⸗Gruben hatte, daß fein ſchwarzer 
- art, ‚auch aufs glättefte abgefchoren, in den 
Narben zu fehen war ; daher einer von feinen 
Bootsknechten, dem Fifche, wegen der Aehnlich- - 
keit mit feinem Gefichte , feinen Iramen gab. Die 
Vergleichung war fo richtig, Daß der Name 
nicht nur am Vorgebuͤrge, fondern auch in Oſt⸗ 
Indien, wo man. den Iacob wohl fannte, ans 
genommen ward (d). 
Bio, _ Der er hat diefen Namen, weil er 
Sl. des Zayen Führer ſeyn fol. Er ift ſchwer zu 
fangen. Seine Länge beträgt etwan fünf oder 
ſechs Zoll; und er ift dunckelbraun, und blau ges 
ſprenckelt. Den Rücken hinunter läuft ein ſchwar⸗ 
zer Streif, aus dem andere die Seiten hinunter 
geben ;_um die Augen iſt er goldfarben. Die 
untere Kiefer ift mie eine Säge, und er hängt ſich 
mit. derfelben ordentlich dergeftalt an den f 
daß diefer ihm nicht .abfchütteln Fan ; wenn aber 
F ay gefangen wird, verläßt ihn der Pilot⸗ 
iſch. | 
Se Man fhoß im Jahre 1707. in der Tafel-Bay 
Loͤwe. einen See⸗Loͤwen, auf den Felſen. Er war ef 
wan funfjehen Sur lang, und hatte eben fo viel 
im Umfange. Sein Kopf glich an Geftalt fehr 
dem Löwen-Kopfe, hatte aber Feine Haare ,:twie 
fih_denn auf feinem Leibe weder Haare noch 
Schuppen befanden. Die Bunde mar gleichfam‘ 
lauter Bett, und wog über funfjig Pfund. Die 
Harbe feiner Haut war gelbicht. Vorne hatte 
er zweene au e, unten tie Gaͤnſe⸗Pfoten; ftatt 
der Hinterfuͤſſe aber zwo breite Finnen , jede etwan 
achtzehen Zolllang. Sein Leib ward ie 
na 


(d) Kolbe I. Band auf der 190. und folgenden Seite. 
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nach und nach ſchmaͤler, daß er in einen Schwanz 1713. 
zuſammen lief, der ſich in einen halben Mond Kolbe. 
endigte. Er gab verſchiedene Faͤſſer Del. 
eer⸗Schweine ſieht man in groſſer Zahl , Meer 
manchmahl zu hunderten beyfammen, am Vor⸗ Schweine. 
gebürge ; wie auch den Fleinern Wallfiſch/ oder 
Grampus. Zweene todte wurden im Jahre Grampus. 
1707. und 1709. and Land getrieben ; einer war 
vierzig ,_ und Der andere fünf und Bier) Sub lang. 
er Dornrücken heißt auf dem Borgebürge Dornruͤ⸗ 
Rock. Man findet oft über drenhundert Ener Fr. 
bey ihm. Der ganze Leib ift halb. durchfichtig. 
Man haft ihn hier nicht hoch. Ein Fiſch, der 
ihm gleicht, heißt hier der Sand-Kriccher. Sand, 
Diefer ift gröffer , etwan zwölf Zoll lang, und Kriecher. 
neune breit , von glatter Haut, die dundelbraun . 
und ſchwarz gefprenckelt if. Die Cape» Euros 
paer fangen viele dergleichen, eflen fie aber nicht. 
- Der Silber-Fifch ift von. der Gröffe und Ge⸗ Silber: 
ftalt eines pfündigen Karpen, dem er auch an Fiſch. 
Geſchmacke gleicht. Er ift fehr weiß, mit einem 
filberfarbenen ra ‚ und u Streis 
fen langft den Seiten hinunter. ie halten fich 
meift in der See _auf. | . 
Der Fiſch, welcher am Vorgebürge der Stein- Se 
Braſſem heißt, kommt einem Karpen fehr nahe, Braſem. 
ift aber annehmlicher, und‘ nicht fo gräätigt. Es 
ift ein- fefter $Fifch » von anderthalb bis drey Fuß 
lang, und von zweyen zu acht ‘Pfund ſchwer. 
Sie find von unterfchiedlichen Farben, ausges 
nommen, daß der Mücken ben allen braun iſt. 
Der Fiſch fchalet ſich, mie Stockfiſch, läßt. fi) 
frifch und gefalgen wohl effen, und ift fehr wohl⸗ 
feil. Eine Art von ihnen heißt Platt Naſen, Hlatt 
‚ von der Geftalt. ihrer a Die N — 
* 2 im 


1713. 
Kolbe, 
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find fang und purpurfarben. Dieſe find wohl iu 
effen» und werden hoch geſchaͤtzt, da fie auch fe 


tener, alg die andern find. 


Schollen. 
Tonn⸗ 
Fiſche. 
ampf⸗ 
Fiſche. 
Barden. 


Klipp- 
Fiſche. 


Aale. 
See⸗ 


Schne 
den. j 


Klipkou⸗ 
ſen. 


angenehmem Geſchmacke. JI 


Die Cape-Schollen find den unſrigen aͤhn⸗ 
lic) ; die Dafigen Europder aber halten fie hoch 
weil fie leicht zu verdauen, und eine gute Blut⸗ 
Reinigung ſeyn ſollen. Es giebt Tonn⸗Fiſche, 


die aber felten gefangen werden. Der Krampf⸗ 


Bo wird auch am Borgebürge gefangen, und 
it aus. dieſen und andern Schriftitellern ſchon 
befehrieben worden (e), 

Barben findet man nur im Dradenftein-Slufe 
fe, Die nicht fo gut find, als die Curopaifchen 5 
auch kommen ihre Karpen den unfern , beſonders 
an. der Gröfle, nicht gleich. Die Klipp » Sifche 
werden in den Höhlen der Klippen gefangen , wo 
die. Fluth fie hinwirft. Sie, find etwan fehs 
Zoll lang, und zweene im Ban e, und vonfehr 

re Yale, Krabben, 
MeerKrebfe, und Auftern, find den Europdie 
fehen vollfommen aͤhnlih. 
Es giebt eine groffe Mannigfaltigkeit Sees 
Mufcheln ; als die Stachelſchwein⸗Muſchel und 
Seeſtachelſchwein⸗Muſchel. _ Der legtern Scha⸗ 
teift ftachlicht. Die Kegel-Schnedke, deren Schar 
le ſchoͤn gefleckt ift. 

Die. Klipkouſen, oder Nabel: Mufceln, 
haben Ober- und Unterfchalen , wie eine gemöhns 
liche Mufchel, Beyde find gesunden , und fehr 
dick, und haben ein rauhes rindigtes Weſen vor 
auffen, welches fo artig gemacht iſt, Das man 
es für ein Kunft-Stück halten ſolite. Diefe Rin⸗ 
de Iößt fih in Wein» Efig auf, und alsdann 
erfcheint Die Schale von einer ſchoͤnen —— 

an 


(e) Siehe oben VI. Theil auf der 134. m. f. Seite. 
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Man befchenckt Fremde mit dieſer und der vori⸗ 1713. 

gen, als etwas feltenen. Rolbe. 
Der See- Sonnen und See - Sterne SeeSon. 

Schalen find vieleckicht , und Fugelförmig, und An und 

mit einer dicken fhuppichten Haut bedeckt. Sie ' 

haben Zacken heraus ftehen, die nach allen Sei⸗ 

ten wie Strafen herausgeben. , Der Sce-Son- 

ne ihre find die gröften. Sie koͤmmt auch der 

Kugelgeftalt naher, und ift Fleiner , als der See⸗ 


tern. 

Die merckwuͤrdigſten find die Perlen-Mufcheln, Yerl Mu⸗ 
Auf der See dienen ihnen ihre Schalen als Boo⸗ ſcheln. 
te. Sie ftrecken die Köpfe weit vorwärts, und 
breiten fie wie eine Art Segel aus, daß fie auf 

„eine fehr befuftigende Art hinfahren... Bey Ges 
fahr ziehen fie fih zufammen , und finden ploͤtz⸗ - 
lich unter. Wenn die äuffere Rinde durch Wein⸗ 

Eßig weggebeizt wird, erfcheint Die Schale aus⸗ 

mendig fo glänzend, als inwendig. Man braus 
chet fie am Vorgebuͤrge zu Trinck⸗Gefaͤſſen; denn 
manche halten faft ein Quart. Die See wirft 
fie aus ,_aber meift gerbrochen. _ 

Die Schrauben-Schnecke heißt von ihrer ger Schram 
drehten Schale fo. _ Sie ift vielecicht, und hat ben 
zwiſchen den Winckeln verfchiedene Erhöhungen. j 
Sie find von mancherley Geftalt und Groͤſſe. 

Die vornehmfte Farbe ı wenn die Rinde weg ift, 
ift eine ſchoͤne Feuer⸗Farbe, mit roth und grün, 
weiß und gelb artig untermengt. 

Einer Mufchel, die man er vorfichtig angreis Pagger. 
fen muß, haben die Portugiefen den Namen Dag- - 
ar [vielleicht von dem lateinifchen Paco] gegeben. 

ie hat auf dem Rücken einen fo fpigigen Zacken, 
daß der Theil, der davon geftochen wird, in Ent 
jenbung geräth, und abftirbt, wenn man nicht 

ald hilft, O 3 Die 


1713. 


Rolbe 


Ge 
Spritze. 


Muſchel⸗ 
Fe 


Schild⸗ 
Kroͤte 


See⸗Kuh 
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Die See⸗Spritze iſt ein ſonderbares Ge⸗ 
fhöpfe. Sie ſieht wie ein Schwamm oder Klum⸗ 
pen Moos aus, und hänge ſich fo feit an bie 
Klippen, daß Wind und Wellen fie nicht weg⸗ 


‚treiben Finnen. Sie ift grünlicht, und giebt ei- 


ne waͤſſerichte Feuchtigkeit von fi. Inwendig 
hat fie ein fleiichigtes Weſen, ie ein Kropf. 
Alle Merckmaale des Lebens, die fie von fi 
giebt, find, daß fie bey der Berührung, aus zwo 
oder drey Eleinen Höhlen, zarte Ströme Waſſer 
ausfprißet, und folches fo oft; als man fie beruͤh⸗ 
ret, tieberholt, bis ihr Vorrath verfprügt ift. 
Eine kleine Art Sees Krebfe heiſſen fie Mu⸗ 
fehel-Rrebfe, die auffer ihrer Krebs-Schaale 
noch eine andere haben, die ihnen flaft des Haus 
fes dienet. Sie gehen nie fo weit aus derfelben, 
Daß fie fich von br abfonderten. 
Don den dren Arten Schild » Kröten, wird 


. nur die Land» Schildfröte am Dorgebürge ges 


funden, fie ift hier haufig, und ihr Fleiſch iſt 
meiß und wohlſchmeckend. Die Leber und Eyer 
werden für Leckerbiſſen gehalten ; aber fie_find 
Flein, und nicht: über vier Zoll breit. Kopf und 
Züffe, find dunckler Barbe. Ueber Die Schale 
an ein Rad von einem beladenen Karren, ohne 
fie zu zerbrechen, gehen, und ber vorermähnte 
Kuochenbrecher « Adler muß fie zu verfchiedenen 
malen auf Die Klippen fallen lafien, ehe er Die 
Schale zulänglich zerſchmettert, das Fleiſch zu 
befommen (f).. _. u | 
ie See⸗Kuh hat etwas von des Nashorns 


* Flug Groͤffe und Karbe, aber die Fuͤſſe find kuͤrzer. 


Der Kopf ift faft dem Pferdes Kopfe ahnlich , 
daher fie Telles und Thevenor Das See: 
Pferd 

(£) Kolbe U. Band auf der 198. und folgenden Seite. 
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Pferd nennen (8); aber er ift breiter und flas 1713. 

cher , und der Mund gröffer, wie beym Ochſen. Bolbe, 
Aus den Trafen= Löchern, die groß find, fpriget 
fie Waffer , wenn fie fi aus der See oder dem 
Buff erhebt. Sie hat kleine Augen und Dbren, 
urge Fuͤſſe, die rund, und — gleich dick 
ſind. Die Hufe ſind nicht geſpalten, ſondern 
unten Durch vier kleine Candle — oder 
durchkreuzet. Der Schwanz iſt kurz, wie beym 
Elephanten, hat aber noch weniger Haare; wel⸗ 
ches gleichwohl alle ſind, die ſie am Leibe hat. 
Des Weibes Eiter iſt klein, wie bey der Kuh 
zwiſchen den Hinterfuͤſen. Kolbe * das Weib 
oft ihre Jungen ſaͤugen, die ſo groß, als Scha⸗ 

fe find. Ihre Haut iſt einen Zoll dick, und ſehr 

dichte. Aus dem untern Kinnbacken gehen vier 
aͤhne weit aus dem Munde heraus, auf jeder 
eite zweene, einer gerade, der andere gekruͤmmt. 
Sie find alle von der Gröffe eines Ochſen⸗Porns, 
etwan anderthalb Buß lang, ungemein weiß, und 
ungefähr gehen Pfund ſchwer. Man — fie hoͤ⸗ 
her, als Elfenbein, weil ſie nie ihre Farbe ver⸗ 
liehren. Die See⸗Kuh koͤmmt nie ans Land, 
als zu freſſen. Sie kan durch ihren ſcharfen Ge⸗ 
ruch einen Menſchen, oder ihren Feind, ſehr weit 
entdecken. Ihr Fleiſch wird am Vorgebuͤrge ſehr 
hoch gehalten, und manchmal das Pfund fuͤr 
woͤlf bis funfzehen Pfenninge verkauft. Das 
Gert wird zum Kochen der Butter gleich gefchäßt: 
und_oft auf Brodte gegeſſen. Kolbe nimmt, 
mit Bocharten und Audolfen, die See⸗Kuh für 
Siobs Behemoth an. | 
en Rhyne heißt es. eben ſo, ohne es zu befchreiben. 
in —— und ae en A An Kolbe 
erkennet es für den Dippopotamus, oder das FlußPferd. 
4 VI, Capi⸗ 
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I 720, ar Prag 


hamil⸗ 
ton. 


VI. Capitul. 
Einige Anmerckungen über die Kuͤ⸗ 
ften und Infeln, zwiſchen dem 


Dorgebürge der guten Hoffnung, 
und Capo Guarda Zu. 


Don dem Zauptmann Alexander 
Samilton. 


Eingang. 
—— die Oeſtliche Kuͤſte von Africa den 


Europaͤern, in Vergleichung mit der 

Weſtlichen, noch ſehr wenig befannt iſt, 
weil ſonſt niemand als die Portugieſen, und die⸗ 
ſe nur an wenig Orten, ſich set ober eine ges 
wiſſe Handlung angelegt haben : fo Fönnen wir, 
zu der Befchreibung der längft felbiger gelegenen 
Zander , wie wir folche bey Erzählung des Glücks 
der Portugiefiichen Waffen, auf ihren erften Reis 
fen nah Oſt⸗Indien, ſchon geliefert haben, nur 
wenig hinzu feßen, ausgenommen, daß wir dem 
Leſer einige Nachrichten, den jetzigen Zuftand ders 
felben betreffend, aus der ge des Haupt⸗ 
manns Zamilcon vorlegen (a), und diefen eine 
Befchreibung von, Sofala und Monomota⸗ 
9a beyfuͤgen, wie fie Die Portugieſiſchen Ger 
ſchicht⸗ Schreiber ung, aus den nen Det 

| eifens 


(2) In feiner nenen Nachricht von OR-Indien II. Baͤn⸗ 
be in 890, 1726. 
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Meifenden, zu der Zeit hinterlaffen haben, da 1720. 
fie in diefen Gegenden die gröfte Macht hatten. — 


$. 1. 


Länder an der See, zwifchen den Vor⸗ 
„gebürgen der guten Hoffnung, und 
Guarda Fuy. 


Om Vorgebuͤrge der guten Zoffnung Tierra de 

S nad) Tierra de Yıaral, ift Die & Natal. 
ſte gefährlich und wird wenig beſucht; 
entweder, weil die Zottentoten, die fie bewoh⸗ 
nen ı ‚nicht geſellig ſind, oder, weil es Feine Wag⸗ 
ven giebt, welche die Reiſekoſten trügen. Gleich⸗ 
wohl weis der — Hamilton, daß eis 
nige Englifhe Schiffe aus Indien nach Natal, 
mit Vortheile, um Elephanten - Zähne gefgeit 

find ; fie haben aber auf der Reife drittehalb Jah⸗ 

re zugebracht. Das Land ift fruchtbar , aber uns 
gefund. Die Wälder find dichte, und voll allers 
len Baͤumen, und mit verfchiedenen Thieren, als 
Elephanten , Löwen, Leoparden, Bären, Woͤl⸗ 
fen , Reben, und Züchfen ; die Stufe mit Fiſchen, 
Manarces, Krofodillen, erfüllt. Ein bußfers 
tiger See- Räuber hielt fich im Jahre 1718. hier 
auf; er hatte fich von feiner verdammten Gefell- 

ſchaft abgefondert, 

Auf der Küfte zwiſchen Natal und del Agoa Deligpa. 

ift Feine Handlung , vermuthlich aus — 
Urſache; und der Verfaſſer glaubet, der erſte 
Handel, den die Engellaͤnder nach einem von 
benden Dertern getrieben, fen Durch einen unges 
ar Zufall — — 
ahr 1683. ſcheiterte ein Engliſches if, Die 
Ds Johan⸗ 


"1720; 
ame 


ton. 


Leutſelig⸗ 


keit des 


Volcks. 


Land und 


Bold. 
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Johanna: irgendwo um Ago« ı und bie Leus 
te im Lande, Die für groffe Barbarn gehalten 
turden , erzeigten den Siffbrüchigen mehr Freun⸗ 
fchaft und Höflichkeit , als. manche Voͤlcker, die 
fehr viel von ihrer Religion und ihrem gefitteten 
Weſen reden. Sie verforgen ihre Gäfte mit 
dem Nothrvendigen, und halfen ihnen für was 
billiges , einen Theil der Ladung retten. 


etliche wenige Glas⸗Kuͤgelein, Mefler, Scheren, 


radeln, Zwirn, und Fleine Spiegel, verdingten 


| fie fi, die Waaren in ein benachbartes Land 


4 


zu fchaffen, und die Lebensmittel waren mit eins 
edungen. Wie fie die Engelländer über zwev⸗ 
ndert Englifche Meilen geführt hatten, vers 
ſchafften fie ihnen neue Bührer und Träger, noch 
fieben bis achthundert Meilen weiter , die fie in 
vierzig Tagen zurück legten. Diefe übergaben 
ihre Laft nieder andern ,_telche fie bis ans Dor= _ 
gebuͤrge der guten Hoffnung führten, und 
verforgten. Als einige Engelländer unterwegens 
Franck wurden , fo trugen fie folche, bis zu ihrem 
Auffommen, oder Sterben , in Hangematten. 


Es ſturben aber von achtzig Mann nur Drey oder 


viere (b). 

Der Hauptmann hatte diefe Nachricht von eis 
nem Reiſenden, mit dem Zufage: die natürliche 
Sruchtbarfeit des Landes machte die Einmohner 
träge und einfaͤltig. Ihre Fluͤſſe find mit guten 
Fiſchen und Waſſer⸗Poͤgeln, auch Manatees ı 
oder See-Kühen (c), und Krofodillen erfüllt, 
Die Walder find voll groffer Bäume, wilden 

Elephans 


(b) Hamiltons neue Nachricht, von Oſt⸗Indien, I 
Band auf der 5. und folgenden Seite. 

we Dieb ift die wahre, und von Kolbens feiner fehr 
gerſchiedene See⸗Kuh. 
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Elephanten, Nashörner, Löwen, Tyger, Woöl⸗ 1720 
fe, Fuͤchſe, auch fliegender Voͤgel, auſſer den Samils 
Strauſſen. Die Leute (d) haben einigen Begriff ton. 
von der Gottheit, und verehren folche mit Tan⸗ 
zen und Schmaufen ; denn fie find überhaupt zu 
Luftbarkeiten fehr geneigt wovon der Verfaſſer 
ein Beyſpiel aus der Nachricht eines ng a 
der des Handels wegen im Jahre 1718. hieher 
gegangen war , anfübret. Die Leute hatten fich. 
in Menge unmeit des Ortes, mo fein Schiff in 
einem Fluſſe lag, zu handeln verfammelt. Ein 
munterer Indianiſcher Juͤngling brachte feine 
Trummel ans Ufer, und fing an darauf zu lärs 
men: fogleich huben die jungen Leute beyderley 
Geſchlechts an zu hüpfen, und die Alten folgten 
ihnen bald nad). Als es aber den legtern zu lang 
mährte, gieng einer zu dem Trummelfchläger J 
beſchenckte ihn mit Eyern, Gevoͤgel, und Fruͤch⸗ 
ten, nebſt dem Erſuchen, ei oͤren; worauf 
fie ſich alle, tie er ſolches ſogleich gethan hatte, 
wohl erhitzt auf die Erde niederſetzten. 

Der Verfaſſer ſah verſchiedene Rhinoceros⸗ 2* 
Ssener, bie nad) dieſer Küfte von Bombay! 
gebracht wurden, und länger waren als die er" 
in Indien oder China gefehenhatte. “Ben einem 
waren drey Hörner aus einer Wurzel gewachſen, 
das längfte etwan achtiehen Zoll» das andere 
zwoͤlf, und das dritte achte ; fie waren aber im 
Vergleichung mit den Indianiſchen ſchmaͤhler, 
und an der Spitze viel ſhaͤrfer. Der Schif⸗ 
fer von vorerwaͤhntem Schiffe ,_brachte auch eis 
nen ſchwarzen Vogel mit, fogroß, als eine groffe 
Ente, Er hatte einen — geraden, dicken, 
aber zugeſpitzten Schnabel, und hohle augen, 

Is 


(d) Das wuͤſſen die Hottentoten ſeyn. 
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1720, Seine Füffe twaren etwan zwoͤlf oder wiergehen 
deamilz Zoll lang, ſtarck und dick; er war nad) Fleiſch 
ton. And Fiſchen fehr gefraßig , und fing Sröfche und 
SKatten vortrefflih. So bald er was lebendiges 
fing, marfer es wohl zwo Ellen hoc) , und fien 
.e8 mit der Spitze feines Schnabels wieder auf, 
welches er fo oft mieberholte, bis das Thier ftarb. 
‚ Ztoifchen Del Agoa und Mosambik ift 
eine See Kuüfte, die vormals unter Dem 
Samen Sofala und Quama (e) bekannt war / 
nun aber den Dortugiefifchen Namen Sena führ 
ret. Cs find auf Derfelbigen verfehiedener ‘Prinzen 
uͤrſtenthuͤmer; denn fie laſſen fich mit wenigen 
egnugen. Die Einwohner find lauter Schwarz 
ge und Uugläubige (f) , etliche wenige ausgenom⸗ 
men , tvelche die Portugiefen zur Römifchen Res 
Kal befehret haben, Die aber nach ihrer Be⸗ 
kehrung ordentlich gegen Europaiſche Fremde we⸗ 
| niger gefällig find, als die andern. 
Kandfipofe Sera hat viel —— und ſchlech⸗ 
Sera. te8 Gold, von achtzehen oder neunzehen Karate 
eine; aber das Volck ift fehr nachläfig, weil 
es an allen Dingen einen Ueberfluß hat. Sie 
find von groffen ſtarcken Leibern und Sliedmaflen, 
und im Kriege fehr beherzt. Sie tollen mit 
niemanden handeln, als mit den ‘Portugiefen, 
und diefelben halten etliche Priefter längft Der See⸗ 
Kuüfte, das Volck in Furcht zu erhalten, und 
ihnen Zähne und Gold für Kleinigkeiten zu vers ⸗ 
‚fchaffen, welche fie nachgehends nach Mozam⸗ 
biE fenden. | 
Ein Portugiefe, der von Mosambik nad 
Sena gieng ı meldete dem Verfaſſer, ald er eis 
| nige 
(e) In der Grund⸗Schrift Suflola und Cuama. 
8 In der Su -Sit Slhonıen, * 
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nige Glas⸗Kuͤgelein des Handels wegen dahin 1720. 
efuͤhret hätte, fo tware von den Leuten eine Hoͤh⸗ ſSamil⸗ 
ung indie Erde gemacht , und folche, fomeit als kon. 
die Glas⸗Kuͤgelein fie erfüllten, auch mit Gold⸗ 
Staub ausgefüllet worden. Sie vertaufchen auch 
einen Elephanten⸗Zahn für fo viel grob bunts 
ſcheckichtes Tuh, Rambajan Lunjisgenannt, 
als fein Maaß betrüge. Aber der Verfaſſer mels 
det, es fen der Portugiefen Erzählungen kaum 
Glauben beyzumeffen ; denn wenn Gold und Zaͤh⸗ 
ne fo leicht zu kaufen wären, tie Fönnten fie fo 
arm fenn, als fie überall in ihren Colonien in 

ndien find ? Er glaubet, diefes fen che das 

bir, oder Tarshish, geweſen, nad) wel⸗ 

dem Salomo feine Schiffe aus dem rothen Mee⸗ 
se gefandt, ald Sumatra , wo fie zur Hinz 
und Herreife längft der Küfte mehr als drey Jahr 
haben mußten... 

Mosambik ift eine Inſel, die der Krone Por, Mom 
fugaligehöret. Kunft und Natur haben fie Wohl di -, 
befeftigt ; aber fie ift ungefund , dergeſtalt, daß 
ein Reynol, oder Europdifcher Portugiefe in 
Indien, der ein Verbrechen begeht , das den Tod 
verdtenet, ftatt der Strafe, die er nach ihren 
Landes» oder Kriegs: Gefegen ausftehen follte, 
vom UntersKönige und Rathe zu Boa, bieher 
auf eine, geroiffe Anzahl Fahre vertiefen wird, 
und wenige kommen wieder zurück; denn fünf oder 
ſechs Jahre hier zu leben ıft lange. Es dienet 
auch diefes Eyland den Portugieſiſchen Schiffen, 

Die von Europa nad) Indien gehen, zum Erfrie 
ſchungs⸗Platze. Sie halten ſich hier ordentlich 
dreyßig Tage auf, ihre Soldaten und Boots⸗ 
feute wieder gefund zu machen ; denn ihre träge 
und gefchäftlofe Lebens Art zur See, zieht ih⸗ 

nen 


\ 
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1720. nen Scorbut und Waſſerſucht zu, welche von den 
damils fauren Früchten, und ndhrenden Wurzeln, bald 
DON: daran merden. Ihre Schiffe bringen ordents 
ich den ganzen Auguft auf der Reife von Mo⸗ 

zambik bis Boa zu. 
Die Ein, Die Einwohner von Mosambik find ſowohl, 
wohner. als die auf dem feiten Lande, Schwarze, von 
ziemlicher Groͤſſe, mohlgeftaltet , von ſtarcken 
Sliedmaffen , und gut zu Sclaven. Des Kor 
nigs Schiffe und Proviant-Kaufleute, bringen 
reichlichen- · Vorrath von ihnen nad) Indien, 
and beyde Sefchlechter von ihnen ſtehen bey den 
ndianifchen Portugiefen in groffem Anſehen. 
o bald die Knaben ein wenig Portugiefifch 
fprechen Fönnen ‚ merken fie getauft , und dadurch 
zu eifrigen Roͤmiſch⸗Catholiſchen, und alle nie⸗ 
Derträchtige Unternehmungen auszuführen fähig 
gemacht, dazu ihre geiftlichen Water fie brauchen 


wollen. 

Quilda. Die Sandfchaft Quiloa liegt zwifchen Mo⸗ 
ambiE und Mombaß,. Die Küfte_ift ges 
Fährlich, und der Handel Fan nur in Booten 

getrieben werden. 
Mom ¶ Mombaß (oder Mombafe ) ift ebenfalls ein 
fa, Eyland, unmeit_des felten Landes , etwa zwey 
hundert und fünf und zwanzig Meilen von Mo⸗ 
zambik. Es iſt von der Kunft fehlecht befeftigt , 
aber fehr wohl von der Natur. Vor fait zwey⸗ 
hundert Jahren gehörte es den Portugiefen, aber 
die Muskat⸗Araber nahmen es ohne groffe 
Mühe, im Jahre 1698. ein, und machten etwa 
zwanzig Portugieſen, die es vertheidigen follten , 
nieder. Die Eroberer fanden eine Beute, von 
etwa zwey hundert Tonnen Zahne ‚, welches in 
Indien am Werthehundertund fünf und zwan⸗ 
sig 
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zig taufend Pfund Sterlinge betrug. Die El 1720, 

phanten diefes Landes find fehr groß, und Die Leus Samils 

te ebenfalls , twelche alle Ungläubige find, der Por⸗ EM 

tugiefen nachfte Nachbarn ausgenommen , Die ih 

res Dortheils wegen den Roͤmiſch⸗Catholiſchen 

Glauben annahmen. Uber feit der Zeit, bon ie 

die Araber zu Nachbarn haben, find fie eifri 

Mufelmänner , welche Religion ihnen defto befee 

gefällt, da fie ihre geliebte Gerwohnheit , die Niels 

weiberen und Haltung der Kebsweiber verftattet. 
‚Patta_(h) ift jego auch in der Muskat⸗ Patta. 

Araber Hände, und bringt für Muskat eis 

nen guten Dorrath von Sclaven und Zähnen. 

Die Engelländer , Portugiefen und Indianiſchen 

Mohren , hatten fonft einen Fleinen , aber vortheil⸗ 

haften Handel hieher , allein die Araber fihickten 

aus Neid, eine Eolonie im Jahre 1692. dahin, 

die den Handel mit andern Nationen verbothen, 

Die inlandifchen Gegenden werden von Ungläus 

bigen bewohnt: aber an den Kuften von Maga⸗ 

doxa, Zeyla, und Paman (1), bis nach dem 

DVorgebürge Buarda Suy, Die ſich etwa Dreps 

hundert und dreyßig Meilen Nord: Oſtwaͤrts 

ſtrecken, ift die Muhammedanifche Religion die 

herrfchende; ob mohl jedes Land noch eberbleibs 

fel von feinen alten Gewohnheiten, Ceremonien 

und Herkommen behält. Die Araber aus Mok⸗ 

ka und andern Gegenden des glücklichen Ara- 

biens (k), die ſich groffe Mühe gegeben haben, 

fie im Glauben zu erhalten , erflären fie für die 

gröften Schifmatifer und hartndcfigften Ketzer 

son der Welt. 


Maga⸗ 
:(h) Pata oder Pate. — 
Ci) Vielmehr Ajan: denn Yaman oder Yeman iſt in 


rabien. 
(k) Oder Yaman. 


1720, 
BZamil⸗ 
ton. 
Magado⸗ 

FA» . 


Man 
nimmt da; 
elbſt En; 
ander 
gefangen. 
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Magadopa oder wie die Portugiefen fagen, 
Magadocia (1), ift eine fehr grofe Stadt , 
etwa zwey oder drey Meilen von Der See ,, auf 
der es fich, in einer fehr ſchoͤnen Ausficht zeiget, 
meil es viel hohe Thuͤrme und Mofcheen hat. 
Der Hafen allhier wird aus zwo Urfachen nicht 
befucht ; einmal ift längft dem Ufer, etwa eine 
Meile von dem fandigten Strande , eine Reihe 
Klippen; der Canal dazwiſchen ift fehr eben, und 
hat ztoeen bis drey Faden Waſſer, aber es ift kei⸗ 
ne Rivier vorhanden, in die ſich Schiffe vetten 
fönnten, wenn ein ftarefer See» Wind wehet. 
Die zweyte — iſt, weil Gewaltihaͤ⸗ 
tigkeiten und Raͤubereyen fo haufig und unbeftraft 
vollbracht werden, daß man fich auf Die öffentlis 
che Treue nicht verlaffen darf. Der Verfaſſer 
— ein fehr trauriges Beyſpiel von ihrer Bar⸗ 

arey. 

Ein Schiff der neuen Oſt⸗Indiſchen Geſell⸗ 
fehaft, Albernarle — unter dem Haupt⸗ 
manne Wilihelm Beawes, das nad) Su⸗ 
rate gieng, hatte im Fahre 1700. das Unglück, 
die Dftlichen Monfons oder beftändigen Winde 
eher , als es folche vermuthete anzutreffen, von 
denen es nach der Kuüfte von Magadoxa gefries 
ben ward , und auf der Sud Aefl » Seite von 
dem Eylande Johanna anckerte , big fie vorüber: 
wären. Im Merz wagte es fich, auszulaufen ; 


“weil aber folches noch zu früh mar, fo kam es 


wieder auf Magadopa iu, und das ſchoͤne An⸗ 
fehen der Stadt verurfachte, daß fie folche für 
einen Handels⸗Platz hielten, daher Das Part: 
mit. dem Proviant⸗Verwalter und vier — 

en 


(1) Vielmebr Magadoſcha; denn fo ſprechen fie Maga 
doria aus, = 
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ten ans Land gefchickt ward, um Nachricht eine 1720. 


zuziehen, mit genauer Derordnung, (auf 


ihrer Hut zu fenn, und nur eine Perfon auf eins 
mal ans Land gehen zu laffen. Nachdem das 
Boot über die Klippen gefommen war, anckers 
ten fie hart an dem Ufer ; und die Leute des Lans 
des kamen aus der Stadt, und trieben ihnen 
Rindvieh und Schafe zu verkaufen zu. _ Der 
Proviant-Dermalter war jung und unerfahren, 
vergaß feine Befehle, und gieng mit dreyen feiner 
Leute ans Land, fo daß nur einer im Boote blieb. 
Die ans Land giengen, waren gleichfalls fo nach⸗ 
laßig, daß fie ihr Feuer-Gewehr zurücklieffen. 
Sie wurden durch die falfche Höflichkeit , die man 
ihnen erzeigte, verblendet, und machten fich unter 
das Volck, , welches fie bey jo unermarteter Gele⸗ 
genheit nach der Stadt fchleppte ; der Bewahrer 
des Boots ließ, unmiffend mie es feinen Cameraden 
ergangen war, ebenfalls etliche Schwarzen in fein 
Boot; die ſich feiner rogleich bemachtigten, und das 
Boot ein gut Stück Weges aufs Land fehleppten. 


. Die auf dem Schiffe fahen durch die Fern⸗ 


Glaͤſer, mas am Lande vorgieng , und fchicften 
ihre andern Boote wohl befegt dahin, um zu ver⸗ 
fuchen , ob fie die Gefangenen loskaufen koͤnnten. 
Sie warteten vier Tage, Eonnten aber nie_die 
Leute zu einer Unterredung bringen, fo daß fie 
das Schiff der Bereuung ihres Unverftandes übers 
lafien mußte. Man hat auch nie in Indien er- 
fahren , wie e8 ihnen ergangen ift. 


Samils 
ton. 


Gleichwohl bringen die Leute an der Kuͤſte von Einwoh⸗ 
geyla und Paman (m), welche beyde an Das ner von 


orgeburge Buarda Fuy gramen, Schafe, 3 


Ziegen, Hühner, Fiſche und Fruͤchte, um folche 
XI. Theil. P den 


(m) Ajan, wie wir vermuthen. 


eyla. 


4 
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1720. 
mil 
ton, 


den Schiffen zu verkaufen , die manchmal ber 
Windſtille wegen an ihrem Ufer liegen müffen. 
Die Leute find groß, hager und von ſtarcken Kno⸗ 


chen, fehr ſchwaͤrzlich, aber nicht vollig ſchwarz, 


Schafe. 


Berg Fe⸗ 
lix. 


treulos, grauſam und geizig. Ihre Kleidung bes 
ſteht in einem Paar Hoſen, die ihnen bis an die 
Ferſen gehen, oder einem Stücke groben Tuche 
um die Lenden, und einem Rocke, der vorn of⸗ 
fen iſt und keine Aermel hat; ſie heiſſen ihn einen 
Aamlin, er iſt aus Kamels⸗Haaren oder ih⸗ 
rer Schafe Wolle, die fo harte und rauh ale 
Schweine⸗Borſten ift, gemacht. Auf den Koͤp⸗ 
fen tragen fie einen Turban von grobem Ealico , 
und damit find fie ausgepußt., — 

Ihre — ſind alle weiß, mit glaͤnzend 
ſchwarzen Koͤpfen und kleinen Ohren, die Leiber 
groß und das Fleiſch wohlſchmeckend; ihre 
Schwänze find fo breit als die Hinterbacken, 
und etwa ſechs bis acht Zoll lang, daß fie alfo 
tie ein Küffen ohne Ecken ausfehen. Von dies 
fes Buͤndels unserftem Ende, koͤmmt ein Eleiner 
Schwanz, etwa fechs Zoll lang, faſt wie ein 
Schwein⸗Schwanz heraus (n). 

Dom Vorgebürge Guarda Fuy nad) Zey- 
la, find etwa hundert und zwanzig Meilen. “Die 
Küfte ift fo ungefchlachtet und unmirthbar, als. 
das Volck. Nur zroeene Plaͤtze find in dieſem 
ganzen Striche, wo man frifh Waſſer haben 
fan : einer ein wenig Oſtwaͤrts vom Berge Fe⸗ 
li, der im Arabifhen Baba Filek (0) der 

ameel-Berg genannt wird, daſelbſt ift ein 
fleiner Stuß von friſchem Waſſer; der andere heißt 


Rhajñ und liegt zehen Meilen I 
| an 


(n) Hamilton im I. Bande auf der 11. und fülg. Seife. - 
(o) Selig fheint von Zilek verderbt a on 
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Man Eennt ihn leichtlich an der Seite eines Ber⸗ 1720, 
ges hart an der See, die nad) Norden zu wei 3amil⸗ 
fen Sand zeiget, und in der Ferne wie ein Se⸗ ton. 
el ausfieht, in welcher Geftalt man es auch zes 
Ben Meilen weit ſehen kan. Derfchiedene Schiffe 
von Indien, die an diefe Pläke des Waſſers 
wegen gehen mußten, find abgefchnitten worden. 
Eines nn fie mit feinem eigenen Boote, 
das nad) Waffer geſchickt mM Sie kamen den 
Leuten im Boote unverfehens über den Hals, 
Weil diefelben ihre Faͤſſer fülleten, fo tödteten 
fie alle bis auf ziween ungen, und machten fich 
bey Vachte mit dem Boote fort. Weil die Leute 
im Schiffe fie nicht bey Zeiten unterfucht hatten: 
fo Famen fie an deffen Bord, und überfielen das 
Volck alles unbewaffnet. Sie machten die Leus 
te alle nieder , führten das Schiff hart ans Ufer, 
luden es aus, und verfenckten es, Die beyden 
Jungen, melche die Nachricht ertheilten, wurden 
zu Aden, weldher Dit jenem Plage gegenüber 
liegt, für. Sclaven verfauft ; weil fich aber gleich 
ein Suratiſch Schiff dafelbft befand, fo Faufte 
fie der Hauptmann deffelben , und führte fie nach j 
Indien. | 
Man Fan an diefer Küfte, wegen ber tiefen Abifinis 
See, nicht über eine Meile vom Ufer anckern. ſche Kuͤſte. 
Ueber Zeyla ı immerhalb des rothen Meeres, in 
einer, tiefen Bay, Babelmandel gegenüber , 
ift ein groſſer Fluß. Ob aber feine Mündung 
gleich weit iſt, fo ift fie Doch tief und voller Bän⸗ 
cke und Klippen, mit folhen Wirbeln, daß ſich 
fein Schiff nahe daran waget. An diefem Fluſſe 
fängt fih das Abiſſiniſche Ufer an, welches 
fi bis nah Zuakin oder Swakin, zweyhun⸗ 
dert Meilen weit und’ viele hose Ber⸗ 
2 -ger 


1720, 
Hamils 
ton. 


Madagaſ⸗ 
kar. 


Daſige 
Sin 
ber. 
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ge, die von ber Arabiſchen Küfte leicht zu fehen 
find, zeiget (p). 


5§. II. 
Eine kurze Beſchreibung der Inſeln in 
den Aethiopiſchen Seen. 


—— oder nach der Portugie⸗ 
fen Benggnung St. Lorens, ift eines 
von den"gröften bekannten Eylanden, 
und liefert faft alle Lebens⸗Beduͤrfniſſe. Es bringt 
fehr groſſes Rindvieh hervor ı deſſen Sleifch vor⸗ 
£refflich iſt, befonders die groffen Buckel, die zwi⸗ 
fchen ihrem Halfe und den Schultern wachſen. 
Sie haben auch eine Menge Ziegen und Rehe. 
Die Dortugiefen lieffen bey ihrer erften Landung 
eine Zucht Schmeine hier , Die ſich erftaunlich vers 
mehrt haben., Sie benennten auch viele Stüffe 
und Vorgebürge , die jeßo von Feinen Schiffen 
mehr befucht werden, fondern Neſter der Ser 
Räuber find., Die Sranzofen lieſſen fich auf der 
Dft- Seite nieder (9), und nannten den Ort 
Port Daupbin ı fie verliefen e8 aber wieder, 
auf Befinden, daß die Handlung der Gefellichaft 
die Koften nicht einbrachte. 

Die Engelländer trieben fonft nad) der Weſt⸗ 
Seite des Eylandes einen Sclaven⸗Handel, bes 
fonders nah St. Auguffins-Bay und alt 
und neu Meſſalig einen Handel, fürchten ſich 
aber nunmehro vor den See⸗-Raͤubern, gegen 
welche verfchiedene Geſchwader Brirtifche Krieges 
Schiffe zu Freugen vergebens find ausgefchickt 
worden. Ein einziges Schiff unter einem, Nas 

e 


mens 
(p) Hamilton am oben angeführten Orte, auf der 23. 


umd folgenden Seit 


ite. 
) Im Suͤd⸗Oſt⸗Ende des Eylandes. 
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mens Miller that mehr, als alle jene Foftbare 1720, 
Slotten ; denn mit einer Ladung ſtarcken Biers Samils 
und Brandtewein, die er ihnen im fahre 1704, ton. 
u verfaufen zuführte,, richtete er ihrer uber fuͤnf⸗ 
undert durch Saufen hin, ob fie gleich fein Schiff 
und feine Ladung als ein Geſchenck von ihm ans 
nahmen, und feine Leute meiſt unter die Sees 
Räuber giengen. 


Man erzählte in Indien, und felbft ein Sees 
Mauber berichtete dem Verfaſſer in Bengal, daß 
der Commodor Lirrlerom einige von der Motte 
am Borde des Anglefey su Madagaskar ges 
habt, folche aber aus triftigen Urſachen roieder 
ehen gelaffen hätte. Und teil fie Schwierig» 
eiten fanden, die Böden ihrer grofien Schiffe 
zu reinigen, fo fund er ihnen großmüthig mit 
Kloͤtzern und Hanfwercke bey, um fie zu Fielen. 
Madagaskar ift mit, Inſeln und gefährlis BaknSt. 
chen Sandbancken und Klippen umgeben. Sr. Tr. , 
Maria_auf der Oft-Seite iſt der Platz, wor 
hin die See⸗Rauber zuerft ihre Zuflucht nahmen, 
weil dafelbft ein guter Hafen vor dem Wetter 
Sicherheit verſchafft, obgleich ben der Einfahrt 
einige Befchtverlichfeiten find. Wie fie aber hirs  - 
ten , daß fie von den Englifchen Geſchwadern 
aufgefucht würden : fo machten fie ſich an die groffe 
nf, um ficherer zu ſeyn, und haben fich daſelbſt 
durch — einen freyen Aufenthalt verichafft, 
daß auch der Verfaſſer glaubet, fie wurden ſchwer 
von dannen zu vertreiben ſeyn. 


err Matthews gieng im Jahre 1722. fie 
aufjufuchen : er fand aber Daß fie das Marien- 
Eyland verlaſſen hatten ; nur waren noch Merck 
maale ihrer R ie anzutreffen ; denn es lag 
h 3 an : 
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1720, an einigen Orten ein Fuß hoch Pfeffer auf der 
Samils Erde. Der Commodor gieng mit feinem Ges 


ton, 


Mafcas 
renhas 


ſchwader nach dem groſſen Eylande hinuͤber, aber 
die See⸗Raͤuber hatteñ ihre Schiffe in Fluͤſſe 
oder Buchten geführt, wo fie vor Kriegs: Schifr 
fen ficyer waren, und ſolche mit Booten zu vers 
brennen, war. nicht thunlich, meil fie das Volck 
in Booten würden aus den Wäldern leicht und 
mit Vortheile auch ergriffen haben. Der Com⸗ 
modor hafte mit einigen von ihnen Unterreduns 
gen: aber fie ftunden fehr wohl auf ihrer Hut, 
fich zu vertheidigen, wenn man ihnen hatte Ger 
malt anthun wollen. . 

Das Eyland St. Apolloni ift unbewohnt, 
und die Inſel Mafcarenbas von den Franzo⸗ 


ea fen bevölckert (s). Die Engelländer baten fie 


⸗ 


land. 


Komora. 


ſchon zuvor beſetzt gehabt, und den Engliſchen 
Wald genannt. Mauritius (t) war vormals 
von den Hollaͤndern bewohnt, im Jahre 1703. 
aber bekamen ſie Befehl, ſolches zu verlaſſen und 
ſich nad) Batavia zu begeben. Diego Rais, 
das nachfte Enland bey Mauritius, ward von 
den Frangofen zu einem Sitze auserfehen, aber, 
feiner Unfruchtbarkeit — in drey Jahren ver⸗ 
laffen : alle uͤbrigen Inſeln Oſtwaͤrts und Nord⸗ 
waͤrts ſind unbewohnt geblieben, ausgenommen 
drey oder vier Weſtwaͤrts / in der Durchfahrt 
zwiſchen Quiloa und Madagaskar. 
Romora liegt am meiſten Weſtwaͤrts unter 
dieſen bewohnten Inſeln, und liefert nichts, als 
den kuͤmmerlichen Unterhalt fuͤr ein Paar elende 


Johanna. Geſchoͤpfe. Johanna/, liegt im Geſichte von 


Komora, und hat Vieh, Ziegen, Gevoͤgel und 
Fiſche 


+5) Die ſolche Bourbon nennen. 
(2) Ben den Franoſen Isle de Trance. Ebendaſelbſt. 
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Fiſche im Ueberfluffe, nebft guten Limonien und 1720. 
Drangen, daß die meiften Englifchen Schiffe, Samils 
die nach Mokha, Perfien: und Surate giens "9 
gen, an diefem Orte ihre Erfrifchungen einnah- 
‚men, bis die See- Räuber anfiengen, fich dafelbft 
‚einzufinden. 
ohanna (u) ift wegen zweyer Unglücksfälle 
berühmt, welche. dafelbit die Schiffe der Engli⸗ 
fchen Oſt⸗Indiſchen Gefellfchaft betrafen. Der 
erfte trug fih im Fahre 1690 oder 91. zu, da 
auptmann Burton im Serbert, einem Schif⸗ 
fe von achthundert Tonnen und ſechs und funfzig 
Stuͤcken, durch drey Sranzöfifche Schiffe anges 
griffen ward, deren jedes mit Stücken und Manns 
fchaft fo wohl als das feinige verfehen war. Bey 
ihrer Annäherung Eappte er feine Taue und gieng 
in die See. Etwa um zwey Uhr nach Mittage 
fiengen fie ein, higiges Gefechte an, das bis um 
acht Uhr in die Nacht dauerte, da der Herbert 
in die Luft flog, und nur fechs oder fieben von 
defien Leuten, die fich in der Pinnaſſe befanden, 
gerettet yourden. 
Das andere Unglück gefchah im Jahre 1720, 
Zwey Schiffe der Sefellfchaft , nebft einem Oſten⸗ 
der nahmen daſelbſt Waſſer ein, und wurden eins, 
im Falle ein gemeinfchaftlicher Feind fie angriffe, 
zufammen zu halten. Wie aber die beyden Sees 
Mauber anruͤckten, lichtete der Greenwich und 
der Oſtender die Ancker und liefen in die Set, 
daß alfo die Caſſandra huͤlflos gelaffen ward, 
Sie mußte fich mit dem Eleinften See-Räuber, 
einem Schiffe von vier und zwanzig Stücken ı 
auf Holländifche Art gebaut, in der Bay he 
fen; bald aber nach Anfange des Gefechtes in 
P 4 | ie 
(u) Dder Anjuan, davon Johanna verderbt au ſeyn ſcheint. 
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720. fie auf einige Klippen ; und. da der Sees Räuber 


ton, 


Haupt 
mann 
Macıres 
agb. 


wußte, und wagte fih am ‘Bord der 


Bamil⸗ auf fie * lief, an ihren Bord zu kommen, gerieth 


er ebenfalls auf Klippen, nicht uͤber zwan⸗ 
zig Ellen Davon. Des See⸗Raͤubers Vorder⸗ 
theil, lag gegen der Caflandra Seite, und 

fie feuerten alfo grimmig auf einander, daß auf 
beyden Seiten viele blieben, endlich aber ward 
ben See-Raubern auf dem Verdecke zu heiß, und 
ie eileten, fich zu verbergen, in den Boden des 
Schiffs. Der, Hauptmann Mackraw (x), 
der die Caflandra führte, fah den zweyten Sees 
Räuber fi) nähern , und alle feine Boote zu Vers 
ftärfung feines Spieß⸗Geſellens befeken ; daher 
er-glaubte, e8 fen Zeit für ihn und feine Leute in 
ben Booten ans Land — gehen. Die Einwoh⸗ 
ner bezeugten gegen dieſe unglücklichen viel Mit⸗ 
leiden, und führten fie über zwoͤlf Meilen das 
Land hinauf, damit die See Räuber fie nicht in 
der Wuth niedermachen follten. Bald nachdem 
diefe die Caflandra in Beſitz befommen hatten, 
machten fie folche wieder flott , mie fie denn we⸗ 
nig oder feinen Schaden gelitten hatte. Sie 
brachten auch ihr eigen Schiff wieder weg, das 
aber fehr zerfchmettert und an den Maften bes 

fhadigt war. 
Der Hauptmann Mackraw war ein Herr, 
Der fich in aller Leute Gemurhg - Art & ficken 
ee Räus 
ber, die er fo einnahm Daß fie ihm das von ihm 
fo tapfer zerfchoffene Schiff ſchenckten, ihn und 
feine Seute nach Indien zu führen. Mittlerwei⸗ 
le meldete Greenwich der Caflandra Perluft 
in Bombay, wo es im Herbitmonate anlangte, 
und im Aßintermonate Fam der Hauptmann Ma⸗ 
draw 
. (x) Vielmehr MacCreagh. 
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raw felbft mit feinem Volcke, alle fehr zer⸗ 
lumpt, an: aber des Statthalters Boone Gü⸗ 
tigkeit, der ſoviel Ehr⸗Begierde und Einficht be- 
faß , als. jemals ein Herr, der diefes fein Amt 
verwaltet hat , gezeigt, Eleidete fie bald wieder aus. 


1720, 
Samilz 
von. 


- Mobille ift nicht weit von Johanna, wohl Mohila 
bewohnt , aber die Leute find nicht fo gefittet, wie und Ma 
auf Johanna. Die Könige diefer benachbar⸗ jotta. 


ten ein find beftändig im Kriege. Die Leute 
von Johanna landeten mit des Commodore 
Littletons Beyſtande auf Mobille , und rich 
teten daſelbſt ein groſſes Blut⸗Bad und viel Vers 
wuͤſtung an : man fan aber ſchwerlich fagen, aus 
was für Abfichten er Die Neutralität, welche die 
Engelländer fonft unter dieſen Eyländern beobach⸗ 
. ten, gebrochen hat. Majotta liegt etwa fünf 
und dreyßig Meilen von Johanna, und ift un 
ter den bemohnten Inſeln die groͤſte. Weil fie 
aber von gefährlichen Klippen unterm Waſſer ums 
ringet wird: fo befuchet man fie wenig , und ken⸗ 
net alfo auch ihrer Einwohner Sitten nicht fehr. 
Die Religion ift Muhammedanifch : es giebt 
aber Dafelbft wenig Glaubens » Eiferer. 


Die Schiffahrt auf den nn So it Mängel 
ind fehr fehler: ⸗ 


ſehr gefaͤhrlich, und Die Karten 


der 


haft; denn ein Holländifcher Schiffer , welcher ken. 


Defehl hatte, von Batavia nach dem Nordli⸗ 
en Ende von Madagaskar, und von dar nad) 


Dem rothen Meere zu gehen ı meldete dem Wer: 


faſſer zu MoEba, er habe verfchiedene groffe In⸗ 
feln, auch Klippen und Sandbände in Dielen 
Seen gefehen, die ſich auf feinen Karten nicht 
befunden hatten ; daher fen er gendthigt gervefen, 
bey Nacht zu andern, wenn er Ancker » Grund 

©; gefun⸗ 
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1720, gefunden hätte; der Strom ftriche fehr ſtarck 
— Suͤdwaͤrts unter dieſen Baͤncken und Klippen (y). 


Folgende Anmerckungen uͤber das Eyland 
Johanna hat der Schiffs⸗ Hauptmann 
Corn⸗ Heinrich Cornwall mitgetheilt. 


wall. 
Komoras Se Breite von Johanna ift zwoͤlf Grad 
Inſeln. Nordlich, und von Majotta dreyzehen 
9 Grad. Diejenigen, die den inwendigen 

eg von Süden herfommen, fehen ordentlich 

diefes Eyland zuerft, und ben dem erſten Anblis 

cke unter der Geftalt Dreyer Eylande , mit einer 
hregage. Spitze am Suͤdiichſten Ende. Es liegt Suͤd⸗ 
Dt, etwan achtiehen Meilen von Johanng. 
Man fieht auch Mobille Weſt⸗Suͤd⸗Weſt 
zehen Meilen von Johanna, und die Inſel 
Komora Nord⸗Oſt. Der DVerfafler meldet 
diefes, Irrthum zu vermeiden, weil verfchiedene 
ein Eyland mit dem andern verwechſelt haben, 
Kenn man in Johanna einlauft, fo lauft man 
um das Sattel⸗Eyland, das am Weſt⸗Ende 


liegt. 

Johanna. Auf Johanna wechſeln Berge und Thaler 
mit einer angenehmen Art ab; beyde find fehr- 
fruchtbar, und geben einen guten Vorrath von 
allen Arten von Lebensmitteln. Die Thaler lies 
Boden fern gutes Futter für das Rindvieh, und Die His 
gel find voller Srüchte. 

und Leute. Die Eintvohner find eine ſchwarzbraune Art 
Araber, mit etlichen Aethiopiſchen Weibern 
sermengf ‚ die völlig ſchwarz find. Es ift ein 
nachläßiges träges Volck, nicht ohne vielen Su 
ahe 


(y) Hamiltdus Neue Nachricht von Oſt⸗Indien, im 
J. Bande auf der 16, und folgenden Seite, 
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daher ſie alle ſchlechte Verrichtungen verachten, 1720. 
und, wie die Nordlichen Berg⸗Schotten, lieber Corn⸗ 
hungern und nackend gehen, als arbeiten. Die w 
groͤſte Arbeit, die ſie willig uͤber ſich nehmen, iſt, 
aus einem eiſernen Reifen oder anderm Stücke 
Eifen einen Meiffel , einen Stachel zu Bändi⸗ 
gung der Ochſen, oder fo einen Eleinen Hausrath 
u verfertigen.. Gleichwohl ftreben fie, ehrlich zu Sie, find 
leiben, (melches in Diefem Welt⸗Theile etwas fels vedlic 
tenes ift) ; vielleicht aber mehr aus Zurcht, als geri 
natürlicher Neigung. Sie lieben die Engelläns £ 
der fehr, und erzeigen ihnen eine Menge unges 
chickter Höflichkeiten, _ Ihre Sprache iſt Ara⸗ 

iſch, und ihre Religion, (wenn fie eine haben), 
Muhammedaniſch. 

Die Weiber ſind hier, wie in ganz Indien, 
ihrer Männer Sclavinnen. Die Männer find 
Fühn und Friegerifch , wie aus ihren beſtaͤndigen 
—— mit den Leuten von Mohilla er⸗ 

e 


Das Eyland wird von verſchiedenen kleinen 
Baͤchen wohl durchwaͤſſert: es hat aber wenig 
oder feine groſſen Fluͤſſe. Vormals ward es von 
den Portugieſen beherrſcht und bewohnt / mie eis 
— alte Gebaͤude, und eine groſſe ſtar⸗ 
cke Mauer nach ihrer Bau⸗Art, bezeugen. 

Das. vornehmſte, was des Verfaſſers Auf⸗ Erſtann⸗ 
merckſamkeit nach ſich zog, mar ein Baum von lid grols 
einer fehr_befondern Beſchaffenheit, der mehr , ſer Baum. 
als acht Fuß am Stamme im Umfange hatte, 

Es fhien, als ob verfchiedene Eleine Bäume in 
einem Dicken Stamme zuſammengewachſen waͤ⸗ 
ren, und fein Laub war dem Epheu nicht unahn⸗ 
lich. Cr ſteht bey einem Fluͤßlein, wo friſches 
Waſſer eingenommen wird, Die Einwohner fe - 
en 
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1720. hen ihn mit groſſer Verwunderung an, und le⸗ 
Eorns gen die Körper ihrer Verbrecher, ihren Sclaven 
wall. und andern zum Schrecken, Darunter. 
ori Der Hauptmann rath allen Schiffen , die an 
Dee we diefem Hafen einlaufen, fich mohl in Acht zu neh⸗ 
En men, daß fie nicht melden, wo fie hingehen, weil 
ber. die Europaiſchen See Räuber fich beitändi hier 
einfinden, um auszufundfchaften, mas für Schif⸗ 
fe in diefen Seen, wie ſtarck, tie fie geladen , 
und wohin fie beftimmt find. Er hält Daher für 
diejenigen, Die fich vor dieſen Raͤubern fürchten, 
am ficherften, auf ihrer Reiſe nach der Mala- 
bariſchen Kuüfte , dieſes Eyland, mo möglich, 
zu vermeiden (zZ). 

z) Cornwalls Anmerdungen auf —— Reiſen 
nach Indien im Jahre 1720. auf der 12. Seite. 


— 7w — 


8. Eine Nachricht von dem Reiche 
ar Monomotapa. 


$. 7. 


Barretos Unternehmung zur Eroberung 
der Gold- und Silber- Minen. 


Barreto 88 Franz Barreto nach Portugal zus 
fabrt aus. ruͤckkam, nachdem er Statthalter von 
Indien gerefen : fo wurde er jum Admis 

rale der Galeeren beftimmt. Er befleidete Diefe 
Bedienung zur Zeit des merckwuͤrdigen Treffens 

von Dennon, ben welchem er groffen Ruhm ers 

warb. Den feiner Zurückfunft nach Liflabon in 

nannte 
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nannte ihn ber König zu der Statthalterfchaft_1569. 
von Monomotapa eine von denen dreyen , Defaria. 
worein er Indien getheilet hatte, welches Damals 

für einen Mann zu groß war. Er gab ihm zus 

gleich Dabey den Titel eines Eroberes der dafigen 
Bergwercke. 

Der groͤſte Bewegungs⸗Grund zu dieſer Ero⸗ 
berung, war die Nachricht und Erfahrung, von 
der groſſen Menge Gold, welches innerhalb der 
Graͤnzen dieſes weiten Reichs beſonders zu Ma⸗ 
nika, in dem Koͤnigreiche Bokaranga/ ges 
funden wurde. Barreto ſegelte von Liſſabon 
im Aprile des Jahres 1569 , mit dreyen Schif⸗ 
fen und taufend Land⸗Leuten ab. Unter diefen 
waren viele Edelleute und alte Africanifche Sols 
Daten. Als er nah Mosambik gefommen : 

ſo gieng er hin, den König von Pate oder Pat⸗ 
ta toieder unters och zu bringen , der von den 
Portugiefen abgefallen war. _ 

Barreto hatte Befehl, nichts ohne den Rath 
bes Frans von Monclaros, eines Sefuiten, 
zu unternehmen, welcher Die Urfache von dem 
uͤbeln Erfolge diefer Unternehmung war. So 
ein groffer Irrthum es ift, einen Soldaten eis 
nem Mönche zu unterwerfen: fo eine unbefons 
nene Vermeſſenheit ift es auch von einem Mon⸗ 
che, dasjenige zu unternehmen , was nicht feineg 
Amtes iſt. Man hatte zweene Wege nach den 
Bergwercken; der eine gieng durch Monomota⸗ 
pa, Der andere durch Zofala. Barreto war 
für diefen, Monclaros für den andern , und 
drang auch durch, ungeachtet alle Stimmen für 
Das Gegentheil waren (a). * 

Der 


(a) De Farias Portugiefifches Afien II. Band , auf der 
340. und folgenden Seite. 
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1569. Der Statthalter gieng mit mehr Fahrzeugen 
Defaria.und Leuten, als er mitgebracht, von Mozam⸗ 
Snmt bik ab; und hatte noch vielerley Werckzeuge 
nomorg, Kameele, Pferde und andere Nothwendigkeiten 
pa. zum Kriege und zu der Arbeit an den Berg⸗ 

wercken bey fih. Nachdem er nun neunzig Sees 
Meilen weit gefegelt hatte: fo gieng er den Fluß 
Cuama oder Quama hinauf , welcher von uns 
ferm erften Entdecer , de las Bucnas Senna> 
les genannt worden. Erfam nah Sena oder 
dem Sort St. Marsalis wie es Monclaros 
verlangte, und befiertedie Stadt Inaparapala 
wiederum aus, welche nahe an einer andern Stadt 
der Mohren liegt, die nunmehr anfiengen, Die 
Abfichten der Portugiefen zu zernichten , wie fie 
vordem in Indien gethan hatten. Sie verſuch⸗ 
ten, ihr Heer mit Gifte zu vergeben, und es 
ſturben auch einige Leute und Pferde. _ Allein , 
* da die Urfache davon Durch einen von ihnen ent⸗ 
deckt wurde: fo wurden Die übrigen insgeſammt 
mit dem Schwerdte hingerichtet, und Der vor⸗ 
nehmfte unter ihnen in Stuͤcken gerriffen ; auffer 
einem, Namens Mahomet Same, welcher 
fagte, die heilige Jungfrau waͤre ihm erfchienen » 
und hätte ihm befohlen, ein Chriſt zu werden und 
fih Lorenz taufen zu laffen; Daher er denn Die 

. Gnade erhielt , und erwuͤrgt wurde. 
ält , _Barrero ſchickte eine Gefandtihaft an den 
Rongas SRaifer, der folche, um fie defto mehr zu ehren, 
vor fich ließ, nicht fo wie andern Gefandten an 
diefem Hofe begegnet wird , melche ohne Waffen 
baarfuß und auf ihren Knien gehen, und wenn 
fie naher kommen, fich auf die Erde werfen muß 
fen. Der Antrag des Gefandten war, F er 
um Erlaubniß bath, den König von Moßgas 
/ zu 
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—— der ſich empoͤret hatte, und nach den 1569. 
ergwercken von Butua und? Manchika zu DeFaria. 
gehen. Das erſte war eine Schmeicheley, um 
das andere zu erhalten, weil die Länder Mon 
gas zwiſchen Sena und den Bergwercken lies 
gen, und es nöthmendig war, mitdem Schwerdte 
fich einen Weg dahin zu bahnen. Seine Maies 
ftät willigten in alles, und erbothen ſich zu huns 
derttaufend Mann: Barreto aber nahm Feinen 
— — ——— Mr d Derdend 
Er marſchirte gehen Tage lang, mit drey und Z 
zwanzig Pferden, und fünfhundert_und Reha it e 
Musketieren ı die viel Hunger und Durft litten," 
meiftentheils längft dem Fluſſe Zambeze, über 
deſſen reiffendem Strome Stücke von dem hohen , 
Gebürge Lupata hangen, neunzig See⸗Meilen 
weit von der Aethiopiſchen See. Zu Ende die⸗ 
ſes verdrießlichen Marſches entdeckten fie anfaͤng⸗ 
lich ein Theil von dem Feinde, und bald darauf 
fahen fie die Gebürge und Thaler mit bewaffneten 
Leuten bedeckt., Der Statthalter erſchrack dar⸗ 
über nicht. Da er aber fah, daß es fehmer fiel, 
das Ende von diefer Menge zu überfehen : fo 508 
et hinauf und gab den Rortrab feinem Oberſt⸗ 
achtmeifter Dafco Fernando Zomem. Er. 
felbft führte den Tachzug, und zwiſchen beyden 
Haufen war das Geraͤthe und einige Feld⸗Stuͤ⸗ 
cken. Als fie zum Treffen kamen, fo ließ er. die: 
Stücken vor die Spige und auf die Site hins 
ausführen. Der Seind rückte in Geftalt eines 
halben Mondes an. Ehe fich Das Gefecht anfing, 
fo gieng ein altes Weib, welches, wenn man dem 
Verfaſſer glauben will, eine befannte Here war, 
heraus,‘ und ſtreuete etwas Staub gegen des. 
Barrẽco Leute, da fie den Feind überredet bat 
— te/ 
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1569. te, dieß Pulver allein würde ihnen den Sieg 
- Defaris- bringen. u 


Die 
Haupt 
fladt wird 
eingenom⸗ 
men. 


Liſt ! Le⸗ 


. Barrero, der dieſen Aberglauben verſtund, 
indem er dergleichen mehr in Indien hat⸗ 
te, befahl einem Canonier , ein Stuͤck auf fie zu 
richten , welches fo gut ausgeführet wurde, Daß 
die alte Hege, zum Erftaunen aller Kafren, Die 
fie für unfterblich hielten, in Stücke zerriſſen wur⸗ 
e. Barrero belohnte den Canonier mit einer 
— Kette. Indem der —5 ohne Ord⸗ 
ung heran Fam ‚fo fielen anfänglich ganze Wol⸗ 
den von Pfeilen und Wurf⸗Spieſſen. Allein 7 
da die Portugieſiſchen Musfetier fie bey hunder⸗ 
ten tödteten , fo wandten fie ſich und flohen. Diele 
wurden auf der Flucht erfchlagen. Der Befehls⸗ 
haber marfchirte darauf nach der Stadt Mon⸗ 
Ag , wo er eine andere Menge antraf, Die Der 
vorigen ‚gleich var » und auch auf gleiche Art in 
die Flucht gefchlagen wurde. Es blieben über 
fechstaufend Kafren und nur zweene Portugiefen. 
Der Befehlshaber mar genmungen, abzufißen und 
feine Leute zu führen. Die Stadt wurde ohne 
 Riderftand eingenommen, indem man fie. vers 
iaffen hatte. An dem Morgen entdeckten fie ein 
Be Das fo groß mar, als die beyden vorigen. 
Die Kafren wurden wieder gefchlagen und bathen 
in des Königs Namen um riede , welcher den 
folgenden Tag Gefandten fi ickte, deswegen zu 


andeln. En 
Es begab ſich, daß eing von den Kameelen fih 


bensmittel (98 yiß, und auf den Befehlshaber zugelaufen 


zu erlan⸗ 
gen, 


fam, der es — bis diejenigen herankamen 
die ihm nachliefen. Die Kafren, welche niemals 


“ dergleichen Thier geſehen hatten, verwu derten 


fi, daß fie es bey Dem Befehlshaber file ftehen 
fahen 
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fahen , und-fiengen daher an, unterfehiedene Fra⸗ 1569." 
en zu thun. Cr machte fich ihre Unwiſſenheit zu De Faria. 
uße , und meldete ihnen , er hätte viele dergleichen 
Thiere, welche bloß mit Menfchen-Sleifche gefuͤt⸗ 
tert würden; und da fie alle Diejenigen aufgefrefs 
fen hätten, welche erfchlagen morden, fo kaͤme 
diefes Thier von den übrigen, ihn zu erfuchen, ex 
möchte Doch feinen Frieden machen, meil es ihs 
nen fonft an Sutter fehlen würde. Die Schwarz 
zen erflaunten darüber und hielten ernftlich bey 
ihm an, er möchte doch die Kameelg bitten, mit 
gutem Nind-Sleifche zufrieden zu feyn-; fie woll⸗ 
ten ihnen ſolches fogleich, in groffer Menge brins 
gen. Er berilligte ihr Anfuchen und marfchirte 
weiter. Er hatte grofien Mangel an Lebensmits 
teln, als er die Zeitung erhielt, daß feine Gegen⸗ 
wart zu Mozambik erfordert würde, woſelbſt fich 
fein Abgeordneter Anchon Pereyra Bran« 
dam ob er gleich achtzig Jahre alt mar, des 
Korts bemächtiget hatte, Er übergab die Anfuͤh⸗ 
rung der Truppen Dem Vaſco und reiste ab. 
ey feiner Ankunft unterwarf fih Bran⸗ 
damı und er gieng wieder nah Monomotapa, 
Als er an das Kort Sena fam : fo kam Mon⸗ 
claros in grofler Wuth zu ihm heraus, und 
fagte ihm, er follte von der Eroberung abſtehen, wo⸗ 
von er dem Könige fo viel betrügliches vorgefchwas 
get, Damit nicht, mehr Menfchen verlohren giens 
gen. Er feste hinzu, er follte für alle Diejenigen, 
die geftorben wären, oder noch flerben würden , 
bey GOtt Nechenfchaft geben. Es ift gewiß, 
daß Barreto nicht der Befoͤrderer Diefer Unters 
nehmung war, und Monclaros an allen dabey 
vorgegangenen Fehlern Schuld hatte. Dem uns 
geachtet 309 fich Diefer groffe Mann den Uebermuth 
XI. Thei ER UBeEEe » - Di 


. 242 Allgemeine ʒiſtorie 


1,69. des Jeſuiten dergeftalt zu Herzen, Daß er ohne 
Defaria. eine andere Kranckheit innerhalb zweenen Tagen 
Darreto ftarb, und feinen Geift unter lauterm Seufien 
ftirbt. aufgab. =: 

* Durch einen koniglichen Befehl , den man uns 

get ihm / ter feinen Schriften fand , twurde Vaſco Ser- 

nandes Homem , fein Dberft- Wachtmeifter , 
zu feinem Nachfolger beftimmt. Die Porftelluns 
gen des Monclaros, dem Die Eroberung nicht 
mehr gefiel, hatten fo viel Macht bey ihm, daß 
er feine Schuldigkeit * und nad Mozambik 
uruͤckkehrte Dafelbft ftellten ihm einige verftän- 
dige Perfonen und vornehmlich fein Landsmann, 
Stanz Pinto Pimentel , die Sache auf folche 
Art vor, daß er nieder nach Monomotapa gieng. 
und geht Weil er nun den Mönch los mar» welcher ſich 

weitet. nieder nach Portugal begab : fo nahm er den 

rg über Zofala, wie Franz Barreto hatte 
thun wollen, als welches der bequemfte Weg zu 
der vorhabenden Unternefmung war. - Er mar 
ſchirte gerade nach den Bergwercken von Man⸗ 
bike (b), in dem Königreihe Chikanga (c), 
telches mit dem Lande Quiteyve (d) gränzet, 
das Monomotapa an Macht am nächften koͤmmt. 
Er haste eben fo viel Leute , und Arten von Werck⸗ 
zeugen bey fich, als fein Vorfahr. Um den Koͤ⸗ 
nig von Quiteyve zu gewinnen, ließ er ihn bes 
grüffen und ſchickte ihm Gefchendee : allein. feine 
Maieftät hatten wegen diefes Anfuchens fo viel 


Ver⸗ 
(b) Manika oder Magnika. 
(c) Einige machen Thttanga zum Namen des Königs, 
und Manika oder Meanchifa zu dem Namen des Königreichs, 
Diefeg wird vorher auf der 237. Seite Bofaranga, und 
auf der 248. Seite Mofaranga genannt. 
(d) Oder des Quitenve, indem es einige für den Nas 
men oder Titel des Königs halten. — 


N 
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Verdacht, daß fie alles fehr Faltfinnig aufnah⸗ 1569, 
De Faria 


men. 

Der Befehlshaber, welcher ſich um ſeine Ant⸗ 
wort nicht viel bekuͤmmerte, ruͤckte in ſein Koͤ⸗ 
nigreich. Verſchiedene Haufen von Kafren ſuch⸗ 
ten ihn außuhalten; fie wurden aber geſchlagen. 

Da der Koͤnig ſah, daß er durch die Macht der 
Waffen nichts vermochte: fo nahm er zur Staats⸗ 
Klugheit feine Zuflucht. Er ließ alles Volck und 
alle Lebensmittel aus den Städten und den Lans 

de fortichaffen, fo daß die. Portugieſen groffen 
Mangel litten, bis fie nah Zimbare famen, 
wo er fonft fein Hoflager hielt. ‚Allein er war 
von da geflohen , und hatte fich in einem unzus 
gänglichen Gebürge befeftiget. Vaſco brannte 

die Stadt ab, und marfchirte nah Chikanga, 
deflen König ihn mehr aus Zurcht , als Liebe, mit 
Aufferlichen Zeichen feiner Zuneigung aufnahm, 
und ihm einen freyen Durchzug nach den Berg⸗ 
wercken verftattete. Die Portugiefen marfchir- Koͤnmt 
ten dahin, und viele glaubten, fie würden Das ya ben 
Gold mit den Händen aufnehmen können. Da den, 
fie aber fahen, daß die Eingebohrnen mit vieler 
Schwierigkeit nur ein Bißlein in langer Zeit 
fammelten, und daß, um etwas herauszubrins 
gen, mehr Leute und Werckzeuge erfordert wuͤr⸗ 

den : fo giengen fie den Weg nieder zurück, den 

fie gefommen waren, und blieben gute Sreunde 
mit dem Könige, 

Ob fie nun gleich das nicht erhielten, mas fie 
fuchten :_fo überzeugte. fie doch Die Leichtigkeite —\ 
womit fie zu dem beftimmten Orte Famen, mag 
für ein groſſer Irrthum es gewefen, dem legten 
Befehlshaber den Monclaros als einen Vorſte⸗ 
ber vorzuſetzen, als welcher ihn, bloß feinem wun⸗ 
Dar derli⸗ 
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1569. derlichen Kopfe su folgen, einen fo gefährlichen 
De Faria und verdrüußlihen Weg führte. Vaſco Eehrte 


gift der 
ai 


nach Quitenve zurück, und der König that itzt 
aus Furcht» mag er vorher abfchlug. Er erlaubs 
te den Poriugiefen , nach. den Bergwercken von 
— — gehen, bloß unter der Bedin⸗ 
ung, ihm jährlich zwanzig Kronen zu bezahlen. 
fco gieng von da nach dem Königreiche Chi- 
Eova, welches an Monomotapa ggioen Norden 
zu granget. Die Urfache , Diefen 9 arfch zu uns 
ternehmen, tar, teil fie Nachricht hatten, e8 
follten da veiche Silber + Bergmercke ſeyn. Als 
fie fich gelagert hatten : fo fragte er die Kafren 
nad) den Bergwercken. Weil folche nun fahen, 
Daß es vergebens waͤre ihnen zu reiberfiehen, und 
fich doch fürchteten , Die Entdeckung der Bergwer⸗ 
cke mochte ihr Verderben feyn : fo freueten fie et⸗ 
was Metall-Erzt weit genug vonden Bergwercken 
herum , und meldeten ihnen , da wären fie. 
Dadurch getvannen die Kaften Zeit ı zu enttois 
fhen ; denn die Portugiefen , welche ihnen Glau⸗ 
ben gaben, lieffen fie gehen ; indem fie vielleicht 
nicht wollten , daß ſie ſehen follten, was für Scha⸗ 
Be fie gewoͤnnen. Der Befehlshaber ließ rund 
herum graben, und nach vieler Arbeit war es Fein 
under , daß er das nicht fand, was nicht Da 
mar. Die Lebensmittel wurden Fnapp ; und Da 
er feinen Nutzen von feiner Arbeit fah, ſo gieng 
er hinweg. Er Wr aber doch den Hauptmann 
Anthon Cardofa von Almeyda mit zwey⸗ 
hundert Mann und den gehörigen Nothwendig⸗ 
feiten da, um noch einige Tage fortzufahren, den 
8 er verlangten Winckel der Erde recht zu er 
örfchen. 
Als Vaſco tweggegangen war: fo er fi) 
, . , Al= 
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‚ Cardofa wiederum von den Kafren hintergehen, 1569; 
die ihn ſchon vorher berücket hatten. Sie erbos DeFaria 
then ſich, teil er daſelbſt Feine Ader finden koͤnn⸗ Die ag 
te :. fo mollten fie ihm einen Drt zeigen, wo er ſugiehen 

ſolche antreffen wuͤrde; und führten ihn darauf umge 
eher einen Weg zum Tode, als zu den Berge bracht. 
toercken ‚. indem fie ihn und alle feine Leute erfchlus 

en , nachdem fich folche mit einer unglaublichen 
Zapferfeit — hatten. Dieß kan dieje⸗ 
nigen eines andern überführen , welche behaupten, 

es wuͤrde eine ungeheure Anzahl Kafren vor einem 
Stücke oder einer Slinte fliehen ,, wenn fie folche 
vorher noch nicht gefehen hatten ; indem hier zwey⸗ 
hundert, ‚Die mit ihnen ihres Lebens wegen fech- 
ten , alle zufammen von ihren Wurf⸗Spieſſen und 
Pfeilen erlegt werden. 

Dieß war das Ende von der Statthalterfchaft 
son Monomotapa / Die nicht fo bald anfieng, 
als fie auch aufhörte ; und von zweenen Statt 
haltern befeffen wurde, die folche nicht jo bald ſa⸗ 
hen, als fie fie auch wieder verlohren. Der ers 
fte wurde durch rauhe und higige Norte getödtet, 
der andere durch eine Flüge und gar nicht barba⸗ 
yifche Liſt vertrieben, Dem ungeachtet wurde der 
Friede und. Dandel mit dem Kaifer von Monos 
motapa bennoch fortgeleßet (ec), — 


§. IL 
Das Reich Monomotapa. 


As. Reich Monomotapa wird gegen Graͤnzen 
Norden und auch ein Theil gegen We⸗ as md 
” fien, von dem Fluſſe ZSambese-m- Groſe. 

— pondo 
- (e) DE Farias Portngieſiſches Aſien im IT. Bande auf 
Ber 349, Seite. 


1569; 
Mono⸗ 
motapa. 
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pondo oder Quama begränget , Dei es von den 
Königreichen Abutua und Chikopa , den Lan⸗ 
dern Mumbos und Zimbas oder Musimbas; _ 
welches zu dem Reiche Monoemuji gehöret, und 
dem an der See liegenden Königreihe Maruka 
abfondert. An dem übrigen Theile der Weftlis 
chen Graͤnze und an der Sud Seite, wird es 
von dem Lande der Hoftentoten und von gemiffen 
Kafren begränzet , von denen es durch den Fluß 
Magnika abgefondert ift, der auch Lorenz 
Margues undder heilige Geiſt⸗ Fluß genannt 
wird. Gegen Dften hat e5 das Indianiſche Meer. 
Es liegt zwiſchen dem ein und vierzigften und 
ſechs und funfjigften Grade Dale Länge und 
groifchen dem ‚vierzehenten und fünf und zwanzig⸗ 
ften Grade Südlicher Breite. Es ift von Nor⸗ 


.den gegen Süden fechs hundert und fiebenzig Meis 


fen lang , und von Welten gegen Diten ſechs hun⸗ 
dert und funfzehen breit. Es ift eine Halb⸗Inſel, 


oder beynahe eine Inſel, indem es auffer einem 


Raume von ungefähr neunzig Eleinen Meilen ganz 
vom Waſſer umgeben if. Dieß mag faft die 
Entfernung der Quelle des Fluſſes Magnika 


’ von dem Zambese oder Quama fenn. Lopes 


Der Fluß 
Magnifa 
vder Ma 
gnice. 


ſaget, es fen ein vollfommenes Eyland, welches 

vonder See , dem Fluſſe Magnice, einem ( 
cke von der See, morein der Magnice fiele und 

von dem Fluſſe Quama gemacht murde. 
Nach eben dieſes Verfaſſers Berichte entfpringt 
der Fluß Magnika (f) aus der erſten See des 
Pils (g),unv fälle jwifchen den Borgebürgen Pe⸗ 
ae Pur Icheria 


Cf) Oder Magnice, wie er ihn nennet. 
g) Er vermennet, daß folcher zwiſchen Monomotapa und 
Kongo liege. i 
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ſcheria und delle Correnti Ch) ind Meer, im 1569, 
drey und zwanzigſten und einem halben Grade Mono⸗ 
SüdersBreite. In dieſen Fluß fallen nahe hey motapa. 
der See drey andere groffe Fluͤſſe. Der vornehin⸗ 
ſte davon mird von den Portugiefen der Sr. 
Chriſtophs⸗ Fluß genannt, weil er an deſſel⸗ 
ben-Tage entdeckt worden, Die Eingebohrnen 
aber nennen ihn Yfagoa., Der zweyte führet 
ben Namen von einem gewiſſen Lorenz Mar⸗ 

es, der ihn zuerft gefunden. Diele beyden 
Fluͤſſe entfpringen auf dem Mond-Bebürge, 
welches von den Landes⸗Einwohnern Toroa ges 
nannt wird. 

Der dritte Fluß heißt Arroe, welcher aus 
dem Gebürge der Gold⸗Bergwercke von Mono⸗ 
motapa (1) koͤmmt; und an einigen Orten wer⸗ 
rn “ defien Sande Fleine Stuͤcklein Gold ge 

nden. . 

‚ Der Fluß Cuama oder Quama wird von Der Fluß 
einem Gaftelle oder Forte diefes Namens fo ge: ee 
nannt , welches die Muhammedaner und Heiden pese, 
befigen. Die 3 nennen die Einfahrt 
deſſelben: die Muͤndungen von Cuama, weil 
er daſelbſt in fieben Mundungen getheilt wird. 

Man findet dafelbft fünf Eylande, auffer verfchies 
denen andern, welche auf, dem Fluſſe liegen, und 
insgefammt voller Heiden und fehr ſtarck bevoͤl⸗ 
ckert find. Der Verfaſſer faget, er entfpringe 
aus eben der See (k). Allein, da man igt weis, 
daß diefes ein Irrthum ift : fo wiſſen Die Erd⸗Be⸗ 
fehreiber nicht, wo fie folchen hinſetzen follen. ae 


24 Isle 
(h) Das iſt, das Boraebürge der Fifcheren und der Str6:- 


me, oder Cap Eorient 


i) Dder Munni Motapa. 
k) Siehe Pigafertas Nachricht von Kongo, auf der 192. 
und folgenden Seite. 
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1569. lJIsle nennet ihn Cuama oder Zambese Em⸗ 


Mono pondo. 

motapa. De Saria faget, der groffe Fluß Zambese 
flieffe Durch Monomotapa und falle in den Fluß 
Chiri. Diefer legterageht Durch das Land Bo⸗ 
zoro ; mofelbft es noch viele andere groſſe Fluͤſſe 
e deren Ufer von verfchiedenen Königen bes 
errfchet werden, worunter einige eigenmächtige 
Herren, andere dem Kaifer zu Monomotapa uns 
terworfen find. Er feßet hinzu, der Zambese 
falle durch vier Mündungen ins Meer. _Die erfte 
heiſſe QQuilimane, und fey neunig See Mei 
fen von Mosambik ; die zweyte Cuama fünf 
und zwanzig See⸗Meilen Suͤdwaͤrts; die dritte 
Luabo/ Fünf See Meilen tiefer, und die vierte 
Uuaboel, noch funfzehen See⸗Meilen weiter ge» 
gen Süden. Zwiſchen denfelben find fruchtbare 
und groſſe Enlande, wovon eines ſechzig See⸗ 
Meilen im Umkreiſe hat. Der Fluß iſt ſchiffbar 
und eben ſo weit von der Stadt Sena, die von 
Portugieſen bewohnt wird, wie auch von Tete, 

too eine Kolonie von ihnen iſt. 
Einthei: Diefes Reich wird in fünf und zwanzig König: 
lung in yeiche eingetheilet, als Mongas Vater Ma⸗ 
— nikaı Boca, Mafingo, Remo, Chique, 
Chiria, Chidima izo / Inahanzo, 
Chiruvia, Rondeſuka uria/ Maku⸗ 
rumbe, Munguſſi/ Antupaza Chope 
Chungue, Disa, Romba, Raſſini, Ch 
rao / Wiokaranga; und Remo de Beza. Es 
giebt darinnen auch viele Herrichaften, welche 
nicht den Titel der Könige führen. Das _gröfte 
von denen Königreichen / die nicht unter Mono: 
motapa ftchen: ift Mongası welches an den 

lüften Quama und Zambese gränget. = 
| ie 
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., Die reichften Bergwercke in dieſem Rönigreiche 1769. 
ind: Die von Maflapa, Afur (1) genannt. Mono⸗ 
„sn diefen Bergmercken ift ein Klump Goldes ges motapa. 
den worden, zwoͤlftauſend Ducaten werth, Bergwer⸗ 
und ein anderer von viermal hunderttaufend an kit· 
Werthe. Es wird nicht allein unter den Stei⸗ 
nen gefunden, fondern nodchft auch in der, Rinde 
ewiſſer Baume mit auf, bis an den Gipfel, mo 
ich Die Zweige von einander breiten. Die Gold⸗ 
dern von Manchika und Butua find nicht 
ſchlechter, als dieſe. Es giebt daſelbſt noch viele 
andere, Die aber nicht fo beträchtlich find. 
‚Man bat dafelbft drey Märckte, auf welchen Maͤrkte. 
die Vortugiefen von dem Caftelle Tete, an dem 
Sluffe Zambeze, hundert und zwanzig Sees 
Meilen von dem Meere, um diefes Gold hans 
bein. Dererfteift Luane (m), vier Tage-Kei- 
fen weit im Lande ; der zweyte Buento, der 
noch weiter liegt ; und Maffapa der dritte, noch 
etwas meiter. Diefes Gold wird für Zeuge, 
Glas» Knspflein und andere Dinge von feinem 
erthe eingekauft. Bu Maflapa hält fich, mit 
etoilligung. des Kaiſers von Monomotapa, ein 
Dortugiefifcher Beamter auf, der von dem Be⸗ 
blebaber zu Mozambik dahin get wird. Er 
arf aber, ohne des Kaifers Erlaubniß, bey $es 
bens⸗ Strafe nicht in das Sand gehen. Er iſt 
Richter. über Die Streitigkeiten „Die dafelbft ent» 
fichen. Zu Maffapaı Sokuro und Inanse 
giebt es Dominicaner » Kirchen. 
Die urfprüngliche Anzahl und Zeit der Regie⸗ 
rung 
(1) Der Berfafler meynet, bieſes fe it, worinne 
ihm A der Sea ben ichten Kar ee er ibn 
hur nicht deswegen verändert hat; denn andere nennen ch 


ura. 
(m) Dder Luanche. 
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1569. rung der Koͤnige iſt nicht bekannt. Man glau⸗ 
Monos bet es habe deren zu den Zeiten der Königin von 
motapa. Saba verfchiedene gegeben, und fie wären ihr 
unterroorfen geweſen; denn Daher hatte fie ihr 
., ©old (n). In dem Gebürge Afur, bey Maf- 
Drächtige fapa, ſeht man noch die Ueberbleibfel von prach⸗ 
bleibfel. Eigen Gebäuden, melche man für Palläfte und 
Caftelle hält (0). Mit der Zeit ward das Reich 
in drey Königreiche getheilet, nahmlich Cduiteve, 
abanda und Chifange. 
Das Koͤ. Diefes letztere ift das mächeigfte weil es die 
ifanga, Bergwercke von Manchike, ‘Butua und ans 
“ dere _befist. Man halt dafür, die Schwarzen 
von Butua, in dem Königreihe Chikanga ı 
brachten das Gold nach Angola ; diemeil man 
glaubet, es wären dieſe Derter nur auf hundert 
See: Meilen weit von einander. Diefes Land 
trägt Reiß und Indianiſchen Weizen, und hat 
einen Ueberfluß an allen Arten von Biehe, Voͤ⸗ 
ein und Gartenwercke. Ihre vornehmfte Sorg⸗ 
alt geht auf die Viehzucht und den Ackerbau (p). 
Das Kb, Die ganze Küfte von Monomotapa, von Mag- 
nigreih Nifa und dem Zambeze oder Quama, wur⸗ 
Sofala. de vormals von den Portugieſen befeffen,, und 
. das Königreich Sofa a oder Zofala genannt; 
von der Stadt Sofala, welche mitten vie 
I eifen 
n) Der Verfaſſer nimmt ſolches für gewiß an, ob es 
PR ke ———— ri ® f . J 
(0) Lopez ſaget, es waren in ben Laͤndern von Mond 
tapa noch viel alte Gebäude von groſſer Arbeit und bes 
* Bau⸗-Art uͤbrig, die von Steinen, Leimen und 
immer; Holze gebaut worden, dergleichen in allen anlie⸗ 
genden Landſchaften nicht gefehen würden ; und daher muth⸗ 
maflet er, es könnte Salomon von hier das Gold geholet 
haben. Siehe Pigafetta wie oben auf der 195. Seite. _ 
(p) De Farias Portugiehfches Aſien auf der 343. und 
folgenden Seite. 
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dieſen beyden Fluͤſſen lag. Doch Lopez, wel⸗1569. 
cher ihm dieſe Groͤſſe giebt , faget, es ware nur Mono⸗ 
ein Fleines Königreich ‚- und haͤtte nur wenig Haus 

fer oder Städte in ſich, morunter der vornehms 

fte Ort das Enland Sofala mare, melches auf 

dem Fluſſe diefes Namens läge... Es wird von 
Muhammedanern bewohnet, deren König fich 

der Krone Portugall unterwarf , meil er nicht 

unter dem Kaifer von Monomotapa ftehen woll⸗ 

te. Aus diefer Urfache haben die Portugiefen ein 

Sort an der Mündung des Flufies Quama, 

und handeln in Diefem Lande um Gold, Eifen- 

bein und Ambra , welcher an der Küfte gefunden 

wird, wie auch um Sclaven, roofür fie Baum⸗ 

rolle und feidene Zeuge geben , die von Kambaya 
gebracht werden, welche die ordentliche Kleidung 

dieſer Leute find. 

Die Muhammedaner, welche hier wohnen, 
find nicht die urfprünglichen Einwohner, fondern 
Araber ı weiche in Eleinen Barken dahin handels 
ten , ehe. die Portugiefen dahin kamen. 

Lopez faget, das Reich Monomotapa fer fehr Einwoh- 
groß und habe ungemein viel Einwohner ; fie nodz ner von 
ren ſchwarz, fehr beherzt im Kriege, von mittler re 
Groͤſſe und ſchnell zu Fuſſe (q). Das vornehms " 
fie Volck zu Monomotapa, nach des de Faria 
Berichte, und wovon auch der Kaifer iſt ſind 
die Mokaranit. Diefe, faget er, find nicht 
Friegerifch und auch mit_feinen andern Waffen 
verfehen , als Bogen, Pfeilen und · Wurf⸗Spieſ⸗ 
fen. Sie haben feine Gotzen oder Bilder, fons 
dern erfennen nur den einigen GOtt, und glaus 
ben einen Teufel. Sie halten ihn für boͤſe und 

nennen 


(q) Pigafettas Nachricht von Kongo auf der 192. und 
folgenden Seite. * vn 


— 
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1569. nennen ihn Muzuko. Sie glauben ihre Könis 
Mono⸗ ge fommen in den Himmel, und nennen fie Mu⸗ 


zimos. Sie rufen fie in der Zeit der Noth an, 
tie wir, namlich die Catholicken, faget der Ders 
faſſer, die Heiligen. _ Von vergangenen Dingen 
reden fie. nach dem Hoͤrenſagen, und haben Feine 
Kenntniß von den Buchftaben. Die Lahmen und 
Blinden nennen fie des Königs Arme, teil fie 
von ihm mit groffer Milde unterhalten werden ; 
und wenn fie reifen, fo müffen die Städte, Durd) 
welche fie gehen, fie unterhalten und ihnen von 
einem Orte zum andern Führer fchaffen ; eine Leh⸗ 
re für die Ehriften. | 


Des Ras: Der Kaifer hat einen groflen Pallaſt, wie⸗ 
Kr Pal wohl nur von Hole. Es find darinnen drey 


HauptzZimmer ; eines für ihn felbft, Das andes 
re für feine Gemahlin ; und dag dritte für.feine 
Haus dedienten. Es gehen drey Thüren dar⸗ 
aus in einen Hof; eine für die Königin, dadurch 
aus⸗ und einzugehen ; bie zweyte für ihn und die 
Bedienten , die ihm aufwarten und Söhne feiner 
Edelleute find ; die dritte für die. Ober⸗Koͤche, 
telches zweene vornehme Männer , feine. Ver⸗ 
wandten , find ‚und für Die Unter = Köche, wel⸗ 
des auch vornehme Leute find. Keiner von Dens 
felben darf über zwanzig Fahre alt feyn ; denn big 
dahin — ſie, daß ſie noch mit keinem Weibe 
etwas haben zu thun gehabt; und wenn es ja ge⸗ 
ſchaͤhe: ſo werden ſie ſcharf geſtrafet. Nach der 


Zeit werden ſie zu groſſen Bedienungen gezogen. 


Staats⸗ 


Die in dem Schloſſe werden von einem Haupt⸗ 


manne regiert und die auſſerhalb des Schloſſes 
von einem andern, wie vormals in Spanien die 


Alcalde de los Donzeles. 


vedienten Die vornehmſten Bedienten um ben wei 
| in 


aller Reifen. 253 


find der T Hingomofihe, Statthalter der Königs 1569. 
reiche ; der Wiokomoafcha, General: Haupt: Monos 
mann; der Ambuja, Ober- Hofmeifter , Dem motapa. 
es auch zufömmt, wenn des Königs vornehmfte 
Gemahlin ftirbt, eine andere an ihre ſtelle zu ers 
‚nennen ; es muß aber eine von des Könige Schwe⸗ 
ern oder nachften Anvermandtinnen fern ; der 
nhantovo,, der Dber-Muficant, welcher viele 
unter ſich hat und ein groffer Herr ift ; der YYn- 
rufao, Hauptmann von dem Dortrabe ; der 
Bufurumo, welcher des Königs rechte Hand 
bedeutet ; der Magande, der Ober⸗Beſchwo⸗ 
rer ;_der Netambe der Apothecker, twelcher 
die Salben und dag Geräthe zur Zauberen vers 
wahret ; und der Nehono, Dber-Thortodrter. 
Alle diefe Bedienungen werden von vornehmen 
Herren verwaltet, 

Bey der Kocherey ift eben nicht viel leckerhaf⸗ 
tes. Sie beftcht einzig und allein im Kochen und 
Braten. Man ißt Dafelbft eben das; was bey 
ung gewoͤhnlich ift, auffer noch oben ein Mäufe, 
welche fie für fo gut halten, als wir die Kaninis 
chen oder Reb» Hühner. 

Der. König hat viele Weiber, neune aber wer⸗ Weiber 
den nur groffe Königinnen genannt, welche ‚feine des Kai⸗ 
Schweſtern oder nächften Anverwandtinnen find ; 1% 
die andern find Töchter der Edelleute. Die vors 
nehmfte heißt Mazarira , und Mutter der Pors 
fugiefen, welche fie oft befchencken, weil fie ihre 
Heſchaffte bey dem Könige ausrichtet ; und .er 
ſchicket Feine Gefandten an fie ohne einen von ih- 
ren Bedienten. Die andere-ift Inabanda, 
welche die Moren vertritt ; die dritte Rabumza, 

Die bey ihm im Zimmer iſt; die vierte Ravem⸗ 
ba; Die fünfte SYemangore ; die fechste Nu⸗ 
zin⸗ 


5) 
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1569. Zingoapangi ; die ſiebente Nemon 020; die 
Kane achte Jiſſani und Die neunte Ne arunda, 


motape, 


Eine jede von ihnen lebet für fich mit eben fo große 
fem State, als der König, und hat verfchiedes 
ne Einfünfte und Königreiche su ihren Ausgaben, 
So bald als eine ftirbt, folger eime andere an ihre y 
Stelle und in ihren Titel. Sie haben fo wohl 
Macht, als der König, zu ‚belohnen und zu ſira⸗ 
fen. Zumeilen geht er zu ihnen, zuweilen foms, 
men fie zu ihm. Es warten ihnen viele Frauens⸗ 
‚Perfonen auf, deren er fich bedienet, wenn eß 
ihm beliebt. 


Igriige Ein jeder Monat hat ſeine Feſt⸗Tage, und 


Neu⸗ 
monds⸗ 
Feſt. 


gekocht worden. Diefen ſchůttet der König auf 


wird in drey Wochen getheilet,, deren jedezehen 
Tage hat. Der erfte Tag ift der Neumond, 
und Die Feſt⸗Tage der vierte und fünfte Tag in 
jeder Woche. An diefen Tagen legen fie ihren 
beften Schmuck an; und der König ‚giebt allen 
end Gehör, toben er in jeder Hand einen 

Stock von ungefähr Dreyvierthel Ellen lang halt, 
worauf er ſich gleichfam lehnet. Diejenigen , 
welche mit ihm reden, liegen auf der Erde aus⸗ 

eftrect. Dieß Dauert vom Morgen big an den 

bend. Wenn er umpaß ift : fo fichr der Nin⸗ 

omofcha anfeiner Stelle. Es darf fein Menfch 

en achten Tag des Neumonds mit ihm reden, 
oder nad) Dofe gehen, weil man dieſen Tag für 
fehr unglücklich halt. 

An dem Tage des Neumonds laßt fich der 
König mit zweenen Wurfipießen ſehen, und läuft 
in feinem Haufe herum, als ob er föchte. Die 
Groffen find bey dieſem Zeitvertreibe gegenwärz 
tig; und wenn es vorbey ift, fo wird ein Topf 
mit Indianiſchem Waizen gebracht, welcher gan 


die 


| 
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bie Erde, und befiehlt ihnen, ſolchen zu fen, 1569. 
weil es eine Frucht der Erde ift. "Sie toiffen , Mono⸗ 
wie fie ihm ſchmeicheln follen, und _ein jeder bes motapa. 
muhet fich , Das meifte davon zu bekommen , ins 

dem ihnen bekannt ift, das ihm folches gefällt; 

und fie eflen folches fo. begierig, als ob es das 

gröfte Leckerbißlein wäre. 

Der gröfte ei Tag iſt der erfie Tag des Groffer 
Monats May. Sie nennen folchen Chuavo. beiliger 
An dieſem Tage begeben ſich alle Groffe, deren Las. 
eine ziemliche Anzahl ift, nach Hofe, und laufen 
daſelbſt mit Wurfipiefen in_ihren Händen hers 
um, als ob fie füchten. Diefes Spiel dauret 
den ganzen Tag. Darauf begiebt ſich der Kor 
nig auf Die Seite, und läßt ſich acht Tage lang 
nachher nicht, ſehen; waͤhrend welcher Zeit die 
Trummelfchläger nicht aufhören, die Trummeln 
zu rühren, An dem legten Tage meldet er feis 
nen Edelleuten, er habe feine fonderliche Luft, fich 
umbringen zu laffen. Dieß ift eine Art von Op⸗ 
fer, welches er feinen Musimos oder Vorfah⸗ 
ren bringt. Wenn dieſes gefchehen ift: fo hö⸗ 
ren n Trummeln auf, und jedermann geht nach 

aufe. 

Die Mumbos effen Menſchen⸗Fleiſch, 10 Die 
von hier öffentliche Fleiſch- Bancke find. Es Mum 
würde unendlich fenn, alles dasienige anzufühs 
ren, tag von dieſem Reiche Fan gefagt werden (r), 

Lopez faget, Diefer Kaifer unterhielte in vers Machtdes 
fehiedenen Provinzen viele Meere, welche in Ser Raifers, 
gtonen nad) der Gewohnheit. und Art der Roͤ⸗ 
mer eingetheilet würden ; weil er, indem jo viele 
Könige feine Vaſallen find, und ſich oft 2 

ihn 

r) De Farias Portugiefifches Afien, IL. Band, 

ben * —— a ———— 


bos. 
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1569. ihn empören , genörhigt ift, beftändig ein groß 


Mono ſes Heer au 
motapa. fchrecken. 


reich 
tua. 


iu 


den Beinen zu erhalten: um fie zu 


Die tapferften von feinen Soldaten , toenn man 
eben diefem Schriftfteller glauben toill, find feis 
ne Weibersgegionen, weiche fich ihre lincke Bruſt 
abbrennen / nad) Art der alten Amazonen da⸗ 
mit fie ihnen im Schieſſen nicht, hinderlich fen. 
Ihre Waffen find — und Pfeile. Von ih⸗ 
ser Art zu fechten ift bereits Nachricht gegeben. 
Der König, beroilliget ihnen gewiſſe Länder, 100 
fie für fich felbft allein wohnen, Pur zumeilen 
leiften fie den Männern Gefellfhaft , um mit ih⸗ 
nen Kinder zu zeugen. Iſt das Kind ein Kna⸗ 
be, fo ſchicken fie. es zu feinem Water ; wenn 
esaber ein Mägdlein ift : fo behalten fie ſolches, 
und erziehen es in ihren Krieges-Mebungen. 

on dem Königreihe Butna, welces fi 
von den Monden: Gebürgen bis an den Fluß 
Magnika erftrecket, giebt es viele Gold⸗Verg⸗ 
werce und ein Bol, das mit dem Volcke von 
re von einerlen Art und Beſchaffen⸗ 

eit ift (t). 


(e) Pigafettas Nachricht von Kongo , auf der 191. und 
195. Seife. 


Ende des dreyzehnten Buchs. 
EIN 
E85 
XIV. 


XIV. Bud, 
Reifen nach dem Reiche China. 


Peters von Goyer und Jacobs von 
Keyſer Geſandtſchaft, von der Hollaͤndi⸗ 
ſchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie, an den 
Kaiſer in China, im Jahre 1655. 
Beſchrieben durch Johann Neuhof. 
Aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzt. 


Sinleitung. 


Doleih China durch. den Venetianer, Hort e⸗ 
Marcus Polo, zu Ende des dreyzehen⸗ ſen in Chi⸗ 
ten Jahrhunderts, fehon zu Lande ent "% 

deckt worden : ſo war e8 doch den Europäern noch 

menig befannt , bis die Portugiefen gegen dag 

Ende des funfzehenten Jahrhunderts zur See dar 

hin famen, und die Roͤmiſchen Mifftonarien oder 

Glaubens »:Bothen einen Zutritt in diefes Meich 

erhielten. Im Sabre 1517. legten fie einen Dans 

del zu Quan⸗ tong, insgemein Ranton ges 

nannt, an, wie bereits erzählet worden (a), Mache 

her richteten fie auch eine Zactorey zu [Ling po, 

welches fie Liampo nennen, an dem Deftlichen 

Theile von China auf, und trieben einen anſehn⸗ 

lichen Handel längft der Küfte zwiſchen dieſen beys 

den berühmten Hafen, bis ihr unertraglicher Stolz 

XI. heil. R und 


(a) Siehe im J. Theil. 


Einlei⸗ 
tung. 


Verſuch 
der Hol⸗ 
laͤnde 


r. 
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und Hochmuth machte, daß fie überall ausgerots 
tet wurden, aufier zu Makau, oder Makao, 
einem Eylande in der Mündung des Fluſſes Ran⸗ 
ton, wo fie fich noch , wiewohl unter groffen Eins - 
ſchraͤnckungen, aufhalten. 

‚Als die Holländer zu der groſſen Macht in Sins 
dien , vornehmlich durch den Untergang der Porz 
tugiefen, gefommen waren : fo bemübten fie fich, 
einen Zutritt in China zu erlangen, um mit den 
Eingevohrnen zu handeln. Diefes hatten fie lan⸗ 
ge Zeit vergebens verfuchet ; und dabey ſtets, wie 
man vermutbet, faget Neuhof Cb), von einer 
alten Propheseyung unter ihnen, Widerſtand ges 
funden. Diefe Prophesenung enthielt, es wuͤr⸗ 
de eine entfernte Nation Weiſſe, die über und 
über befleidet wären , dereinft ihr Land erobern. 
Auf die Nachricht aber, welche der Jeſuit Mar⸗ 
tini, der ſich sehen Jahre in China zur Forts 
pflanzung des Glaubens heimlich aufgehalten hat- 
te , von Makaſſar brachte , daß die Manchew- 
tartarn das Meich erobert hätten, wurde von 
der Regierung zu Batavia befchloflen, von neuem 
einen Verſuch zu thun. Dieſes wurde Durch Ab⸗ 
ſchickung geroiffer Kaufleute ausgerichtet , welche 


die Chineſer zu Kanton erforfchen follten ; worauf . 


von Batavia Gefandten nach dem Hofe zu Pe⸗ 
Eing abgefchickt wurden, um dafelbft um die 
Sreyheit zu handeln anzuhalten. 

Bon diefer Geſandtſchaft ſetzte Johann Treuhof, 


Eriäbtung der bey den Gefandten Hofmeifter war, und res 


en fine Reifen in verichiedene Theile der Welt 
berühmt ift, eine Nachricht auf, melche in ver 

f ſchiede⸗ 
Siehe Neuhofs Nachricht von der Geſandtſchaft der 


Hollandishen Oſt⸗Indiſchen Compagnie, im Jahre 1655 
Deuticher Ausgabe, auf der 22. Geite. ? j 
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fchiedenen Sprachen und Formaten herausgege- Einlei⸗ 
ben worden. Im Jahre 1665. erfchien eine Fran⸗ kung. 
zöfifche Erzählung von Diefer Sefandtfchaft , wel⸗ 
che zu Leiden in Folio bey Jacob de Meurs ges 
druckt war. Sie mird eine Ueberſetzung genannt, 
und fcheint aus Neuhofs Manufcripte von Jo⸗ 
hann von Carpentier gemacht zu ſeyn. Sie 
ift in zweene Theile getheilet, wovon der erfte eis 
ne Erzählung von der. Gefandtfchaft in zweyhun⸗ 
dert und neungig Seiten ; der andere eine allges 
meine Befchreibung von China in hundert und 
vier und. dreyßig Seiten enthält, aufler der Vor⸗ 
rede und Zufchrift an den Herrn Cofbert, Staats⸗ 
SBedienten bey Ludwigen dem XIV, Könige in 
Srancreih. Allein Neuhofs Nachricht ift bloß 
der Grund zu dieſem groffen Wercke (c), wel⸗ 
ches Earpentier durch Hinzuſetzung faft des gan- 
zen zweyten Theils, und menigftens der Halfte 
des erfien Theild, gemacht bat. _ EN 
Die Kupfer , deren fehr viele darinnen vorfom- Schöne 
men, find fchön geftochen, und mie der Heraus; Kupfer. 
geber verfichert,, von des Verfaſſers eigener Zeich- 
nung. Sie ftellen die Kleidung der Chinefer, 
ihre Aufzüge, und den Staat der obrigfeitlichen 
die Ausfichten von Städten , und 
empeln, Abbildungen von Thieren, Vögeln, 
flanzen u. f. to. vor. Diele davon find Fleine 
Platten, die in das Buch felbft auf den gehöris 
gen Seiten eingedruckt find. Die groffern find 
auf befondern Bogen gedruckt, und enthalten 
meiftens Vorftellungen von Städten: Pallaften, 
und groffen Aufzuͤgen. In dem erften Theile 
kommen vor : An=bing, oder An-Eing. 
Des Unter-Königs von Kanton Gaſtmahl. Ba- 
OR tavia. 
(c) Siehe die Vorrede. 


Einleiz 


sung. R 


PL 
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tavia. Hoay-gan. ¶ Whay⸗gan). Zu⸗kew. 
anton. Grundriß davon. Ka yu tſiu. 


Ran cheu. Kin nun gan. Ku ding. 


Thevenots 
Ausgabe. 


Makon, oder Makau. Nam bun ı oder 
Nan bung. Nan chang , oder Ayang-fi. 
Nan gan Nan kang. Nan king. Dau 
lin ſhi. Pe king. Grundriſſe von dem kaiſer⸗ 
lichen Pallaſte daſelbſt. Der Porcellan⸗Thurn. 
Single Tyen ſyen wey. Tong lien, oder 
Tong lou. Tun chang. Tung ling. U-fu. 
Vannungan oder Van gan. Shan tſui. 
Schau ckew. Vam ſe fu. In dem zweyten 
Theile findet man das Innere von einem Tempel. 
Die race Muſa. Ordnung der ‘Pferde beym 
Marichieren. j 

Das Jahr darauf gab Thevenor in feiner 
Srangöfifchen Sammlung von Reifen zu Waſſer 
und Lande, Neuhofs Nachricht von der Gefandt- 


‚Schaft heraus, melche dafelbft fechs und ſechzig Fo⸗ 


lio-Seiten einnimmt. Sie iſt mit drey und dreyſ⸗ 
fig Bildern, auf vierzehen oder funfjehen Kupfer- 
Platten von einem halben Bogen, begleitet. Dins 
terher koͤmmt ein Tage⸗Buch von der Reife und 
dem Wege der — von Kanton nach Pe⸗ 
fing, eine genaue Beſchreibung dieſer beyden Staͤd⸗ 
te, der Weg nach China u. ſ. m. welches aus 
fieben und zwanzig Seiten befteht ; woben fich 
eine groffe Zeichnung von dem XWege befindet, 
Die drey und zwanzig Zoll fang ift, und von dem 
Verfaſſer felbft gemacht worden. 

Thevenot berichtet ung (d), dieſe Ueberſetzung 
fen den beyden Holländifchen Abfchriften gemäß, 
die er im Manuferipte gehabt, und wovon Die 

eine 

(4) Siehe feine Nachricht an den Lefer. 
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eine von Neuhofen (e) unterzeichnet wäre: er Einlei⸗ 
hätte nichts darinnen verändert, oder aus andern kung. 
Schriftſtellern hinzugethan. Er halt es für ſchlimm⸗ 
daß man die Beſchreibung der Landſchaften mit 
Neuhofs Anmerckungen vermiſcht, weil aus ſei⸗ 
nem eigenen Geſtaͤndniſſe erhellet, daß die Hol: 
länder weder zu Kanton noch Pefing aus ihren 
Häufern gekommen. | 
Ob dieſe Befchreibungen in Neuhofs Manus Ausgelaſ⸗ 
feripten geftanden, wie fie fich in feiner Hollan⸗ fene Kup⸗ 
diſch gedruckten Nachricht befinden ; oder ob The" 
venot Diefes nur fage, um Garpentiers Werck zu 
tadeln , das Fönnen wir nicht entfcheiden. Es ıft 
aber gewiß, daß die Manuferipte Zeichnungen 
gehabt haben. Neuhof meldet, er habe auffer den 
bbildungen von Thieren, Vögeln, Fiſchen, 
Pflanzen, und andern Seltenheiten, auch noch 
richtige Landkarten und genaue Grundriffe von 
den Ländern und Städten gemacht (k). Er 
Fan auch Abbildungen von den Einwohnern und. 
obrigfeitlichen Perfonen , ihrem Staate und ihr 
ven Aufzügen hinzugethan haben. ‚Allein Theve⸗ 
not hat alle die Seichnungen von den Städten, 
aufier von Pe-Fing und Nan⸗king (2) weg⸗ 
gelafien , weil er, feiner Auffage nach, gefunden, 
daß fie mit Der davon gegebenen Befchreibun 
nicht überein Fämen ; und er vermuthet » fie wa⸗ 
ren bloß Wercke der Einbildungs: Kraft. Er 
fuͤhret auch noch eine andere Urfache an , warum 
er fie weggelaſſen, namlich ‚weil nach dem * 
3 richte 
Andere ſchreiben ihn auch Niwhof oder Nieuhof. 
) Siehe Dgilbys China auf der 3. Seite. 
(g) Und diefe find fo Elein und g unvollfommen , indem 
ie als Zierrathen mit zu andern Figuren gefüger find, dak 
e ganz und gar feinen Begriff von denen Srädren machen, 
« » welche fie vorftellen, i 
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seinleiz yichte der Chineſiſchen Erd-Befchreiber, alle Stad⸗ 
tung. fein China einander gleich wären, und. ter eine 
gefehen hätte, der hätte fie alle gefehen. In wie 

weit diefer Vorwand ein ſolch Verfahren recht> 
fertigen mag , wofern die Zeichnungen aufrichtig 

ervefen , das Fönnen wir nicht fagen. Die Eins 
örmigfeit in Erbauung und Anlegung der Straß 

fen mag fo groß fenn, als fie mil: fo wird fich 

Doch noch immer eine fehr grofie Mannichfaltigs 
feit in den Ausfichten finden, welche von Der vers. 
ſchiedenen Lage der Derter, und der daherum bes 
findlihen Dinge entfteht. Was die DBorftels 

fungen von den Pflangen und Thieren betrifft , 

welche Thevenot gleichfalls ausgelaffen hat : ſo 

find die meiften davon in feine allgemeine Beſchrei⸗ 

bung von China eingerückt, die er aus dem Mar⸗ 

ini genommen hat, 

— für Die Zeichnungen, die er behalten hat find 
Bean nach der Gröſſe der Driginalien geftochen,, und 
hat, ' durchgehends viel gröffer, ‚als die in Carpentiers 
iusgabe, und auch vielleicht richtiger , aber nicht 

fo ſchon ausgearbeitet, und fo wohl vorgeftellet, 

Hier ift das Verzeichniß davon : 1. Eine Karte 

von des Gefandten Reife Dur) China. 2. Der 

junge Unter-König von Kanton. 3. Ein bewaff⸗ 
meter Tartarifcher Reuter. 4. Eine Tartarin. 

s. Ein Lufl-Garten. 6. Ein Mandarin. 7. Eine 

‚ Ehineferin. 8. Zweene Mönche Ch) in Gelb ges 
Hleidet, jeder mit einem Paare grofien Roſenkraͤn⸗ 

zen. 9. Mönche in Schwarz gekleidet, mit Ro⸗ 
fenfrängen , wie der Catholicfen ihre. ro. Geiſt⸗ 

licher Bettler , mit einem groffen breitfrempichten 

Huͤte. 11. Ein Bettler, mit einem ſpitzen Kopfer 

wie ein Zucker Hut geitaltet. 12. Grab eines 
groſſen 

£h) Dieſes find die Camas, oder, Prieſter der Secte des Fo. 
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— 13. Bettler, der Feuer auf dem !Einleis 
opfe trägt , um Allmofen zu befommen. 14. Ein 
anderer mit einer Beule vor der Stirn, fo dick 
wie eine Kauft, welche Davon entftanden, daß er 
den Kopf rider einen Stein ſtoͤßt. 15. Strafe 
eines Moͤnchs, der mit luͤderlichen Weibsſtuͤcken 
in Gefellfchaft gefunden worden. 16. Eine Hus 
re, die auf einem Efel durch die Straffen reutet, 
‚ mit einem Kerl vor ihr ber, der fie vermiethet. 
17. Zroeene Bettler, die mit den Köpfen zufams 
men ftoffen, um ein Allmofen iu bekommen. 18, 
Die Stadt Nanking, eine fehr Fleine Vorſtellung. 
19. Strafe von Nanking in‘Perfpectiv. 20. Por⸗ 
cellan⸗ Thurm zu Nanking. 21. Sehr Fleine 
Vorſtellung der Stadt Peking. 22. Ein Tri⸗ 
umph⸗Bogen. 23. Tempel des Shan-ti-ow. 
24. Schwimmendes Dorf auf einem Sluffe. 25. : 
Eine groffe Junke, oder ein Chinefifches Sahrzeug 
mit Segeln von Matten. 26. Schlangen⸗Fahr⸗ 
zeug. 27, Des Kaiſers Hofitatt bey der Audieng 
der Hollaͤnder. 28. Ein Tartar, der mit einem 
lebernen Riemen ein fo groß Geraͤuſch machet: als 
wenn drey Piftolen hintereinander losgeſchoſſen 
würden. 29. Ein Zauberer , der den See⸗Fah⸗ 
renden Wind verfaufet, mit einer Tadel durch 
feine Baden. 30. Ein Wagen, welcher drey Leu⸗ 
te fehr geſchwind führet, ob er wohl nur von einem 
a Manne an} wird. "31. Ein Tartar 
mit feiner Frau hinter fih. 32. Ein Schiff. mit 
einer Art von Rade, oder Bogen⸗Netze, anſtatt 
= Segel. 33. Die ordentliche Tracht der Chir 
neſer. 

Im Jahre 1670. wurde eine Hollaͤndiſche Nach: Hollandi⸗ 
richt/ von eben Der Gefandtfchaft, unter Jreuhofs !de Aus 
Namen zu Amflerdam * Folio herausgegeben, 

+ ie 
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Kinleis die mit vielen Kupfern gesieret, und mit einer 
ung. Beſchreibung von den Sandfchaften , wie Carpen⸗ 
tiers Ausgabe ; vermehret, aber nicht durch fo viele 
fremde Sachen vergröffert worden. , 
igee Bald darauf gab Dgilby Ci) eine Nachricht 
dans, ® von dieſer ——— Engliſch heraus. Der 
” Titel koͤmmt mehr mit der Leidener (k), als Der 
Amfterdamer Ausgabe überein ; und es wird nicht 
errähnet, ob die Ueberfeßung aus dem Hollandis 
fehen oder Sranzöfifchen gemacht worden. Aus 
/ der Art aber, die Sachen anzubringen und zu ers 
zählen, zu geſchweigen, daß fie von vieren übers 
flüßigen Dingen frey iſt, womit die letztere ange⸗ 
füllt ift, ſchlieſſen wir , daß es eine Ueberſetzung 
aus dem Hollandifchen ſey. Die Kupfer , twelche 
mit denen in der Sranzöfifchen Ausgabe einerley 
find, aber nicht fo ſchoͤn geftochen , find ohne Zwei⸗ 
fel die Kupfer aus der Amfterdamifchen Auflage, 
die von den Driginalien genommen worden. Denn 
die Erflärung ift zugleich Hollaͤndiſch und Englifch. 
- Don diefen verfchiedenen Ausgaben dieſes 
Wercks halten wir Thevenots feine für die riche 
tigfte und mahrhaftefte. Daher haben wir folche 
ur DVerbefferung der Englifchen Ueberſetzung ges 
rauchet, und folche oftmals Daraus ergänzet 5 
welche Zufäße denn zum Unterfchiede zwiſchen zwee⸗ 
ne Hacken gefekt find, 


6. I. 
(i) Die zweyte Ausgabe, deren wir uns bedienen , ift 
im Jahre 1673. gedruckt. 2 
(k) Geſandtſchaft vom der —— Compagnie der 
vereinigken Niederlande, an den groſſen Tartar Cham, 
Kaiſer in China — von ben Herren Peter von Goyer und 
Jacob von Keifer,, nad) feiner Faiferlihen Stadt Peking, 
morinnen die Städte, Flecken, Dörfer, Hafen , Fluͤſſe, 
u. f. w. dic fie auf ihrer ai angetroffen , finnreich befchries 
ken 5 von Johann Neuhof, Hofmeiſter bey den Ge⸗ 
en ꝛc. ꝛc. 
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2 er $. L 165 5. 
Verſuch der Holländer, fih in China nie- Meubet 
derzulaffen, vor der Geſandtſchaft. 


Achdem der Jeſuit Martini unter andern Schedel 
9 Dingen berichtet hatte, die Tartarn hat: feet nad 
R ten in der Stadt Kanton allen Sremden vanton. 
einen freyen Handel erlaubet : fo befchloß der ho⸗ 
he Rath von Batavia, um die Wahrheit davon 
ju erfahren , ein Schiff von Taywan in Formoſa 
ahin zu ſchicken. 
Diefem zu Folge fegelte Friedrich Schedel, 
‚ ein Kaufmann, [den zoften enner (1) 1653.) in 
einer Sregatte, der Braunfiſch genannt, und mit 
einer reichen Ladung [von ſechs und vierzig tauſend 
fiebenhundert und fieben und zwanzig Kronen am 
Werthe] ab; und landete nach neun Tagen zu 
Zey ta men (m) in dem Fluſſe Kanton. 
Dafelbft fam der Hay-to-nu (n), oder der 
See : Vogt ı zu ihm an ‘Bord, ihn im Namen 
der Obrigkeit zu Kanton zu beroillfommen. Sche⸗ 
del bemirthete ihn fehr ſchoͤn, und begleitete ihn 
ans Ufer. Allein, da fie nahe an die Stadt fa- 
men : fo fandete er mit groffer Pracht, ohne ein 
Wort mit Schedeln zu fprechen , melcher auf eine 
fehr verächtliche Art in ein anderes Fahrzeug ges 
feßt, und zu Dem weiter entlegenen Ende der Stadt 
eführt wurde. Dafelbft wurde er von einem 
ortugiefen Emanuel von Auciflero und ans 
dern aufgefuchet , und ihm mit übeln. Reden bes 
gegnet, . \ 
R 5 Gegen 
1 Beym Quilby ift ed der Auguft, ohme weitere Anzeige, 
m) Beym Thevenot Hun tan mon 


(n) Berm Theyenot Hay tomm, Hay⸗ tom we, und 
Hay to mow, g 
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1655. Gegen Abend Famen verfchiedene Tartarn, ihn 
Yieubof. zu befuchen, die ihn nad) einiger Zeit zu einem 
Landet zu Goͤtzen⸗Tempel führten , worinnen die Priefter die 
Kanton, ganıe Nacht ihre Andacht gehabt, um vorher zu 

erfahren, mas Diefe Fremde für Glück allhier has 
ben würden. In feiner Abweſenheit Famen auf 
Befehl der benden Unter-Könige, die in Kanton 
mit gleicher Macht regieren, einige Mandarinen, 
und öffneten feine Kiften, morinnen die Gefchens 
cke lagen. Nachdem fie ein Verzeichniß davon 
genommen, fhmiffen fie folche verachtlich hin. 
Sie nahmen auch des Generals von Batavia 
Schreiben an die Unter-Rönige mit. Als fie aber 
Schedeln antrafen, fehmiffen fie ihm folches vor 
Die Fuͤſſe, und warfen ihm vor, die Holländer 
famen nur, ihr Land zu betrugen. - 

- 2. Da Schebel nun fah, daß ihm fo unfreundlic) 
von den Kantonianern begegnet wurde : fo fing 
er an, ben fich zu ermagen, wie er fie befriedigen 
und aus ihrem Irrthume bringen möchte. Er 
hatte fich unter den Geſchencken auch mit einigen 
Slafchen raren Weinen verforget. Er ließ eine 
davon holen, und erfuchte Die Mandarinen ı fie 
möchten Doch folchen Foften (0). Das Getraͤnck 
ſchmeckte ihnen ; fie leerten ihre Schalen fuftig 
aus ; und wurden endlich mit dem Holländifchen 
Kaufmanne fo gut Freund , daß fie ihn wegen des 
DBorgegangenen um DBerzeihung bathen. Sie 
geftanden, es hätten ihnen die Portugiefen ſolches 
in den Kopf geſetzet: fie waͤren aber ifo überzeus 
get, daß es falſch waͤre, und er Eönnte ſich dars 
auf verlafien, daß ihm Fünftig wurde höflicher 
begegnet werden. 

Den 


1. (0) In Thevenots Nachricht gewinnt er einen Mandarin 
Dürch & Geſchenck von einigen Hiafkhen. 
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Den folgenden Tag mit Sonnen »Aufgange, 1655. 
wurde Schedel zu dem alten Unter:Könige Dig Hleubof: . 
na mong (p) geholet: Es -folgte ihm eine Mens wird zum 
ge, vom Na nach, der ihn fchimpfte und fchalt. Inter, 
Einige riefen ,_toie ſchon merden nicht Die eifernen geholer 
an feinen Beinen laflen! Andere miefen mit 
Singern auf ihn, und andere bliefen Laufe auf feine 
Trachfolger. Endlich brachten ihn zweene Manda⸗ 

rinen nah Hofe. Der UntersKönig faß auf feis 

nem Throne, der in dem ‘Pallafte auf einem ho» 

hen viereckichten Geruͤſte ftund , und mit. reicher 
Seide bedecft war. Rund um ihn her fiunden 
zweyhundert Edelleute, nebft dem See⸗Vogte, 
alle auf Tartariſche Art gekleidet. Nachdem der 
Unter⸗Koͤnig das Schreiben und die Geſchencke 

von Schedeln empfangen, und auch alles dasje⸗ 

nige angehoͤrt hatte, was er wider die den Hol⸗ 
laͤndern zur Laſt gelegten Verleumdungen fagen 
konnte: ſo war er ſo wohl damit zufrieden, daß 

er Schedeln neben ſeinem Throne unter ſeinen 
vornehmſten Groſſen ſich niederſetzen ließ, und 

ihn zu einem prächtigen deswegen angeſtellten Mah⸗ 

le einlud. Die fuͤr Schedeln und ſeine Geſellſchaft 
beſtimmte Tafel (q) war mit zwey und dreyhig 
ſilbernen Schuͤſſeln beſetzet, und mit vielen koͤſtli⸗ 

chen Speiſen angefuͤllet: das Trincken aber wur⸗ 

de in goldenen Schalen gereichet. 

Ueber der Tafel ließ der Unter» König. einige und wohl 
ragen, von Hollands Beſchaffenheit und Re⸗ zuſgenom 
gierung, an ihn ergehen; worauf er mit grofler " 
Ehrerbiethung ‚beurlaubet wurde, und führte 0 

er 
“ (p) Nach andern Ping na mong. Beym Thevenot : 
Pingua mong. ; 

(g) Nach einem von Thevenots Manuferipten, hat eine 
jede Perſon, bis auf den ſchwarzen Jungen, eine Tafel mit 
zwey und dreyßig filbernen Schufleln für fich. 
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1655. der Zay to nu, nebft den Briefen und Gefchen- 
Yieubof. cken/ zu dem jungen Unter Könige, Gig na 
mong (r), der ihn_ gleichfalls fehr höflidy em⸗ 

pfieng, und zur Tafel einlud, aber doch mehr 

auf der ‘Portugiefen Seite zu ſeyn ſchien. Weil 

feine Mutter , die erft Fürzlich aus der Tartarey 
efommen, die Holländer gern fehen wollte: fo 

chickte fie Ey Schedeln und feinen Begleitern, 

welcher auch mitten in feiner Rede abbrach und 
hingieng. Er fand fie mit ihrem Frauenzimmer 

in einem grofien offenen Saale, und ward höflich 
empfangen. Indem er fich ben ihnen aufhielt , 

befahl er feinen Trompetern, ein Stücklein zu 

blafen, melches dem Srauenzimmer ungemein ans 

genehm war. Hierauf gieng er wieder zum Uns 
ter-Könige zurück, und brachte feine Rede zu Ens 

de. Don da wurde er durch den Hay ro nu in 

yroffer Pracht zu dem groffen Mandarin Tu tang 

s) geführt, tmelcher der dritte in der Regierung 

diefer Landſchaft) war. Allein diefer Staats: 

Bediente war zufrieden, daß er Schedeln durch 

ein Fenſter fah, und ließ ihn weggehen, ohne daB 

er ihm die geringfte Höflichfeit in feinem Haufe 
erwies; fo Daß er genöthiget war, für eine andere 
Wohnung für fich und feine Gefellfchaft zu forgen. 
Die Por Der Statthalter und Rath zu Makau bes 
 mühte fich nicht allein, um Diefe Unterhandlung 
n fin in der Geburt zu erftiken, den Hay to nu zu 
8 beſtechen und einzunehmen , ſondern ſchickte auch 
eine foͤrmliche Geſandtſchaft nach Kanton, um die 
Hollaͤnder, als ein treuloſes Volck, und eine Art 

von See⸗Raͤubern, vorzuſtellen; welches, Be 

eine 


(r) Nah andern Sing na mong. Beym Thevenot, 
Sigua mongh. | 
6) Beym Dgilby , Teustang ;- beym Thevenot Tontang. | 


| 
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feine eigentlihe Wohnung zu Lande hatte, fih 1655. 
zur See furchtbar gemacht, welches Hay ray Neuhof. 
mon in der Mündung des Fluſſes Kanton weg⸗ 
genommen, mit dem Chinefiichen See - Räuber 
KRopinga Friede gemacht, und ihre Kaufleute 
geplündert hatte, igo aber fich einen Weg nach 
China machen wollte. Die Pori, oder Welts 
Weiſen zu Kanton , fehlugen fich auch zu ihnen, 
und ftellten die Holländer als betrügeriiche Hans 
delsleute vor. on 

Allein die Unter Könige gaben auf des Zay 
co nu Dorftellung,, welchen Schevel geroonnen 
hatte, zur Antwort : fie hatten, ungeachtet aller 
diefer Berichte , eine gute Meynung von den Hol 
ländern , und hielten dafür, China würde vielen 
Vortheil von einer Handlung mit ihnen erlangen. 
Be machten fie ihre Bewilligung einer freyen Der Hans 
Handlung fehriftlich bekannt, und gaben Schesdel 2 
deln Erlaubniß, eine Factorey aufzurichten (1). Drrund 
So liefen die Sachen, als ein Abgeordneter von wiederru⸗ 
Pefing anfam, der dem Unter⸗Koͤnige dasjenige ten. 
widerrieth, was er gethan hatte, Er führte an, 
daß, ob er gleich den Sremden einen Hafen zur 
Handlung zuftchen Eönnte, fo dürfte er ihnen Doch 
nicht, ohne des Kaifers Einwilligung , einen bes 
ftandigen Sik in dem Lande vergönnen. Diefe 
Vorſtellung machte den Unter: König fo verwirrt, 
daß er Schedeln rieth, für dießmal abzureifen ; 
Damit der König in Batavia, wie er fagte, (wor⸗ 
unter er deh General dafetbft verftand) nicht den» 
cken möchte, fie würden zu Kanton gefangen ges 
halten. , Schedel gieng demnach zweene Tage u 

auf , 

(t) Nach Thevenots Abſchrift nahmen ſie von ihren 

Waaren auf 77817. Kronen am Werthe, weiches doppelt 


- 


ſo viel war, als fie koſteten. 


1655. 
Yleubof, 


W 
Verſuch. 
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auf, mit zweenen Briefen von den Unter-Rönigen 
an den Befehlshaber & Tay wanı Nikolas 
Verburgh, unter Segel. In diefen Briefen 
bothen fie dem Befehlshaber ihre Freundſchaft an, 
und gaben ihm den Rath, wenn er eine freye 
Handlung in China zu haben wuͤnſchte, fo mochte 
er eine Gefandtfchaft mit reichen Gefchencfen an 
den groffen Khan (u) fchicken. 


es Der hohe Rath zu Batavia fchrieb hierauf an 


die Ober⸗Vorſteher nach Holland , mas deswe⸗ 
gen zu thun ſey; und damit waͤhrend der Zeit Die 
Sache nicht liegen bliebe, fo ſchickten fie Jacha⸗ 
rias Wagenern nad China, mit zwen belades 
nen Sahrzeugen, dem Schellfifche und Braun- 
ſiſche. [hm war Schedel als Beyſtand mit: 
gegeben. . As fie zu Wang fü (x), drey Meis 
en von Kanton, angelanger waren: fo blieben 
fie dafelbft dren Tage, ohne jemanden ans Ufer 
zu fenden. Da fie aber fahen, daß niemand an 


Bord Fam: fo fehickten fie einen von der Geſell⸗ 


Vortugie⸗ 
fifche r 


+ 


Surf, 


fchaft ¶ Schedeln] ans Land , der fih an den Hay 
go nu wandte. Diefer wies ihn zu dem Tu= 
tang, deſſen Secretär ihm berichtete, die Pors 
tugiefen hätten einen Brief von Peking an die 
Herrfchaft zu Kanton erhalten, worinnen folcher 
angedeutet würde, ein machfames Auge auf die 
Holländer zu haben, vornehmlich, wenn fie ohne 
Sefandten kaͤmen; denn fie wären ein verräthes 
rifches lügenhaftes Volck, und fie dürften ſich in 
Peking nicht fehen laffen, aus Furcht, fie möch⸗ 
ten in Ehina befannt werden. 
Um eben die Zeit Fam ein Bedienter von Mia- 
au 


(u) Im Driginale Cham, eine verderbfe Ausiprache 
von Khan oder Han. 
(x) Beym Thevenot, Waughe. 
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‚Eau mit dem Erſuchen, man möchte die Hollins 1655. 
difchen Schiffe dafelbft in Befchlag nehmen, uns Yleubof.. 
ter dem Dortwande „ fie hätten vordem auf ſeerau⸗ 
berifche Art einige Schiffe von ihnen weggenom⸗ 
men. Die Portugiefen bezahlten auch eine rück 
ſtandige Schagung von vier Fahren, um dadurch 
vorzubeugen, daß die Holländer Feine Freyheit zu 
handeln erhielten. Kurz, Wagener versiweifelte 
an einem guten Ausgange, ob ihm gleich die Mach» 
tigen mit guter Hoffnung fehmeichelten. LUnters 
deſſen hatten zwey oder Drey von des LUnter> Kos 

nigs Fahrzeugen Acht, daß niemand von oder zu 

feinem Schiffe gieng. Endlich kam der Botbe 

mit des Tutangs Secretär und zweenen Mans 

darinen zurück, mit dem Befehle, die Schiffe 

' follten bis auf eine halbe Meile an Die Stadt kom⸗ 

men, und Dafelbft fo lange liegen bleiben, big der 

Portugiefifche Bediente wieder meggegangen waͤ⸗ 

re, der von der Ankunft der —— nichts 

wiſſen ſollte. Bey dieſer Gelegenheit wurde Wa⸗ 

gener mit verfchiedenen Seltfamfeiten befchens 

det, um zu zeigen, daß man fie als Freunde aufs 

nahme : es durfte aber niemand von feiner Ges 

‚ fellfhaft ang Land gehen. 

Einige Zeit darnach Fam der Zay to nıa an Die Abs 
Bord, um Wagenern nach Hofe zu führen. — 
ndem er ſich aber eben zu Pferde fegen toolite „KO 

amen zweene Mandarinen und fragten, was fein 

Gefchäffte ware, und ®b er einige Schreiben an 

ben groffen Khan und den Tutang mitgebracht 

hätte. . Sie fegten hinzu : die Portugiefen waren 

Urſache an diefem Misverftändnifle; und wenn 

die Holländer vor den Unter-König wollten, fo 

müßten fie gegen alle diejenigen, die um ihn wa⸗ 

ven, fehr freygebig ſeyn. Wagener antwortete, 

| er 


272 Allgemeine ʒiſtorie 


1655. er waͤre nicht gefonnen, den Unter-Rönig oder feis 
Neuhof. ne Hofleute zu beftechen, daß fie die mitgebrachs 


ten Briefe annehmen möchten : Doch wollte er 
demjenigen eine anfehnlihe Summe Geldes ges 
ben, der ihm auf dieſes Jahr eine freye Handlung 
zu Kanton verfchaffen wurde, Wahrend Diefer 
Unterredung fam der Hay to nu mit dem Vers 
melden zurück, der Unter⸗Koͤnig koͤnnte ihn nicht 
vor fich laffen ; er wollte aber feinen Brief leſen. 
Wagener fandte ihm ſolchen, und der Dollmets 
fcher des Unter- Königs kam bald wieder, ihm zu 
berichten : die Urfache, warum er nicht mit feis 
nem Herrn fprechen Eönnen, ware, meil die Hol⸗ 
länder weder Briefe noch Geſchencke für den Kais 
fer mitgebracht hätten ı wie e8 ihnen Doc) ernfts 
lich empfohlen worden. 

‚ Als nun Wagener fah , daß er zu Kanton 
nichts ausrichten Fonnte : fo gieng er nach Das 
tavia zuruͤck. Diefe Leute ſchaͤmten fih nieht, 


zehentauſend Tael Silber zu fordern, nur Damit 


Die Ge⸗ 
fandten 


fie dem Unter-Rönige das Schreiben und die Ges 
ſchencke übergäben , ehe man noch einige Unterres 
dung wegen des Handels haben Fönnen (y). . 


$. I J. 


Die Geſandtſchaft Peters von Goyer und 
Jacobs von Keyſer nach Peking. 


Ah dem Vorſchtage des Generals Jo⸗ 

g hann Maarzucker und des Raths von 
Indien, befahlen die Vorſteher der Oſt⸗ 
ndifchen Compagnie zu Amfterdam, es follte 


eine Öefandtfchaft von Batavia an den groffen 
Khan gefehickt werden, wozu man Die Kaufleute 


Ä Peter 
(y) Neubof in Ogilbys China auf der zı. und folg. Seite. 


7 
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Peter von Boyer und Jacob von Keyfer 1675. 
ermählte. Ihr Gefolge beftund aus vierzehen Yleubof: 
Perfonen , nämlich zweenen Unter» Kaufleuten , 
fehs Leib -Schügen, einem Hofmeiſter, einem 
Wund⸗Arzte, zweenen Dollmetfchern, einem 
Trompeter und einem ZTrummelfchläger. Sie 
nahmen auch noch zweene Kaufleute mit ſich, Die 
maährend ihrer Reife nach Peking den Handel zu 
Kanton beforgen ſollten. Ihre Öefchencke beftuns 
den in verfchiedenen reichen Stücken von Wollen 
zeuge , feiner Leinewand, verfchiedenen Arten von 
Spezereyen, ‚Korallen , Eleinen lacfirten_Kaftles 
nen, Sernglafern, Spiegeln, Degen, Slinten, 

eder⸗Buͤſchen, Harnifchen und dergleichen. Die 

bficht ihrer Geſandtſchaft war, ein feſtes Bund» 
niß mit dem Kaifer aufjurichten, und eine freye 
Handlung für die Holländer durch fein ganzes 
Gebiethe zu erhalten. 

Den ı14ten des Brachmonats im Jahre 165 5. gehen um . 
giengen fie in zwoen achten unter Segel, wel⸗ ter Segel. 
che fie erftlich nach Kanton und von da nach Pe⸗ 
fing bringen follten; und an eben dem Tage des 
—— Heumonats giengen fie bey Ma⸗kau 
vorbey. 

Dieſe Stadt iſt auf einem ſehr hohen Felſen Stadt 
erbauet, und wird allenthalben von der See um: Makau. 
floſſen, auſſer an der Nord⸗Seite, wo ſie durch 
einen ſchmalen Landſtrich an dem Eylande Ma⸗ 
kau haͤngt. Es iſt daſelbſt Fein Hafen fuͤr groffe 
Schiffe, indem die See nicht tief genug dazu ill. 

Sie ift wegen ihrer Stücke berühmt ,_melche aus 
Ehinefifchem und Japaniſchem Kupfer gegoffen 
merden. Die Stadt ift-mit einem Walle ums 
geben, und wird gegen Das Land zu von zweyen 
Eaftellen vertheidigs, welche auf einer Kleinen Hohe 
XI Theil, © erbaut 
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1655. erbaut find. Sie hat den Namen von Ama, 
Neuhof. einem ehemaligen Goͤtzen dafelbft, und Bau 
welches im Ehinefifchen eine fichere Herberge heißt. 
Nachdem diefer wuͤſte Dre den Portugiefen 
überlaffen worden, eine Stadt darauf zu bauen: 
fo wurde folche bald eine blühende Stadt, und 
der groͤſte Marckt in Afien. Sie haben Die Frey⸗ 
heit, zweymal im Jahre zu Kanton zu handeln, 
Man findet in ihren Büchern aufgezeichnet , daß, 
als der Handel dafelbft noch geblühet, fie über _ 
dreyhundert Kiften mit allerhand Seiden⸗Waa⸗ 

ren, hundert und funfjig Stück in jedem ; zwey⸗ 
taufend fünfhundert Klumpen Goldes , deren je⸗ 

der dreyzehen Unzen gewogen ; achthundert Pfund 
Mufcus, auffer einer groffen Menge von Golds 
Drat, Leinewand, roher Seide , koſtbaren Steis 

nen, Perlen und dergleichen ausgeführet. 

— Den ı8ten warfen fie Ancker in dem Hafen 
Inra Hey ta mon einem ungemein angenehmen Orte, 
ber zur Handlung fehr bequem iſt. So gleich 
fam eine Barfe voller Soldaten in des Statt: 
halters Namen an Bord, um fich nad) der Ur⸗ 

fache ihrer Ankunft zu_erfundigen. Die Abge- 
fandten ſchickten ihren Secretär Heinrich Ba 

ron ab, um ihnen mündlich Bericht davon zu 
erftatten. Er wurde in des Statthalters Schlaf- 
zimmer geführet, der ihn fehr höflich aufnahm : 
er fragte ihn aber, wie die Holländer nieder hier 

her fommen dürften, und ob ihnen nicht verbor 

then waͤre, nach Kanton zu fommen, 

Sechs Tage nachher kamen zweene Mandari⸗ 

nen aus der Stadt dahin, um der Gefandten 
Brglaubigungs-Schreiben an zu fehen , und hol⸗ 

ten fie Deswegen nach des Statthalters Behau⸗ 
- fung, ben dem lecken Lam me, den Fluß aus 

| er 
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höher hinauf. Der Statthalter faß zwiſchen den 1655. 
beyden Mandarinen, welche von den Soldaten Heubof: 
bervacht wurden. Sie wurden fehr höflich aufs 
genommen, und nachdem fie ihre Beglaubigungss 
Schreiben etwas von weitem gezeiget, ſo wurden 

ihnen Stühle gefeget, ſich niederzulaſſen. 

‚ Den 29ften kam ein neuer Zaytau (zZ) und Kommen. 
ein Vice⸗ Admiral, fie nad) Kanton zu führen, u Kanton 
Die Gefandten giengen auf ihr Erfuchen wieder 
ans Ufer, und wurden zu einem Gößen- Tempel 
geführet, wo fie auf die gewoͤhnliche Art aufge 
nommen wurden ı und. ihre Beglaubigungs- 
Schreiben auf der Tafel ausbreiteten. Darauf 
ließ der Zaytau verfchiedene Fragen wegen ihrer 
Reife, der Schiffe, ihrer Briefe und Geſchencke 
an fie ergehen. Er munderte fich, daß fie Fein . 
Schreiben an den Turang von Kanton hätten; 
und daß das an den Kaifer fü bloß und ſchlecht 
wäre ; wobey fie ihnen zu verftehen gaben, e8 muß» 
te in einem goldenen Beutel oder einer ſolchen 
Düchfe getragen werden. ‘Ben ihrem Abfchiede 
verfprachen die Bevollmächtigten , fie wollten den 
folgenden Tag an Bord fommen, und die Ges 
ſchencke empfangen. I ee a 

Diefem zu olge , kamen fie in einer zahlreichen 
Begleitung von Schiffen , welche mit Wimpeln 
gezieret twaren, und führten Die Gefandten nebft 
ihrem Secretär und vier andern in einem von ih⸗ 
ren Fahrzeugen nad) Kanton. Als fie dafelbft an⸗ 
gelangt waren : fo gieng der Haytau und Vice⸗ 
Admiral in die Stadt, ohne ein Wort mit ihr 
nen zu reden. Nachdem fie ungefähr smo Stuns 
den an dem Thore gewartet hatten: fo wurden 
fie zu dem Unter » Könige geholet und — der 

>» 2 


(2) Oder Hay to nu, das iſt, Admiral oder See⸗Oberſter. 
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1655. Wohnung gefuͤhret, welche Schedel vordem ge⸗ 

Yieubof. habt hatte. Dafelbit wurden fie von dem Stadt⸗ 
Marfchalle bedienet. 

Werden Den zıften wurden fie von dem Pu tfyen 

ac fin, des Kaiſers Schatzmeiſter, befuchet » wel⸗ 

zn ber cher die vierte Stimme in Der Stadt hatte. Hier 

fact. murden fie von neuem befragt, als, tie lange fie 

verheirathet wären , tie fie hieflen und was fie 

bedienten , ob das Schreiben an den Kaifer nicht 

auf befferm Papiere gefchrieben ware ı als Das an 

den Unter-König ; wie ihr. Zürft und König hieſ⸗ 

fe? und dergleichen. Es fchien ihnen Die ſchlechte 

Art ihrer Beglaubigungs⸗ Schreiben zu. misfal⸗ 

fen, und fie fragten, ob der Prinz und die Res 

gierung von Holland feinen Stempel und fein 

Siegel für ihre Briefe hatten. Auf das Anfus 

chen der Gefandten daß fie ben den Unter-Könis 

gen doch möchten zum Gehör gelaffen werden und 

Erlaubniß erhalten, nach Pe -Eing zu gehen, 

tourde geantroortet, fie Könnten bey ‚niemanden 

in Kanton Gehör haben / bevor eine Antwort auf 

das Schreiben vom Hofe zurück kame. Demuns 

geachtet verfprachen Die Unter⸗Koͤnige, fie su bes 


fuchen. 

Den ten Auguſt wurde das Gefolge Der Ge⸗ 
fandten in der Jacht von vier groffen Krieges 
Schiffen der Unter» Könige den Fluß hinauf ge⸗ 
führe, Die Ufer waren voller volckreicher Fle⸗ 

Gehen cken und fruchtbaren Felder. Als fie den gen 
wieder AN dor der Gefandten Wohnung zu Kanton Famen: 
p wurden fie genöthiget, nieder an Bord zu ger 

en, unter dem Vorwande, es dürften ſich Das 

felbft Feine Gefandten , die an den Kaifer giens 

gen, ‚ohne ausdrücklichen Befehl aufhalten, und 
es-fönnten die Statthalter ben feiner mai 
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nicht dafür ſtehen, im Falle ihnen einiger Zufall 1655. 
am Ufer begegnen follte. Zweene Mandarinen Neuhof. 
brachten auch die offenen Beglaubigungs-Schreis 
ben und fagten, die Unter-Könige durften folche 
nicht eher annehmen, als bis‘ fie Nachricht von 
Peking erhalten. hätten (a), 
Nachdem fich die Gefandten drey Wochen lang 
am Borde aufgehalten : ſo erhielten fie Erlaub⸗ 
niß, mit ihrem Gefolge zu landen, und ihre vos 
rige TBohnung zu beziehen: Doch erlaubte ihnen’ 
ihre Wache nicht, SueauneheN. 
Zweene Tage nachher Fam ein Mandarin von 
Dem Unter⸗Koͤnige, ihnen zu benachrichtigen, Daß 
wenn fie ihren Zweck erreichen wollten, fie Dem 
Faiferlichen Rathe zu Peking nicht weniger, denn‘ 
dreyhundert Tael Silber, geben koͤnnten. Die 
Geſandten anfroorteten, wenn ihre Geſchaͤffte nicht: 
anders, als Durch Beſtechungen, Eönnten aus⸗ 
gerichtet werden, fo wuͤrde es beſſer für ſie ſeyn, 
wiederum abzureiſen; und da fie fahen, daß; nach⸗ 
dem ſie hundert und fuͤnf und dreyßig Tael gebo⸗ 
then, eben Die Forderung noch taͤglich wiederho⸗ 
let wurde: fo fiengen fie an, ihre Guter wiede⸗ 
rum an Bord ii ſchicken, um megzugehen. Die’ 
Unter-Könige lieffen ihnen darauf melden , fie důrf⸗ 
ten nicht eher weg, als bis meitere Nachricht von 
Pefing eingelaufen, und erhielten eine Berfchreis 
bung. von hundert und ſechs und dreyßig Tael; 
worauf fie den ıgten des Herbſtmonats die Ge⸗ Gaftmahl 
fandten zu einem prächtigen Gaftmahle , in einem der Unters 
offnen und freyen Platze, nicht meit von ihren Koͤnige. 
Wohnung einluden. Es waren Dafelbft zehen 
prächtige Gezelte deswegen aufgerichtet. Der 
EG i Unters 
ei) Neuhof in Ogilbys China auf der 26, and folgenden 
ur. 
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1656. UntersKönige ihres fkund in der Mitte z-an der 
VNeuhof. Lincken defielben ftund der Gefandten ihres und. 


Drdnung 


dabey. 


an der Rechten das fuͤr die Muſic. Die Geſandten 
wurden in groſſer Pracht von ihrem Gezelte von 
zweenen Mandarinen vor der Geſandten ihres 
gefuͤhret, und nad) einigen Hoͤflichkeits⸗Bezeu⸗ 

age, wieder zurück gebracht. 
- Wahrend der Zeit kam des alten Unter⸗Koͤ⸗ 
nigs Hofmeiſter, in einem himmelblauen feidenen 
und mit goldenen und filbernen Drachen geſtick⸗ 
ten Kleide und einer groffen Forallenen Kette um 
feinen Hals, melches die Kleidung der Mandas 
rinen iſt, Durch das Gedränge des Volcks, und 
befahl zweenen von feinen Dienern , die Speiſen 
anzurichten. ak: — 
Es wurde alſo eine Tafel mit reichen Tiſch⸗ 
tuͤchern für die Unter⸗Konige, eine andere für 
den Qutang, und die dritte für die Gefandten 
belegt. Eine jede wurde mit vierzig Fleinen Schuß 
feln befegt, und mit Föftlichen und leckerhaften 
Speifen, und mit vielem Zuckermercke angefüllt, 
Vachdem die UntersKönige ihre Geſundheit in 
Thee getrunken hatten : fo _bath der —— 
ihnen Beſcheid zu thun. Sie waren ſehr luſtig, 
truncken den Geſandten zu, entſchuldigten ſich 
wegen des Aufhalts, und fragten nach verſchiede⸗ 
nen Sachen, welche Holland angiengen. Mit⸗ 
ten uͤber der Tafel truncken die Geſandten ihre 
Geſundheit in einem Glaſe Spaniſchen Wein, 
welcher ihnen ſo gut ſchmeckte, daß fie ihren Sam- 
3on. Dafür ftehen lieſſen, welcher aus Reiſſe ges 
macht iſt, und feinem. Europaifchen, Weine et⸗ 
was nachgiebt. Ueber der Tafel wurden fie mit 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Muſic beluftiget. Es 
gieng alles fo ſtill, und in fo guter Drbmiop } 
als: 
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als ineinem Privat-Haufe, zu. Der Unter⸗Koͤ⸗ 1655. 
nige Kinder zeigten, daß fie fehr anftändig erzo⸗ Neuhof. 
gen morden. Kin wenig vorher , ehe die Tafel 
aufgehoben wurde, ftunden fie auf » und als fie 

bey ihrer Water Zelt vorbey giengen , fielen fie 

auf ihre Knie und beugten fich mit ihrem Gefich- 

te dreymal zur Erden, 

Nach einem vier » oder fünfmonatlichen Der; Antwort 
zuge Famen des Kaiſers Autworten auf des In: Auen 
tangs zwey Schreiben. Tach Inhalte der ers“ 
ſten wurde den Gefandten nur erlaube, mit eis 
nem Fleinen Gefolge und vier Dollmetfchern am 
Hofe zu erfcheinen, wegen des Handels Unterres 
Dung zu pflegen : nach der zweyten aber geruhten 
Seine Majeltät den Hollaͤndern einen freyen Hari: 
del zuzuftehen, und erwarteten die Ankunft der 
= ten, ihr für diefe Gnade Danck zu fagen. 

en ten des Wintermonats Fam der Tu⸗ 
gang von Zerijir (b) mit verfchiedenen Fahr⸗ 
zeugen in groffer Pracht, bloß die Geſandten auf ei 
ne höfliche Art zu befuchen. Den zoſten des Chriſt⸗ 
monats gieng der Junge Unter-Rönig mit einem 
groffen Heere zu Waſſer ab, um in der Landfchaft 
Quang fi einen Aufruhr zu ftillen. Vor feis 
ner Abreife zog er feine Zauberer zu Rathe, wel⸗ 
che ihm meldeten , fein Unternehmen würde un? 
glücklich ablaufen. Allein, da es ganz anders 
ausfiel: fo zerftöhrte er bey feiner Zuruͤckkunft % 
re Tempel und Bögen an ihrer Statt, da fie 
felbft entflöhen waren. Diefe Unter-Könige wa⸗ 
‚ren feine Verwandten, fondern Freunde, die in 
Peking erzogen worden; von da fie,- als. ihre 
dter von dem legten Ehinefifchen Kaifer hinge⸗ 
> Ze richtet 


b) Diefer Name muß fal n, weil in den Chinefi; 
a ie ſen· mei is bes cra 
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1655. richtet worden, nad) Quantong geflohen , wel⸗ 

Neuhof. ches Damals eben von dem groffen Khan angefal- 

len worden. Sie wandten fich zu demfelben um 

Beyſtand, und wurden zu der Wuͤrde erhoben , 

welche fie gegenwärtig befaffen. 

Des alten : Nachdem Die Gefandten von dem alten Unter- 

ns Könige Abfchied genommen , und feinen Paß-ers 

Gaftmapı. halten hatten : fo lud er fie den z7ften des. Hor⸗ 

nungs zur Tafel in feinem Pallaſte, deſſen Gal⸗ 

lerien, Höfe und Säle mit Gemälden ı feidenen 

Tapeten und Vorhaͤngen reichlich ausgefchmückt 

waren. Weber der Tafel, welche prachtig befchickt 

tar, feherzte er. mit feinen Kindern, deren er, 

wie der Dollmetfcher fagte, fechs und funfjig hat: 

te. - Den folgenden Tag wurden fie an dem Hofe 

des jungen Unter⸗Koͤnigs bewirthet, , ob er gleich 

abweſend war. Diefes Gaftmahl wurde mit eis 

nem Luft-Spiele begleitet, welches aus Perfonen 

beftund , die in Geftalt der Löwen, Tyger und 

andern wilden Thiere tanzten. Des Fuͤrſten Mut⸗ 

» ter erfchien oft an einem Senfter in dem Zimmer, 

um die Gefellfchaft zu ſehen. Sie war nach. Tar⸗ 

tarifcher Art prächtig gekleidet, von mittler Groß 

kı ſchlanck, von bräunlicher Farbe und freund» 

ichen Seberden. Ben ihrem Eintritte fanden fie 

einen dien So gemalten Stuhl für Seine Ma⸗ 

jeſtät, dem fie aus Ehrerbiethung gegen ihn: ihre 
Hoͤflichkeits⸗Bezeugungen erwieſen. 

Zeetc Weil die Gelandten ihre Reife nach Peking zu 

wur Reiſe. Waſſer thun mußten ; fo mietheten fie ein groſſes 

Schiff für fich ſelbſt. Auſſerdem wurden ihnen 

auf des Kaifers, Unfoften noch funfjig .(c ) vers 

ſchafft , welche ihr Geräthe und ihr Gefolge fuͤh⸗ 

ren follten. Die Auflicht über diefe Flotte wurde 

— vo 


(c) Carpentier hat auch fünfzig, Thevenot aber nur fuͤnſe. 


| 
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> dem Tutang dem Pinventon (d) gege- 1656; 
en , welchem noch zweene andere Mandarinen sus Neubof. 
gefellet waren. Auffer den Bootsleuten und Rus 

deren befand ſich auch_eine ziemliche Anzahl Sols 

baten, unter der Anführung zwoer anfehnlichen 
Perfonen, am Borde. So bald die Geſandten 

zu Schiffe gegangen waren, lieſſen fie des Prin— 

sen Wilhelm von Naſſau Flagge aufitscten, 

und Poſt⸗Bothen an Die Dbrigfeiten der nach 

ften Städte untermegens.abfchicken; mit der Rach⸗ 

richt von ihrer Annäherung, und den Befehlen , 

fie aufjunehmen (ce). | — 


G. m. 
Reiſe der Geſandten von Kanton nach 
Nan gan fu in der Landſchaft Kyang ſi. 
En ı7ten Merz verlieſſen fie Kanton, und Sie ver, 
wurden auf dem grofien Sluffe Tay diche/afenKan 

an der Stadt, weiche eine fehr fchone 
Austicht machte, hinaufgerudert. Die Eleinen 
Städte, deren zwiſchen Peking und Kanton: eine 
groſſe Anzahl ift, bemillfommfen fie mit ihrem ' 
—2 wenn fie vorbeyfuhren. Tach einiger; 
Zeit liefen. ſie in den Jin ein, der von den Srems 
ben der. Europaͤiſche Strom genannt wird; 
Gegen Abend kamen fie u dem lecken Sa bis; 

ngefähr fechs Meilen (£) von Kanton. -Dası 
‚Erdreich iſt ſehr fruchtbar, und der Ort, ob er 
—— meiſtentheils von Bauren und Seidenwe⸗ 

ern bewohnt wird, hat viele gute Gebäude. 


(4) Beym Thevenpt, Ping fen to mon. 
"CH, Du hın Deich Si unp 
eine halbe —2 beträgt. de * 
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1656. Den dem erreichten fie Schan fihwi (g), 
Veuhof. die eilfte Fleine Stadt unter Kanton, und — 
Schan faͤhr ie Meilen davon entfernt. 

fhmibyen. Sie fteht Lauf eine See-Meile weit] von dem 
Fluſſe (h), an der rechten Seite, in einem fehr 
angenehmen Thale. Sie ift nicht fehr groß, war 

aber vordem ungemein volckreich, und trieb groffe 
Handlung. Der Kath des Ortes ließ Das Ufer 
des Fluſſes mit einer Reihe Soldaten befeßen, um 
die Sefandten zu — und ſchickte ihnen 
einige wenige Geſchencke fuͤr ihre Tafel. Weil 
ſie aber vernahmen, daß ſolches nicht der zehente 
Theil von demjenigen war, was dem Kaiſer des⸗ 
wegen berechnet wuͤrde: ſo hielten ſie es fuͤr rath⸗ 
ſam, ihre Hoͤflichkeit ſowohl hier, als an andern 
Drten, SERBIEN: Hier erfrifchten fie fich in 
einem Zelte, vor welchem bie Tartarn mit vieler 
GSefchicklichkeit ihre Waffen » Uebungen machten 
Einer von ihnen fchoß einen Pfeil dreymal durch 
* iel, welches nur vier Zoll breit und fünf und 
dreyßig Schritte weit Davon war wofuͤr er mif 
einem Fleinen Stücke Geld belohnet wurde. 
Elend ber ¶ Der Secretär des Unter Königs, der fie bis 
en. dahin begleitet hatte, nahm allhier Urlaub von 
ihnen, und gieng wieder nad) Kanton zuruͤck, 
nachdem er den Abend vorher: herrlich war * 
thet worden. Sie giengen ſehr langſam weiter, 
und wurden wider den engen Strom mit vieler 
Beſchwerlichkeit von den armen Chineſen hinauf⸗ 
gezogen, welche die Tartarn berufen, ihre Boote - 
zu 
* der Jeſuiten Karte von Quang ton an ſhwi 
BA m Dat — San tung tung : Made Ean zu — 


— wi; un 
h er Fl 2 n der Kat der ten Desk 
— 33 Berne 


N Weſtlichen Fluſſe. 


— — 


J 
J 
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‚zu ziehen. Sie glitfihen in den ſchmalen Fuß⸗ 1656. 
fteigen oft aus und erfaufen ; und wenn einer matt Neubof. 
und müde wird: fo iſt gleich ein anderer hinter 

ihm,; der nicht aufhöret , ihn zu prügeln, big er 

anzieht oder ftirbt. Doch merden fie von Zeit 

zu Zeit abgelöfet. , 

Den zıflen um Mitternacht Famen fie nach San ivin 
San -ivin (i), ungefähr vierzig Meilen vomebkE, 
Schan ſchwi. Die obrigfeitlihen Perſonen 
der Stadt kamen ihnen entgegen. Sie iſt ige 
nicht groß, war aber vordem ſtarck und volck⸗ 
reich, ehe Die Tartarn fie gerfiöhret. - 

Hier. wurde der Fluß von denen Bachen ſehr Erſchreck 
fehnell , die von dem Gebürge Sang wan bab.lihes Ge 
(k) dem höchften und rauheften Geburge in ganz burge. 
China, herabfallen. Seine vielen Spiken find: 
in Wolcken verbulfet,, roelche den Weg unten: 
dunckel und finfter machen. 

An der Seite, Dicht an dem Fluſſe, fteht ein 
tounderfünftlicher Gößen-Tempel Eoftbar_ausger 
putzt / zu welchem fie auf Stufen hinauffteigen, 
ihre Opfer zu thun. Sie brachten drey Tage sur 
‚ ebefie. dieſes abfcheuliche Gebuͤrge verlaſſen konn⸗ 
ten wo fie nur einen einzelnen Flecken Quan 
ton low genannt fahen. An einigen Orten zwi⸗ 
ſchen den Hügeln liegen angenehme Korn⸗Felder 

1). Thevenors. Abfchrift je) feget hinzu ; 
win thap heiffe der fliegende Berg, 
toegen eines itzt zerſtoͤrten Tempels, der in einer 
Tracht von einem Drte gegen Norden hieher ges 
bracht. worden. Den: 
(i) So ſteht esheym Thevenst. Beym Degilby heißt es: 
San yvun; in der Karte der Jefuiten aber Tung hwen hyen. 
iR Beym Thevenot Sang win thap. 

1) Neuhof wie oben auf der 47. und fülg. Seite. 

: (m) Man fehe die Befchreibung ihres genommenen Wer 
ges auf der 3. Seite. 
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1656: Den zaften kamen fie nah In-ta (n). Diefe 
Yieuibof. Heine Stadt liegt fehr anmuthig in einem Win⸗ 
Dita ckel an dem Fluſſe zur rechten oder an. der Weſt⸗ 
ven. Seite , über dem Gebirge Sang wan bab. 
| zur Malte find hoch und ziemlich ſtarck; Die 
Aufer und Tempel find fehon. Sie war vor⸗ 
mals fehr anfehnlich und volckreich; fie hatte eine 
fichere Schiffsberge für Fahrzeuge wider den ges 
toaltigen Strom diefes Fluſſes. An der Mun- 
dung deffelben zur rechten erfcheint ein fehr artis 
ger hoher Thurm. "Das Fahrzeug der Gefands 
ten war hier in groffer Gefahr , indem es dur 
die Gervalt des Stromes. an eine blinde: unter 
dem IBaffer. liegende Klippe getrieben wurde. 
Den folgenden Tag befamen fie den wunderns⸗ 
türdigen Tempel von Konianfiam zu Geſich⸗ 
te, melcher in ſo groſſer Ehrerbiethung ſteht, als 
der von Sang war bab. Cr ſteht an der 
Seite des.Glufles in einem einfamen gebürgichten 
Lande. Der Weg zu demfelben geht erſtlich Durch 
fleinerne. Treppen und alsdann durch. finftere 
ege. Nachdem die Chinefen ihre Andacht vers 
richtet hatten., ſo befuchten Die Geſandten folchen. 
a „Den 27ften erveichtämdie Mong ley, welches 
ongled. ine fehr angenehme Ansficht in der Berne machet. 
Man fteigt von der Wafler-Seite auf fehr ſchoͤ⸗ 
nen fleinermen Treppen zu dem Stadt⸗Thore. 
Die Walle find hoch und hit kleinen Bollwer⸗ 
cken und Wachthirmen befefliget. Ä 
- Den 28ften in der Nacht erhob fich ein erſchreck⸗ 
liches Ungewitter mit Donnern und Blitzen 
Viele Schiffe fcheiterten. Einige verlohren Ihre 
Maften mit allem ihren Tafel-und Tauwercke; 
aaandere 
-(n) Oder In /⸗te hyen, in der Karte der Jeſuiten. 
Odilby In tag; und beym Thevenot, a er 


! 


aller Reifen, 285 


‚andere wurden ans Ufer getrieben und zertruͤn⸗ 1656. 
merk, und alle ihre Leute erfoffen. Yieubof; 
Den zyften kamen fie mit der übrigen Flotte Schau 

vor Schau chew (0); der zweyten Stadt in chew. 
diefer Provinz. Sie liegt ungefähr dreyßig Mei⸗ 
len von In⸗ta, in einem Winckel an der Weſt⸗ 
Seite des Fluſſes. Die Lage und der fichere 
Sep machen, daß der Dre ſtarcke Handlung 
treibt. 

Diefe Stadt wird an der Welt: Seite von 
hohen und Anmuthigen _ eingefchloflen,, und 
an der gudern Seite hat fie eine fehr volckreiche 
und mohlgebaute Borftadt. Mitten im Waſſer 
fteht. ein wundernswuͤrdiger Thurm auf einem 
kleinen Felſen. Um denfelben ift ein ziemlich gus 
ter Wall, der aber ist zerftöhrt liegt, jedoch von 
feinem: vorigen Anfehen zeuget. 

Gegen Süden wird diefer Fluß Si an und 
zuweilen Si bo (p) genannt. Er mird vom 
den Fluͤſſen Chin und Vau gemacht, melche 
unmeit diefer Stadt zufammenflieffen,, und einen 
heftigen Strom über ‚den blinden Klippen mas 
chen, welcher für die Sahrzeuge gefährlich. iſt, 
ungeachtet zu deren Beſchuͤtzung ein Goͤtzen⸗ Tem⸗ 
pel an der Waſſer⸗Seite erbauet worden. 

Auf dem Berge Maw wba ‚ nahe bei einem Lun, ein 
lieblichen Thale, fteht ein Cloſter mit einem ges her 
raumigen Tempel. Cs ift ſoiches von Lu⸗ zu, jan 
einem berühmten Heiligen, erbauet worden, mel- 
cher feine ganze Lebenszeit damit zugebracht, daß: 
er für die Mönche Reiß gemahlen und gefiebet , 
und Tag und Tracht eiferne Ketten an feinem gi 

u en 

(0) Beym Ogilby: Kaozcheu; beym Thevenot etwas 
unrichtiger: Su cheu. 

(p) Beym Ogilby: Scian und Scio. 


286 Allgemeine ʒiſtorie 


1656, fen Leibe getragen hat. Diefe machten Löcher. in 
Yieubof. feinem Fleiſche, melche, weil fie nicht verbunden 


wurden, faulten, und ganze Neſter voll Wuͤr⸗ 
mer jeugten. Lu⸗zu wollte aber folche nicht dar⸗ 
aus megfommen laflen, fondern wenn einer da⸗ 
von herausfiel, fo nahm er ihn wieder auf und 
fagte : Saft du nicht noch genug zu frefz 
fen übrig ” warum verläffeft du denn 


"meinen Leib, wo du dich doch mit Ver⸗ 


gen näbren Eanfk 

Die Sefandten fehlugen ihre Gegefte dicht an 
den Mauern auf, wo der Rath und der Statt 
halter ihnen verfchiedene Geſchencke für Ihre Tas 
fel brachten. Weil folche nun nicht auf des Kais 
fers Rechnung giengen : fo wurden fie angenoms 
men, und. die Perſonen felbft herrlich bewirthet. 


Die fünf Den folgenden Morgen fehr früb_ brachen fie 


Sit 


auf und-famen an ein Gebuͤrge, welches die Tar⸗ 
tarn ‚feiner feltfamen Geftalt wegen, die fünf 
Dferde-Röpfe nennen. Auf den Gipfeln dies 


ſer Berge, welche mit Wolcken bedecft waren, 


und unerfteiglich ju (eo fchienen, ftunden verfchies 
dene feltfame Gebäude, deren einige noch ganz, 
andere aber verfallen waren. Gleich hinter die⸗ 
fem Gebürge waren fie zwiſchen andern Felſen 
und fteilen Klippen, Die fünf bäßlichen Teu- 
fel genannt » in groffer Gefahr , indem der Fluß 
voller. zertrüummerten Schiffe mar, die unter dem 
Waſſer lagen. Endlich erreichten fie Suyt⸗ 
jeen (q) , mo die Berge, welche mit veigenden 
Thälern abmwechfelten, laͤngſt dem Fluſſe in eben 
ſo vieler Ordnung ſtunden, als wenn ſie von der 
Kunſt dahin geſetzt worden wären. Die Gipfel 
derfelben machten eine erftaunliche Ausficht. 


(4) Beſſer Swi ven. 


Den: 
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Den sten April Famen fie nah ZTambung 1656. 
(r), der dritten Haupt» Stadt von Qu Kl fi 
tong und der Gran Stadt an Diefer Seite, Nan 
Sie liegt auf vierzig Meilen von Schau chew, bvong fi. 
ift fehr groß und wohl gelegen, mit Mauern und 
Bollwercken befeftiget. _ Sie wird durch den Fluß 
getheilet, über welchen eine Bruͤcke geſchlagen ift, 
Sie ift voller Goͤtzen⸗ Tempel und. prächtigen Ges 
baude. Hier ift auch ein Zolls Haus, wo man Dießüter 
alle ein-und ausgehende Waaren dem Kaifer vers Werden, 
zollen muß. Doch werden die Wanren nicht ums — 
geſtoͤhret oder durchſuchet, ſondern man nimmt ce. 
das Verzʒeichniß von der Ladung auf des Kauf⸗ 
manns Wort. 
Dafelbft iſt der- befte Thon in ganz China, 
Porcelan daraus zu machen. Nicht weit von 
bier ift ein Fluß, Me Eyang oder Dinten⸗ 
uch genannt , weil er ganz ſchwarz ift. Die 
Sifche Daraus, welche gemeiniglich fehr weiß find, 
werden fehr hoch gehalten. 
Die Gefandten giengen bey ihrer Ankunft fos 
feih ans Ufer. Der, Statthalter und der 
ath fandten ihnen ein Bewillkommungs⸗Schrei⸗ 
ben, und nicht lange darnach kamen fie felbft , 
und wurden herrlich bewirthet. Den folgenden Des 
Tag gab der Statthalter den Holandern ein Statthak 
prachtiges Mahl. Er und der Kath fafen alle rs Mabl- 
an der einen Seite der Tafel, damit die Schuͤſ⸗ 
feln, ohne die Geſellſchaft zu ftöhren,, Eonnten weg⸗ 
genommen werden. Sie wurden nicht alle auf 
einmal aufgetragen, wie font bey den Chinefen 
geroöhnlich iſt, ſondern nur zwo auf einmal für 
jede Perſon, in ſechzehen Sangen. Als die Tafel 
aufgea 
LE) Beym Thevennt, Tg heung ; bey den Jeſuiten: 


Nan buong. und Ran yong fu. 


1656. 
Neuhof. 


Gebuͤrge 
Mu;lin. 


Sie fom; 
men nad) 
Man gan. 
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aufgehoben wurde, fegte jeder Gaſt ein Stuͤck 
Geld zu des Statthalters Zuffen : welches unter 
die Muficanten und Aufwaͤrter follte ausgetheilt 
werden. Die Gefandten beſchenckten fie mit ſechs 
Tael Silber, und einigen feidenen Zeugen, wel⸗ 
che der Statthalter zuerft ausfchlug / hernach aber 
doch annahm. 

Zu Yan byong verlieffen fie ihre Beh euge 
um zu Sande nach Nan gan, der nächiten Stadt 
auf ihrem Wege, zu gehen: allein die hohen Ber⸗ 
ge und ſteilen Hügel machten die Reife fehr bes 
fchmerlih. Das Gebürge Mu glin (5), mel» 
ches unter allen am beſchwerlichſten zu überfteigen 
far, wurde von einem der dafigen Statthalter 
auf feine eigenen Koften eben JE fo daß 
man iko bequem darüber reifen Fan. Dieſer Urs 
fache wegen richteten die Eintoohner ihm zu Ehren 
einen prächtigen Tempel auf. Sie wurden in 
ae von Pferden übers Gebuͤrge getragen , 
und hatten zur Beſchuͤtzung wider Die Räuber, 
weiche den Weg unficher machen, eine Wache 
von hundert und funfsig Soldaten bey ſich, wel⸗ 
che nebjt denen, Die ihre Güter trugen, einen Hau⸗ 
fen wenigftens von fehshundert Mann ausmach⸗ 


ten. 

Die Gefandten hielten ſich die erfte Tracht auf 
den Gebürgen in dem Flecken Su ſan auf, wel⸗ 
ches auf dem halben Wege lag, und defien Eins 
wohner aus Furcht vor ihnen geflohen waren. 

Den folgenden Tag gegen Mittag kamen fie zu 
einem ſchmalen Geburge, welches die Provinzen 
uan tong und Ryang fi von einander abs 
fondert. - Es mar mit verfchiedenen ſchoͤnen Goͤ⸗ 
gen Tempeln geſchmuͤckt; und ob es en 

er⸗/ 

Cs) Den den Jeſuiten: Melin und Mau lin. 
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beffer, als eine Wildniß war, ſo wurde es den» 1656; 
noch durch feine Wälder und Thaler fehr ange Neuhof. 
nehm gemacht. . Gegen Abend Famen ſie nach 
Nan gan der dreyzehenten Stadt vom eriten 

Range (t) in Ryang fi (u), — 


$. IV. 


Ihre Reiſe zu Waſſer von Nan gan fu 
bis an die Graͤnzen der Provinz 
Kyang nan oder Nanking. 


Ls die Geſandten zu Nan gan ankamen: Aufnahme 
fo ließ fie der Statthalter an dem Stadt: su Nan 
9 Thore bewillkommen, und befuchte fie 9°" fu. 
mit einigen Perfonen vom Stande in ihrer Woh⸗ 
nıng. Er ſchickte ihnen auch gleichfalls ein fcho> 
nes Abend-Mahl auf Koften der Stadt, berpn 
‚ vornehmfte Einwohner oftmals fie zu fehen kamen. 

Da der Commiffarius , toelcher fie hier mit 
Booten verfehen follte, folche nicht fo bald aufs 
bringen konnte, als er es wohl wuͤnſchte: fo fuhr 
ihn der Pinxenton deswegen mit bittern Wor⸗ 
ten an, Die ihm dergeftalt zu Herzen giengen, 
daß er fein Meffer herauszog und fich wuͤrde ers 
ftochen haben , wenn ihn nicht einer von des Mans 
daring Bedienten daran verhindert hätte. 

Die Gegend um diefe Stadt ift fehr angenehm 
und fruchtbar, mit Hügeln ungeben, wovon eis 
ner, megen feiner ———— Sihoa (x)r 

XI. Theil. das 


(1) Es giebt daſelbſt dreyerley Rang von Staͤdten. Die 
erſten Fu; die zweyten Chem ; und die dritten Hyen; wels 
ches legte Wort wie eine Sie ausgefprochen merden muß; 
denn fo find alte Chineſiſche Wörter. 

(u) Neuhof in Ogilbys China auf der so. und folg. Seite, 

(x) Beier Simba; denn fo wird es ausgeiprochen. 


1656. 
Neuhof. 
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Das — der Ort des Vergnuͤgens genannt 
wird. 


GroſſerDieſe Stadt wird durch einen Arm des Fluſ⸗ 
Handel. ſes Chang gleich getheilt welcher ſie zu einem 


groffen Handels⸗Platze machet, indem alle Kauf⸗ 
Maaren, die nah Quan tong und andern, 
benachbarten Dertern dehen ſollen / hier ausgela⸗ 


den werden muͤſſe 


n. 

Der Sudliche Theil dieſer Stadt iſt wohlge⸗ 
baut und voickreich/ Eömmt aber Jan bung 
an Gröffe und Staͤrcke nicht ben ; ob gleich die 
Tartarn folchen mehr verfhonet, und ‚verbothen 
haben, Feine Fabricken zu gerfiöhren, die nur non 
einiger Achtung. geweſen. An der Nord» Seite 
ift ein Gößen- Tempel, der erftaunfich reich und 
fehr arfig angelegt iſt. Die Gefandfen hielten 
fich hier vier Tage auf. 


uf. 
Ein Stru· Der Fluß Kan fließt hier fo ſchnell, als ein 


del. 


anfang 
hyen. 


Pfeil vom Bogen fliegt, und ift voller Bände, 
Klippen und Untiefen , fo Daß ihre Schiffe, ob 
fie gleich den Strom, hinunter_giengen , oft in 
Gefahr waren. Auf diefem Wege gerieth Die 
Varke, morinnen einer von den Gefandten mit 
den Gefchenden an den groffen Aban mar, in 
einen Strudel, und es tourde ſo lange rund hers 
um gedrehet ; bis e8 endlich auf den Grund lief: 
es konnte auch nicht eher wieder davon abgebracht 
werden , als bis fie es ausgeladen hatten. Die 
Mandarinen befahlen, daß die Boots» Knechte 
und der Steuermann, wegen ihrer Nachlaßig⸗ 
keit, mit einer dicken ledernen Peitſche ernſtlich 
ſollten beſtraft werden: doch die Geſandten ba⸗ 
then fuͤr den letztern. 

Den ten giengen fie bey der kleinen Stadt 
Ylankang / an der lincken Seite des Fluſſs 

| Chang 
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‚Chang vorben. Sie ift viereckicht mit einer ſtar⸗ 1656. 
cken Mauer von fünf und zwanzig Fuß hoch ein: Yleubof. 
eſchloſſen. Sie hat vier Thore ungefähr eine 
ierthel-Stunde von einander. In dem Tars 
tarifchen Kriege wurde fie ganzlich serftöret, und 
ihre Handlung verderbt. Sie landeten hier bey 
ihrer Zurückfunft. An der Fluß⸗Seite ſieht ein 
hoher, ftarcker und mohlgebauter Thurm. . Sn = 
der Strafe von dem Sud⸗Thore ift des State 
halters Pallaft und an dem Ende derfelben ein 
ſchoͤner Triumph Bogen, twelchen die Tartarn 
noch unverleßt ftehen laffen. — 
Den ısten kamen fie nach Ran chew , Der Kan chew 
zwoͤlften Stadt vom erften Range in Riang in. 
fi, und wurden von einigen groffen Mandarinen 
im Namen der Obrigkeit des Orts am Borde _ 
beſuchet. Die Gefandten befuchten auf dem Rück: Eingroffer 
wege den groffen Tutang dieſer Stadt , der fie Tutang. 
mie aufferordentlicher Höflichkeit aufnahm, und 
fie in fein befonderes Zimmer führte, wo fie ihm 
zur rechten fißen mußten. Diefer Staats-Bes 
diente hatte über die Landſchaften Riang fi, 
go kyen, Su auang und Quan tung zu 
befehlen, und tar folglich nicht viel geringer, als 
ein Unter⸗Koͤnig. RR, 
Die Gefandten bothen ihm einige Geſchencke 
an: allein er fchlug fie höflich aus und fagte, er 
weigerte fich nicht aus einer Chinefifchen Verſtel⸗ 
lung , folche anzunehmen, fondern bloß um die 
Gerohnheit ihres Landes zu beobachten , da man 
von feinem Sremden einige Gefchenefe anzuneh⸗ 
men pflegte , bevor fie. an dem Kaiferlichen Ho⸗ 
fe erfchienen wären. ” 
Kan chew fieht dicht an dem Fluſſe Kan Beihrei, 
an der Oſt⸗Seite, ineiner fehr angenehmen Ge- nr 
225 ze gend TR 


1656. 
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end. Die Stadt ift vieresficht und mit. einer 


Yieubof, hohen fteinernen Mauer umgeben , die ungefähr 


Beruͤhm⸗ 
ter Tem⸗ 
pel. 


ne non Den ı8ten giengen fie bey der zerftörten — 


zwey Engliſche Meilen im Umfange und vier Tho⸗ 
re hat. Der Ort treibt ſtarcke Handlung; die 
Straſſen ſind ſchoͤn gepflaſtert, und wohlge⸗ 
baut. An der Oſt⸗Seite ſteht ein groſſer ot 
gebauter Thurm. 

Diefe Stadt hat eine groffe enge Tempel, 
welche mit Gemälden und Bildern ſchoͤn ausge⸗ 
zieret find. Einer darunter Ruil Eye fi myau 
oder die Kuil Eye ſti Kirche, fan unter die 
—— Kirchen in ganz China gerechnet wer⸗ 

en 

Kundherum an den Mauern dieſes Tempels 

waren viele ‘Bettftellen für Reifende und Pries 
fter fih darinnen aufzuhalten. Denn diefe Der- 
ter dienen gemeiniglich zu — In dem 
Vorhofe an jeder Seite ſtunden zweene Rieſen 
aus Gypſe; der eine focht mit einem Drachen; 
der andere hatte einen Zwerg unter feinen Zuffen, 
und ein bloffes Schwerdt in der Hand, Ueber 
den Fluß auf einem hohen Hügel ftund ein Tem- 
pel mit einer Fleinen artigen Capelle Dabey, wo⸗ 
rinnen Die —— Opfer brachten, um 
den Felſen und Untiefen zu entgehen. Wenn ſie 
ungluͤcklich ſind, ſo ſchreiben ſie die Urſache da⸗ 
von der Geringſchaͤtzigkeit der Gaben oder ſonſt 
einem Verſehen an ihrer Seite zu. 
. “An dem Orte, to die beyden Slüffe Chang 
und Kar zufammen fommen , geht eine lange 
Drücke von Booten, die mit ‘Bohlen, bedeckt 
find, über den Fluß, an deren Ende ein Zoll 
Haus fteht. 


(y) Meubof am angef. Drte auf der 56. u. f. ©. 
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Pannumgam (z) vorbey, welche dicht an dem 1656. 
Fluſſe Rañ an der Oſt⸗Seite liegt. Die Tar⸗Neuhof. 
tarn lieſſen nicht ſtehen, was nur etwas merck⸗ 
wuͤrdig war. Es ſcheint, fie ſey ein ungemein 
angenehmer Dre, ſehr regelmäßig gebaut, und 
voller Eintoohner geweſen. Das umliegende Land 
hat des Jahrs zwo Erndten ; und nicht weit das 
von liegt ein Hügel mit einer Silber- Nine; das 
Gefeß aber verbiethet, dafelbft Silber zu graben. 

An der Oſt⸗Seite diefer Stadt ift ein Berg 
Chau genannt, of Spige in die Wolcken 
reichet ; und doch ift er von unten bis auf den 
Gipfel mit Baumen und Pflanzen bedecket. Er 
- Ungefähr eine halbe Meile von diefem Orte fa- engeiven, 
ben fie die befte Fleine Stadt liegen, Lingeipen Sladt. 

enannt ı melche von einem Eleinen Arme des Fluſ⸗ 
Es RKan beflloffen wird, fie liegt aber ganz zer⸗ 
ftöhrt, und haben die Tartarn nichts alg einen 
Triumph⸗Bogen ftehen laffen. 

Sie kamen darauf zu einem anfehnlichen Dor; Pekfin fa. 
fe Pekkinſa (a) genannt, welches fehr anmu> 
thig lag , und woſelbſt mit allerhand Schiff-Ma- 
terialien ein groffer Handel getrieben wurde. Man 
fieht an diefer Seite eine groffe Strecke hin ver- 
chiedene auf eine erftaunliche Art gehauene Fel— 
en, Die aber von den Tartarn zerftöhret find. 

euhof fand einen davon vierzig Fuß hoch. 
— —— kuͤnſtliche Felſen in des Kai⸗ 
ers Pallaſte (b). 

„Den Abend fpät kamen fie nach einer kleinen Tan ko 
Stadt Tay Eo (c) ander — Des Kan /byen. 
3 gegen 


z) I der Karte der Jeſuiten: Wan ngan hyen. 
a) Beym Thenevot: Pe Fit fiven. 

(b) Sie find durch ganz Eli gemein. 

Ce) In der Karte der Jeſuiten: Tay ho hyen. 
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166. gegen welchen fie hohe und ſtarcke Mauern hats 

Yleubof. Sie fteht in einer anmuthigen Gegend. Die 

Straffen find ſchoͤn genug gepflaſtert, aber klein 

und enge. Alle prächtige Gebäude find von den 

Tartarn zerſtoͤhret, auffer einem hohen Thurme 

und einigen Göken-Tempeln. 

Kinn .. Den zoften April kamen fie nah Kin un 

gamfu- Kam, welches von einigen Ryegan (d) ge⸗ 

nannt wird, Der neunten Stadt vom erſten Ran⸗ 

ge in Riang fi. Sie fteht in einer bergichten 

Gegend, ungefähr vierzig Meilen von Tay-For 

an der Weft-Seite des Kans. ie wird von 

hohen ſtarcken Zinnen befehüget. Inwendig aber 

find alle prächtige Gebäude von den Tartarın 

zerfiöhret,, denen fie riderftanden hat, auffer we⸗ 

nigen Goßen-Tempeln , tworunter einer von Der 

heutigen Bau-Art , in einem Enlande der Stadt 

gegen über fteht.. Man faget,, in ihrer Nach⸗ 

arfchaft ſollen Gold⸗ und Silber⸗Adern ſeyn. 

sefähelie Der Fluß dicht an dieſer Stadt iſt wegen Der 

e Klipr Belfen und Unticfen fehr gefährlich ,. welche von 

ven. den Eingebohrnen Ze pa ran genannt werden, 

und erfahrne Lootfen fordern. Ä | 

Kne Fri Gegen Abend Famen fie hinter Aycfchwi (er. 

buen. Feiner Stadt vom dritten Range). Sie fteht 

an dem Fluſſe Chang ı an welchen längft hin 

eine ſtarcke Mauer funtzehen Fuß hoch fteht, Sie 

hat anderthalbe Stunden im Umfreife und iſt mit 
Bergen umringt. 

Soalang Den folgenden. Tag giengen fie ben Rya 

ven. kyang (f) vorben (einer Stadt vom beiten 

ans 


a In der Karte der Jeſuiten: Ki ngan fir. 
e) In eben der Karte: Ki ſhwi hyen, und da Liegt 
fie an der Oſt-⸗Seite des Kans. 

(£) In den Karten Kya Eyang hyen. 


— —— en 
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Range). Sie liegt an der Nord⸗Seite des 1656. 
Kans, ungefähr dreyßig Englifche Meilen von UNeuhof. 
ye ſchwi, an dem Fuſſe eines Berges. - Ein 
roſſes Stück von ihren Mauern ift auf den 
Bergen gebaut , und fchließt gepflügte Felder mit 
ein. Die meiften Haufer find von den Tartarn 
zerftöhret worden. . Es befindet ſich hier ein alter 
Sögen- Tempel , der wegen zweyer Thore berühmt 
iſt, Deren jedes aus einem ganzen Steine befteht. 
Nicht weit davon liegt das Gebuͤrge Mung ı def Bers 
fen Spike in Die Wolcken.reichet, und defien Sei⸗ Munsg. 
ten. mit Gehoͤlzen und Weiden bedeckt find. ’ 
‚Segen Abend. erreichten fie Sin-kin (g), 
(eine Stadt vom dritten Range) „ungefähr zwan⸗ 
sig Englifche Meilen von Aya Eyangı welcher 
fie. an Geftalt und Zerfiöhrung gleich iſt. In 
der: Mitte der Mauer, gegen den Ran, iſt ein 
fehr_hohes und mohlgebautes Thor. | 
Den 22ften giengen fie zeitig unter Segel, und Sumg 
kamen gegen Mittag vor Sung hing (h), (einen. 
Stadt vom Dritten: Range). : Sie ſieht auf eis" 
nem: flachen Lande, iſt viereckicht gebauet und mit 
einer. hohen Mauer , über eine e im Um⸗ 
freife, umgeben. ; An der. Mord. «Seite iſt eine 
volckreiche, wohlgebaute Vorſtadt. Unter an⸗ 
dern Gebaͤuden ſind auch zweene groſſe und hohe 
Triumph⸗Boͤgen in den letzten Kriegen: ſehr ver⸗ 
derbt worden. Von dem Gebuͤrge Pe chang, 
nicht weit davon; fällt ein ſtarcker Strom mit 
einem abſcheulichen Geraͤuſche hrab.. 
Den 23ſten April kamen ſie nach fan chang/ Nan 
der Haupt⸗ Stadt von Kyang fi, mit welchem hang fü. 
Namen fie auch von einigen genannt: wird. Se 
— (8) Zn Ben Kaiten : Sin tu bien, hg 2", 
6) In den Karten der Jeſuiten: Tong hing hyen. 


TELBER 
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1636, Rath ſchickte ſogleich einige: fehr bequeme Boote 
Neuhof heraus; um fie wegen der Sandbaͤncke ans Ufer 
zu holen. "Nicht lange Darnach Fam er felbit; fie 

u bewillkommen, und: ließ auch den Mandarin 
inzenton eines von den zweyen Booten, Die 

er für-fich genommen, den Gefandten wiedergeben. 

Des Tin. Den folgenden Tag giengder Sefandte Boyer 
Lange DOR- denn Reyfer war etwas unpäßlich) , mit feinem 
ganʒen Gefölge ven Tutang oder Statthalter zu 
beſuchen. Diefer. begeugte dem Dollmetfcher fein 
Misvergnuͤgen, daß er den. Gefandten zu Fuſſe 
brachte und ſagte: ſolche Perſonen, die aus 
entfernten Ländern kaͤmen, Seiner 
kaiſerlichen Majeſtaͤt wegen ihrer Siege 
und ihrer Wohlfahrt Glück zu wünfchern 
müßten mie geoffer Pracht aufgenom- 
men werden.: Erwar auch über Die Manda⸗ 
xinen zu Kanton ſehr ungehalten, und nannte fit 
on Efel! Nachdem fich der Gefandte von ihm beurs 
laubet hatten fo brachte ihm einer von des Tu⸗ 
tangs Edelleuten ein ſchönes Pferd, und ſeinem 
Seeretaͤr ein anderes, worauf fie wieder nach dem 

Waſſer ritten⸗Als die Geſandten unter Segel 

‚giengen : ſo wurden fie von dem groben Geſchuͤtze 

auf den Waͤllen der Stadt:begrüffet. Der Tu⸗ 

ang wollte auch die ihm’ angebothenen Geſchen⸗ 

cke aus: eben der Urfache nicht annehmen , welche 
der —— Kan chew angeführet. 
Sefhreis ', fan chang Niegt ungefähr fün rn 
bung der Meilen von Sung ching, an der groflen Se 
"=: Po-yanıg. und: wird von einem Stromes tie 
0 eine Inſel uͤmfloſſen. Sie ift viereckicht mit ho⸗ 
hen Mauren und fieben Thoren; wovon wiere fehr 

‚schön find. Diefe Stadt pranget mit vier präch⸗ 

tigen Tempeln, die fehr Eoftbar gefehmückt , wn 

m nahmen ı | voller 


— — —— 
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voller Bilder find. Der berühmtefte darunter. 1636, 
Thi fi kong genannt, ift mit glänzenden Zies Yleubof. 
geln bedeckt. Bey dem Eingange ‚Stehen drey Berühms 
Gebäude zufammen ; in dem erftern ift ein Gogeter Ten 
Rou ya genannt ; "er ft unter vielen andern? 
auf einem Foftbaren Stuhle, nach Art der altem 
Römer befleidet , mit einem. -carmefinfarbenen 
Mantel, ber über feinen Schultern hangt.: Lin 

jeder Seite ftehen auf. einem hohen Pfahle ween⸗ 
erichreckliche Drachen, mit ‚ausgeftrecktem Halfe 

in.die Hoͤhe erhaben. Um das andere Gebaude 

geht eine breite Gallerie voller Goͤtzen. ‚ul 

Zur rechten Hand, wenn man in das erfte 
Gebäude. gehtscift. ein. vierecfichter Brunn , der 

bis: oben an voll iſt. Er hat giwoͤlf Schritt im 
Durchſchnitte nnd iſt von weißlichen Steinen ſehr 
kunſtlich gezieret gc. ng 
Die Wineſen glauben ſeltſame Dinge: von dier Philofor 
fem Goͤtzen Ron ya und dem Brunnen. Sieriil 
jagen , er habe vordem hier getsohnet, und ſey*t 

ehr, gutthatig gegen die Armen geweſen/ Seine 
Schatze mären nicht erſchoͤpft worden , weil er 

ein groffer Alchimift geweſen und ein Elixir bes 

ſeſſen / welches alle Metallen: in Goid verwandelt. 

Er hätte einmal auf Befehl ihrer Götter, / wie ein 
anderer St; George, einen abſcheulichen Dra⸗ 

chen überwaltiget / welcher Der Stadt den Unter⸗ 

gang gedrohetz:;und nachdem er ſolchen an einen 
eifernen Pfeiler gebunden / ihn in diefen Brunnen 
getvorfen. Zuletzt waͤre er mit ſeiner ganzen gas 

milie in den Himmel aufgenommen; und die Eins 
goohner hätten ihm diefen Tempel zur Bergeltung 

feiner Dienfte aufgebaut. Es wurden ihnen noch 

viele andere Geſchichte von dieſer iprer Gottheit 
— Ts erzähs 

(Ci) Neuhof in Ogilbys China aufder 59: undfolg. Seite, 


/ 
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1656; erzähle: Die meiften von den andern feltenen 
Yeubof.; Gebäuden waren von den Tartarın zerftöhret wor⸗ 
den. "Als die Provinz in dem leßten Kriege von 

diefen Eroberern, unter dem Statthalter Kuins, 

der in Lyau tong gebohren, abgefallen war: fü 

wurde ſolcher nad) verfchiedenen Schlachten in 

Diefer Stadt belagert. Nach vier Monaten, da 

er vom Hunger fehr zugefeßt worden, fchlug er 

fih mit feinen Leuten Durch Das Heer der Tar⸗ 

tarn durch, melche darauf in die Stadt druns 

gen, fie serftöhrten und alle Einwohner — 


teten 
Uſven ven. Den 25ſten kamen ſie nach dem Stecken Uſyen 

yen (k), welcher wegen feiner Schiffahrt beruͤhmt 
iſt. Es waren damals fehr viele: Schiffe- mit 
Dorcellan beladen, aus allen Thlilen des Reichs 
daſelbſt. Er liegt nahe an dem See Po yangı 
an der Seite des Fluſſes Kan und ift über eine 
Englifche Meile lang. Er treibt viel Handel und 
iſt fehr ſchoͤn gebaut. An der Seite eines Ders 
ges nahe an dieſem Orte fteht ein wohlgebauter 
Böker Tempel mit einer groffen Menge ſchwar⸗ 
zer. Lampen, welche Tag und Nacht brennem, 
—— welche uͤber den See fahren, opfern 
dem ſcheußlichen Goͤtzen allhier einen Hahn oder 
ein Schwein, wenn fie koͤnnen, um eine ſichere 
und ſchnelle Fahrt zu erlangen. Sie ſprengen 
das Blut davon auf ſeinen Leib und ſeine Klauen; 
zugleich opfern ſie auch die Pfoten von dem tod⸗ 
ten Schweine und die Klauen und den Kamm 
von dem Hahne. Das übrige verzehren fie dem 
Opfer su Ehren. : Neuhof Dat felbft ein folches 

Dpfer mit angehen. Si 
ie 


a. Select ‚9 fan 0er in den Karten Beym She 
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Die Einwohner erzählten ihm, das Porcellan 1656. 
wuͤrde in dem — Sinkteſuno (I) unge⸗ Neuhof. 


fähr hundert 
Stadt Fulyang, die unter Pan chew gehoͤ⸗ 
vet, gemacht ; und die Erde würde von der Stadt 
Whey chew, in der Provinz Nan Fing das 
hin gebracht, weil die dafigen Einwohner folches 
nicht machen Fönnten, indem fie nicht wußten, 
ae die Erde mit dem Waſſer recht vermifchen 
. müßten. 


eine Meilen Oſtwärts bey Der Porcellan. 


. Den 26ften Eamen fie nach der Haupt⸗Stadt Ran Fang 


Nan kang funfjig EnglifheMeilen von Ran"! 


chang. ie liegt an der ABefl-Seite des Sees, 
welcher fehr breit und lang ift, auf einem bergichs 
ten Boden. Die Mauern find hoch und ftarck, 
mit Bollwercken befeftiget , und mitten in_der 
Stadt fteht ein fhon gebauter Ihurm: Die 
Straſſen find fehr ungleich, Die erſte zur lincken 
and, wenn man hineinkoͤmmt, hat viele ſchoͤne 
TriumphBogen : Die Häufer aber ſind niedrig. 


Im Geſichte der. Stadt ftehen viele prachtige T 


empel 


Tempel. Die vornehmſten Darunter find auf den and loͤ⸗ 


Geburgen Quang lyu und Yven ſchyu er⸗ 
bauet, vo ſich eine groſſe Geſellſchaft Prieſter und 
Moͤnche, jeder in einer kleinen Huͤtte oder Zelle 
aufhält, wo fie ſich täglich peitſchen, welches dag 
Volck für ein ſehr verdienſtvolles Werck in der 
andern Welt anſieht; denn es glaubet die See⸗ 
len⸗Wanderung. Das Land trägt viel Hanfı 
wovon die Einwohner Sommer-Kleider machen: 


Den zoften erreichten fie die Stadt Hu Eew Hu few 
vierzig Meilen von Nan Eang, an dem engen DVn- 


Drte Des Sees Po yang und der rechten Seite 
des Fluſſes Ryang, Gegen Norden der Stadt 


| erfcheint 
(1) Es foll King⸗te⸗ching ſeyn. 
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1656. erfcheint ein alter Zelfen der etwas über den Fluß 
Yienbof, hängt, und eine angenehme Ausficht machet ı ins 


dem er mit Baumen bedeckt ift. An dem Fuſſe 
diefes Berges fteht ein groſſer und ſchoͤner Goͤtzen⸗ 
Tempel. Die Mauren dieſer Stadt find ſehr 
die? und hoch. Sie treibt einen ſchoͤnen Dandelı 
ift voll Volcks, ſchon gebaut , und hat einen 
Veberfluß an Lebensmitteln. 

Trahe bey dieſer Stadt ift der Berg She 
chung, das ift die fteinerne Alocke, der von 


“dem Seräufche fo genannt wird, welches das 


Peng fe 
don. 


Waſſer des Sees mache, wenn es wider dem 


Berg ſchlaͤgt. 

Bey ihrer Ankunft liefen alt und jung heraus, 
fie zu fehen, und wunderten fich fehr über fie. 
Als fie aber Die Trompeten blaferr Tiefen, und ih⸗ 
ten dadurch eine Luft zu machen gedachten: ſo 
tourden fie fo erſchreckt baß fie ſchreyend Davon 


Don hier fegelten fie Oſtwaͤrts den Kyang hins 
inter , welcher China von Weſten nah Oſten 


bis Pengfe(m) theilet. Diefer Ort liegt bins 
ter einem Eylande, an der Oſt⸗Seite des Fluſſes 


und hat hinter fich fehr hohe Berge. Er ift mohls 
gebaut, aber nicht fo gut / als Zu Few, dreyßig 
Meilen davon. — 

Dicht ben dieſer Stadt liegt ein Gebuͤrge, Na⸗ 
mens Syau Eu, melches fo ſteil und hoch iſt 
daß man nicht hinauf fleigen fan. Es ift mit 
Waßfer umgeben, und hat an ber Sud Seite 


"eine fichere Mhede für Schiffe. An der Suͤd⸗ 


"Seite des Sluffes Kyang liegt auch ein Berg 


Makang genannt, von dem durch gan China 

wegen ber vielen Schiffbrüche , die Dafelbit geſche⸗ 

Ben, mit Schrecken geredet wird. Als 
(m) Oder Pan tfe hyen. 
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Als die Chineſiſchen Lootſen fahen, daß der 1656, 

Koch ein euer zum Effen zu Eochen anmachen Neuhof. 
toollte : fo Famen fie und fielen den Geſandten zun Chinefi- 
Fuſſen und erfuchten fie ernftlich , fie möchten Ihe iber, 
Doch verbiethen, daß folches nicht gefchähe; denn klauben. 
es befände fich in dieſem See ein gemifler Geift 
in der Öeftalt eines Drachen oder groffen Fiſches, 
welcher über dieſes Land zu befehlen hatte, und 
den Geruch von gebratenem Federviehe, gefoch- 
ten Schincken oder dergleichen, nicht vertragen 
Fönnte. „So bald er nur etwas dergleichen merck⸗ 
te: ß efegte er Poteich einen Sturm ,_telcher 
unfehlbar das Bahrzeug zertrümmerte, Die Ges 
fandten lieffen, um ihnen ein Vergnügen zu mas 
‚ hen, dem Koche ſagen, fie mollten Diefen Tag 
mit einer Falten Küche vorlieb nehmen.  _, 
"Gegen Mittag giengen fie bey zweenen Pfeilern 
vorbey, Die in der Mitte des Fluſſes ſtunden, und 
die Landfhaft Ryang fi von der Landfchaft 
Tan Eing abfonderten (n). 


. vo 
Sortgefegte Reife der Geſandten, von 
dem Eintritte inder Provinz Kyang 
nan, bis nadı Nan fing. 


Achdem fie den 29ſten April in die Lands Song 
g ſchaft Nan Eing,_oder befier Ryang inemhoen. 
nan , getreten: jo Famen fie nach Tong 

Lou, oder Ton lyew, einer Fleinen Stadt un 
ter Chi chew fr, an dem Südlichen: Ufer des 
Ayang, in einem fehr annehmlichen Selve, mit 
fhönen “Bergen umgeben. Sie iſt mit einer 
ziemlich ſtarcken Mauer umsingelt, die mit Boll 

wercken 
(a) Neuhof in Ogilbys China auf der o4. und folg. Seite. 
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1656, wercken befeftiget ift. Die Tartarn haben alles, 
Yıenhof, auffer einer einzigen Strafe und dem Haufe des 
Statthalters, zerſtoͤhret. Ihr Mandel befteht 
einzig und allein im Zimmer⸗Holze. Unmeit Dies 
fer Stadt an dem Sluffe erhebt fih der Ryew 
wbha oder der neunfpißige Berg, Der fein Haupt 
faft wie eine Sonnen » Blume niederhängt. 
San king Zwo Meilen darhinter Famen, fie an ein Ey⸗ 
fand, Song lo.genannt, und fahen auf ihrem 
Wege Ban Eing (0), eine Stadt vom erſten 
Mange, welche megen ihres Reichthums und 
Handels berühmt ift, indem fich alle chiffe hie 
felbit aufhalten, die nach Nan Eing geben. 
Chi he Den zoften giengen fie bey Anhing von eis 
fü. nigen Chi chew genannt , einer andern Haupt⸗ 
Stadt an der Sud» Seite des Fluſſes vorbey, 
an welchem eine ſchoͤne Vorſtadt liegt. Die 
Mauren mochte man innerhalb zwo Stunden - 
umgehen fönnen. Sie waren auffünf und zwan⸗ 
zig Suß hoch mit Wachthuͤrmen und Schanzen 
auf einem Hügel befeget. An dem Fuſſe fund 
ein Tempel mit einem prachtigen Thurnie, fieben 
Stockwerck hoch. | 
Tong ling Gegen Abend kamen fie nach Tong ling, 
buen. welches unter Chi chew fteht, und mit Gehols 
en, Bergen, und Thälern auf eine angenehme 
rt umringt iſi. Dieſe Stadt ift zwar Klein, 
aber doch wohl gebaut, und mit Mauren umges 
ben. „Sie hat einen guten Waſſer⸗ Buſen / 100 
Schiffe einlaufen können, der durch ein ſtarckes 
Eaſtel beſchutzt wird, und dem Orte viel Vor⸗ 
theil bringt. Dicht dabey ift ein Berg, Der we⸗ 
gen feines Wiederſchalls berühmt ift ; wie ne 
| er 


(0) Sie ſteht an der Weſt⸗Seite des Fluſſes. 
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der Berg Ging, welcher wegen der vielen dar⸗ 1656. 
auf wachfenden Apricofen fo genannt wird. Neuhof. 
Sie reisten den erſten May von hier ab, und 
Famen den zten andas Caftel U pur. Cs ſieht 
dicht an dem Fluſſe, ift vierecficht, und mit einer 
ſtarcken fteinernen Mauer umgeben. In der Mits 
te ift ein wohlgebauter Tempel, mit einem hohen 
Dade A der mit befonders artigen Gemälden ges 
ieret iſt. 
: Sie warfen ein wenig darhinter, unter den U fubven. 
Mauren von Ufu (p), Ancker, welcher Drt auf 
einem Eylande liegt, an befim Ecken ftarcke Bloch 
haufer erbaut find; fie haben aber weder Leute 
noch Gefchüß zu ihrer Vertheidigung. Diefe 
Stadt ift durch ganı Ehina wegen ihrer af 
fen_und Lampen berühmt. | 
Den ten giengen fie bey Tey tong, welches Zap ping 
einige Tay ping nennen, vorbey. ‘Der lag fü- 
liegt auf einem Eylande (q), und die Gegend 
umber ift zwar voller Berge und Selfen, aber doch 
ungemein fruchtbar, indem fie von den Canalen 
gewaͤſſert wird, die aus der See Tan yang, 
welche nicht weit davon gegen Sud + Hft liegt , 
und aus dem Sluffe abgeleitet worden. In einie 
‚ger Entfernung fahen fie einen hohen Berg, Tyen 
mwen: D.i. Die Simmels-Pforte ; weil der 
Ayang bier zwiſchen zween hohen dazu gehori⸗ 
gen Spitzen, als durch eine Pforte hindurch fließt, 
Gerade gegen der Stadt: tiber liegt ein anderes 
Enland, ganz aus, einem Selfen, welches wegen 
ber Nacht- Vögel, die in den Holen Dafelbft nis 
fin, Syan genannt wird, i 
ESs wurde ihnen gefagt, dieß waͤre eine prache 
tige 
-(p). In den Karten der Jeſuiten Bu hu hyen. 
8 n der Suͤd⸗Seite * Fluſſes, — fu iſt. 


J 
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Stadt geweſen, die ſtarcken Handel getrie⸗ 


— tige 
VNeuhof. ben, welches auch noch aus drey ſchoͤnen Thuͤr⸗ 


men an der Fluß⸗Seite erſchien: allein die Tar⸗ 
tarn hatten fie gänzlich zerſtoͤhret. 


Siefom An eben dem Tage warfen fie Ancker von Su 
nah fimon, oder dem Waffer-Thore von Han king 


ng 


„Den folgenden Tag giengen die Gefandten in 
Palan kinen, oder Sänften, und ihr Gefolge 
zu Pferde, zu den dreyen Statthaltern diefer 
Stadt, fie zu befuchen. Die beyden vornchms 
ften waren Chinefen, von Lyau torig (r) gebürs 
tig. Sie wurden von dem Agenten des jungen 
Unter⸗Koͤnigs zu Kanton, der ſich hier aufhielt, 
und zweenen Mandarinen diefes Drts, geführet; 
indem Pinxenton zurück geblieben. 

Der vornehmfte Statthalter zeigte den Geſand⸗ 


- ten fein inneres Zimmer ; und. ließ fie neben fich 


niederfigen. Der zweyte war eben fo höflich (s); 
er mollte aber wegen der bereits angeführten Urs 
fachen Feine Geſchencke annehmen. — 

Der dritte, welcher in dem alten kaiſerlichen 
Pallaſte wohnte, ließ die Geſandten in ſein Wohn⸗ 
zimmer kommen, welches viereckicht, mit Bans 
cken, worauf ſeidene Polſter lagen, rund umher, 
und mit einem Ofen fuͤr den Winter verſehen 
war, Dieſer Statthalter war ein Tartar, ein 


“ junger, ftarcfer Mann, Weil er die Chinefifche 


Sprache nicht verftund : fo waren feine Söhne 
Dollmerfcher. Seine Gemahlin ı: ein artiges 
Srauens 


(x) Neuhof bemercket irgendwo, die Tartarn trauten den 
Eingebohrnen diefer Landſchaft, weil fie ihre Nachbarn waͤ⸗ 


ven. 
(s) Der Berfaller ſaget, er habe das Schreiben, welches 

“der Gefchende ermahnet, einem feiner Bedienten zu lejen 
egeben, woil er felbft nicht leſen koͤnnen: allein das. ifl 
hit unmabriheinlich. 2“ 


Frauenzimmer , tar gegenwärtig, und redete 1656. 
mehr, als ihr Gemahl. Sie ſchien fehr forgfals Aeubof. 
tig, ſich wegen — zu erkundigen; und an⸗ 
ſtatt, daß ſie ſich vor dem Gewehre der Hollaͤn⸗ 
der fürchten ſollen: fo zog fie ihre Degen aus (t), 
und ſchoß ihre an (08, worüber fie fehr vers 
gnügt war. Das Zimmer ward bald mit Tars 
tarifchen Edel⸗Frauen angefüllt , die ihr aufwar⸗ 
teten, und einen groflen filbernen Keffel voll Thee 
brachten , der mit Milh und Salze vermifcht 
war. Sie ſetzten folchen mitten ins Zimmer, und 
reichten den Trance in hölzernen Schalen herum. 
Diefe Art von Thee wird allegeit aus hölgernen 
Gefäffen getrunken (u). _, 

Nach abgelegtem Befuche führte der» Agent die 
Gefandtfchaft nach feinem eigenen Haufe, und 
bewirthete fie mit einem prächtigen Mahle. Ges 
gen Abend Eehrten fie wieder zu ihren Sahrzeugen 
an Bord , in melchen fie auf ihrer ganzen Reife, 
nach und von Peking » fchliefen, auffer zu Kans 
ton, Nangan, und Peking. ' 

- Diefe prachtige Stadt , welche faft Die befte in Befchrei, 
ganz China ift, liegt ungefähr fünf und dreyßig bung der 
Meilen von Tay ping, an der Oſt⸗Seite des Stadt. 
Ryangı und im zroey und dreyßigſten Grade 
Breite, Ihre Lage ift fehr_anmuthig, und das 
Erdreich ungemein geil. Der Fluß (x) läuft 

ganz durch die Stadt, und find einige Aerme 
davon, über welche Brücken garden find , für 

groſſe Sahryeuge ſchiffbar. ie iſt lange Zeit 

der kaiſerliche Sitz geweſen (y), bis er (um das 

XI. Theil. Jahr 
ei Neuhof in Ogilbys China auf der. 71. und folgenden 


eite. 
- (x) Dbder vielmehr Canäle aus deinfelben. 
on Nan Eing heißt dev Suͤdliche Hof, ſo wie Pe Fing 
ber. Nordliche. 
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1656. Jahr 1368. von pong Yu) nah Peking ver 


Neuhof. legt worden, um 


Häufer 


undKram 


Laͤden. 


⸗ 


en Einfällen der Tartarn deſto 
beffer vorzubeugen ; gegenwärtig hat Der Statt⸗ 
Baer von den Südlichen Landfchaften feinen Sitz 
allhier. | 

Don dem Zluffe geht man durch einen breiten 
und tiefen Canal ı ungefähr eine halbe Meile lang, 
zu der Stadt hinauf; und alsdann geht man über 
eine Schiffbrücke in die Stadt, welche rund, 
dicht, und mohl gebaut ift. Die Mauer hat 
fechs Holländifche Meilen im Umfange , Die Vor⸗ 
ftadte nicht mit eingefchloffen » welche noch wei⸗ 
ter hinaus gehen. Sie ift von Steinen über 
breopin Sub hoch aufgeführet , mit Bruſtwehren 
und Wachthuͤrmen. Sie hat drenzehen Thore , 
deren Thüren mit Eifen befchlagen find , und bes 
ftändig von Soldaten zu Roffe und zu Fuſſe be⸗ 
wacht werden. Sie find auf vier oder fünf °Bo- 
gen gebauet. Durch das Thor, vor dem fie la⸗ 
gen, gieng beftändig eine fo groſſe Menge Volcks 
Zus und ein, daß man nicht ohne Gedraͤnge aus 
oder ein kommen konnte. Auſſer der gedachten 
Mauer hat die Stadt zu ihrer Vertheidigung 
noch eine andere Ringmauer, toelche, wenn man - 
den Ehinefen glauben will, zwo Tagereifen im 
Umfange hat. 

Die vornehmften Straffen diefer Stadt find 


‚acht und zwanzig Schritt breit, fehr niedlich ges 


pflaftert, und gerade. Es wird an feinem Orte 
in der Welt eine fo gute Ordnung, um Das Eins 
brechen in die Haͤuſer, oder andere Beunrubiguns 
gen in der Macht zu verhüten, beobachtet, als hier. 
Die gemeinen Haͤuſer find nur Flein, und ohne 
Bequemlichkeit gebauet, und fiehen mit den Queer⸗ 
gebeln nach der Straſſe zu. Sie find ar en 
tock⸗ 
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Stockwerck hoch, haben nur eine Thuͤre aus-und. 1656. 
einzugehen, und nur ein Zimmer, darinnen zu Neuhof. 
fpeifen und zu fehlafen. An der Straffe ficht man 

nur ein vierecfichtes Loch zu einem Fenſter, wel⸗ 

ches an ftatt des Glaſes gemeiniglich mit geflochs 

tenem Schilfe vermacht ift, damit man nicht hin⸗ 

ein fehen koͤnne. Sie find mit weiſſen Ziegeln 
gedeckt, und von auffen weiß angeftrichen. 

Diejenigen, welche in folhen Häufern woh⸗ 
nen, haben einen fehr armfeligen Handel : die 
KramsLaden der reichern aber find mit allen Ars 
ten von Waaren in dem Reiche, als Baummolle, 
feidene Zeuge, Porcellan, Perlen, Demanten, 
und dergleichen angefüllet. Vor jedem Laden ſteht 
ein Brett mit dem Namen des Kaufmanns, und 
einem Verzeichniſſe der Guter, Die er zu verfaus 
fen hat, mit goldenen Buchftaben. An der einen 
Seite des Bretts fteht eine hohe Stange, die 
über Das Haus weggeht, an welcher Fahnen und 
—ã oder ſonſt etwas, an ſtatt eines Zei⸗ 

ens feſt gemacht iſt. 

Statt des geprägten Geldes, bedienen fie ſich Gelb. 
bier, wie durch ganz China, Fleiner Stücklein 
Silber von verfchiedener Gröfle. Damit man 
nicht hintergangen werde , fo muß man Wage⸗ 
ſchaalen bey fich haben , und auf die Ehinefen Acht 
geben , die zweyerley Gẽwicht führen, und ſolches 
fehr gefchickt verroechfeln Finnen. 

Obgleich über eine Million Einwohner (z) in Zahl der 
Tan Eing ift, auffer_ der Beſatzung von vier Cinwoh/⸗ 
zigtaufend Tartarn: fo find doch Die Lebensmittel ner. 
das ganze Jahr Durch ungemein wohlfeil. Unter 

; V2 andern 

(z) Einige Schriftfteller rechnen drey Millionen ‚ und 
ſagen / vormals waren sehen Millionen darinnen geweſen. 
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. andern Srüchten hat man dafelbft ausnehmend 


16 * 
Neuhof. liebliche Kirſchen. 


Der kai⸗ 


ſerliche 


Pallaſt. 


Weil keine Stadt in den letzten Kriegen beſſer 
Davon gekommen , als dieſe: fo übertrifft fie alle 
andere in China an prächtigen Goͤtzen⸗Tempeln, 
Thuürmen, Triumph⸗Boͤgen, und andern Gebaus 
den, worunter der Faiferliche Pallaft, welcher an der 
Sud: Seite lagı das vornehmfte war. Dieß 
war das einzige, welches die Tartarn zerſtoͤrten. 
Es war ein Viereck / mit einer [hoben siegelfteis 
nernen] Mauer umgeben , die io fehr verfallen 
iſt / und den gröften Theil der Stadt einfchließt. 


Jede Seite war viertehalb Englifche Meilen lang 


Groſſe 
Klocke. 


(a), fo daß der Ort fo groß war, als Harlem 
in Holland. Innerhalb des erften Thores lag 
ein groffer Hof, roelcher zu den vier Dierecken 
— und mit ſchoͤnen glatten Steinen gepfla⸗ 
ert war, | 

Die Tärtarn festen fich in Hütten neben einem 
Gößen: Tempel, Pan lin ſchi genannf, und 
überlieffen die Stadt den Chinefen. Die Gebaͤu⸗ 
de find insgefammt von einer harten Art Stei- 
nen, artig gelb gemalt, fo daß fie, wenn Die 

Sonne fcheint, wie Gold glänzen. 
Ueber dem Thore des ziventen Hofes dieſes 
Pallaftes hängt eine groffe Kiocke, auf zehen oder 
eilf Fuß hoch / viertehalb Faden im Umfreife, und 
eine gute Vierthel Elle dicke. Die Chineſen ruͤh⸗ 
men ihren lauten Klang fehr : allein Die Holläns 
der fanden ihn fehr dumpficht, und das Metall 
auch nicht fo gut, als das zu den Europaifchen 
Klocen. * 
e 


-(a) Beym Oailbd iſt es eine Italieniſche Meile, umd 
drey Vierthel von ug Slaunoen Meile. Beym The 


- 


venot zwanzig kaufen ritt lang. 
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Ale drey Monate werden fünf Schiffe von hier 1656, 
nach Peking gefchickt, welche mit allerhand feis Neuhof. 
denen und mwollenen Zeugen zum Geſchencke für Gefchende 
den Kaifer beladen find ; Daher werden fie Bong n Den 
i chwen, das ift, Schiffe mir Drachen- Kaiſer. 
zeugen, genannt: Der Verfaſſer hat niemals 
dergleichen fchöne Schiffe gefehen. Sie waren 
fehr: artig gebaut, und mit Bildern gegieret ; und 
von aufien fo ſtarck verguldet, und gemalt, daß 
es die Augen verbiendete, wenn man fie 
anfah, 

Unter andern Geſchencken ſchicket man ihm auch 
eine befondere Art Bifche welche hier in den Fluſſe 
Ryang im Man und Brachmonate gefangen, 
und von den Ehinefen Si yu, von den Portus 
giefen aber Savel genannt werden. Diele wer⸗ 
den in Booten verfchickt, welche Tag und Nacht 
von Leuten gezogen werden, und alfo oft zweymal 
in der Wochen friſch und gut nach Peking in acht 
oder zehen Tagen gebracht, welches doch über 
zweyhundert Holländifche Meilen entfernt ift (b). 

Die Gefandten giengen oftmals aus fpaßieren; Pau Lin 
um die Stadt zu befehen. Eines Tages ritten fie Ihi Tem⸗ 
bin, den obgedachten berühmten Tempel, und die ?* 
Ebene Pau lin ſchi (c) zu betrachten, welche 
verfchiedene merckwuͤrdige Gebäude enthält. In 
einem, roelches die andern an Kunft, Schönheit 
und Koftbarfeit übertraf, fahen fie wenigſtens ze⸗ 
hentaufend Bilder , alle von Gips gemacht, (des 
ren einige fechs Fuß hoch , die meiften aber nur  \ 
einen Fuß hoch waren) r einer ſchoͤnen Ordnung 
| 3 an 


— Dver ſiebenhundert Eugliſhe 
ſteht eine foͤrmliche Be⸗ 


c) In Carpentiers Ausgabe 
ndet ſolche aber weder 


pi ibung diefes Tempels: man 
eym Shevenot , noch Ogilby. 


1656. 


Yleubof. 


Beruͤhm⸗ 
ter Por⸗ 
cellans 


Thurm 
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an den Galerien und Mauern rund herum ges 
ſetzt. Die Priefter empfiengen die Gefandten mit 
groffer Ehrerbietung, und machten alle Thüren 
Ihrer Tempel_auf. 

Mitten auf diefem Blase ſtund ein hoher Thurm, 
welcher alle andere Arbeiten der Chinefen an Kofts 
barkeit und Schönheit übertraf. Er hatte neun 
Abfäpe , und hundert und vier und achtzig Stu 
fen bis zu der Spike. Ein jeder Abſatz iſt mit 
einer Gallerie voller Bilder und Gemälde, und 
mit fehr ſchoͤnen Fenftern gefhmückt. Austen 
dig ift das ganze Gebäude glafurt, und mit grün, - 
roih und gelb gemalt. Die Stücke oder Mate⸗ 
rialien diefes Gebaudes find fo kuͤnſtlich zufammen 
gefeket, daß das Werck ganz aus einem Stücke 
zu beftehen fcheint. An den Ecken der Gallerie 
rund herum hängen Eleine Klocken , welche ein 
fiebliches Getöne machen, wenn der Wind fie 
beweget. Auf der Spige dieſes Thurms mar ein 
Bichten-Apfel von gediegenem Golde', mie fie fa- 
gen. Don der oberften Gallerie Fan man Die 
ganze Stadt und die umliegende Gegend ,_bis 
an die andere Seite von Kyang, überfehen. Dies 
fen wundernswürdigen Thurm haben die Chines 
en auf Befehl, und den Tartarn zu Ehren, ers 

auen muͤſſen, welche ihr Land vor fiebenhundert 
Ssahren erobert hatten. EN = 

Diefe Ebene ift mit Fichten⸗Waͤldern umringt, 
worinnen vormals die Gräber der Kaifer gewe⸗ 
en, die aber iko von den Tartarın gänzlich zer⸗ 

öhret find. 

Die Holländer fanden, daß die Einwohner von 
Nan fing alle übrige Chinefen an Aufrichtigkeit,, 
Erfenntniß und Verſtande uͤbertrafen. Die 
Tartarn erlauben ihnen groffe Freyheiten, 257 

e 
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ches fie für die befte Art halten, den Empdruns 1657. 
gen —— (d). Yieubof: 

Sie fanden hier einen en JNVamens Emas 
nuel von Liffabon »_der fie oftmals befuchte, und 
fih ehr freundfchaftlich und gefällig gegen fie bes 
zeugte. 

Die Gefandten hätten von hier gern nach Ja⸗ . 
pan gefchrieben : man berichtete ihnen aber , Daß 
die Fahrt und Handlung dahin vor drey fahren 
gänzlich verbothen worden; weil ſich die geſchor⸗ 
nen Chineſen beflaget, daß einige von den unges 
fchornen , als des See⸗Raͤubers Roxinga Leu⸗ 
ten in dieſem Eylande, fie beleidiget hatten. Dieſe 
ungefhornen Ehinefen find Diejenigen, Die fich der 
Regierung des groffen Tartar Khans nicht uns 
termorfen, noch ihr Haar nach. der Tartarifchen 
Art tragen wollen, wie es ber Sieger befohlen 
hat , da fie hinten nur eine Locke laſſen. Diele 
taufend tollen lieber den Tod leiden, als fich 
nach diefem Geſetze richten Ce). 


$. VL » 
Fortſetzung der Reife von Nan fing nach 
der Provinz Schan tong. 


Je Gefandten, welche fich bisher gemeis Sie ver: 
ner Barken und Boote bedienet hatten; laflen 
befamen ißo zwey Faiferliche Sahrzeuge,; Taking. 
bie fehr groß und bequem, ganz vergüldet und mit 
Drachen bemalet waren, und an Dem einen Ende 
U4 einen 


(d) Diefer Grundſatz ift ohne Zweifel. billig ; und den, 
noch dencken die Drinzen oder ihre Staats: Bedienten an Dies 
fer Seite der Erd-Kugel ganz anders, wenn man aus ihs 
ren Thaten urtheilen darf. 

(e) Neuhof in Ogilbys China auf der 74, u. f. ©. 
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1657. einen Ort für die Muficanten hatten. Sie wurs 
Neuhof. den auffer den Kantonifchen Soldaten, die fie in 
den für die Muficanten beftimmten Ort legten, 
von vielen Perfonen aus Nan Fing begleitet. 

‚ Pinpenton und die beyden andern Manda⸗ 
rinen hatten auch ein jeder ein folches Sahrzeug. 
Sie giengen den 18ten May zufammen unter Ges 
gel und bey der Schiffbruͤcke von viersehen Bo⸗ 
gen vorbey. Als fie an dem aufferften Ende der 
Stadtmauern, ungefähr zmo Meilen von dem 
Su fi mon oder Waffer-Thore gekommen wa⸗ 
ren : fo hielt DHinxenton mit der ganzen Flotte 
ftille, um in einem berühmten Gößen Tempel , 
— Op⸗ der daſelbſt ſtund, ein Opfer zur Erhaltung einer 
er. gluͤcklichen Reife zu hun. Das Opfer, welches 
aus Schweinen, Ziegen und Haͤhnen beflund , 
wurde auf diefe Art vollbracht. Nachdem Das 
Schwein und die Ziegen getödtet und rein ges 
macht tworden : fo wurden ſie auf den Altar ges 
legt , hinter welchem das vornehmfte Goͤtzen⸗Bild 
ftund, und an defien Seite waren einige, Fleine. 
Diefe wurden Mit dem Blute von den Haͤhnen 
befprengt und hernach rein abgewiſcht. Wahr 
rend der Geremonie machten die Priefter auf ih⸗ 
ren Knien verfchiedene Gebärden und murmelten 
mit fich felbft,. als ob fie und der Gott in einem 
ernftlichen Geſpraͤche waͤren. Die ganze Zeit 

über brannten groffe en — 
Von hier ſegelten ſie mit groſſer Geſchwindig⸗ 
keit Oſtwaͤrts den Fluß Kyang hinab, und ka⸗ 
men den Abend zu einem berühmten Flecken, Na⸗ 
mens Wang fien. Sie giengen den folgenden 
Morgen roeiter,, und erreichten den 2oflen des 
ten Brachmonats Je jan jeen (£), welche einige 
Sa 0 


(f) In der Karte der Jeſuiten: J ching hyen. 
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Lo ho (g) — an der Nord⸗Seite des 1657. 
Kyang, ungefäht fechjig Meilen von Nan Eing. Aeubof. 
Obgleich diefe Stadt Hein ift, fo ift fie doch ans 
genehm und treibt groffen Handel. Sie ift fehr 
Dicht gebauet und mit Tempeln gegieret, Die 
Mauern find ftarck aber nicht fehr hoch, und auf 
* DEREN ift eine volckreiche wohlbebaute Bors 
adt 


Allhier kamen verfchiedene Bettler an Bord , Starde 
ihre Kunftftücklein zu zeigen. Unter andern fans Bettler. 
den fich auch zweene, die ihre Köpfe mit groffer . 
- Gewalt gegen einander ftieffen, bis die Gefell- 

fchaft fich mildthätig — fie erwies. Denn 
fonft würden fie fortgefahren haben, einander zu 
ſtoſſen, bis einer oder beyde todt nieder efallen, 
wie oftmals gefchehen ift. Jeuhof fah auch in 
Diefer Stadt einen andern Bettler , welcher nies 
derkniete, und nachdem er mit fich felbft etwas 
gemurmelt, feine Stirn mit folcher Heftigkeie 
wider einen runden Stein ftieß, Daß die Erde 
unter ihm erſchuͤtterte. Diefes und noch einige 
andere Kunftgriffe üben fie aus, um von den 
Sremden ein Allmofen auszupreffen. 2 

Man meldete ihnen hier, es hätte der berühmte Roringas 
See-Räuber Aopin a einige Leute ausgefeget, Verſuch. 
in der Meynung , Diefe Stadt zu überfallen : die 
Einwohner aber hatten ihn genöthiget,, ſich mit 
dem Verluſte einer groſſen Anzahl von feinen Leu⸗ 
ten zu Schiffe zu begeben ; doch hätte er viele von 
ihren Fahrzeugen verbrannt , und eine anfehnliche 
Anzahl meggeführet ; er hätte fich auch fünf grofe 
fer und fruchtbarer. Inſeln in dem Sluffe, unges 
fähr zwanzig Meilen von Ie jen jeen bemächtis 

Us Het, 
o ho oder Lu ho ift eine zwanzig Mei⸗ 
Ba 2 — bo hyen, iſt eine Stadt zwanzig M 
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1657. get, um feine Schiffe ben fürmifchem Wetter 
Yienbof, dahin zu bringen. BE 
Duan 
chew. 


Beruͤhm⸗ 


ter 
pel 


Tem⸗ 


Den folgenden Morgen giengen fie weiter, und 
fanden an der Nord» Seite des Kyangs, nahe 
bey dem Caftelle CLuam chew Ch), eine groſſe 
fleinerne Schleuffe , durch melche fie in einen Ca⸗ 
nal kamen ber mit dem gelben Fluſſe Men 
hieng. Weil diefer kuͤnſtliche Canal auf des Kai⸗ 
fers Unfoften gegraben worden : fo wird er des⸗ 
wegen die Eaiferliche Sabre genannt. Es ift 
nichts angenehmers in der Welt zu fehen. Die 
Ufer an beyden Seiten find eben und breit, mit 
ſchonen fchattichten Bäumen bepflangef. Die um 
liegende Gegend ift mit fetten Weiden und anges 
nehmen Gebölsen , (dergleichen in gan Afien nicht 
gefehen werden) gezieret, und mit vielen reichen 
Städten und Dörfern, angenehmen Luft Haus 
fern und prächtigen Wohnungen untermengt. 

Ben dem Eingange in diefen Graben ftebt ein 
berühmter Tempel des Goͤtzen Kin Eang; und 
meiter hin fahen fie einen andern groffen Tempel 
Quang gua myau genannt , der mit einem 
fehr ſchonen Thurme von ſechs Stockwercken ges 
zieret war. Die Chinefen und Tartarı, welche 
Die Holländer begleitet , wollten ſich gern hier aufs 
halten, um zu Erlangung einer gluͤcklichen Reife 
Hähne, Schweine und Ziegen zu opfern : Die 
Gefandten aber konnten nicht dahin vermocht wer⸗ 
den, fo viel Zeit zu verlieren ; und erlaubten nur 
einigen, dahin zu gehen , und den Ort zu befehen, 
toelcher rund herum mit Bildern, wie der Altar 
mit Lampen, befegt iſt, welche Tag und Nat 
brennen (i). Den 

(h) In der Karte der Jefuiten: Qua chem, eine Stadt 


vom — Range. 
(i) Neuhof in Ogilbys China, auf der 79. u. f. S. 
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Den 24ften Famen fie nach Jang fe fin, web 1677. 
ches von einigen Pang chew fu (k) genannt Vleubof. 
wird, der fiebenten Haũpt⸗Stadt diefer Provinz. Ian fe fu. 
Sie liegt auf zwanzig Meilen von Je jen jcen, 

ift vierecficht gebaut, und hat menigitens fünf 
Meilen im Umfange (1). Sie ift mit Mauern 

und ftarcken Bollwercken umgeben, und übertrifft 

die meiften Städte in China am Vermögen und 
Kandel, welcher vornehmlich im Salze beiteht,, 

Das von hier nach andern Landfchaften verführt 

wird. Sie fahen an der Oſt⸗Seite der Stadt 

ſehr viele Pfannen , worinnen fie das Ser- af 

fer Tag und Nacht kochen. 

Diefe Stadt ift durch ganz China wegen ih⸗ Schöne 
rer artigen und leutfeligen Frauens⸗ Per ſonen ber Srauens, 
ruͤhmt. Sie haben fehr Eleine Fuͤſſe und fchöne 
Schendel ; fo Daß es ein Sprichwort iſt: Wer 

ern eine Frau von ſchlancker Gefkalt, 
Ichwaszen Haaren und ſchoͤnen Schen⸗ 
ckeln und Süffen haben will, der muß 
nad) Jang fe fu geben. Doc) find fie nir- 
gend in fo fchlechtem Preiſe; denn die Eltern pfle- 
gen fo wohl ihre Magde als Töchter zu Huren 
zu verfaufen. Be 

Der Kaifer hat hier ein Zolls Haus, um bie Belöreb 
Gebühren von allen Gütern einzunehmen , welche ng dee 
durchgehen. Die Stadt ift — vo 
fer Candle, worüber ſteinerne Brücken gehen. 

An der Weft-Seite find-fehr groſſe Borftädte , 
wovon Die meiften in dem leßten Tartarifchen Krie⸗ 
ge zerſtoͤhret, aber hernach bald wieder aufgebauet 

j worden. 


(k) &o wird fie in der Karte der Jeſuiten und in Car⸗ 
pentiers Ausgabe genannt. —— 

Hollandiſche Meilen, oder ſiebenzehen uud eine hals 
be Englifche, 


4 
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1656. worden. Nahe bey dieſer Stadt iſt ein ſehr ho⸗ 
Neuhof. her Berg: Namens Seng. 

Den zsften fahen fie bey ihrer Abreife an dem 

Ufer des Canals zwoͤlf Ziegel: Dfen, und nicht 

weit davon zur Lincken lag Die Begrabniß-Stadt 

eines groffen Sultans (m) , der von den Ehines 

fen fehr verehret wird. Gegen Mittag Famen fie 

an ein Dorf Saw pu genannt , mofelbft Die 

Nenjahrd: Einwohner Das Neujahrs⸗Feſt begiengen, indem 

es eben Vollmond war, wobey fie viel Freuden⸗ 

Gefchren machten, Breuden euer anzundeten , 

und Lichter auffteckten. Sie liefen auch die Strafe 

fen auf und nieder, als ob fie verwirrt wären, 

mit Sackeln in der Hand, die in Geftalt der Dra⸗ 

chen zufammen gewunden waren. Der Mandas 

rin Finrenton und feine Srau mohnten dieſer 


Beyer mit bey. 
Selttem Sie fanden hier vielerley fetfam gebaute Sahrs 
zeuge. Unter andern fahen ſie zwo Varcken oder 
Schaluppen Longſchon (n), das ift Schlan= 
en⸗Boote genannt. Diefe waren mit allers 

Band Sarben artig bemalt , und fchienen Diejenis 

gen Boote. noch zu übertreffen , welche Die Fiſche 

von Nanking nach Peking für den Kaifer brins 

gber Fb gen. Sie waren nie Waſſer⸗Schlangen geftals 
bare Ban Get und hatten drey Maften. Das Dintertheil 
mar voller Schlangen, die mit Baͤndern von 
serfchiedenen Zarben angebunden , mit Fahnen 
geſchmuckt und mit Haarflechten, feidenen Flag⸗ 

gen und langen Federn untermengt twaren. An 

dieſen hingen fich zuweilen zweene geſchlancke * 

n / 

(m) Wir koͤnnen nicht ſagen, was der Verfaſſer unter 

Sultan verfteht, indem ein folder Titel in China nicht ges 
woͤhnlich ob ſich gleich viele Muhammedaner bafelbf 
niedergelafien haben. 
(n) Bielleicht Long chwen. 
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ben, die allerhand Kunft-Stücke machten ı ‚die 1656. 
. Zufchauer zu vergnügen. Auf der Spitze eines Neuhof. 
jeden Maftes , der mit feidenen Slaggen und 
Wimpeln geziert war, ftund ein Goͤtze und auf 
dem Dordertheile ein anderer , unter welchem ein 
ganz Bündel lebendiger Enten hing, welche ein 
Thineſe beftändig mit einem Spieſſe prickelte, 

Der Bord der Barcken war rings herum mit 
goldenen und filbernen Franſen behangt. Unter 
einem luftigen Schirm: Dache, welches mit vielen 
ahnen und Flaggen befeßt war ‚ faßen zwoͤlf muns 
tere Bootdleute, in Seide gekleidet, mit vergüls 
deten Kronen auf dem Kopfe und bloffen Aermen. 

Sie famen zu den Gefandten an Bord, fie zu 
bewillfommen , und wurden mit einigen Geſchen⸗ 

cken belohnet. 

Den 26ſten May Famen fie nah Aa yaKavutfoa 
tſya, von einigen Rau yew genannt, einer 
Stadt vom zweyten Range, an einem groffen 
See , Namens Pye fche welcher den Föniglis 
chen Canal mit Waſſer verficht. Vormals, da 
die Sahrt Durch den See felbft gieng, pflegten die 
Barken bey ungeflümem Wetter an diefem Orte 
ftille zu liegen, indem fie fich nicht hinaus wagen 
durften. Aus diefer Urſache wurde an der Oſt⸗ 

Seite des Sees ein Graben gemacht ſechzig 

Feldweges (0) lang und mit meiffen Steinen 
ausgemauert. ! 

Rau yew ift fehr volckreich und hat prach- Kau yes 
tige Vorſiadte, die fehr dicht bebauet und voller befähriee 
groffen Käufer find. Die Felder rund herum" 

ringen eine groffe Menge Reiß und find fo Dicht 
mit Wohnungen befeßt, daß fie wie ein zufams 
menhängendes Dorf ausfehen. Das Land ges 
| gen 
(0) Dgilby hat Faden. = 
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1656. gen Weſten liegt meiſt unter Waſſer. Weil hier 
Yieubof. herum Feine Baͤume wachſen wollen: fo brennen 


Dan ing 
hyen. 


fie bloß Schilf, welches an den Seiten des Sees 
wachſt. Nach dem Reiffe muß ehr fleißig gefe- 
hen werden, Damit er nicht durch gar zu viele 
Näſſe oder Trockenheit verderbe, Es find auch) 
fehr viele Wind- Mühlen mit Matten-Segeln in 
dieſem Lande, welche gebraucht werden, Das Waſ⸗ 
fer in der naffen Sahreszeit abzuführen und in eis 
ner trocknen einzulaffen. Durch diefes Mittel has 
ben die Einwohner zwo reiche Senn Jahre. 

Den z7ften, da fie Rau yew verlieſſen /ka⸗ 
men fie nah Pau ing Di [von einigen Pau 
fyers genannt] einer Stadt von der Dritten Ord⸗ 
nung, zwanzig Meilen weit und an der Oſt⸗Seite 


- der Faiferlichen Fahrt. Sie ift mit ſtarcken Mauern 


han 
ngan fu. 


umgeben, und hat eine runde Geſtalt, ungefähr 
anderthalb Meilen im Umfreife. Gegen Dften 
hat fie den See She yang und gegen Suͤd⸗ 
Weſt den See Pye ſche. 

Man ſieht noch aus den Ruinen der Mauer 
und groſſen Gebaͤude dieſer Stadt, welche von 
den Tartarn gänzlich zerſtohret worden , daß fie 
fehr prächtig, reich und mohl bewohnt gerefen. 
Unter den noch vorhandenen Gebäuden ift auch 
ein berühmter Tempel, aufferhalb der Mauer an 
der Nord: Seite der Stadt. _ 

Den 28ften Famen fie nach Whay ngan (q) 
der. achten Haupt» Stadt von Ryang nan. 
Sie liegt an der Oft-Seite der Faiferlichen Sahıt, 
auf drenßig Englifhe Meilen von Pau in (r) 

in 
(p) Jr der Karte der Jeſuiten: Pan ing hven. 
(q) Beym Ogilby: Hoai gan, weiches die Porkugiefis 
che Kechtfchreibung iſt, die von Neuhof ſehr gebraucht wird, 

r darinnen vielleicht dem Martini folget. 

» (r) Beym ⸗Ogilby Pancien. 
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in einem flachen und fumpfichten Boden, Sie 1656. . 
iſt mit einer Mauer umringt und wird von einer Neuhof. 
andern in zweene Theile getheilt, Der gegen Suͤ⸗ 
den heißt W’hay ngan der andere gegen Nord- 
en hing (s). Der erfte hat fchöne Bor: 

aͤdte. 


Der Unter⸗Koͤnig, welcher über Die ſieben Sud 
lichen Landſchaften unmittelbar unter dem Kaifer 
zu befehlen hat, hält hier feinen Hof mit groffer 
Pracht. Sein Amt ift, daß er die Aufficht über 
des groffen Khans Einfünfte hat, welche vor— 
nehmlich im Reiffe beftehen. 

Um vorzubauen , daß der Fluß Whay das Sclaws 
angränzende Land nicht überfchtemme, haben fiefen- 
stvo groſſe Schleufen mit ſtarcken und hohen Ufern 
gemacht, welche feinen Strom einfchlieffen, wenn 
er Durch die Bache an der Mord-Seite der Stadt 
aufſchwillt Cr). 

In den ‘Borftädten von Whay ngan find 
zwey Zoll» Häufer, eins die Gebühren von den 
Gütern einzunehmen, das andere den Zoll von 
denen Barken, welche diefen Weg nehmen. 

Die Stadt ift wohl gebaut und voller reichen 
Einwohner. Nicht meit von hier auf einem fehr 
hohen Berge, Do chew genannt, fteht ein praͤch⸗ 
tiger Tempel, mit einem Eloſter ‚, die Andachtis 
gen darinnen zu beherbergen. 

Das Land ift voller gif und Seen; vor: Fluͤſe und 
nehmlich ift ein groffer See,‘ che bo (u) ge, Seen. 
nannt, und ein anderer gegen Dften, Sung ges 
nannt, darinnen, welcher Schilf hervorbringt, 


das 
— heißts beym Carpentier; beym Ogilby aber Yen 
ge hing. 
Ce) Reubof in Ogilbys China auf der g2. u. f. ©. 


(u) In den Karten der Sefuiten: Hona tie bil. Sie 
liege ungefahr schen Meilen gegen Welten von Whay ngan. 


320 Allgemeine ʒiſtorie 


1656. das zur Feurung Dienet , indem das Holz Durch 
Yieubof. diefe ganze Landſchaft fehr felten ift. 

Keil es fehr fehlecht Wetter war, als die Ges 
fandten ankamen : fo verbathen der Unter- König 
und der Rath den Befuch , den fie bey ihnen ab» 

Beſuch ftatten wollten. Der. Mandarin Pinxenton 
Set a aber gab ihnen nad) feiner Gewohnheit ein prache 
* tigeg Mahl, und gegen Abend kam ein Jeſuit 
aſcomez an Bord ihrer. Schiffe, die Gefands 
ten zu befuchen. Er fchien ein fehr öffenherziger 
Mann zu feyn, und bezeugte groffe Treigung ger 
en die Holländer ; und gab ihnen zu verftehen, 
ie wurden grofien Widerftand von den Portus 

. giefen erfahren twelches wahr genug ward. 
Dorf Sie reisten den folgenden Morgen ab, und 
Sian pu. giengen Durch geile Gelder , und den Abend fuhren 
je durch eine fehr_grofle Schleufe , bey dem bes 
rühmten Dorfe Stampu welches ſeht fang 
und mit Tempeln und Haufern an benden Seiten 
des Grabens ſchoͤn gezieret iſt. Es hat ein Zoll⸗ 
Haus für den Kaiſer, und durchſuchte einer von 
deffen Bedienten alle Barken, auffer denjenigen, 

worauf die Gefandten waren. 

Den folgenden Abend kamen fie nad) einem an⸗ 
dern Dorfe Ley ne myan genannt, wohin fie 
durch zwo groffe Schleufen gelaffen wurden. Sie 
fahen die Ueberbleibfel von. einem groſſen Gaftelle, 
melches den gelben Fluß und den Graben vertheis 
diget : die Tartarn aber zerſtoͤhrten es. 

Whaug hoDen folgenden Tag giengen fie unter Segel 
—E und kamen in den groffen gelben Fluß, der von 
9 "einigen Der Saffran-sluß genannt wird , wel⸗ 
cher fo dick und ſchlammicht ift, daß man Faum 

darauf fahren Fan und in der Ferne ein ſumpfich⸗ 

ter Moraft zu feon ſcheint. Der Strom ift = 

Ä v 
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. fo heftig, daß Feine Fahrzeuge wider Denfelben fer 1656: 
geln fönnen, fondern von einer groſſen Anzahl Neubof. 
Boots⸗Knechte muͤſſen gezogen werden. An eis 
nigen Drten ift er. eine halbe Meile breit und an 
andern noch breiter. Die Ehinefer machen fein 
— dadurch ſehr klar, daß ſie Alaun hinein 
werfen. 
Den ıften des Brachmonats kamen fie zu Der Tannen 
Heinen Stadt Tau ven byen (x), welche an boen. 
der Weſt⸗Seite des gelben Fluſſes liegt, und mit 
einer breiten und ſtarcken Echm-Mauer umgeben 
iſt. Sie ift mit ſchoͤnen Gebäuden angefüllt und 
voller reichen Einwohner » die fehr groffen Dans 
bei treiben. © Ä 
Das Land ift an Birnen ‚ Aepfeln, Pflaumen, 
Kirfchen und dergleichen fehr fruchtbar , und hat 
auch einen Veberfluß an Wachteln, Safanen, und | 
andern Arten von Vögeln. : 
Bon hier —— fie drey Tage, ehe fie an eis TA fang. 
‚nen beträchtlichen Ort kamen; den 4ten endli 
gelangten fie nach der Fleinen Stadt Tfi fang, 
Die auf einem fehr anmuthigen Boden, an dem 
Fuſſe eines hohen Huͤgels liegt. Ob fie gleich Feis 
ne Mauern oder einige merckwuͤrdige Gebäude 
auffer einem ſtarcken Caſtelle hat: fo treibt fie 
doch groffe Handlung und _hat reiche Einwohner, 
An dem Eingange in die Stadt ficht ein prache 
tiger Tempel auf einer fleilen Aue RES ER 
‚Sie fahen auf dieſem gelben AL welcher be, Schwims 
ſtaͤndig voller groffen und Fleinen Fahrzeuge ift Bi 
verfchiedene ſchwimmende Eylande, Die von Bam⸗ j 
bus: Röhren fehr Eunftlich gebauet waren, welche 
‚ XI. Zbeil, X ſo 
(x) Beym Thevenot und Ogilby; Tanjenien; beym 


Caryentier: Tau jen jeen; welches mit Tau ven hyen übers 
einkoͤmmt. In der Karten den Jeſuiten: Tau ywen hyen. 
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1656., fo dicht zufammengeflochten werden, daß Feine 
Veuhbof. Seuchtigkeit durchdringen fan. Auf Diefem Grun⸗ 
de führen die Chinefen Hütten oder Fleine Hauß⸗ 


— zu enthalten, welche meiſtentheils vom 


nieder treiben. Wo fie hinkommen da halten 


5. VIE 
Fortſetzung der Reife von der Ankunft in 
Schan tong bis nad Tyen ffing wey 
in der Pring Pesi li od 
Pe king. | 


Der kai⸗ 3 Landſchaft Scham rong, in welche 
5 — e famen, ift durch den groffen kunſtli⸗ 
— chen Graben Pur (z) fehr bereichert wor⸗ 
den. Er fängt fih in Kyang nan bey der 

Stadt So fyen (a) an dem gelben Fluſſe anı 

geht von da in die Provim Schan tong / uns 

| | er 


(y) Neuhof in Ogilbys China auf der 86. u. f. ©. 

(z) In den Karten der Jeſuiten: Nun Iyang ho, das 
iſt, der grofie Canal. | 
(a) Sn eben den Karten: Su tiven hyen. 
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der Stadt Si ning chew und weiter nad) Lin 1656. 
fing (b}, two er in den Fluß Guey fällt (c). Aeuboft 
Sieht Graben hat menigftens ſechzig fleinerne 
Schleuſen / ohne welche er nicht ſchiffbar feyn wuͤr⸗ 
de, indem das Waſſer an einigen Orten ſehr 
flach · iſt. Bey einer jeden Schleufe find ‘acht 
Mann beſtellt/ die Fahrzeuge durchzuhelfen. . 
Den sten des Brachmonats kamen fie an ein Das Dotf 
berühmtes Dorf, Rya kya genannt, welches Kon ka. 
fehr reich und mohlgebaut iſt, und einige fehöne 
Bebaͤude enthalt. Es iſt mit anmuthigen und 
fruchtbaren Seldern umgeben ‚die voller Rosma- 
rin ſtehen, fo daß ihr Wildpraͤt darnach fchmes 
et, wie ſie aus dem Fleiſche einiger Rehe und 
Hirſche fanden, die a hatten. Sie fahen 
auch eine Menge von allerhand Vogeln und ers 
gößten die Tartarn, daß fie folche im Fluge ſchoſſen. 
. Sie waren drey ur auf dem Graben; ohne 
einigen beträchtlichen Ort wahrzunehmen. Den 
ı.1ten des Monats aber Famen fie an ein anderes 
bekanntes Dorf, Jak ſchin no (d) genannt, in 
und bey welchem auf ſechs and dreyßig ſtattliche 
Thurme ſtunden. Ste giengen meiter und reigs 
ten zrotene Tage lang durch ein Land voller Korn i 
Gelder , mit hohen Hügeln’ gegen Dften, 
Den ı3ten Tamen ſie nach St ning chew Si ning 
te); einer Stadt vom zweyten Range unter Perg dew. 
chew fir, die mitten an dem Faiferfichen Graben 
Dun lag und mit flachen und moraftigen Laͤn⸗ 
dern eingeſchloſſen tar , welche voller Sumpfe 
und Fluͤſſe waren, die viel Fiſche hegten. Hier 
Re € 2% wer⸗ 
: (b) Ju den Karten: Lin tſin chew. 
8 Jr m Si und Doilio : Jar hinno 
"(ed Den eben den Schriftfiehlern ; Cinning fin. 
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1616, werden Güter und Schiffe verzollet. Sie über- 
+ trifft felbit die Daupt-Stadt im Handel, in der 
Anzahl der Einwohner und an vornehmen Leuten. 
Unter andern prächtigen Gebäuden find auch zwee⸗ 
ne ‚berühmte Tempel da, welche fehr ſchoͤn mit 
Gemälden gezieret find. An jeder Seite des fair 
ferlichen Grabens ift eine grofle Vorſtadt und eine 
. roffe Schleufe, um das Waſſer drauflen abzu⸗ 
ten, melches zumeilen ſechs Fuß höher ſteigt, 

als das Waſſer darinnen. 
Fiſchfang Hier fahen fie, mit: einem Vogel, Lon wa 
mit 3b genannt, Fiſche fangen. Er war ettvas gröffer, 
als eine Gans und einem Naben nicht ungleich. 
Er hatte einen langen Hals und einen Schnabel 
tie ein Adler. Sie fahren in Eleinen Booten 
aus, die von Bambus - Röhren gemacht. find, 
und fehen den Vogel drauffen hin ,_tmelcher bey 
Erbli eines Fiſches niederfchießt , und ihm 
unterm Waſſer nachſchwimmt. So bald_er feis 
nen Raub erhafcht. hat, koͤmmt er herauf, und 
die, Fiſcher nehmen ihm folchen ab und fchicken 

ihn_von neuem aus, mehr zu ſuchen. 

Art und’ Damit er aber den Raub nicht hinterfchlinge, 
Aanale Deb go {gen fie ihm einen eifernen Xing um den Hals. 
i der Fiſch für ihn zu groß, Daß er ihn nicht 
rauf bringen Fan, fo machet er ein Gerdufch 
im Waſſer, damit ihm der Schiffer zu Dulfe 
fomme, Wenn fie für ihre Eigenthümer genug 
gefifcht haben : fo wird ihnen der Ring abgenoms 
men, und fie haben Erlaubniß, nun für fich felbft 
zu fifchen. Im Falle fie Feine Luft haben, unter 
ju tauchen, ſo werden fie durch Schläge dazu ges 
racht. Die Fiſcher bezahlen dem Kaifer für den 
‚ Gebrauch diefer Vögel, welche bey den Ehinefen 
fehr viel gelten , eine jährliche Steuer. en von 
14114177 
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henen, die wohl abgerichtet find, wird oftmals 1656. 
für funfjig Tael Silber verkauft, welches auf Neubof. 

undert und funfjig Gulden beträgt. Die Hols 
länder wollten ein ‘Paar von einem alten Fifcher 
Faufen » von dem fie einige Karpen befamen : er 
tollte fie ihnen aber nicht verfaufen, weil fie zur 
Unterhaltung feiner Familie dienten. Er Fonnte 
ihnen nicht fagen , twoher diefe Vögel kammen, oder 
wie fie abgerichtet würden, und meldete ihnen 
nur, daß fie ihm von feinem Vorfahren gelaffen 
worden, und fehr felten brüteten. | i 

Alle öffentliche Wirtshäufer und Gaſthoͤfe has Deffentit 
ben ihre Siedler und Comoͤdianten, Die Gaſie bey de Bat, 
Tifche 8 beluſtigen. Die Lebensmittel find in boſe. 
diefen Gegenden fehr wohlfeil. Die Holländer 
besahlten nur zween Schillinge der Mann für ihre 
or welche aus verfchiedenen Schuͤſſeln ber 
Den folgenden Tag verlieffen fe Si ning, Seltfime 
und giengen, nachdem fie wenige Stunden gefe: . 

elt, bey dem Dorfe Lam waig vorben, wo 
fi der Faiferliche Graben mit dem Fluſſe Luen 
vereiniget. Die Tartarn und Ehinefen erzählten 
den Holländern feltfame Dinge von dieſem Fluffe, 
Unter andern, wenn man neun Stücke oder Holy 
ein hinein wuͤrfe: fo wuͤrden fechfe gegen Süpden 
und dreye * Norden treiben, welches die Hol⸗ 
laͤnder — ten; und wahr befunden; es konnte 
aber Feiner Die Urfache davon angeben. =. 

Den: ıyten kamen fie nah Schan efüt, ei⸗ Scan 
ner Fleinen Stadt , ungefähr dreyßig Meilen von tu buen. 
Si ning, und unter Peng chew gehörig._ Sie 
wird von dem föniglichen Graben in zween Theile 
getheilet, und an jedem Ende durch ein ftarckeg 
Caſtell vertheidigt. & iſt viereckicht, — 

| 3 ut 


326 Allgemeine Hifforie 


16°6. haut und mit hohen Mauern umgeben ,: Die..mig 

Neuhof. ſtarcken Bollwercken befeftiget find. Hier. fahen 

fie die Ruinen von einigen groſſen Gebäuden, Die 

von den. Zartarın zerftöhret.morden. Das ums 

liegende Land wird oftmals von Dem gelben Fluſſe 

uͤberſchwemmt, welcher zumeilen ganze. Städte 

und Dörfer unter Waſſer feßet und megführet (f). 

Schönes .. Den folgenden Morgen giengen fie weiter und 

sand hey vielen ſchoͤnen Dürfen und _Korn- Feldern 
| vorbey, und durch. einige ſtarcke Schleufen. 

und Tem Unweit Schan tſui ſteht einer von den bes 

Pl > -. zühmteften Tempein in ganz China, Namens 

>. Teywarmyan. Er ift von grauen Steinen 

ſehr hoch und. ſtarck gebauet und herrlich. gegieret, 

Die Spige ift mit gelben glafurten- Ziegeln_bedes 

det, und die Mauern find mit eben. der. Farbe 

gemalt ; fo daß er, wenn die Sonne fcheint, wie 

Gold glanzet. Ä 

en fi, „Den zoften des Brachmonats Famen fie nach 

* Tong chang (g) , der ———— von 

Schan tong. Ihre Geſtalt iſt viereckicht und 

die Mauern mit Bollwercken befeſtiget. Die 

Straſſen find breit, und wohl gebaut. Mitten 

- in der Stadt fteht ‚ein hohes und zierliches Ges 

baͤude, mit vier prächtigen Bogen, Es iſt mit 

ftarcken Mauern und Thurmen nase: in wel⸗ 

chen verfchiedene Gatter find, Die Stadt ift mit 

einem breiten Waſſer umflofien , über welches an 

dher Nord⸗Seite eine Brücke geht , hundert und 

liehen und dreyßig Fuß lang. An der Suͤd⸗Sei⸗ 

te ſind ſtattliche Serie toelche wegen der Ans 

zahl ihrer Einwohner „ Ichönen Gebäude up Meer 

a DER —7— | cken 


(k) Neuhof in Ogilbys China anf ber 89. u. f: ©, 
:(8):&o heißt fie in den Karten der Jeſuiten; 'beum 
Dil und Thevenot aber: Tun ham. 
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cken Handlung für eine andere Stadt koͤnnen ge 1656. 
halten werden. ‚Gegen Dften zeigte man ihnen Aeubof. 
ein fehr groſſes eifernes Grabmaal, melches vor 
fiebenhundert Jahren einem groffen Derrn zu Eh» 

ren aufgerichtet worden, der fein Leben im Kriege 

zur Vertheidigung feines Vaterlandes verlohren. __ 

Das Land rund um Long hang ift fehr nies Erdreich. 
drig und flach, aber überaus fruchtbar. Es 
bringt auch Fein Theil von China fo viel Seide 
hervor, als dieſer, und die Einwohner leben mei- 
ftentheild davon. 

Man findet hier zumeilen in Dem Magen der Stein in 
Kühe einen Stein; / Nyew wbang Ch), das pen: 
ift, —— von feiner Farbe alfo genannt. 
Er iſt ungefähr von der Gröfle eines Gaͤnſe⸗Eys, 
von einen moeichen Falckichten Weſen, und wird 
von einigen für den Bezoar⸗Stein gehalten. Man 
— ion für ein allgemeines Huülfsmittel bey Ohn⸗ 
machten. F 

Den folgenden Morgen giengen fie unter Se Lin tin 
gel und fuhren über den See Nan yanıg, wel: dem. 
cher einen Ueberfluß an Sifchen hat, und famen 
den Abend: nach der Stadt Lin fing (1), un 

efähr dreyßig Meilen von Ton chang / und an 

enden Seiten des Faiferlichen Graben gelegen ; 
welcher an dem Ende derfelben in den Fluß Guey 
(k) geht / ‚welcher die Provinz Schan tong von 
der Provinz Peking abfondert. 

Sie waren nicht fo bald bey Diefer Stadt an- 

efommen., als fich der Statthalter am Strande 
ehen ließ, um fie zu bemillfommen und Die — 
4 and⸗ 


9— 
c(h) SBeym Ogilby: Nien boang; beym Earpentier rich⸗ 
tiger: Nieu hoang. 

i) Anden Karten der Jeſuiten: Lin tſin chew. 
k) In den Karten: Wey ho. 
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1656. fandten. zu empfangen: Doch zeigte er ihnen an 
Yieubof. Daß er fie nicht in feinem Haufe aufnehmen fönns 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Staͤdt. 


Beruͤhm⸗ 
ter Tem⸗ 
pel. 


te, weil fie noch nicht vor dem Kaiſer erſchienen 
waren; und aus eben Der Urſache weigerte er ſich 
auch, ihre Sefchencke anzunehmen. 

„Lin fing übertrifft alle die andern achtzehen 
Staͤdte, die unter Tong — * an An⸗ 
zahl des Volcks, Pracht der Gebäude, Vorrath 
an allen Dingen, und an Stärcke Des Handels. 
Sie giebt. auch Feiner niedrigen Stadt in dem 
ganzen Reiche etwas nach. Dicht bey der Stadt 
ftehen zwey groffe und ſtarcke Eaftelle , auf jeder 
Seite des Faiferlichen Graben eines, und gegen 
einander über : fo daß Fein Fahrzeug ohne Be⸗ 
zahlung des Zolles durchkommen fan. Zroifchen 
Scan tſui und diefer Stadt ſind acht und 
funfzig Schleufen. Gerade vor. der Stadt find 
zwo ftarcke, um Das obere Waſſer aus dem Fluſſe 
Guey zurück zu halten, welches zumeilen zwey 
oder drey Fuß höher iſt, als das’ in Dem Graben. 
An der Nord-Seite der Stadt liegt eine hoͤlzerne 
Bruͤcke von neun Bogen, mit einer: Zagbruͤcke 
in der Mitte, die Barken durchzulaſſen. 

Lin fing liegt auf einem flachen ı fandigen Bo: 
den, ift fehr groß, und mit einer Mauer von Lehr 
me umgeben, Die mit einer fteinernen Bruſtwehr 
serfeben ift. Sie hat einen Ueberfluß an aller- 
hand Arten von Früchten, und unter andern. an 
wohlgeſchmackten Birnen. - 

‚ Aufferhalb der Mauer an der Nord-Seite ftebt 
ein prachtiger Tempel mit. einem hoben Thur⸗ 
me; der auf eine ganz befonders artige Weiſe ge: 
bauet ift. Man geht durch eine Wendel⸗Trepe 
hinauf, die nicht in: der Mitte des Thurms ſon⸗ 
dern zwiſchen einer doppelten Mauer PER N. 

- er 
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Der Thurm an fich felbft ift ein Achteck von acht 1676. 
Stockwerken, jedes dremehen und einen halben Neubof. 
Buß hoch ; daß alfo die ganze Höhe hundert und 
zwanzig Fuß beträgt, dabey er denn feine gehoͤ⸗ 
rige Dicke hat. Die uffere Mauer ift mit dem 
Porcellane:aus einerley Erde, und voller ausger 
brochenen Arbeit. Die innern Mauern find von Schdues 
geichliffenem Marmel von mancherley Farben, fo Gebaude. 
glatt als ein Spiegel. Die Gallerien, veren 
neune find , find von Marmel, und mit mancherz 
ley Bildwercke ausgefchnißt , mit fchönen kupfer⸗ 
nen Klöcklinen an den Ecken derfelben nach Chis 
nefifcher Art, Die Fenſter in diefen Galerien 
find mit vergüfdeten eifernen Stangen befeßt. Auf 
der Spitze des Thurms fteht die Bild-Säule der 
Göttin, aus Gipfe, welcher der Tempel gewid⸗ 
met ift. Sie iſt dreyßig a hoch und mit Gold 
. amd Silber ausgelegt. Die Bilder ftehen rund 
um den Thurm herum und find fo artig gearbei⸗ 
tet, daß. fie unter Die groͤſten Merckwuͤrdigkeiten 
. von China Finnen gerechnet werden. 
Pinrenton ließ feine Frau und Kinder in diefer 
Stadt; und ein Dollandifcher Trompeter , wel⸗ 

cher dafelbit ſtarb, wurde mit Bewilligung der 
Dbrigfeit in einem Goͤtzen⸗Tempel begraben. 

Als fie von Linfing giengen / verlieſſen fie den Vu ding 

Faiferlichen Graben und kamen in den Fluß Guey/⸗ bven- 
da fie den Strom hinunter Oſtwaͤrts fegelten (1), 
und den 25ſten bey der Stadt Yu chin (m), 
dreyßig Meiten von Lin fing famen. Sie liegt 
fehr anmuthig an der- Sud-Seite des Flufles in 
den Granzen von Schan tong / und ift mit eis 
£ Er &s ner 
. (1) Vach der Jeſuiten Zeichnung läuft er Nord-Oftwarte. 
| EN —ES —— a ed 
genannt ; an dieſem Orte aber ſteht: Utin. 
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1656. ner vierecfichten Mauer umgeben. An der Nord⸗ 
VNeuhof. Seite find groſſe Vorftädte‘, mit prächtigen Haus 


Ku hing 
hyen. 


Ta chew. 


ſern wohlgebaut: die groſſen Gebaͤude aber ſind 
von den Tartarn alle zerſtoͤhret und den Einwoh⸗ 
nern iſt ſehr ſtrenge mitgeſpielet worden (n). 
Den 26ſten des Brachmonats erreichten fie 
Ru ching , den erften Ort in.der ‘Provinz Pes 
Ting, zu welchem fie kamen, eine Stadt vom drit⸗ 
ten Range , die unter Ho Eyen fu fteht. Sie 
liegt ungefähr drey — — Meilen von Pu 
ching / an der Nord⸗Seite des Guey in einer 
anmuthigen flachen Gegend. Die Mauern find 
hoch und mohlgebaut, die Vorſtaͤdte fehr praͤch⸗ 
tig und alles voller Bold und Handel: Sie 
hielten fich hier nicht auf, und fahen auf ihrer wei⸗ 
tern Reife an beyden Seiten des Fluſſes ganze 
elder voller BaummollenBdume, twelche einen 
arcken Handel in den benachbarten Gegenden 
verurfachten. 


Den 28flen kamen ſie nach Ta chew, welches 


einige U kyau (0) nennen, ungefähr achtzehen 
Meilen von Au ching. Sie liegt an der Oft 
Seite des Sluffes und iſt mit einer Mauer breoig 
ß hoch. umgeben und mit Bollwercken un 
acht⸗Thuͤrmen befeſtiget. Sie fteht unter Ho 
Eyen fu, iſt wohlgebaut und mit verſchiedenen 
Tempein — hat auch eine groſſe Vorftadt 
die ſich auf beyden Seiten des Fluſſes erſtrecket. 
Dieſe Stadt iſt der groſſe Marck von dem 
Sam ſou, welcher aus Reiſe gemacht und an 
Be bes Weines getruncken wird. Er wird von 
ier in alle Gegenden von China verführet. 
' | ie 
- (n) Neuhof in Ogilbys China auf der 9a. und folg. Seite. 
(0) In den Karten wird fie U kyau hyen gefchrieben , 
und vier Meilen gegen Süden geſetzet. 


* 
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Die Chinefen erzählten. ihnen, ungefähr zehen 1656; 
Meilen von hier bey der Stadt en (pP) märe Aeubof, 
ein Teih, Yo genannt, deſſen Waſſer ſo roch | 
als Blut würde, wenn man einen Stock hinein 
würfe ; und wenn von. denen Daumen, die an ber 
Seite daherum wüchfen, ‚einige Blatter hineinfies 
len, fo würden. alsbald Schmalben Daraus (9). 

Den 29ften des Brachmonats fegelten. fie ben — 
Tong quan vorbey, welches in einem flachen boen. 
Sande, liegt, das ſich bis ans Meer erſtrecket, 
ungefähr einen Musketen⸗Schuß von Guexlan 
der Oſt⸗Seite). Die Stadt fteht unter Soßyen - - 

genießt allein das Vorrecht , eine Wacheyon 

auter Ehinefen zu haben. Sie ift ein Biereck 
‚mit einer ſtarcken Mauer und. einem breiten und 
tiefen Öraben umgeben. Die Felder Dicht an der 
Stadt find mit allen Arten von Srucht:-Baumen 
artig bepflanzet. . 5. 

Auf Pinxentons gen ward Neuhof und 
einige andere: mit zwolf Tartarifchen Soldaten 
in. Die. Stadt geſchickt, einen eifernen Löwen: zu 
befehen, welcher auf dem Marckte ftundı und der 
Erzählung nach auferordentlich groß und erfehrecke 
lich ſeyn follte ; allein. als die Thineſen fie ankom⸗ 
men ſahen, fo ſchloſſen fit. aus durcht vor den 
Hollaͤndern das Thor zu. WE 

Den: 2ten.des Heumonats warfen fie vor der Sang Io. 
Stadt Gang lo, ungefähr fünf und: funfjig 
Meilen von Tong quan ı; an.ber rechten Seite 
des Guey Ancker, Sie liegt ein — 

* | Flu 


(p‘) in den Karten: Hyen hyen. — 

(g) Martini hat in feiner —— von China dieſe 
derden Anmerckungen, weiche unferer Bermuchung nach 
daraus —— find, wie auch viele andere Stellen, 
welche jo ausgegeben werden, als ob fie aus dem Munde 
der Ehinefen kaͤmen. 
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1656, 
Neuhof. 


uſſe entfernt‘, iſt mit Mauern umgeben, und 
at an beyden Seiten Vorſtädte, welche, wie 
die Stadt wohlgebaut und volckreich find und 
ute Handlung treiben. Die Tartarn, welche 
ier wohnen , find zahlreicher und von beſſerm 
Stande: als diejenigen , Die fie an andern Orten 


‚ gefunden. Sie famen fogleih in groffer Pracht 


Gemahlin 
des Statt: 


halter, 


an Bord, die Gefandten willkommen zu heiffen; 
und da die Holländer ans Land fliegen: ſo giens 
gen fie durch fünf alte Triumph » Bogen an der 
Oſt⸗Seite der Stadt. 

Des Statthalters Gemahlin ſchickte einen 
Soldaten zu Neuhofen und einigen andern von 
dem Gefolge , fie zu erfuchen,, fie möchten zu ihr 
kommen. Sie wurden in einen groffen Sprach 
Saal geführet, wo diefe Frau in Begleitung 


. vieler andern Tartarifchen Frauen, die insges 


fammt prächtig bePleidet waren, ihrer ertwartete, 
Site ließ Neuhofen ſich ſetzen, und fragte ihn vers 
fehiedenes wegen Holland. Darauf wurden fie 
mit einem herrlichen Mahle betoirthet. Ahr Ges 
mahl jtund bey dem Kaifer in groffen Gnaden 
und war Damals zu Peking. 

Sie verlieffen noch an eben dem Tage Sarıg 
lo und kamen gegen Abend zu dem Flecken Ton 
nau, der einem ſtarcken Gaftelle gegen über lag, 
welches eine ſtarcke Beſatzung von Tartarn hats 
te. Die Haufer find von Lehm, und nur zu 


Hunde⸗Huͤtten oder für die ungefitteten Einwoh⸗ 


Sing Hi 
tſyen. 


ner. bequem, welche bloß davon leben, daß fie 
diejenigen plündern , welche ohne eine Begleitung 
oder ohne Paß vorben reifen. 

Den 3ten kamen fie nach ea tſyen (vd), 
welches einige der. Kürze wegen Ging Damen: 


Cr) Beym Thevenot : Sunti cien. 
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Es ift eine Stadt vom dritten Range, und ge 1656, 
höret unter Ho Eyen. Sie liegt zur Rechten Neuhof. 
des Fluſſes Guey auf einem flachen und anges 
nehmen Boden, ungefä rzehen Meilenvon Sarı 
lo. Diefe. Stadt ift zwar nicht groß, aber. do 
volckreich, und treibt groffen Handel , wie die 
meiften Städte an diefem Fluſſe. Einige — 
tige Gebäude, welche noch in⸗ und bey der Stadt 
nn ‚ zeigen, daß fie vordem ein prachtiger Ort 
geweſen. 


Die umliegende Gegend , welche gute Viehzucht 
und fiſchreiche Fluͤſſe hat, ift ganz eben, aufler 
Daß nicht weit davon ein Berg liegt, Namens 
gs ocen Spike eine anmuthige und fruchtbas — 
re Ebene iſt. 

Den folgenden Tag fuhren fie bey ng Fo Sing fo 
tſyen (5) ‚Einer andern Stadt vom dritten Kans foen. 

‚ unter So kyen vorbey, ungefähr acht Meis 
len von Sing Ei tſyen. Sie ift weder groß, 
noch. volcfreich ,. noch fonderlich nahrhaft ; aber 
fehr ftarck, und hat verfchiedene Bollwercke und 
Wach⸗Thuͤrme zu ihrer Vertheidigung ;, und ob 
fie gleich mit einigen feinen Gebduden gegieret iſt: 
fo find doch die meiften von ihren Haͤuſern nur 
ſchlecht und klein. 

Ihre groͤſte Zierde find die Tempel: doch über Schöner 
trifft einer, welcher aufferhalb den Mauren ftcht, Tempel. 
Die. übrigen alle, und jeiget von der twunderfamen 
Dau-Kunft der Ehinefen in den vorigen. eiten, 

Er befteht aus Dreyen Stocivercken, die auf eis 

nem fteinernen Fuſſe ftehen, da man, vermittelft 

einer Treppe hinauffteigt. ‚Das erfte Stockwerck 

iſt mir groffen Pforten geziert / und jede Ecke des 

J — | Dachs 

(s) Seym Dgilbp : Sing ko cien; beym Thevenot: 
Sinio been. 
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1656. Dachs wird von koſtbaren Saulen getragen. 

f. Das weyte und dritte Stockwerck haben präche 

tige: Kenſter und groſſe Pfeiler, wie das-erſte. 

Bon auffen iſt Das ganze Gebaude mit Laub⸗ und 

. Bilderwerche geſchmuͤckt, und an jeder Ecke han⸗ 

gen kieine Kiocken. Inwendig aber iſt dieſer 
Goͤtzen · Tempel eben nicht fo ſchͤn. 

Die Gotzen⸗Diener ſcheinen hier wicht fo ans 

dachtig zu fepn, als die an andern Drieh ; denn 

ihre Gößen-Bilder werden an einigen Orten gang 

nadend und bloß gelaffen, an andern ſind fie 

nur. mit Matten bedeckt , ind haben Stroh: Hüte 

auf, um fie. vor Dem Wetter etwas zu beſchützen. 

Sing he. An eben dem Tage giengen fie bey Ging ye 

(rt), einer Stadt vom dritten Nange unter So 

yore. Sie liegt zur Lincken des Fluſ⸗ 

fes zwanzig Meilen von, Sing Eo und hät feht 

fehsne Borſtadte. An der Aelt-Seite des Orts 

Steht ein groſſer ind hoher Tempel, der mit einer 

Mauer umgeben iftr und auch einen fehr artigen 

Gartenihat. Weil es ein Nonnen⸗Cloſter wars 

p konnien die Holländer nicht die Erlaubniß er⸗ 

alten ı feinen zu_befehen ; denn feine Manns 

Perſon hat diefe Srevheit. An der Oſt⸗ Seite 

dafelbft fteht ein anderer prächtiger Tempel, auf 

fer dreyen kuͤnſtlichen Spitz⸗Saͤulen oder Pyra⸗ 

miden / welche einem groſſen Befehlshaber zu Chr 

ten von der Stadt aufgerichtet find. Be; 

wegen feiner Dem Lande geleifteten treuen Dienſte 
darunter begraben. We — 

Sqhwaͤr· Gegen Abend wurde das Volck haufentoeift 

me von verſammelt um das Land wider Die Heuſchrecken 

Heufäre, zu bertheidigen , welche folches jährlich um en 

ei 


E06) Zeym Thenevot: Sing ley been. 
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Zeit befuchen. Sie werden von einem Oſt⸗Win⸗ 1676. 
de in folchen ftarcfen Schwaͤrmen herbengebracht, —8 
daß fie in wenig Stunden. alles, was vor ihnen 
iſt auffveffen , wenn fie einmal niederfallen. Um 
dieſem vorzubeugen , gehen die Einwohner hin und » 
wieder, mit ihren fliegenden Fahnen durch die 
elder, wobey fie die ganze Zeit über fehreyen und 
armen, Sieverlaffen De Unger auch nicht 
eher ‚: als bis fie folches in Die See oder in einen 
Fluß getrieben, wo e8 niederfällt und erfäuft. Es 
geſchah, daß eine von Diefen gejagten Schaaren 
auf die Sabrzeuge ı ‚welche die Sefandten führten, 
wiederfiel und fie ganz bedeckte, Allein fie entles 
digten fich defielben bald und. twarfen Diefe unges 
bethenen Säfte ins Wafler (u). 
; An.eben dem Tage Famen fie nach der See⸗ 
tadt Tyen tfing wey (x). F 


§. VII. 


Ankunft der Geſandten zu Peking, und 
ihre Aufnahme am Hofe. — 


F Den tſing wey wird für die groͤſte Hans Toen ind 


dels-Stadt in ganz China gehalten, und wen. 
if einer von den drey vornehmften Ha⸗ 
fen. Die beyden andern find Kanton, in der 


über vierzig —— Meilen von der 
nten Derter zwiſchen 
on quan hyen und Tyen tiüng flehen nicht in den Kae 
sen der Jefnifen‘, fo daß fie entiveder unter andern Namen 
eingerüct find , oder die Hollander find auf einem Ganale 
efahren , der in diefen Karten ‚Richt ausgedrückt worden. 
n dieſem Falle muͤſſen verfchiedene Stadte ausaelafien 
pi, demjenigen zutvider, was fie gefagt haben, namlich 
fie alle Städte, eingerdckt, die in den dreyen Ordnun⸗ 
gen-vder Rangen enthalten wären, . 
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1656. Provinz Quan rong, und Je jan jeen (y), 
 in.der Provinz Jan⸗ ing. Tyen tſing wey 
ft an der Aufferften Deftlichen Graͤnze von der 
Provinz Peking gelegen, an einem Arme von 
- der See, Namens ang tz), woſelbſt drey 
luͤſſe zuſammen kommen, Die von einer ftarcken 
eftung vertheidiget werden, welche in den Wins 
el, wo fie zufammen flieffen, erbauet morden. 
Diefe Stadt liegt ungefähr dreyßig Meilen von 
Sang lo (a), in einem fehr niedrigen und mo⸗ 
raftigen Lande, und ift mit ſtarcken Mauern, fünf 
und zwanzig Fuß hoch, umgeben , welche mit 
Wach⸗Thuͤrmen und Bollwercken ftarck befeget 
find. Sie ift fehr volcfreich, und voller Tempel. 
Weil alle Fahrzeuge, die aus ganz China nad) 
— gehen , hier vorbey muͤſſen, und es ein 
reyer Hafen iſt, wo weder für Die aus⸗ noch eins 
gehenden Güter ein Zoll bezahlet wird : fo if 

die Schiffahrt hierfelbft fehr groß. - 
Die Ge - Der Statthalter und der Rath kamen an’Bordı 
— die Geſandten zu bewillkommen: allein Pin- 
mirther. xenton wußte es fo liſtig zu veranftalten, Daß 
er den erften Beſuch von ihnen erhielt. Nach Dies 
fem wurden Die Holländer zu einem Gaftmahle, 
in einem prächtigen Gößen: Tempel , eingeladen, 
Die Abficht diefer Zufammenfunft war, fich zu 
berathichlagen , wie man fich an den Kaifer wens 
den follte, und die Groſſen zu feinem. Vortheile 
winnen möchte. Nachdem nun diefe Sachen 
eftgeftellt : fo murde des alten Unter-Königs von 
Kanton Mandarin nach Peking voraus gefchickt, 
um 


(y) Vielleicht 3 ching hyen, deſſen oben auf der 312, 
Seite gedacht worden. 

(z) Dder Meer: Bufen von Lyau fung. 

(a) Beym Dgilby ; Sing Io. i 
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um von ihrer Annaͤherung Nachricht zu geben, 1656. 

und fie folgten ihm mit allem Geraͤthe nach. Neuhof. 
Den ııten erreichten fie Jo fi wo (b), eine Jo ſi wo. 

Stadt vom dritten Range, unter Peling, uns 

gefähr vierzig Meilen von Tyen thin, und an 

der lincken des Fluſſes. Diefer Ort ift klein, aber 

wohl gebaut , hat eine reiche Borftadt, und treibt 

groſſe Handlung. Die Einfünfte von dem Zolle, 

welchen die Schiffe bezahlen, ift fehr anſehnlich. 

Die Gefandten wurden von dem Statthalter in x. 

feinem Haufe prachtig bewirthet ; und ob er wohl 

die ihm angebothenen Gefchencke, aus der obges 

dachten Urfache , nicht annehmen mollte : fo mach» 

te er ſich doch kein Gewiſſen, einige Glaͤſer Ros 

ſen⸗Waſſer zu fordern, die ihm geſchickt wurden. 

Den folgenden Tag giengen fie bey So chew Fo chem. 
(c), die von einigen Que genannt wird, einer 
Stadt vom dritten Range unter Peking, vors 
bev. _ Sie liegt an der linken Seite des Fluſſes, 
ungefähr funfzehen Meilen von Io fi wo, in eis 
ner fehr anmuthigen Gegend. Diefer Ort ift 
nicht fehr groß, aber mohlgebaut, und voller ſchoͤ⸗ 
nen Gebäude, unter welchen verfchiedene Triumphe 
Bogen find. An der Oſt⸗Seite, aufferhalb der 
Mauern, welche hoch und mit Bollmercken und 
Wach > Thürmen verftärcket find, ficht ein ſehr 
fchoner Tempel, mit einem Eunftlichen Thurme 
von neun Abfägen, | i 

Den ısten Famen fie nad) San tſyen wey, San tſhan 
oder San bo, 5 5 Meilen von Fo wey. 
chew , und viere von “Peking, wozu diefer Ort 

XI, Theil. gehoͤ⸗ 

Beym Da: Joeswoe; deym Thevenot: Gocfi- 
wol; vermuthlich Ho fi u in den Karten der Jeſuiten; fie 
wird daſelbſt aber nicht als ein Hyen, oder eine Stadt vom 
dritten Range , bemerdet. 

(c) Beym Thevenot: Fo been, 


‘ 
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1656. gehöret. Er iſt eine Stadt vom dritten Range, 
Yıeubof. an der lincken Seite des Fluſſes, ſehr volckreich 


Reiſe zu 
Lande. 


und wohl befeftiget , und hat ein ftarckes Caſtell. 


Mitten in der Stadt fteht ein Fünftlicher Triumph» 
Bogen von grauen Steinen, und an der Sud⸗ 
Seite eine breif® fteinerne Bruͤcke von fünf Bo⸗ 

cn zwey und vierzig Schritt lang, mit Haus 
ern an jeder Seite, 

Hier giengen die Gefandten ans Ufer, um Die 
Reife vollends zu Lande zu thun. Und gemeinigs 
(ich werden alle nach Peking beftimmte Güter hier, 
oder auch ben der nächftfolgenden Stadt, Na⸗ 
mens Tong chew , ausgeladen (d.), und ent⸗ 
weder auf der Achſe, oder auf Maulthieren , oder 
auch auf Efeln (©), zu Sande fortgefchafft. Diefe 
terden von den Eigenthümern ftets in "Bereits 
fehaft gehalten, und ift dieſes der einzige Unters 
halt von vielen armen Leuten. 

An eben dem Tage Fam der Mandarin wel⸗ 
chen die Gefandten nad) Peking voraus gefchickt 
hatten, wieder zu ihnen zuruͤck, und den Tag 
darauf langten vier und zwanzig Pferde mit vers 
fchiedenen Wagen und Karren an, Die ihnen von 


dem Rathe Be wurden, ihr Gerathe und Die 


Geſchencke zu führen. Als alle Sachen fertig wa⸗ 
ven, fo fiengen fie ihre Reife auf folgende Art an. 
Ztoeene Trompeter ritten eine Ecke vorher ; dar⸗ 
auf Fam der Fahnen⸗ Träger mit des Prinzen vom 
Dranien Fahne ; dicht hinter ihm die Gefandten, 
in Begleitung vieler Tartarifchen — * 

Edlen 


„(a Beym Ogilby Tongfion ; und beym Thevenot Tongs 


u. 

(e) Earpentiers Abfchrift faget, man könne zu Waſſer 
nad) Peking gehen : der Kaifer aber habe es wegen der ars 
vera Senke allhier verborhen, welche von diefen Landreifen 
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Edlen —— darauf die Officier und Solda⸗ 1656. 
ten, welche fie bisher begleitet hatten, und deren Aeubof. 
auf funfig an der Zahl waren, in guter Drd: 
nung mit den Gefchencken und Gütern. Der 
eg nad, Peking war ungemein fehlecht , fehr 
tief und uneben, fo Daß die ‘Pferde bey jedem Trit⸗ 
te fait bis an den Bauch hinein ſancken. Doch 
ar die Straſſe fo voller Vol, Pferde und 
Wagen, als wenn ein Krieges-Heer auf dem Mar: 
ſche wäre CE). 
Den ı7ten ritten fie dur) Tong chew, wel: Tong chew 
ches in einem niedrigen und fehr tiefen Lande liegt, 
Es ift fehr groß und mit ſtarcken Mauern umges 
ben., Es wird auch von einer Mauer in zweene 
Theile getbeilet. Die Straffen find nicht gepflas 
ſtert, doch haben fie viele fchöne Gebaude. Das 
Land ift fehr anmuthig und fruchtbar. Nachdem 
fich die Sefandten in einem Tempel am Wege er 
frifcht hatten : fo giengen fie weiter, und kamen 
den Nachmittag zu den Vorſtädten von Peking, 
die von Kanton ein taufend fünfhundert und 
dreyßig Meilen entfernt liegen. : 
Sie giengen durch zwey prachtige Thore in die Ankunft 
Stadt, und fliegen ben einem prachtigen Tem: u Peking. 
pel ab, in welchen fie eingeladen tourden, ein we⸗ 
nig auszuruhen und auf ihr Fuhrwerck zu warten. 
Sie waren faum hineingetreten, alg de von des 
Kaifers. Kappado, der einen Falcken auf. der 
Hand trug, von der allhier ſich aufbaltenden 
Agenten der UntersKönige zu Kanton, und von 
verfchiedenen Groſſen des Hofes bewillfommet 
wurden. Nachdem fie fich mit Lebensmitteln und 
verfchiedenen Arten von Srüchten erfrifcht, und 
— Pꝛ2 Ahr 
CF) Neuhof in Ogilbys China auf der 103. und folgen- 
den Seiten. 


\ 
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1656. ihr Fuhrwerck von dem Kappado war unter 
Yieuhof, fucht worden, welcher alle Wagen zählte :. fo wur⸗ 
den fie in groffer Pracht nach, ihren Wohnungen 
geführet, die ihnen von dem Kaifer angewieſen 

waren. Diefes Haus war nicht weit von dem 
Pallafte, und hatte eine hohe Mauer umher , mit 

Drey prachtigen Thuͤren, zwiſchen melchen fehr 

groffe Hofe waren. - ’ 

Gegen Abend kamen zweene Tartarifche Offis 

cier mit’ zwoͤlf Soldaten, die Thuͤren zu bewa⸗ 

chen, und Sorge zu tragen, daß die Gefandten 

mit allen nöthigen Sachen verfehen würden. 

Sie mer: Den folgenden Morgen wurden fie von einis 
= Erf gen Herren des Faiferlichen Raths befuchet , die 
en bes von dem vornehmften Secretär, Tong Lau ya 
—— (g), einem Chineſen, und zweenen andern Mans 
darinen, Quan Lau ya und Hu Lau ya be 

gleitet wurden. Diefer leßte war Seeretär bey 

dem Rathe, ob er gleich Fein Ehinefifch verftund 

(h). Diefe Famen, die Gefandten im Namen 

des Kaifers und feines Rathes zu bewillkommen, 

ſich nad) ihrem Wohlſeyn zu erfundigen, und fie 
A fragen, tie zahlreich ihr Gefolge waͤre, wie 

hre —— beſchaffen waͤren, wer ſie ſchickte, 
und woher ſie kaͤmen. Sie fragten auch nach ih⸗ 

ren Gebraͤuchen; und nachdem ſie ſolche ſehr erho⸗ 

ben, fo thaten fie noch andere Fragen ‚ ihre Reiſe, 
ihr Land, und ihre Regierung — ſo wie 
ihnen ſolche ſchon zu Kanton vorgelegt worden. 
* — Weil die Chineſen nicht konnten beredet — 
verdaͤch⸗ en: 
> (g) Beym Thevenot : Tong louwia, und beym Ogilby: 
houg lovia. Lau ya heißt Here, oder Meifter, ein Zitel, 
der den Chineſiſchen Civil⸗ und Militar: Bedienten gegeben 

wird, welche von den Portugiefen Mandarinen genannt 


erden. . * 
(h) Er mar vielleicht Secretaͤr für die Tartariſche Sprache. 
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den, zu glauben, daß die Holländer einen Sitz 1656. 
auf dem feften Lande hätten, fondern in der Mey: Hleubof. 
nung blieben, daß fie auf der See oder in Eys 
landen wohnten :_fo verlangten fie eine Karte von 
ihrem Sande zu fehen. Nachdem ihnen nun die 
Geſandten folche vorgelegt :. fo nahmen fie diefelbe 
mit fich, um fie dem Kaifer zu weiſen. Weil 
auch dieſe Abgeordneten die Natur und Befchafs 
fenheit einer Republic nicht wohl einfehen konnten, 
indem die Tartarn und Chinefen Feine andere, 
als die monarchifche Regierung Eennen : fo mas 
ren fie genöthiget, fich des Namens deg Prin⸗ 
zen von Dranien zu bedienen, als wenn fie von 
Seiner Hoheit geſchickt waͤren. Hierauf thaten 
die Chinefen ſeinetwegen verfchiedene Fragen an 
fie, und unter andern, ob die Sefandten mit ihm 
verwandt wären. Denn man giebt nicht zu, daß 
einige fremde Gefandten ihre Diner vor dem 
Faiferlichen Throne beugen, wofern fie nicht Ans 
verwandten von dem Sürften find, der. fie fchicket, 
(mie die von Korea und den Liqucfifchen Ey⸗ 
landen welche Das Jahr vorher nad Peking 
Famen) indem fie fih einbildeten,. es wuͤrde die 
Majeſtaͤt des Kaifers gar zu ſehr erniedriget, 
wenn fie Perfonen von geringerm Stande Ges 
hör_gäbe. NN 

Die Gefandten verſetzten, fie mären mit ihrem werden ge, 
Prinzen nicht im geringften vermandt, und. eg Mau unter, 
ware in ihrem Lande nicht gebräuchlich, Daß feine ſucht, 
Anverwandten in folhen Verrichtungen auswärts 
gefchickt würden. Darauf wurden fie befragt, 
was für Stellen fie am nie hätten, mas fie für 
Titel im Holländifhen führten, wie viele Leute 
unter ihrer Bothmaßigkeit ftünden, und wovon 
fie lebten. Als des General⸗Guvernoͤrs von Bas 

93 tavia 
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1656. tavia ungefähr Erwähnung gefhah.: ſo forfchten 
Yleubof, fie fleißig nach, was es damit für Bewandniß 


und auf 
Faiferlis 


en Be⸗ 
fehl bes 


fragt; 


werden 


hätte. Die Gefandten meldeten ihnen , der Ge⸗ 
neral-Guverndr Fönnte in Anfehung feiner Herrs 
fchaft mit den Unter-Königen von Kanton verglis 
chen werden ; feine Gerichtsbarkeit erftreckte fich 
über alle Hollandifche Herrſchaften in Indien; 
und Datavia, mo er feinen Siß hätte, mare 
die Haupt » Stadt von allen. 

“Die Mandarinen befchenekten darauf jeden von 
den Gefandten mit funfjig Tael Silber, und 
nahmen von ihnen Abfchied ; fie kamen aber bald 
einer nach dem andern zurück, um noch mehr Fra⸗ 
gen zu thun. Der erfte Fam auf Befehl Seiner 

aiferlichen Majeftät und feines geheimen Raths, 
die Beglaubigungs-Schreiben abzuholen , welche 
in eine groſſe filberne Schuffel, die mit drey Stuͤ⸗ 
cken Scharlach bedeckt war ,, gelegt, und alfo in 
groffer Pracht zu ihm gebracht wurden. Ein ans 
derer Fam, ihr Gewehr zu befehen , und zu erfah⸗ 
ren, wie e8 gemacht würde. Der dritte fragte, 
was für Waffen fih die Holländer im Kriege 
bedienten, wit mas für Völckern fie Krieg gefuh⸗ 
ret, und ob fie mit den Portugiefen im Friede 
lebten. Sie kamen in eben der Abficht wohl ſechs⸗ 

„bis fiebenmal zurück. _ Zuleht bathen fie um Ders 
Baus: daß fie den Geſandten fo viel Ungelegen- 
eit gemacht, und fagten, es gefchähe alles auf 
des Kaifers Befehl, welcher ſich nach dergleichen 
Dingen ftets forgfältig erfundigte. 
Auf den von den Abgeordneten an den Reiche: 


nach Hofe Fanzler (1) abgeftatteten Bericht, fehickte folcher 


geholet. 


den folgenden Tag zweene Edelleute, mit Kr 
edle, 


(i) So nennet ihn Carpentier. Beym Dgilby heißt 
er der vornehmfte Statthalter. 


aller Reifen, 343 


fehle, es follten die Gefandten mit ben Gefchen- 1656. 
cken vor dem Faiferlichen Rathe erfcheinen. Weil Yleubof: 
es ein fehr regnichter Tag war, fo wuͤrden fie 
ſolches gern auf eine andere Zeit verfchoben haben, 
damit die Geſchencke von dem Megen nicht vers 
derbt würden: allein es wurden Feine Entfchuls 
Digungen angenommen. _ Endlich giengen fie ohne 
Geſchencke nach Hofe ; fie wurden aber nicht eher 
vorgelaflen, als bis fie ſolche gebracht hatten. 
Denn der Kaifer war entfchloffen ,, fie noch an 
diefem Tage zu fehen. Sobald die Geſchencke 
famen, wurden fie vorgelaffen, und ihnen befohs 
len, fich niederzufeßen, ohne daß fie Diefer groffen 
Verſammlung einige Ehrerbiethung erweifen durf 


ten. 

- Der vornehmfte Befehlshaber ſaß an dem ober 

ften Ende des Saals , auf einer breiten niedrigen 
Banck, mit, kreuzweis untereinander gefchlagenen 
Deinen, wie die Schneider. Zu feiner Rechten 

faffen zweene Tartarifhe Herren, und zu feiner _ _ . 
Linken Adam Scaliger (k), ein Jeſuit, aug Kin Jeſuit 
Eöln in Deutfchland gebürtig, welcher Faft drenkig IR, &it 
Jahre an dem Hofe zu Peking in groffen Ehren rin, 
gelebt hatte. Er war ein fehr anfehnlicher alter 
Mann, mit einem langen Barte, und auf die Tarz 

tarifche Art gefchoren und bekleidet. Alle die grofs 

fen Leute, welche bey diefer Verſammlung waren, 

ſaſſen unter einander; ohne Abficht auf ihren Rang 

Stand oder Ernfihaftigfeit. Der Kanzler felbit 

faß mit bloffen Beinen, und hatte nur einen Fleis 

nen ſchlechten Mantel um den Leib. 

Sobald diefer Herr eine kurze Anrede an die 
Gefandten gehalten, und ihnen befohlen , ſich nie⸗ 
derzulaſſen, fo Fam der Jeſuit, fie zu bewillfoms - 

4 men, 
*:(k) Dber Schaal, wie bey einigen Schriftftellern. 
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1676. men, Welches er mit ‚vieler rad in feiner 
VNeubof. eigenen Sprache that, Er fragte nad) einigen’ 
von feiner Religion in Amſterdam. 
Die Ge- Indem dieſes gefchah, fo waren die Mandaris 
Koende nen von Kanton und Pinxenton felbit, der 
Haren ich doch auf der Reife fo ſtolz aufgeführet , fo ges 
vere ſchäfftig, als Abläder, und halfen die Kiften her⸗ 
ein bringen, worinnen die Geſchencke für den Kais 
fer lagen. Der Kanzler felbft nahm fie heraus, 
und fragte fie verfchiedenes Deswegen, welches ihm 
die Gefandten deutlich beantworteten. Scali⸗ 
ger , der einen Dollwetſcher vorftellte, werfichers 
te, daß ihre Antworten wahr wären; und wenn 
etwas vortreffliches_ herausgenommen wurde, fü 
ließ er einen tiefen Seufser. Der Kanzler lobte 
verfhiedenes von den Geſchencken, und fagte , fie 
würden dem Kaifer fehr — ſeyn. 
Unterdeſſen kam von Seiner kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtaͤt Befehl an den Rath, Scaliger ſollte die Ge⸗ 
ſandten wegen verſchiedener Dinge, ſo wie oben 
gedacht worden, welche ihr Land und ihre Re⸗ 
gierungs⸗Art betrafen, befragen, und ihre Ant⸗ 
worten niederfchreiben. Der Jeſuit that ſolches, 
feßte aber für fich hinein ; das Land, welches 
die Holländer iso befäffen, haͤtte ebemals 
unter der Serrſchaft der Spanier geſtan⸗ 
den, und kaͤme folcyen von Acchrswe- 
gen annoch zu. Allein, der Kanzler ließ ihn 
iefe Worte ausftreichen , weil er vermuthete, fie 
möchten dem Kaifer — ſeyn, und ſagte zu 
ihm: es wäre genug: daß man wüßte: 
daß dieſe Leute ein Land befälfen und ci- 
Di Art von Aegierungs-Sorm unter fich 


tten. | 
Mittlerweile daß die Schreiber 
| if⸗ 


/ 
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fhriften von diefem Aufſatze machten, ward der 
Kanzler hungerich , und ließ einen Schmeinebra: 
‚ ten holen, wovon er, ob folcher gleich noch halb 
roh war, fo begierig und auf eine fo fäuifche Art. 
aß, daß er mehr einem Fleiſcher, als einem vor 
nehmen Herrn aͤhnlich fah. Sobald folches ge 
fihehen, befahl er dem Sohne des alten Unter- 
Königs von Kanton, der fich am Hofe aufhielt, 
ein Gaftmahl für die Gefandten anrichten zu laf 
fen. Als folches gebracht wurde, fo fielen der 
Kanzler, und die übrigen Tartarifchen Herren fo 
begierig darauf, als ob fie den ganzen Tag noch 
— haͤtten: aber weder die Geſandten, 
noch Sealiger konnten von ihrer Kocherey etwas 
genieſſen, indem das meiſte von ihren Speiſen 
noch roh mar. Als Seine Excellenz folches ges 
wahr mwurden , lieffen fie die Schüffeln wegneh⸗ 
men, und Srüchte und Confect auffeßen , moben 


1656, 
Neuhof. 


Die Hol⸗ 
laͤnder 
werden bes 
wirthet. 


ſie die Geſandten anlagen, das Uebrige von dem 


Eſſen nach, Haufe zu ſchicken, welches fie höflich 
ausfchlugen, (1). | 


Scaliger berichtete ihnen, e8 waͤre vor uns Ruſſiſcher 


gefähr vier Monaten ein Gefandter aus Mofcau, 
mit einem Gefolge von hundert Mann (m), ans 
ekommen, um fih Erlaubniß auszubitten, daß 

ie des Jahrs einmal fommen, und in China 
handeln dürften. Allein der groffe Khan fchien 
nicht geneigt zu ſeyn, ihnen folches zuzugeſtehen. 
Weil der Abend heran Fam : fo nahmen die Ges 
fandten Abfchied von der Berfammlung, und Fehr» 
ten nad) ihrer Wohnung zuruͤck, da fie Denn der 
95 Deſuit 

„ (1) Reuhof in Ogilbys China, auf der 106. u. f..©. 
Dem Dieg muß Saedor Jacowit Boicof geweſen ſeyn: 


Reiſen wir mittheilen werden, wenn wir auf die 
Tartarey kommen. 


Geſandte. 


346 Allgemeine Ziſtorie 


1656. Jeſuit mit groffer Pracht begleitete , welcher 
Yienbof. von vier Mann in einem Palankin, oder eis 


ner Sanfte, gefragen, und von vielen anſehn⸗ 


lichen Perſonen zu ‘Pferde begleitet wurde. 

Den folgenden Tag festen die Sefandten, auf 
des Kanzlers Erfuchen, fhriftlich auf, für men 
die verfchiedenen Geſchencke beſtimmt wären x 
und fehickten ihren Secretär Baron mit, einis 
Die Ge⸗ ge fernere Fragen zu beantworten. Als folches 
khende _gefeheben, 16 famen Tong Lau yaund die bey⸗ 
Kid ange, den andern Mandarinen zurück , ben Gefanbten 
zu melden , Die Geſchencke waren Seiner Maje⸗ 
ftät, dero Mutter, und der Kaiferin fehr. anges 
nehm; Seine Maieftat möchten aber noch gern 
fünfzig Stück von der weiſſen Leinewand haben , 
um Die Sohns-Zrauen der Kantonifchen Unter 
Könige damit zu beſchencken: allein fie Fonnten 

nur noch ſechs und dreyßig Stuck befommen. 
Geſandter Den zten Auguft vernahmen fie, daß ein Ges 
su tem fanbter von dem groſſen Mogul mit einem zahl⸗ 
Mogol. zeichen Gefolge zu Peking angefommen, um eis 
nige gwiſchen beyden Nationen kuͤrzlich entftandes 
ne Streitigkeiten benzulegen , und die Srenheit zu 
erhalten , daß ihre Prieſter in China predigen dürfs 
ten, welches eine Zeitlang bey ſchwerer Strafe vers 
bothen geweſen. Die Gefchencke melche er brach⸗ 
te, beflunden aus dreyhundert ſechs und dreyhig 
fehönen Pferden, zweenen Strauffen, einem Digs 
manten von einer aufferordentlichen Größe, und 
verſchiedenen andern Eoftbaren Edelgeſteinen. 
Keil diefe Seiner Majeftät eben fo angenehm 
waren, als der Holländer ihre , fo verfhaften fie 
ihm eine fehleinige Abfertigung in ſeinem Geſchaͤffte. 
Befehldes Die Geſandten wurden von Den Herren des 
Kaifers. Hofes und Mandarinen öfters befuchet ; =. 

Ä no 
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noch immer wegen der obgemeldten Sachen ver⸗ 1656. 
ſchiedene ragen an fie thaten. Zuletzt fchickte Neuhof. 
der Kaiſer, den zıflen des Heumonats, folgen 

. ne ——— an die Herren des Reichs⸗ 
Raths. 


Großachtbarer und wuͤrdiger 
Li pu (n), 


> E S ſind die Geſandten von Holland mit ih⸗ 
» ren Gefchencken hieher gefommen, dem Kai⸗ 
» fer Gluͤck zu wuͤnſchen, und Ihm ihren Ges 
» horfam zu erroeifen, tvelches vordem noch nies 
» mals gefchehen iſt. Weil nun diefes das er- 
» ftemalift: fo halte ich es für gut, fie als Ge⸗ 
>» fandte anzunehmen, und ihnen die Erlaubs 
» niß zu ertheilen, vor mir zu erfcheinen , und 
„» mir Ehrerbiethung zu erweifen, wenn ich in meis 
» nem neuen Pallafte auf meinem Throne figen 
>» Merde, Damit fie eine geneigte Antwort, und ei⸗ 
» ne baldige Abfertigung zu ihrer Ruckreiſe, er: 
» halten mögen. Noch mehr, da die Gluͤckſe⸗ 
» ligkeit mich zu ſehen, verurſachet hat, daß 
>» fie die Beſchwerlichkeiten ihrer iangen Reife 
» zu Waſſer und Lande vergeffen, und fie, obs 
>» ne ihre Augen zupufchlieffen,, vermögen» find, 
» den Glanz der Sonne am Himmel zu fehen ; 
» mie fönnen wir ungnaͤdig gegen fie feyn, oder 
» Ihnen ihr Anfuchen verfagen ? (o), 

Nah 


‚„(m) Der Li pu, oder der. Richter⸗Stuhl der Rechte, 
iſt Das dritte von den ſechs hoͤchſten Gerichten , defien Ges 
häffte unter andern Dingen ift , Gefandten anzunehmen 
und zu beurlauben, 5— uͤberſetzt Li pu , oder Li peog 
wie er es fchreibt, durch Kathe. 

(0) Der letzte Theil dieſes Briefs ift aus dem Thevenof 
genommen, und ift von dem beym Garpentier und Ogilby 


q 


unnterſchieden, fcheint aber Achter zu feyn. 
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Nach Durchlefung einer neuen Ueberfekung 


Yieubof, von den Deglaubigungs-Schreiben der Geſand⸗ 


ten, welche Scaliger gemacht hatte, ſchickte 
der Kaiſer einen swenten Brief von eben der Art 
an den Reichs⸗Rath. Der Kanzler verlangte hiers 
auf zu wiſſen, ob die Holländer nicht jährlich , 
oder wenigſtens alle zwey oder drey Jahre, nad) 
efing-fchicken Eönnten, den Kaifer: zu begruüfs 
en. Sie antworteten, alle fuͤnf Jahre wurde 
ſichs beſſer thun laſſen: doch bathen ſie, daß ih⸗ 
nen erlaubt ſeyn moͤchte, jäͤhrlich mit vier Schif⸗ 
fen zu Kanton zu handeln. Darnach forderte 
der, Kanzler den Tartariſchen und Chineſiſchen 
Reichs⸗Rath zufammen , um die — der 
Hollaͤnder in Erwaͤgung zu ziehen, und fuͤhrte 
an, es wurde für fie ſchon genug ſeyn, wenn 
fie alle funf Jahre kaͤmen, den Kaiſer zu begruͤſſen. 
Die meiſten von den Tartarn waren dieſer 
Meynung. Iedoch die Ehineſen, die ihnen noch 
mehr Gewogenheit zeigen wollten, verlangten, 
daß man ſie nur alle neun Jahre ſollte wieder⸗ 
kommen laſſen, indem ſie ſich einbildeten, man 
wuͤrde ihnen auch waͤhrender Zeit nicht erlauben, 
zu Kanton zu handeln. Sie gaben auch zu vers 
ftehen, e8 möchten unter dem Namen der Hol 
länder , die Engelländer einen Zutritt finden, 
welche vor ungefähr dreyßig Jahren mit vier 
Schiffen in den Hafen Heyramon gekommen, 
wo fie vier mit Salz beladene Sahrzeuge entfühs 
ret, den Mandarin zum Gefangenen gemacht, 
und ein Fort niedergefchoflen ;_mestwegen fie für 
Feinde des Reichs erflärt worden. Sie pen 
hinzu, daß auffer dem , daß es den Gewohnhei⸗ 
ten des Landes zumider wäre, ihnen in irgend 
einer Gegend des Meichs eine freye Dandlung zu 
er⸗ 


— 


— —— 
nn 
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erlauben , es auch aus den Beglaubigungs- 1656. 
Schreiben der Sefandten nicht erhellte, daß der⸗ Neuhof. 
gleichen geſucht wuͤrde; fo daß daraus zu fchliefe 
fen toäre, fie hätten ihre Befehle übertretten (p). 

Die Gefandten erftaunten über dieſes Derfahr giftige Je⸗ 
ren nicht wenig: Denn fie hielten e8 für ausges fuiten, 
macht , daR der Kaifer bereitsdurch fein Schreis 
ben an den Unter-König von Kanton, den Hols 
. landern eine freye Handlung in diefem Hafen vols 
lig zugeftanden ; und daß fie bloß nach Peking ge⸗ 
fommen , Seiner Majeftät für_diefe Gnade 
Dane zu fagen. Sie erfuhren Scaligers und 
einiger andern Jeſuiten Raͤncke, welche von den 
—— beſtochen worden, um ſich den Ab⸗ 
ſichten der Hollaͤnder zu widerſetzen. Damit dies 
ſe Miſſionarien ihren Endzweck erreichten, ſo be⸗ 
muͤhten fie fich,- die Tartarn durch ſolche falſche 
Nachrichten einzunehmen, als zu Kanton was 
ren ausgebreitet worden, und gaben zu verftehen , 
Makau würde ganz verarmen, wenn man ihe 
nen eine Handlung zugeftünde. 

Am meiften nahm es Die Gefandten Wunder, Truͤgeri⸗ 
daß fie fahen, mie fie von den Kantonifchen Uns Ihe inter 
ter-Königen wegen des Geldes hintergangen wor⸗ Koͤnige. 
den, welches fie ihnen ausgezahlet, um den Kanzs 
ler, und einige andere Reiche: Käthe, dadurch 
für fie zu geroinnen. In diefer Noth verfuchten 
fie allerhand Mittel. Eins war, daß fie dem 
Reichs⸗Rathe vorfchlugen , man möchte fie fo wie 
- Unterthanen in China leben und handeln laffen, 
unter welcher Bedingung fie denn die gewoͤhnli⸗ 
chen Steuren und Gaben zu bezahlen verfprachen,, 
fo wie die von Liegiow, Amiam, und — 

q)/ 
- (p) Neuhof in Ogilbys China auf der 109. und fols 
genden Seiten. . 


1656. 
Neuhof. 


Billiger 
Monarch. 
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(q), und den Kaifer alle drey Jahre mit Ger 
ſchencken begrüffen wollten. 

Allein , die Gefandten Fonnten nad) allen ih» 
ven Bemühungen , aus Mangel des Geldes, 
nichts auchrichten ; und weil fie auch nichts, auf 
acht oder zehen vom Hundert des Monats, auf 
nehmen wollten : fo entfchloffen fie fich , fich an den 
Kaifer felbft zu menden. Unterdefien hatte Seis 
ne Majeftät ſich erkundigen laffen ; wie weit Der. 
Reichs: Rath in der Sache gekommen wäre; und 
da ex vernahm, daß ſich Die Gefandten erbothen, 
alte fünf Sahre zu fommen , ihn zu begruffen , ſo 
geruhteer, acht Dafür zu ſetzen , und führte dabey 
an: Künf Iabre wären kaum Zeit ge= 
nug zur Hin = und HYerreife, wenn fie nur 
bey Tage reifen wollten, und man müß- 
te ihnen doch auch zwey oder drey Jab- 


 zeerlauben, susaufesubleiben. War- 


um follten wir fie auch auflerdem fo be= 
ſchweren feßte er hinzu, da fie meiner nicht 
bedürfen, und mich nicht fürchten, fon- 
dern aus bloffer Ehrerbiethung und Zu⸗ 
neigung Eommen, mid) Zu begrüffen: 
und mir ihre Güter und Geſchencke an⸗ 


bierben?, 

Diefe gnadige Antwort des Kaifers machte 
den-Gefandten gute Hoffnung. Des Kanzlers 
vornehmſter Secretär aber that alles, was er 
£onnte, fie abzurathen, weiter um etwas anzus 
halten , undfagte: » Sie müßten zufrieden feyn , 
„ daß man fie fürs erfte als Sreunde annahme; 
„ und da fie vorher noch niemals bier geweien, 
» fo würden fie alles verderben, wenn fie ſchon 

eine 


(q) Beym Carpentier, Leegionm , Aniam und Siam. 
Zeym Thevenot ; Annam und Fieugrom Siam; 


/ 
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» eine freye Handlung forderten. “ Dem uns 1656. 
eachtet aber hielten es die Gefandten Doch nicht Wleubof, 
ür rathfam, feinem Rathe zu folgen , indem die 

Zeit herbey fam , da fih der Kaifer in feinen 

neuen Pallaft begeben wollte. 

Bevor fie aber dafelbft Gehör haben Fonnten , Gewohn⸗ 
mußten fie erft in dem alten ‘Pallafte , wo Sei⸗ heit den 
ner Mayeftät Schatz und Siegel war, ihre Chr» Faiferli 
erbiethung ablegen; denn, fonft würden fie uns Zeon zu 
gehoͤret haben wieder wegziehen muͤſſen, wie folsbegrüfen. 
ches dem Moſcowitiſchen Geſandten begegnete, 
welcher dieſe Ceremonie nicht verrichten wollte, 
weil er dafuͤr hielt, daß ſolches der Wuͤrde ſeines 
Herrn etwas benähme. Alle Groſſen des Konig⸗ 
reichs muͤſſen dieſem Trone vorher Ehrerbiethung 
erweiſen, ehe fie vor Seiner Majeftät erſcheinen; 
ja der Kaifer felbft muß ſich vorher ehe er ein- 
gefeßt wird , vor Demfelben beugen. Die Urſa⸗ 
che, die fie davon anführen, iſt, weil der Thron 
älter ift, als der Kaiſer, und Diefe Ehrerbiethun 
verdienet. Diefe Ceremonie wird gemeinigli 
Drey Tage vorher von den Gefandten verrichtet , 
ehe fie zum Gehöre fommen. 

Den 22ften Auguft famen die Agenten der 
Unter-Könige von Kanton, mit dem Mandarin 
Pinventon und andern, fehr frühe des Mor⸗ 
gens zu der Wohnung der Holländer , und nicht 
lange darnach erfchienen auch drey Chinefifche 
Doctoren (r), und einige vom Hofe, in fehr reis 
cher Kleidung. Diefe Perfonen führten die Ges 
fandten und ihr Gefolge mit groffer Pracht in ein 
Zimmer des alten Pallafts, welches wie ein Buͤ⸗ 
cher⸗Saal ausfah ; denn fie wurden da nichts } 

a 

68) Diele waren die Ko lau , oder vornehmſten Staates 


Bedienten. 
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1656. als Gelehrte, und Leute in langen Roͤcken, mit 
Geudof. Büchern in den Haͤnden, gemahr. Von bier 
wurden fie, nach einem 5 Aufenthalte, in 
einen frehen offenen Hof geſuͤhret, welcher eine 
hobe Drauer hatte. Daſelbſt befahl ihnen ein 
Herold, dreymal niederzufnien, und ihr Haupt 
zur-Erde zu neigen. Nach einem Furzen Ders 
zuge rief der Herold in Chinefifcher Sprache fols 
ende Worte aus: Ra ſchan, das ift: Gott 
at den Kaifer gefandt ; Que €, Fniet nieder; 
Ran to, neiget das Haupt ; Re e, ftehet 
auf. Diefes wiederholte er dreymal , und zuleßt 
viefer: Roc dasift: gehet andie Seit. Dies 
fe Ceremonien geſchahen in Gegenwart von hun: 
dert Doctoren menigftens, worauf die Hollan⸗ 
der mieder nach ihrer Wohnung zurück giengen. 
Des Rs Den asiten Auguft follten fie Gehör haben. 
(ers Deu Es wurde aber folches durch ben plöklichen Tod 
F des jüngften Bruders des. Kaifers verhindert, 
welcher im ſechszehnten Dane feines Alters (s)» 
nicht ohne Verdacht, dab ihm von einigen Reiches 
Raͤthen Gift bengebracht worden arb., Es 
fhien, daß fie ihn des Lebens nicht wuͤrdig ges 
fhäßet, weil er , einige Tage vor ihrer Ankunft , 
einige ungebührliche Worte wider Seine Majes 
ftät ausgeftoflen. Einige aber leiteten feinen Tod 
daher, daß er ein Glas Eis⸗Waſſer getruncken, Da 
er fehr erhitzt gervefen , welches ihn in wenig Stun⸗ 
den hingeriffen. Der Kaifer fehien feinen Tod 
fehr zu beklagen; denn er wollte in dreyen Tagen 
niemanden vor ſich iaſſen. Dieſer junge Prinz 
blieb einen ganzen Monat lan unbegraben, wel⸗ 

ches die Audienz ſo lange aufſchob. 2 
en 


(5) Sp haben es Carpentier und Thevenot. O ilby aber 
hat nur ſechs Jahre. — 
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Den 1aten des Herbſtmonats (ct) vernahmen 1656. 
fie , daß der Ruffifche Gefandte, ohne Audienz Neuhof 
gehabt zu haben, wegen der obgedachten-Urfache ı Ii un 
von hier abgieng, und um Mittag Fam einer von jandte reis 
feinen Leuten, der im Namen ihrer aller Abfchied fer ab. 
nahm. Er bath, die Gefälligfeit zu haben, und 
ihm einen Brief mitzugeben, damit er in Ruß⸗ 
land darthun fönnte, daß er die Holländer in 
Peking angetroffen , worinnen ihm auch gern ges 
roillfahret wurde. Sie erfuhren nachher , Daß 
man dieſen Geſandten nicht weiter reifen laflen 
wollen, als bis er erftlich von dem Kaifer einen 
Paß erhalten (u), 


$, IX. 


Der Gefandten Gehör bey dem Kaifer 
und andere Verrihtungen. 


Achdem des Prinzen Begrabniß vorbey Sie wer 
g war: fo ließ der Kaifer dem Kanzler mel; den a“ 

den, er füllte nach ziveenen Tagen Die 
Holländifhen Abgefandten, tie auch den Ge⸗ 
fandten des groffen Moguls vor feinen Thron 
führen. _ Hiervon gab dieſer Staats-Bediente 
Durch Öffentliche Ankündigung , allen Groſſen in 
Peking Nachricht ‚als welche gleichfalls mit ger 
genwaͤrtig ſeyn mußten. — 

Dieſemnach kamen den iſten des Weinmonats, geführet. 
um zwey Uhr nah Mitternacht. die Kantonifchen- 
Mandarinen und andere vom Hofe in fehr reis 

XI. Theil. 3 chen 

(£) So ſteht beym Carpentier: Nach dem vorerwähn⸗ 
ten Tagebuche des Ruſſiſchen Geſandten verließ er Peking 
den gten des Herbſtmonats, welches vielleicht ein Irrthum 
für den 14ten iſt. * 

(u) Neuhof in Ogilbys China auf der 112. u. f. S 
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1656. chen Kleidern, mit Laternen, um die Gefandten 
Veuhof. und fechfe von ihrem Gefolge, welche fie ausſuch⸗ 
ten, und worunter auch Neuhof war, nach Hofe 
zu führen. Als fie zu dem ‘Pallafte Famen, fo 

giengen fie in den jmegten. Dof. 
Sig hatten fich Faum niedergefeßt , fo Fam der 
Gefandte deg groffen Moguls , in Begleitung fünf 
vornehmer Res und ungefähr zwanzig Bes 
dienten, und feste fich neben den Hollandifchen 
Gefandten. Die von dem Lamma (x) und 
Eu ta tſe (y) thaten desgleichen. Dicht nes 
ben ihnen faflen verfchiedene Herren des Reiches. 
Hier mußten fie die ganze Macht durch auf den 
bloffen Steinen und unter dem freyen Himmel 
figen und warten, bis fi Seine Majeftät früh 

. Morgens auf dem Throne fehen lieffe. 

almudi» Unter allen fremden Gefandten war der von 
A Suta tſe, welche Süd-Tartarn (z) können 
* genannt werden, an dem Hofe I Peking in der 
gröften Hochachtung. — onnte nichts wei⸗ 
ter von feinen Geſchaͤfften erfahren, als daß er 
nach Gewohnheit der angranzenden Voͤlcker mit 
Geſchencken an den groffen Khan gefchieft wor⸗ 
den (a). Diefer Gefandte hatte ein Wams von 
| carmes 


(x) Lama oder Dalay Lama, welcher in Tibet, Tibt 
oder Tobt regieret. 

(Y) Beym Carpentier Sutadfes, und heym Thevenot 
Sudatſes, vermuthlid Su ta tſes, indem Ta tie das Chi, 
nefiihe Wort für Tartar if. Beym Ogilby Sun tadien , 
welches die mehrere Zahl im Hollaͤndiſchen ft. 

(z) Vielleicht befier Wafler-Tartarn ; denn Su oder Sui 
heißt Waller im Tartarifhen oder der Moguliichen Spra— 
he : fo mie Kalkas oder Eluths ; denn fie tragen die Kal; 
mucken —— 

‚ (a) Vermuthlich wurde dieſer Geſandte, weil der Kaiſer 
ein Tartar war, von den Eluthen, die damals noch frey 
waren, geſchickt, bloß ihm Gläd zu wuͤnſchen. 
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carmefingefärbten Schafs-Sellenan, welches ihm 1676. 
bis auf die Knie gieng, aber feine Aermel hatte. Neuhof. 
Seine Aerme waren bis an die Schultern nas 
ckend. Seine Mutze, die mit Zobeln aufgefchlas 
gen war, faß ihm dicht auf dem Kopfe und hatte 
oben auf der Platte einen Buſch Pferde-Haare, 
die auch roth gefärbt waren (b). Seine Hoſen 
waren von fchlechtem Zeuge gemacht und hiengen 
ihm wie lofe ungebundene Schiff-Segel halb über 
die Beine. Die Stiefel, die er trug, waren fo 
roß und ſchwer, daß er kaum darinnen gehen 
onnte. An feiner rechten Hüfte hieng ein breites 
ſchweres Schmwerdt. Alle feine Begleiter waren 
auf eben die Art gekleidet, ein jeder mit einem 
Bogen und Pfeilen auf dem Rücken. 
Der Mogolifche Abgefandte hatte ein fehr koſt⸗ Mogelis 
bares blaues Wams an, welches fo reich geftickt ſacz Ge⸗ 
mar, daß es mie gefchlagenes Gold ausfah. Es 
gieng ihm faft bis auf die Fuͤſſe und mar mit eis 
nem feidenen Gürtel, an deſſen beyden Enden 
groffe reiche Quaften hiengen , um den Leib gebuns 
den. Er trug feine artige Halbftiefeln von Tuͤrcki⸗ 
chem Leder und einen groffen Turban von aller: 

and Sarben. 

‚Der Gefandte der Lammaer war gelb gekleidet; Geſandter 
fein Hut war einem Cardinals-Hute mit breiten des Lama. 
Mande fehr ähnlih. An feiner Seite hieng ein 
Mofenfranz, nach welchem fie fo wie Die Catholi⸗ 
cken bethen. Diefe Lammaer find eine Art 
Geiftlichen oder Priefter, die feit langer Zeit in 
China geduldet worden. Weil der legte Chine⸗ 
fifhe Kaifer aber fie verbannte : fo fegten fie fich 
in der Tartarey; von da fie Diefen Gefandten 
ſchickten, der ihnen die Freyheit auswircken er 

2 aß 

(b) Die Eluthen oder Kalmucken lieben das Roth) fehr: 


1656. 
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daß fie wiederfommen dürften (c). Was er aus⸗ 


Vieubof. gerichtet, das konnte Neuhof nicht erfahren : doch 


Unglaublis 


her Zu⸗ 
ammen⸗ 
auf. 


ſaget er, man habe ihn am Hofe ſehr freundlich 
aufgenommen. 


An der Hof⸗Thuͤre, wo fie ſaſſen und den An⸗ 


bruch des Tages erwarteten, ſtunden drey ſchwarze 
Elgphanten als Schildwachen, mit artigen ge⸗ 
ſchñitzten und vergoldeten Thuͤrmen auf ihren Ruͤ⸗ 
cken. Der Zuſammenlauf des Volckes allhier 
war unglaublich, und die Anzahl der — 
die alle reich gekleidet waren, erſtaunlich groß. 
Bey Anbruche des Tages kamen die Groſſen, 


welche daſelbſt gleichfalls die ganze Nacht hindurch 


alle des 


hrones. 


der letzte 


geweſen waren und kuckten ſie mit groſſer Ver⸗ 
wunderung, aber auf eine ſehr beſcheidene und 
wohlanſtaͤndige Art an. Ungefähr eine Stunde 
nachher ward ein Zeichen gegeben, worauf ſie 
insgeſammt aufſtunden. Zugleich kamen die bey⸗ 
den Tartariſchen Herren, welche gemeiniglich zu 
den Geſandten geſchickt wurden und fuͤhrten 
durch eine andere Thuͤre, in den zweyten Hof, 
der rund herum mit Soldaten und Hofleuten be⸗ 
feßt war und von da in den dritten Hof, mo die 
Halle mit dem Faiferlichen Throne ſteht, und fich 
die Zimmer für den groffen_ Khan, feine Gemah⸗ 
fin und Kinder befinden. Diefer Hof, der vier- 
hundert Schritte im Limfange hat, war gleiche 
falls mit einer ſtarcken Wache befekt, Die — 

ammt 


(c) Der Verfaſſer ſcheint in dieſem Stuͤcke nicht recht un⸗ 
terrichtet — zu ſeyn. Whany tſong oder Tſong hing, 
aifer, war der Religion der Lammaer ungemein 
ergeben. Diefer Gefandte war vielmehr von Si fan , einem 
Volcke zwiſchen Tibet und China ; ein Theil von diefen as 
maern tragen die gelbe Kleidung zum Zeichen ihrer Erge: 
benheit gegen den Kaiſer, deſſen Farbe es ift. Aus eben 
der Urſache tragen einige im Tibet gelbe Hure. 


— — u. ——— 
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fammt in- reichen Kleidern von carmefinfarbenen 
uhof. 


Sattin gekleidet waren. 


An jeder Seite des Thrones ſtunden hundert Praͤchti⸗ 
und zwölf Soldaten, jeder hielt eine andere Fah⸗ ger Auf: 


ne, und fein Kleid war von einer Farbe, Die fich #49 


Dazu ſchickte; nur hatten fie insgefammt ſchwarze 
Hüte mit gelben Federn auf. Am nachften bey 
dem Throne ftunden zwey und zwanzig Herren mit 
Foftbaren gelben Sonnenfchirmen in der Hand, 
welche Der Sonne glihen. Darauf folgten sehen 
“andere » Deren jeder einen verguͤldeten Zirckel, der 
eben fo geftaltet war, in der Hand hielt, Mes 
ben denfelben ftunden ſechs andere mit Zirckeln tie 
der Vollmond. Nach diefem Famen fechzehen mit 
Spieſſen oder Stangen , die voller bunten feides 
nen Quaften hiengen ; und neben denfelben noch 
ſechs und drenßig, deren jeder eine mit Drachen 
und andern folchen ungeheuern gezierte Bahne trug. 
Auf diefe Art waren beyde Seiten des Thrones 
befeßet, der unbefchreiblichen Anzahl Hofleute zu 
geſchweigen, welche insgefammt in fehr reichen 
Kleidern von einerley Farbe und Art von feide- 
nem Zeuge, als in einer Liverey darſtunden, wel⸗ 
ches Die ‘Pracht diefes Drtes ungemein vermehr⸗ 
te. Bor den Stufen , Die zu dem Throne gien⸗ 
en, ſtunden auf jeder Seite ſechs ſchneeweiſſe 
Mferde mit reich geftickten Decken und mit Perz 
len, Rubinen und andern Edelgefteinen befegten 
Zdumen. ' 


e 


Indem fie den Pracht und Glanz dieſes Hofes Sie verch⸗ 
bewunderten, hörten fie ein Klockenſpiel, nachten —* 


deſſen Endigung der alte Tu tang nebſt noch 
dreyßig von den vornehmſten des Riichs hervor⸗ 
gieng und auf Anweiſung eines Herolds dem Thro⸗ 
ne ſeine Ehrerbiethung Base: indem fie — 

3 vie 
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1676. Knie fielen und neunmal ihre Haͤupter zur Erde 
Neuhof. heugten. Mittlermeile hörte man eine liebliche 
Bocal» und Snftrumental-Mufic. Diefen folgte 
eine andere Schaar von vornehmen Herren. Dar⸗ 
auf verrichteten die Gefandten von Su ta fe 
und den Lammaern dieſe Ceremonie und wur⸗ 
den mit auſſerordentlicher Pracht von dem erſten 

und andern Kanzler dahin geführet.. 
auf ihren Hierauf Fam der Kanzler zu Den Hollandifchen 
angeniele, Gefandten und fragte fie, was für einen Rang 
nen Steh oder für eine Ehrenſtelle fie hätten ; und: nachdem 
fie geantwortet, der Unter-Könige ihre, fo gieng 
er zu dem Mogolifchen Gefandten, welcher eben 
Das antwortete. Der Unter⸗Tu tang berichr 
tete ihnen demnach ; ihre Stelle wäre der zehente 
tein von denen zmanzigen , Die zu dem Ende in 
das Pflafter der mittlern Thuͤre zu der Halle Pr 
genüber gefeßt find, in welcher Der Thron fteht, 
Diefe Steine find mit Eupfernen ‘Platten einges 
faßt, auf welchen mit Chineſiſchen Zeichen Die 
Wurde derjenigen eingegraben ift / weiche Darauf 
fiehen oder knien müffen. Darauf rief ihnen der 
Herold zu: Geber und begeber euch vor 
den Thron. Als fie folhes gethan, rief er: 
sreter an eure Stelle ; welches fo gleich ger 
fchah. Darnach rief er: neiger das Saupt 
dreymal zur Erde ; ferner : ſtehet auf; 
und zulegt, geber wieder an euren Ort; 

welches die Holländer alles thaten (d). 
Sühne Sie wurden darnach , nebit dem Mogolifchen 
bes Chr, Gefandten, auf eine herrlich erbaute Bühne ger 
“  führet, worauf der Thron ftund , der ungefähr 
zwanzig Fuß hoch und mit verfchiebenen Luſtgaͤn⸗ 
gen von Alabaſter gezieret war. —— 
allda 

(q) Neuhof in Ogilbys China auf der 114. u. f. ©. 
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| . . . N 
allda noch einmal niedergefniet und ihr Haupt zur 1656. 
Erde geneigt hatten : fo wurden fie genäthiget , Neuhof. 
fich niederzufegen , und darauf mit Tartariſchem 
Thee, der mit Milche vermifcht war , in hoͤlzernen 
Schalen bedienet. Bald darauf ließ fich das 
Kiockenfpiel wiederum hören, und alles Volck fiel 
auf die Knie , indem der Kaifer den Thron beftieg. 
Die Sefandten, welche ihre Stelle behalten muß» 
ten, Fonnten fehr wenig von Seiner Majeftät fe 
ben ; ihre ‘Begleiter aber, welche unten ftunden, 
Fonnten megen der Menge der Hofleute, die um 
> waren, nicht Das geringfte von ihm wahr⸗ 
nehmen. | 
Er faß ungefähr dreyßig Schritte von den Ges Des Kais 
fandten. Sein Thron bligte von Gold und Eoel- |er$ | 
gefteinen dergeftalt , Daß er Die Augen aller derer, Vracht 
die ihn anſchauten, ganz verbiendete. Neben ihm 
und auf beyden Seiten faflen die Unter» Könige, 
die Prinzen von Geblüte und andere groſſe Hof: 
Dediente, welche mit Thee in hölgernen Scha- 
len bedient wurden. Diefe Groffe trugen ins⸗ 
efammt blaue fattinene Kleider, Die mit güldenen 
rachen und Schlangen artig durchwebet waren. 
hre Mügen waren mit Golde gefickt und mit 
iamanten und andern Edelgefteinen befegt, wel⸗ 
he ihren Rang und ihre Wuͤrde anzeigten. An 
jeder Seite des Thrones ftunden vierzig von Sei⸗ 
ner Majeftät Leibwache, die mit Bogen und Pfei⸗ 
len berafmet waren. 
Nachdem diefer mächtige Zurft ungefähr eine und Per; 
Vierthelſtunde alfo in feiner Pracht da gefeffen ſon. 
hatte : fo ſtund er mit feinem ganzen Gefolge auf; 
und als die Gefandten abtraten, ß ward von 
Reyfer gerahr , daß der Kaifer ihnen von hin: 
ten nachfah. So viel diefer in der Eil von ihm 
34 bemer⸗ 


— 


1656. 
Yleubof. 
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bemercken konnte: fo tar er ein’junger Herr von 
fehöner Geftalt , mittler Groͤſſe und mohl gewach⸗ 
fen, und in.einem goldenen Stücke gekleidet. Sie 


wunderten fich fehr , daß Seine Majeftät die Ges 


‚fandten weggehen ließ, ohne einmal mit ihnen zu 


Seine 
Neugier. 


ſprechen: allein dieß iſt eine Gewohnheit, die 
durchgehends unter den Aſiatiſchen Prinzen herr⸗ 
ſchet. Die Hofleute, Soldaten und Leibwache 
giengen in groſſer fee ee Obgleich die 
er eine hinlaͤngliche Wache hatten: ihnen 
(aß zu machen; fo Fonnten fie doch vor der Men- 
ge Voleks kaum durch die Straffen Eommen. 
Sie waren kaum in ihrer Wohnung angelans 
get, als zweene von den vornehmften Reichs⸗Rä⸗ 


then in Seiner Majeftät Namen zu ihnen Famen, 


und fie erfuchten , ihm eine ganze Kleidung nach 
Hollandifcher Art zu.zeigen (ce). Die Gefandten 
gaben ihnen ein ſchwarz fammtenes Kleid und ei⸗ 
nen fo gefütterten Mantel, ein Paar Spaniſche 
Stiefeln und Spornen, ein Paar feidene Strümps 
fe, Kanonen, einen Kragen, ein Demde, Der 


gengehencke und Biberhärnen Huf. Alles diefes 


Die Ge⸗ 

fandten 

werden be; 
e wirthet. 


ſchien dem Kaiſer fo ſchoͤn zu ſeyn, Daß er ſagte: 
wenn die Geſandten ſolche Kleider tra⸗ 
gen, wie müffen nicht ihre Könige_ge- 
leider geben 7 Gegen Abend fchichte Seine 

Majeftat Durch einen von feinen Raͤthen die Klei⸗ 
der mieder zurück, tmelcher die Materie des Huts 

ſehr bewunderte (f). 

Es iſt in China die Gewohnheit, daß die Ges 
fandten den ıoten, zoften und zoften Tag —* 
ihrer 


(e) So ſteht heym Carpentier und Thevenot. Ogilby 
— a Vack Hollandifche Kleider, welche der Kaifer 
ehen wollte. Ä 

(f) Neuhof in Ogilbys China auf der 119. Seite. 


— — —— 


aller Reifen. 361 


ihrer Audienz bewirthet werden, zum Zeichen, daß 1676. 
ihre Sachen vollbracht find. eil aber die Hol⸗Neuhof. 
länder eilten, wieder zurück zu gehen: fo brachten 

fie «8 dahin, daß fie ihre Gaftereyen drey Tage 

hinter einander erhielten, und die erfte. wurde ih⸗ 

nen gleich an dem Audienz Tage gegeben. 

. Um: zen Uhr des Tachmittages wurden die 
Geſandten nebft allen Kantonifchen Mandarinen, 
Bedienten und Soldaten zum Li pu, oder nach 
des oberften Staats⸗Bedienten Haufe’geführet , 
wo das Gaftmahl gegeben wurde. Es waren 
zu demfelben auch die Sefandten des groffen Mo⸗ 
guls, der Su ra tfe und der Lammaer einge⸗ 
laden worden. Dieſe beyden letztern faffen mit 
ihren Begleitern an der einen Seite der Tafel, 
und die beyden erftern mit den Ihrigen an der 
andern Seite. Der erfte Gang beitund aus 
Fruͤchten und Zucfergebacfenem ; der zweyte aus 
gefochten und gebratenen Schaf- Rind: und an⸗ 
derm Fleiſche ind Speifen. Die Schuffeln wur⸗ 
den von Standes» Perfonen aufgetragen, welche 
insgeſammt in goldenem Stücfe gekleidet waren. 

Sur jeden von den Sefandten und für zweene und 
zweene von ihrem Gefolge wurde ein befünderer 
Tiſch mit dreyßig filbernen Schuffeln voller ſelte⸗ 
nen Fruͤchte und Confect geſetzet. Des Kaiſers 
Hofmeiſter ſaß auf einer hohen Banck allein, und 
neben ihm zweene andere groſſe Herren mit kreuz⸗ 
weis untergeſchlagenen Beinen, welche dafuͤr Sor⸗ 
ge trugen, DaB die Geſandten gut bewirthet 
wurden, 

Ehe fich.die Gefandten ſetzten, mußten fie fich Tartari. * 
noch erft gegen Norden wenden und fich Dreymal be Ku: 
bücken, als wenn der Kaifer zugegen geweſen waͤre. IF? 
Die Speifen. wurden in drey Schüffeln auf die 

Bs- - Tafel 
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1656. Tafel gebracht, waren aber fo ſchlecht angerich- 
Neuhof. tet, daß es die Holländer kaum wagen durften , 
etwas von der Kocheren der Tartarn zu Eoften. 
Als die Mahlzeit faft vorben war : fo rief Des 
Kaifers Hofmeifter feine Bediente und gab ihnen 
alle die Schuͤſſeln, die vor ihm flunden , eine aus⸗ 
genommen. In diefer mar eine gebratene Kar 
meels⸗Ribbe, wovon er fo begierig aß, ald wenn 
er den ganzen Tag gefaftet hätte. 
Weil es hier die Gewohnheit iſt, ‚daß die Ges 
fandten das , was übrig geblieben, mit nach Haus 
“ nehmen, fo mar es luſtig anzuſehen, tie Die 
eißhungrigen Tartarn ihre Tafchen und ledernen 
Säce ihrer Hofen mit den fetten Gerichten voll 
fiopften , daß die Brühe davon tröpfte,, wie fie 
auf den Straffen giengen. f 
Siemer Nach der Mahlgeit brachten bie Bedienten eis 
Voee nige goldene und filberne Töpfe voller Sgmſou 
bewircher. und. bedienten die Gefellfchaft damit in hölgernen 
Schalen. Diefes Getränk kam als eine Gnade 
aus dem Faiferlichen Keller und wird von friſchet 
Milch abgezogen. Ob es nun gleich fo ſtarck, 
als Brandtemein war : fo waren doch die Ges 
fandten genöthiget, dem Hofmeiſter einigemale 
Defcheid zu thun und, das Uebrige mitzunehmen; 
fie gaben es aber den Soldaten an der Thüre, 
um Beſchluſſe begaben fie fich noch einmal zum 
allafte, um dem Throne ihre Ehrerbiethung zu 
erweiſen, und giengen darauf nach. ihrer Woh⸗ 


— 
Jetuitife a der folgende Tag zum andern Gaftmahle 
» erdihe beſtimmt war : fo kam der Unrer · Tuta oder 

* Unter » Kanzler (g), die Gefandten zu be — 


(g) Beym Thevenot; der zweyte Staats⸗Bediente; beym 
Earpentier der Vice⸗Conſul. 
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Unter andern fragte erfie, ob es wahr wäre, 1656. 
Daß die Holländer drey Tage und drey Nleubof. 
Naͤchte hintereinander unter dem Waſ⸗ 
fer leben Eönnten 7 denn das hätten die Por⸗ 
tugiefifchen m. vorgegeben. Die Gefandten 
serficherten ihn, es waͤre falfch ; und als fie Seis 
ner Hoheit dabey vorftellten, wie wenig fie noch 
in ihrem Gefchäffte ausgerichtet hatten, fo ant⸗ 
mortete er , e8 Eönnte für dießmal nicht anders 
fenn ; verficherte fie aber, daß wenn fie noch ein- 
mal fommen und den Kaifer begrüffen wuͤrden, 
ihnen eine freye Handlung follte zugeftanden wer⸗ 
den, moben es ihnen nur menige Gefchende fo- 
fien würde. 

Um Mittag giengen fie zur zweyten Gafteren, Das zwey⸗ 
welcher einige von den vornehmfien Perſonen des 14 Kalb 
Reichs, wie auch der Mogolifche Geſandte bey⸗ 
wohnten, der ihnen gegen uͤber ſaß. Da, fie 
wahrnahmen, daß der Unter-Tutang gegen ihn, 
gegen die Moren und gegen bie andern Säfte weit 
bertraulicher war, als gegen fie: fo fragten fie 
den Dollmetfcher um Die Urfache deſſen, und ers 
fuhren, daß diefer groffe Herr Feine Geſchencke 
von ihnen bekommen hätte. ; ob gleich Pinxenton 
und die andern Kantonifchen Herren Guter ges 
nug zu Nanking befommen , um alle Groffe 
Damit zu beſchencken. Dierauf verlangten fie zu 
wiſſen, wem ihre Guter gegeben worden: allein 
diefe weigerten fich , ihnen Rechenfchaft davon zu 
geben, und führten an, fie durften die Perſon 
nicht nennen, Denen fie überreicht worden, damit 
es nicht der Kaifer erführe. Aus diefer Urſache 
und weil ihre Sache noch nicht fo, mie ſichs ges 
hörte, ausgemacht worden, wurde Das leßte Gaſt⸗ 
mahl bis auf den 14ten des Weinmonats auf⸗ 
gefchoben, Weil 


1656. 
Neuhof. 
Das drit⸗ 
te. 


Geſchen⸗ 
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Weil der Unter⸗Tutang unterdeſſen ſeine Ge⸗ 
ſchencke erhalten hatte, ſo wurden die Geſandten 
den Tag von ihm mit groſſer Ehrerbiethung und 
Zuneigung dem Scheine nach aufgenommen. 
Nachdem fie nun über eine Stunde an der Tafel 
gefeffen und eins oder zweymal herum getrunken 
hatten, fo wurden ihnen die Geſchencke im Na⸗ 
men des Kaifers überreichet. Sie wurden in 
groffer Ordnung auf zwo langen Tafeln ausges 

reitet, Die an der einen Seite des Saals ftuns 
den. Zuerſt wurde das Gefchenck für den Gene⸗ 
ral Maatzuifer überreicht, welches die Gefandten 
kniend mit beyden Händen annahmen. Darauf 
wurden fie und ihre Begleiter mit Namen geru⸗ 
fen, und ihnen ihre gehörigen Geſchencke gleich? 
falls auf den Knien überliefert. Zuletzt, als fie 
aufbrechen mollten , ermiefen fie dem Eaiferlichen 
Throne ihre Ehrerbiethung , Durch dreymaliges 
Niederknien und Beugung des Haupts Ch). 
Die Geſchencke waren folgende : an den Ges 


fe an den neral Johann Maatzuiker : Drenhundert Tael 


General ; 


Silber ;. vier Stuck (1) Damaft ; vier Stücke 
ſchwarzen und vier. Stücke blauen Satin ; vier 
Stücke golden Lacken , zweye mit Drachen; vier 
Stüce Thuys ; zwoͤlf Stücke Pelings ; ze⸗ 
ben Stücke Ho Eyens ; vier Stücke blauen ges 


bluͤhmten Damaft ; drey Stuͤcke Ga fen; vier 


Stüce Foras : und vier Stücke ſchwarzen 


ammt. J 
an die Ge/ FJedem von den Geſandten hundert Tael Sil⸗ 


ſandten; 


ber; vier Si Dame: vier Stücde Ga⸗ 
fen ; vier Stuͤcke Hokyens ; drey iz Auer 
ER - Satine; 


h of in Ogilbys China auf der 222. u, 1. ©. 
8 ———— Garvenfier Stüce ; beym Dil: 
‘by aber Pasfe, | 
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Satine ; drey Stücke ſchwarzen und drey Stuͤ⸗ 1677, 
F blauen Damaſt und ein Stuck ſchwarzen Yleubof.: 
ammt. 

Dem Secretar Baron funfiig Tael Silber ;au den 
zwey Stücke Pelings ;_ zwey Stücke Gafen ;Secretär; 
ein Stück Damaft ; ein Stück golden Lacken und 
ein Stuͤck Sammt. 

Jedem von ihrem Gefolge funfsehen Tael Sil⸗an das Ge⸗ 
ber und zwey Stuck Zokyens. Dem Doü⸗oige 
metſcher Carpentier dreyßig Tael Silber; dem 
Dollmetſcher Paul Durette einen Damaſie⸗ 
nen Rock. 

Der Mandarin Pinxenton bekam einenan die 
Mandarins- Rock mit goldenen Drachen , den Kantomi, 
er fogleich anziehen mußte. in jeder von Denen 
beyden andern Mandarinen befam ein Pferd ohnenen, 
Sattel. Ein jeder von.den beyden Hauptleuten, Dfficier 
unter denen die Soldaten ftunden , welche fie von und Sol: 
Kanton nach Peking begleitet, erhielt einen blauendaten. 
feidenen Damaftenen Rock ; und ein jeder Soldat, 
deren zwanzig waren, befam eine ſchwarz und 
blau damaftene Jacke. 

Den i6ten lieſſen die Tartarifchen Herren ‚Des Kai, 
toelche oftmals zu den Gefandten geſchickt worden ler 
funfzehen Wagen bringen, ihre Guter weggufüh- —— 
ren; worauf ihnen Din enton melden ließ geben. 

an dem Hofe des Li pu MX) zu erfcheinen, um 
des Kaifers Schreiben an den Öeneral-Guverngr 
zu Batavia zu empfangen. » Sie ritten um ein 
Uhr dahin, und wurden in einen Vorſaal gefühs 
vet, 100 einer von Den Raͤthen das Schreiben, 
welches mit einem gelben Tuche bedeckt war, von 
der Tafel nahm, es öffnete und ihnen den Inhalt 
deſſelben entdeckte. Es mar fomohl in on 
| her 
(k) Oder der. Ceremonien. 


1656. 
Yieubof. 
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ſcher als Tartarifcher Sprache gefchrieben , an 
den Ecken ftarck verguldet , und an benden Geis 
ten mit goldenen Drachen bemalet. Darauf 
ſchlug er es wieder zufammen , wickelte es in eine 
feidene Binde, legte es in eine Schachtel, und 
übergab es alfo den Gefandten, Die es fniend ans 
nahmen. _ Nach diefem nahm er den Brief wie⸗ 
der von ihnen, und band ihn einem von den Dolls 
metfchern auf den Rücken , der mit ſolchem durch 
die mittelfte Thuͤre des Hofes, Die Deswegen weit 
aufgemacht twurde , vor den Gefandten hergieng. 
Diefe Ceremonie geſchah mit groffer Stille; und 
e8 tourde auch auf allen ihren Gaſtereyen der Hol⸗ 
fändifchen Sachen mit feinem Worte gedacht. 
Des Kaifers Schreiben lautete fo: 


Der König fendet diefes Schreiben an 
Johann Maatzuiker, Holländifchen Gene⸗ 
ral⸗Guvernoͤr zu Batavia. 


Des Kai, ,, u nfere Sander liegen ſo weit von einander, 


als der Dften von dem Weſten, daß wir alfo 


; » 
a gig „ nur mit groffer Schwierigfeit zu einander foms 


 » men fönnen ; und find die Holländer vom Ans 


»» fange big jego noch niemals zu und gekommen, 
» ung zu befuchen. Es find aber diejenigen ein 
» rechtichaffenes und weiſes Volck, welche Peter 
» von Goyer und Jacob von Kevzern zu mir 
> gefchickt haben, die in eurem Namen vor mir 
» erfchienen, und mir verfchiedene Geſchencke übers 
3 bracht haben. Euer Land ift zehentaufend Mei⸗ 
, len CL) von dem meinigen entfernet : Ihr zeis 
» get aber Dadurch euer edles Gemuͤth, Daß ihr 
» eu 


(1) Earpentier hat Meilen, und bemercket, daß vier 
folhe Meilen kaum eine Hollandifche ausmachen. - 


— — — > .. Feen 
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» euch meiner erinnert. Aus Diefer Urfache nei- 1676, 
>» get fih mein Herz zu euch, und ich fchicke euch Hleubof. 
» Daher = = = (Hier werden Die Gefchencfe 
erzählet). =» = 5 » hr habet mich um Ers 

» laubniß gebethen, in mein Sand iu fonmen, 

» und dafelbft Durch Einführung und Ausführung 

» allerhand Wagren zu handeln, weiches meinen 

» Unterthanen fehr zum Vortheile gereichen wurs · 

» de. Allein, da euer Land fo weit entfernet ift, ‘ 
» und Die Winde an diefen Kuften fo ungeftum 

» find, daß fie eure Schiffe in Gefahr fegen wur⸗ 

» den, deren Verluſt mic) fehr beunruhigen wuͤr⸗ 

>» de: fo verlange ich Daher nur, menn 2 es 
>» für bequem haltet, hieher zu ſchicken, daß ſoi⸗ 
> ches alle acht Jahre einmal gefchehe, und nicht 
>» mehr als hundert Mann in Geſellſchaft, wo⸗ 
» von zwanzig nach dem Drte Fommen mögen 
>» wo ich meine Hofitatt habe. Alsdann moget 
» ihr eure Waaren ang Ufer in eure Wohnung 
>» bringen, ohne daß ihr fie auf der See vor Kan 
» ton umfeßen dürfet (m). Diefes habe ich zu 
» eurem Beſten und zu eurer Sicherheit vorzu⸗ 
>» fhlagen für gut befunden , und ich hoffe, es 
>» erde euch angenehm feyn. Diefes habe ich 
» euch Fund zu thun für dienlich erachtet, 

„In dem dreyzehenten Jahre, achten Monate, 
» und am neun und zwanzigſten Tage der Re⸗ 


» gierung en : Songte(n). 
| Eins —— ſtun Zong ti Tſo pe (0). 


(m) Earpentier hat es ſo; ohne daß ihr genoͤthiget ſeyd, 
ſolche zu Kanton zu verkaufen. 

(n) Beym Carpentier und en Sung te ; in den Chi: 
nefischen Jahr-Büchern Schun chi genannt . welches der ers 
ſte Zartarifche Kaifer war, und:;im Jahre 1662. Itarb. 

(0) Den eben den Schriftitellern; Hongtee Thoepoe. 
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1656. Ale die Gefandten wieder nad) Daufe gekom⸗ 
Neuhof. men: fo wurden fie von den Abgeordneten zur Ab⸗ 
ae reife eifrigangetrieben. Sie fuͤhrten an, die Ges 
fanden, ſandten fönnten, nach der Gewohnheit des Reichs, 

nicht noch zwo Stunden in der Stadt bleiben, 

nachdem fie ihre Abfertigung erhalten hätten, wo⸗ 

fern fie einige Ungelegenheiten vermeiden mollten 5 

* fo daß fie alfo genöthiget waren, den Ort um 

Nachmittag zu verlaffen, nachdem fie fich von den 

Groffen beurlaubet hatten. Dadurch alſo hats 

ten fie nicht Zeit, irgend etwas merckwurdiges 

in Augenfchein zu nehmen, Denn fo lange fie 

fich da aufhielten,, waren fie in ihrer Wohnung 
gleichfam eingefchloflen, und durften nicht ein eins 

sigesmal zu ihrer Luft ausgehen: Doch erhielten 

fie eine reichliche Auslöfung. Die Gefandten bes 

kamen täglich nur für fic ein jeder; ſechs Katti 

frifch Fleiſch, eine Gans, zwey Hühner, vier 
Schalen Samfon / wey Tael Salz, zwey Tael 

Thee, ein Taei und ein Maaß Del, ſechs Tael 

Mifon, ein Maaß Pfeffer , ſechs Katti Kraut r 

vier Katti Mehl, zweene frifche Fiſche, und zwey 
Tael Suttati. 

‚ und ihre Ohren Secretäre täglicher Gehalt mar ,_ein 
keute. Katti frifch Fleiſch, fünf Maaß Thee, ein Kats 
ti Mehl, ein Maaß Taufoe, fünf Coudrine 

Pfeffer, vier Tael Suttati, vier Maaß Der 
vier Tal 'Mifon, ein Katti Kraut, und eine 

Schale Arrack. Ein jeder von ihren Bedienten 
ein Katti frifch Sleifch , eine Schale Arrack, zwey 

Tael Kraut, und ein Katti Reiß. 

Holz und Fruͤchte von allerhand Art wurden 

ihnen taglich in groffer Menge, auffer den pors 

cetianen Schuſſein und Tellern gefhickt. Die 
Gefandten aber lieſſen noch verſchiedenes für ih⸗ 

re 
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‚ re Tafel Faufen und mar folche ſtets fehr prach- 1656. 
- tig, um den Ehinefen zu zeigen , wie man in Hol⸗ Neuhof. 
land lebte. Nachdem fie vor dem Kaifer geweſen 
waren, fo befamen fie noch einmal fo viel, wel⸗ 
che Gnade den Fremden felten wiederfuhr (p). 

Nachdem fie Peking verlaſſen, reiften fie zu Sie ver, 
Lande nah San rfian wey, mo die kaiſerli⸗ laſſen Des 
chen Fahrzeuge, welche fie von Nan Eing ge ting. 
bracht, lagen und auf ſie warteten. Doch wa⸗ 
ren auch noch auf Seiner Majeſtaͤt Befehl ges 
wiſſe groſſe Juncken beſtimmt, fie einzunehmen, 
Allein, weil ſolche langſam giengen und ſchwer 
ſegelten: fo mietheten ſich die Geſandten leichte 
re Fahrzeuge, damit fie ſchneller fortfämen, und 
nicht genöthiget waren, zu Kanton, wenn fie 
erſt fo fpat daſelbſt anlangten, zu überwintern : 
fie begaben ſich mit denen Tartarifchen Herren, 
die fie begleiten follten, und den Kantonifchen Mans 
darinen, welche wieder zuruͤckgiengen, quf Dies 
felbigen. | 

Den zıten des MWeinmonats erreichten fie 
Lin fing, mo fie vom Pinxenton zweene 
oder drey Tage prächtig betwirthet wurden. Sie 
reiften mit einem Nord⸗Winde ab, der fo rauh 
und falt war, daß fie ihn fehmerlih aushalten 
fonnten. Den zıflen des Wintermonats fas 
men fie zu Tran Fing an, mofelbft fie fich bis den 
roten des Chriſtmonats aufhielten: das Wetter 
war aber fo fehr fchlecht und kalt, daß fie die gan- 
ze Zeit über nicht auskommen Fonnten. 

Den sten Jenner im Jahre 1657. erreichten 
fie die Stadt Dan nun gan, Deren Statt⸗ 
halter ‘die Gefandten mit einigen Erfrifhungen 

XI. heil, Aa und 

(p) Neuhof am oben angeführten Orte, auf der 124. 
und folgenden Seite. 
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1656. und Lichtern befchenekte, melche von einem oͤlich⸗ 
Yeubof. ten Safte gemacht waren , der aus geroiflen Baus 
men (q) kommt, und fehr hell und angenehm 
brennt. Den ııten war esungemein Falt. Den 
ısten Eamen fie zu Nan gan an, von da fie 
fih über die Gebürgein Sänften von dreyßig 
Soldaten tragen lieſſen, und in einem Tage nad) 
Tran byong Famen, wo fie wieder zu Schiffe 
Fommenzugiengen. Den 27ſten kamen fie nach Sa fan 
Kanton (), einem anmuthigen Flecken Durch welchen 
' fie auf der Hinreife ben Nachte giengen , und den 
folgenden Tag kamen fie zu Ranton an. 
Auf dem Wege nach ihrer Wohnung würde 
des Kaifers Brief an den General von dem Ser 
cretaͤr Baron auf feinen beyden Händen getra⸗ 
gen und hatte er einen Schirm vor fih. ins 
ter ihm giengen die Gefandten. Das Geſchuͤtz 
“auf den Schiffen wurde dreymal gelöfet. Die 
Mauern und Straffen der Stadt waren voller- 
- Dolch, fie vorbengehen zu fehen. Des folgenden 
Tages giengen die Geſandten in völliger Pracht, 
Die Unter⸗Konige , des jungen Könige Mutter 
und den Tutang zu befüchen. Die Unter⸗Koͤ⸗ 
nige nahmen fie mit einer Schale Thee ſehr freund⸗ 
lich auf, und fprachen verfchiedenes wegen ihrer 
Gefchäffte mit ihnen. Der Tutang ließ fie in 
feines Secretärs Haufe erft über zwo Stunden 
warien und ihnen Darauf melden, er tollte ihnen 
Gehör geben, wenn Pinrenton gekommen feyn 


wurde. 
werden — Den ıften des Hornungs wurden fie von dem 
Unter-gd, alten Unter-Rönige, den aten von dem Jungen; 
nigen be: und 
wirthef. 

(g) Ohne Zweifel der Talgbaum. 
. (x) Der Fo fhan, ein grofer Flecken, mit * ale 
einer Million Einwohner, die are Handlung treibt, 
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und den 3ten vom Pinwenron herrlich bewir- 1677. 
thet. Weil es den Gefändten an Gelde fehlte, Neuhof. 
ein Neujahrs⸗Geſchenck für Die UntersKönige zu 
faufen: fo erhielten fie zulegt eine Summe auf 
Zing, von dem Herrn Landsmann , welcher fols 
che in ihrer Abroefenheit zu Kanton gelofet hatte, 
Allein , als die Gefchencke den Unter-Königen ges 
bracht würden, fo fchienen fie damit nicht vers 

nuͤgt zu ſeyn, und forderten nicht nur den Zins 
Air nfiehenfunbert Tael Silber , welche fie bey 
ihrer Abreife nach Peking für ihre Bedienten aus⸗ 
gelegt, fondern — auch darauf, daß die 
Geſandten ihnen fo gleich die 3500. Tael Sil⸗ 
ber bezahlen follten , welche fie den Unter⸗Koͤni⸗ 
gen für Die freye Handlung zu Kanton verfpros 
chen hatten. Diefe Sache verurfachte viele Uns 
ruhe, und die Gefandten waren zuletzt genoͤthi⸗ 

et, ihre Forderungen einzugehen , mehrerm Uns 

eile vorzubeugen. Denn fie mercften, daß man 
das gemeine Volck fchon angeftiftet hatte ı fie zu bes 
ſchimpfen, wenn fie auf der Straffe giengen ; 
und nicht lange darnach wurde Paul Durette, 
einer von ihren beften Dollmetſchern, in feinem 
eigenen Haufe auf eine Grauſame Art ermordet. 

Hierauf giengen die Gefandten fo gleich zu den fegeln von 
Unter: Königen., Abfchied von ihnen zu nehmen. da ab, 
Allein fie konnten bey ihnen nicht zum Gehoͤre 
fommen, und man ließ ihnen nur melden , fie 
follten Fein —— Gewehr ausfuͤhren. Sie 
giengen noch den Abend an Bord und fruͤh Mor⸗ 
gens unter Segel. Allein der Wind änderte 
ſich in wenig Stunden und ſie mußten wieder nicht 
weit von Kanton vor Ancker kommen. Den 
23ften kamen die Hofmeifter der Unter⸗Konige 
und. die Dauptleute der Leib⸗Wache nebft denen 

un Yan Sans 
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Mandarinen , welche die Gefandten auf ihrer 
Reife begleitet hatten, zu ihnen, und bewirthes 
ten ſie im Namen ihrer Herren mit ihrem Sam⸗ 
fon in des Königs eigenen Gefäften. Sie 
tounfchten ihnen eine glückliche Reife und baldis 
ge Wiederkunft. 

So bald diefer Beſuch weg mar, hifleten fie 
Die Segel, und Famen den 28ften gegen Sons 
nen Untergang in den Hafen von Sey ta mon. 
Den zten Merz hatten fie den berühmten Flecken 
Lantam im Gefichte , und fuhren über Ma kau 
hinaus, Den: sten Famen fie.nah Pulo Ti- 
mon. Hier trafen fie ganze Schaaren fliegen- 
der Sifchean. Den zıften fahen fie das Eyland 
Lingaander Küfte von Sumatra , und gelang» 
ten durch die Straffe von Banka, zmwifchen 
Sumatra und Java, den zıften zu Batavia 
an, nachdem fie zwanzig Monate und ſechs Tage 
auf Diefer verdrießlichen und Foftbaren Reife ges 
toefen waren. Der Werth von den ausgetheil- 
ten Geſchencken belief fich auf fünftaufend_fünf- 
hundert und fünfund funfzig Pfund, ein > 
ling und fieben Pence Sterling. Die Ausgaben 
auf der Reife waren viertaufend Drephundert und 
fieben und Stanzig fund Sterling zehn Pence. 
Der Aufwand betrug alfo in allem neuntaufend 
achthundert zwey und achtzig Pfund Sterling, 


zween Schilling fünf Pence. 


Neuhof war der Meynung, daß, teil der 
Kaifer mit Koxinga im Kriege begriffen waͤre, 
die Holländer Dadurch eine freye Handlung erhal⸗ 
ten fönnten, wenn fie ihm vorſchluͤgen, fie roll 
ten feiner Majeſtat mit ihren Schiffen beyſtehen, 
um diefen Erz» Seerduber zu uͤberwältigen (s) G 

we 

(s) Neuhof in Ogilbys China auf der 130. u. f. ©. 
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welches Mittel fie auch einige Jahre nachher er- 1662. 
1 Montes 


griffen. 


| II. Capitul. 
Die Gefandtfchaft Johann von 


Sampen und Eonftantin Trobles an 
den Linter - König von Fo kyen 
Sing la mong. 


Herausgegeben von Arnold Montamus. 
Sinleitung. 


Achdem die Hollaͤnder ſo wenig Vortheil 

9 von de Goyers und KReyzers Ge 

fandtfchaft gehabt hatten : fo entfchloffen 

fie fich , einige bequeme Gelegenheiten vorher ab⸗ 

zumarten , Damit fie defto — * gehen koͤnnten, 

und ſich nicht in die Unkoſten eines anderweitigen 
Verſuchs einlaſſen duͤrften. 

Ob nun wohl der Krieg, welcher damals zwi⸗ 
ſchen dem Kaiſer und dem Koxinga obwaltete, 
die eigentlichen Mittel, ihren Endzweck zu erhal⸗ 
ten, anzumeifen fchien, wenn fie Seiner Majeſtaͤt 





nus, 


den Beyftand ihrer Schiffe anböthen, mie ihnen ' 


Yteubof angegeben: fo waren fie dennoch durch 
den letzten fchlechten Fortgang dermaſſen abge⸗ 
ſchreckt, daß fie nichts eher vornahmen, als bis 
fie geroiffermaflen vom Koxinga felbit Dazu_ges 
zwungen wurden, Da er ihnen das Eyland Tay 
wan und Formoſa im Jahre 1661. abnahm. 
Diefe Begebenheit HunOE Die zweyte und — 

a 3 e 
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1662. te Geſandtſchaft. Die erfte war an den Unter: 
Tiontaz König der Landſchaft Fo Eyen im jahre 1662; 


nus. 


Die zweyte an den Kaiſer Kang bi im Jahre 
1664, welche nicht beſſer ausfiel, als die erfte: 
ob fie gleich viel verfprach. 

Arnold montanus fammelte aus den Tages 
büchern derjenigen , Die Darinnen mit begriffen wa⸗ 
ren, eine Nachricht von Dielen Sefandtfchaften , 


- ie auch von dem Zuge toider Koringa, und wur⸗ 


de folche von Olfert Dappern im Hollandis 
fehen zu. Amfterdam im Ssahre 1670. mit vielen 
Kupfern in Solio herausgegeben. Das folgende 
Jahr machte Ogilby eine Ueberfeßung davon (a), 
als den zweyten Theil von Neuhofs Erzählung. 
Die Befchreibung der Geſandtſchaft und des Kries 
ges wider Koringa nimmt 363. Seiten ein ; DIE 
Sitten und Gewohnheiten der Chinefen 196 ; und 
die allgemeine Befchreibung 264. Seiten ; zuſam⸗ 
men 723. Seiten. Die Kupfer ſind von den Hol⸗ 
laͤndiſchen Platten genommen, und einige lein 
und auf den Seiten des Buches eingedruckt; = 

ere 


(a) Sie ift betitelt: Atlas Chinenfis , welcyer ein zwey⸗ 
ter Theil der Nachricht von den Merchwurdigkeiten bey zwoen 
Gefanorfchaften von der Dit, Judifchen Compagnie der vers 
einioten Provinzen an den Unter-König ing la mong und 
den General Tan fing Eipovi ; und an Kondyi, Kaifer von 
China und der Oft-Zartaren iſt. Nebſt einer Nachricht von 
den Niederlandern , welche ben Tartarn wider Koringa und 
die Chinefifche Flotte bengeftanden, Die bis dahin Meifter 
von der See waren: und einer genauern eographilchen Be⸗ 
fhreibung ſowohl von dem ganzen Reiche uberhaupt , als 
von einer jeden von den funfzehen Provinzen inſonderheit. 
Yus ihren verfchiedenen Schriften und Tage-Büchern zus 
fammengetragen von Arnoldus Montanus ; verengliicht und 
mit mehr als hundert unterfchiedlichen Kupfern gezieret von 

ohann Dgildy ‚sg. Dber-Auficher über Die —* 

uf-Spiele und Ergoͤtzlichkeiten in Irland. London, 
Thomas Johnſon 1671. 
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dere groß und auf befondern Bogen. Diefe le» 1662. 
tern find auſſer dem Titel⸗Kupfer folgende : 1) Die Mont 
Stadt und das Eaftell Zelandia in der Inſel Lay nus. 
wan. 2) Der Tempel zu Mason. 3) Der 
Se Sekia. 4) Quan te Eong, der Chir 
nefifche General. 5) Das Caſtell Mein ja ceen. 
6) Die Stadt Muemoy. 7) Die Stadt Amuy. 
8) Eeremonie bey Sing la mongs Annehmung 
der Geſchencke. 9) Die Gefandten werden ju 
Sokſiuw bewirthef. 10) Der Unter-Könige Ab: 
reife nach Peking. 11) Die Stadt Icmping. 
12) Die Stadt Pouching. 13) Die Stadt 
KRinningfu. 14) Die Stadt Zitſiu. 159) 
Die Stadt Zan chieu. 16) Der Tempel Pao⸗ 
ling. 17) Die Stadt Hof ficn. 18) De Eing. 
19) Saal des Pallafts. 20) Ehinefifches Leichen: 
- Begängniß. 21) Karte von der Kufte um Amuy 
und Quemoy. 22) Staat der groſſen Mandaris 
nen, wenn fie ausgehen. 23) Zeichen oder Merck; 
imaale der Mandarinen. 24) Dergleichen. 25) 
Dergleihen. 26) :Dergleichen. 27) Einige Chi⸗ 
nefifche Figuren. 28) Dergleichen. 29) Ders 
Re 30) Dergleichen. 31) Der Goͤtze Sek⸗ 

ia. 32) Der Goͤtze Pitex oder Ninifo. 
33) Die Rhebarber » Pflanze.” 34) Chineſiſche 
DEN 35) Dergleichen. 36) Der 
gleichen. | 

Weil diefe Gefandten ganz andere Wege reig- 
ten, als die vorigen ; fo geben fie von der Erds 
Befchreibung von China noch mehr Licht, wel⸗ 
ches Land überall neue und erftäunliche under 
der Natur und Kunft zeiget. Wir haben daher 
nichts in diefem Stücke ausgelaffen, was nur des 
Lefers Anmerckung verdienen möchte. Was aber 
die Aufnahme der Says und die Art, wie ’ 

Aa 4 mi 


1662. 
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mit den Chinefifchen Staats» Bedienten Unter 


Montas handlung gepflogen , betrifft : fo haben wir folches, 


* 


meil e8 mit dem, was Neuhof befchrieben, faft 


- einerlen iſt, gröftentheils ausgelaffen , um Wie⸗ 


derholung zu vermeiden ; und weil e8 mit Der Ab⸗ 
ficht unfers Wercks nicht übereinftimmt, daß mir 
uns in lange Hiftorifche Ausführungen einlaffen: 
fo werden wir auch in unferer Nachricht von dem 
Zuge der Holländer wider Koringa kurz ſeyn. 
Aufferdem ift das Werck ungemein meitläuftig 


- und übel geordnet. Die allgemeine Befchreibung 


Ehing di 
longs 
Gluͤck. 


iſt augenſcheinlich aus des Martini Atlas Chi- 
nenfis genommen, und da die Nachricht von den 
Sitten und Gebrauchen der Chinefen aus andern 
Schriftftellern zufammengetragen iſt: fo werden 
wir feins davon als einen Theil der Gefandtfchaft 
anfehen. — 


Eine Nachricht von Koxinga oder Ching 
ching kong und wie er Taywan und 
Formoſa den Hollaͤndern ab 
genommen. 


ſandtſchaft einlaſſen, wird es dienlich ſeyn, 

daß wir einige Nachricht vom Koxin⸗ 

ga und wie er Taywan den Dolländern abges 
nommen, ertheilen , als welches die Gelegenheit 
dazu geweſen ift. , Diefer Roxinga (b) war ein 
Chineſe, der Sohn des Ching chi long (c), 
welcher von den Auslandern Iquon, Ikoan 
und Equan genennt wird. Er mar in einem 
Flecken 


&, He wir ung in die Erzählung von der Ges 


(b) Bon den Chinefen : Chung ding Fong. 
(c) Beym Montanus: Chim chi lung. 


4 
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—— an der Kuͤſte So kyen gebohren. Sein 1662; 
ater mar fehr arm und mie einige fagen ein Monta⸗ 
Schneider. Er diente eritlich den Portugiefen ju mus. 
Mafau und hernach den Holländern auf der An: 

fel Sormofa , tmofelbft er bald hernach ein groffer 
Kaufmann durch den Japaniſchen Handel und 
zuletzt ein See-Rduber ward. Don diefem Fleis 

nen Anfange erwarb er eine groffe Flotte und uns 
ermeßlichen Reichthum. Der ganze auswärtige 
Handel von China war in feinen Handen. Er 
führte deren Waaren in feinen eigenen Schiffen 

aus und brachte die Indiſchen und Europdifchen 
zurück. Weil er alfo die Kauf IBaaren von 
Indien im Beſitze hatte : ſo verfaufte er folche 

an die Portugiefen zu Mafau, an die Spanier 

in den Philippinifchen Eylanden, an die Hols 
länder zu Formoſa und Batavia und an die Ein: 
mohner von Japan. Kurz, er wurde fo reich, 

daß er eine Slotte von taufend Segeln ausrüften 
Fonnte, und anfieng, nach dem Chinefifchen Thros 

ne zu fireben (d). 

Diefes Dachte er durch Ausrottung der Familie Er ſtrebet 
des Tay minga ins Werck zu richten ; und als nad dem 
die Tartarn im Fahre 1644. das ganze Reich, Reihe, 
auffer den Landfchaften Fo Eye, uang ron 
und Quang fi übertältiget, hatten: jo hielt 
Ching chi long diefes für eine bequeme Zeit, 
feine Abſicht auszuführen, welche er unter dem 
Dormande verſteckte, daß er wider die Feinde 
Die Waffen ergreifen wollte, mit denen er Doch ein 
geheimes Verſtaändniß hatte. Zu der Zeit, da 
die Tartarn in Fo Eyen einbrachen, wurde er 

Aas von 

(d) Er wird deflen von den Chineſiſchen Gefchichtfehrei; 
bern nicht befchuldiget. Siehe du Haldens China I. Band 
auf der 91. Seite, 


662. 


onta⸗ 


nus. 


wird von 


den Tar⸗ 
tarn ges 
fangen. 


Koringa 


widerſetzet 


I 
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von dem Kaiſer Lun gun (e) zum Feld⸗Herrn 
über feine ganze Macht erklaͤret. Weil Die vor 
nehmiten Belchlehaber alle feine Verwandten 
oder Geſchopfe waren: fo wurde alles fo gleich 
den Tartarın über eben, die ihn zur Belohnung 
zum Könige von Pingnan (f) ober dem Süd⸗ 
lichen Theile von China ermählten ; ihn mit Ge⸗ 
ſchencken überhäuften,, und ihm fehr groffe Ver⸗ 
fprechungen thaten. AN 
- Alles dieſes geſchah, ihn in ihre Petze zu iehen, 
indem fie fich vor feiner ſtarcken Macht fürchtes 
ten. Es hatte auch fo gute Wirckung, daß, als 
der Zürft » welcher Das Tartarifche Deer anführte: 
wieder nach Peking geben wollte, Ching chi 
long, welcher Feine Gefahr befürchtete , feine 

(ofte vor Fo chew fu, der Hauptſtadt von 

o kyen, ließ, und abgieng, ihm nach Der Ges 
wohnheit feine Ehrerbiethung zu erzeigen. Als 
ihn der Fuͤrſt alfo in feine Gewalt befommen : fo 
führte er ihn aller feiner Vorſtellungen ungeachtet 
nach Pe fing, wo er genau verwahret und mit 
Seffeln belegt wurde (g). Diefe wurden noch⸗ 
megen einiger Geindfeligeiten vermehret, Die feine 
Familie begangen hatte, mie ſolches im Jahre 
1657. geſchah/ da die Hollaͤnder zu Pefing mar 
ren, um twelche Zeit noch funfiehen Ketten zu den 
vorigen hinzu gethan wurden. 

Als fin Sohn Rowinge (h) und feine Brüs 


der von feinem Ungluͤcke hörten : fo begaben fie 


fich zur Flotte, mit der fie die Handlung verderbs 
ten und die Tartarn in beftändiger Unruhe erhiels 
ten. 
(e) Es foll Long vu heiflen. / 
(F) Sie erbothen fi , ihn zum Könige su machen; er 
fihlug es aber aus. Siehe du Halde, i 
( 8) Diep ftimme mit Navarretens Nachricht überein. 
- (h) Eigentlich Ko ſching oder Que ſching. 
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ten. Er hatte feinen Si in Amwoi, Tiuem- 1662; 

wi, ; und auf andern Eylanden, an der Küfte von Monta⸗ 

$o kyen, und wurde von den Chinefen, die ſich 9 

den Tartarn ergeben hatten, mit Lebensmitteln 

verforget. . Sie trieben auch einen groffen Handel 

mit ihm. Diefem Derftändniffe vorzubeugen be⸗ 

fahl der Kaifer endlich, es follten alle Städte und 
lecken innerhalb. drey Meilen vom Ufer abges | 
rannt werden und Das Land wuͤſte liegen bleiben. 
Die Holländer, welche den Tartarn rait ihren und nim̃t 

Schiffen beyſtunden, ſchlugen dieſen neuen BT 

rührer zu Waſſer und Lande (1). Dadurch wurs "" 

de er fo gefchmacht, daß er fich genöthiget fah 

die Kuͤſte von China zu verlaffen ; und damif er 

fih an den Hollandern rächen möchte : fo fegefte 

er im Jahre 1660, mit aller feiner Macht nad) 

Tay war und Sormofa (k). Er nahm Diefe 

beyden Exlande und das Caſtell Zelandia im 

Merz des Yahres 1661. nach einer gehen monats 

fichen Belagerung weg, ließ verfchiedene Kaufleute 

und vier Prediger auf eine graufame Art hinrich⸗ 

ten, und behiel: andere wider die gemachten Be⸗ 


dingungen im Graͤngniſſe. j 


So bald dieſer Unfall zu Batavia bekannt Hollandi⸗ 
tourde , fo berathſchugte fich Die Regierung , wie N haft 
fie fih an Rowinga rächen und die eroberten" 


läße wieder befommenslite. Sing la mong 
1), Unter-König von Fo Eyen hatte einige Zeit 
j MINEN, vorhet 
(i) Er, mar eifriger für fein Lard, als fein Vater und 
erhielt anfänglich einige groſſe Vortyile über. die Tartarn, 
ſchlug ihre Krieges.Heere, und nahm vnie Hauptftädte weg. 
Siehe du Halde. \ 
(k) Formofa felbft wird auch Tay wan vn den Chinefen 
genannt ; die Eingebohrnen aber nennen e8 Yefan. 
(1) Dieſes war Sig na mong, oder Sing among, wel, 
cher ie zeit der vorigen Gefandtfchaft einer von den Kants 
tonifchen Unter  Königen war. Ä 
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1662. vorher die Holländer um Benftand erfuchet, und 
Monta⸗ es waren auch fünf Schiffe zu dem Ende von Tay 
nus. wan abgeſchickt worden ; ein Sturm aber hatte 
fie zerfireuet. Sie entfchloffen fich alfo eine groſſe 
Flotte mit einem Gefandten an den Unter-König 
abzufchicken, um ihm ein Buͤndniß wider Dem 
Kowinga anzutragen, und eine freye Handlung 
zu fuchen. : Dem zu Folge rüfteten fie zwoͤlf Krie⸗ 
. 988: Schiffe von zmen und dreyßig bis auf eilf 
Stücke zu Batavia aus; unter der Anführung 
des Ober: Befehlshabers, Balthaſar Borts, 
des Unter-Befehlshabers Johann van Cam⸗ 
Fun, und des Schout by Nacht, Conſtantin 
oble, weicher auch der Gefandte war. Sie 
hatten in allen, hundert und neun und Drmbig 
Stücke, fünf hundert und acht und zwanz RR 
feute und fieben hundert und fechs und funfzig 
oem am Borde, — PR en 
. Diefe Flotte gieng nebft drey Kaußahrern, DI 
— Indick 
den zoften des 





ter⸗Koͤnig ampen 
yon Fo (m) Er ſar in Jahr und einige Monate nad) feinen 
L Eroberungen And es folgte ihm fein Sohn Ehing fing may. 
Du Haldens China I. Band auf der 92. Seite. 
(n) Montanus in Ogilbys China II. Band auf der 49. 
und folgenden Seiten. 
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Campen in einer Schaluppe nad) ZoE fyew 1662. 
oder Chang chew, welches eine ziemliche Weite Monta⸗ 
den Chang hinauf liegt, mit einem Schreiben mus. 
an den Unter: König von Fo Eyen gefandt. Weii 

folcher aber Damals zu Sink fyew mar, wo ſich 

das Tartarifche Heer gelagert hatte : fo murde 

der Ehinefifche Dollmetſcher zu ihm gefchickt. Den 
folgenden Tag, da der Dber- Befehlshaber in den 

Fluß einlief, Famen fünf Mandarinen an Bord, 

ihn zu bemillfommen. Den 22ften Famen noch 

fünf andere mit einem groffen Gefolge und einem 
Geſchencke an Lebensmitteln von den Befehlshas 

bern zu Hok fyew und in dem Sort Min ja zen 

(0), zu dem van Campen an Bord; und den 

a&ften famen dreye mit einem Bewillkommungs⸗ 
Schreiben an den Admiral von den Befehlshas 

bern diefer Derter. 

Den 8ten des Herbfimonats Fam der. Chinefi« 
fihe Dollmetſcher von SinE ſyew über ZoE 
fyew, nach einer ‚vier und zwanzigtägigen Reife 
zurück und hatte einen Mandarin bey fich, wei⸗ 
cher mit Briefen von dem Unter-Könige Sing 
la mong und dem Feld⸗Herrn Tay fing Lipo⸗ 

di, welcher Der nächfte nach ihm war, an den 
Dber » Befehlshaber Bort gefchicft ward. Er 
tourde Darinnen erfucht , zu ihm zu fommen, oder 
jemanden abzufchicken, damit fie fich wegen der 
tichtigen Sache berathichlagen Fönnten ; er mach» 
te au die Schreiben von dem Generale Maat⸗ 
zuiker und dem Rathe zu Batavia überfchicken, 

Der Ober » Befehlshaber trug ſolches hierauf Agenten 
dem van Campen und Noblen auf. Er —— 
meldete ſolches dem Statthalter von Hok fyer, : 
telcher antwortete, er glaubte, fie wurden in ih⸗ 

‚ver 
(0) Diem See» Meilen von Hof ſyew. 


1662. 
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ver Unternehmung eilen : fich aber entfchuldigte , 


Monta⸗ daß er ſich nicht mit dem Ober⸗Befehlshaber mis 


Die Agen: 


ten geben 
ab, 


der Koringa verbinden oder vereinigen koͤnnte, 
weil folches wider feine Befehle ware (p). 


5: II. 


Der Gefandten Reife nah Sink ſyew 
und ihre Rückkehr. 


En ı$ten deg Herbſtmonats wurden von 

dem Statthalter zwo Junken gefandt , 

die Abgefchickten und ihr Gefolge nad) 
por ſyew zu bringen, welches aus achtzehen 2 
onen beftund. Nachdem fie ihre nöthigen Sa⸗ 
chen eingefchifft und die Geſchencke in Die Junken 
gebracht hatten : ſo ſegelten fie den zoften ab und 
giengen Süd gen Weſt, auf dem Fluſſe Chang. 
Um Mittag giengen fie ben der Stadt Guanto 
vorbey, welche zwar Flein, aber Doch mit guten 
Mauern und einer Befakung verfehen war. Ein 
wenig weiter berührten fie San war, einen 
volckreichen lecken , der voller Weber, Schmie⸗ 
ii — und dergleichen beſondern Zünften 
mehr ift. 

Dicht an der Mündung des Fluffes trafen fie 
den Flecken Layon und bald hernach das ſtarcke 
Rort Benantien oder Min je sen an, wel⸗ 
ches mit Thürmen und einem breiten Graben be; 
feftiget iſt. Es liegt drey See⸗Meilen von Hok 
fyew , iſt fo Ip als eine kleine Stadt , und hat 
verfchiedene Straffen und ſchoͤne Häufer. Hier 

iengen die Abgeordneten ang Ufer, den Statt: 
alter zu begrüffen, und murden ‚nit Bohnen? 
i upper 

(p) Montanus am, angeführten Drte auf der 69. und 

folgenden Seite. _ ale \ 
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Suppe, welche mit Milche vermifcht war, ber 1662. , 
wirthet, als welches die gröfte Ehre iſt, die man Monta⸗ 
einem anthun fan. Cine halbe Meile darhinter "98: 
gegen Suͤd⸗Oſt erfcheint Pe tſow, ein anges 
nehmer Ort, und gegen über an dem Nord-⸗Weſt⸗ 
lichen Ufer Po fang ein groffer Tempel, der-für 
ein Wunder gehalten wird. Um vier Uhr des 
Nachmittages famen fie an eine groffe fteinerne 
Brücke über den Fluß, melche oben mit langen 
und dicken Bohlen Dicht bedeckt war, die von ei⸗ 
nem Bogen zum andern giengen (9). An jeder . 
Seite waren Geländer von blauem Steine mit 
Drachen und Löwen geziert (r). | 

Den 2often giengen ra über die Brücke in zwo Hof foete 
Sänften nah SOE ſyew die Mutter der Gergr,, . 
mahlin des Unter-Rönigs zu befuchen , welche fie gem fu. 
mit Bohnen:Suppe und andern Speifen in gols 
denen Schüffeln bemwirthete. Sie verfprach an 
ihren Schmwieger-Sohn ihrentrwegen zu fchreiben, 
und bey ihrer Zuruͤckkunft mit ihnen zu fpeifen, 
weil fie ist unpaßlich wäre. Die Straflen wa⸗ 
ren gepflaftert und fo voll, daß fie Faum durch 
Das HGedränge kommen Fornten. 

Den folgenden Tag kamen der Befehlshaber 
des Forts Eugeli und einige groffe Mandarinen 
an Bord, fie zu befuchen, und bathen fie zur Tas 
fel. Dicht andem Fort war ein volckreicher Fle⸗ 
cken mit einigen Tempeln, die mit Bildern und 
brennenden Lampen geſchmuͤckt waren. Den zaften 
warteten fie dem Statthalter von Hok ſyew auf, 
der ihnen meldete, er hätte ihrentwegen an den 
Z Kaiſer 

(q) Auf der 198. Seite wird geſagt, ſie habe ſechs und 
dreyßig Bogen mit Kram Laden an — Seite. Vermuth— 
lich iſt ſolches aus des Martini Atlas. Ur 

(r) Montanus in Ogilbys China auf der 71. u. f. ©. 
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Kaifer und den Unter-König gefchrieben, und zwee⸗ 


Klone ne Mandarinen nebft neunzig Mann beftellt, die 


Reiſe zu 
Lande. 


Stadt 


mit ihnen nach dem Lager reiſen ſollten. Nach 
der Tafel begaben ſie ſich wieder auf ihre Junken 
und kamen um drey Uhr nach dem Korte An lau 
ja, oder Bau ir, welches hohe Mauern und eine 
ſtarcke Befagung zu Pferde und. zu Fuſſe hat. 
Diefe halten bey Tage das Land wider die Raus 


ber ſicher, welche in den Geburgen lauern. Den 


Abend Famen fie nach Lanpon, einem Stecken, 
ber ftarcfe Handlung treibt, und wegen eines 
Zempels fehr befucht wird, von deffen Goͤtzen man 
mennet, daß er das Volck im Unglucke warne. 
Hier — ſie ihre Junken. 

Den 23ſten giengen fie zu Lande in Palankinen 
einen Fußſteig, der mit blauen und grauen Qua⸗ 
derſteinen gepflaftert war. Ihr Weg gieng durch 
Ebenen voller Reiß, Srucht--Baumen und Pflan⸗ 
zen, die mit volckreichen lecken befeßt und mit 
murmelnden Strömen gewaͤſſert waren, Die eine 
angenehme Ausfiht machten. Sie fahen gleidys 
falls verfchiedene alte Dencfmaale, die mit Bils 
dern von Menfchen, Pferden, Löwen und Dras 


"chen und mit hohen Bogen darüber geziert wa⸗ 


ren, worauf Örabfchriften zu Ehren der Berftors 
benen ftunden. Zu Mittage kamen fie zu zweyen 

roſſen Forts und um fechfe nad) der Stadt HoE 
wa, no fie in ein groffes Haus geführt wurden, 
welches zur Wohnung für vornehme Perfonen auf 
Reifen beftimmt war. Es murde ihnen auch des 
Trachıs eine Wache gegeben. Den folgenden 
Tag wurden fie von den Mandarinen bifuchet 
und mit Srüchten und andern Eß⸗-Waaren bes 
ſchencket. 


Hot ſwa. Den Nachmittag beſahen fie di. Stadt, * 
| che 
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che mitten unter den Gärten fehr anmuthig liegt, 1662. 
Sie ift mit Thriumph-⸗Bogen und praͤchtigen Monta⸗ 
alten Gehaͤuden geſchmuͤcket, welche dicht ‚neben "99. 
einander ftehen, eine Sache, die in China nicht | 
fo gewöhnlich iſt. Sie ift mit ſtarcken Mauern 

oder. beffer Bollwercken umgeben, und hat eine 

ute Befakung zu Pferde und zu au Unges 

ahr eine Stunde weit zu gehen find Spajzier⸗ 

gange von Bäumen, wohin die Einwohner ges 

ben, fich zu vergnügen und zu erquicken. 

Den 25ſten reiften fie fehr zeitig mit einer Be⸗ 

gleitung von funfjig Tartarn ab, und giengen 

vor vielen Seftungen und lecken vorbey. Sie 

Famen an einen Weg zroifehen zweenen Selfen , 

der fo enge war, daß Faum zroeene Wagen ncben 
einander vorbey konnten. An jedem Ende ftund 

ein Blockhaus oder Kort. Auf der Spike dies 

fer Bellen ı wo faft Feine Erde zu feyn fiheint, 
wachſen viele Enyprefien und Aeſchen. Gegen 
Mittag giengen fie bey einem andern Dlockhaus 

fe vorbey, und gegen Abend durch eine Stadt 
mit einer guten Mauer und Befagung. Sie ruh⸗ 

ten ein wenig gegen Süden von derfelben in eis 

nem QTempel, mo fie von dem Statthalter und 

den vornehmften Einwohnern befuchet , und mit 
Lebensmitteln- und ſtarckem Chineſiſchen Biere 
beſchencket wurden, wie pipe an allen Drten uns 
terwegens wiederfuhr. Den folgenden Morgen 

ben Sonnen Aufgange konnten fie wegen der Mens 

ge Volcks von beyderlen Gefchlechte , melches fie 

zu. ſehen fam, und van Campens Sänfte 
oftmals aufhielt, ihm anzugaffen, Faum durch 
die Straffen durchkommen. Sie trafen an dies Stadt 
ſem Tage viele Forts und Flecken an, und ka⸗ — ex 
men gegen Abend nach der Stadt Zok ex cho 

XI. Theil. 8b. 
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1662. (9). Die Einwohner find meiftentheils Ackers⸗ 

Monta⸗ Leute, ein gutartiges Vote. In einem Flecken 

nus · ¶ wiſchen dieſem Orte und hok ſwa wird viel Por⸗ 
cellan gemacht. ar 

Den 2 7ften giengen fie Durch viel groffe Staͤd⸗ 

te und Dörfer. Den Abend blieben fie in einem 

ftarcfen Coftelle. Den folgenden Tag um Drey 

Uhr des Rachmittages hielten fie ſich in einer ans 

dern Stadt auf, Die mit prächtigen Gräbern ı 

alten Gebäuden und Triumph⸗Bogen gezieret 

war. Als fie den zyften weiter reiften, giengen 

fie über eine fteinerne_ Brücke von verfchtedenen 

Bogen über den groffen Fluß Lo yang. Sie 

ift mit Quaderfteinen gepflaftert , deren einige 

über fiebenzig Fuß lang viertehalb Fuß breit, und 

fechs Zolldieke find. Sie hat an beyden Seiten Ge⸗ 

länder, und ift mit Bäncken von blauen Steinen 

verfehen, die mit Löten, Drachen, und der lei⸗ 

chen gezieret find / welche auf Su Geſtellen ftehen. 

Die Chinefen fagen , dieſe erſtaunende Brücke (t) 

fey in einer Nacht von Engeln erbauet worden. 

Der mittelfte a ; welcher abgebrochen wor⸗ 

den , um die Annaherung Des — zu verhin⸗ 

dern, war damals mit groſſen hoͤlzernen Balcken 

wieder ergaͤnzet worden. 

Sie 

(s) Es wird kaum einer von ben Namen der Derterin 

Bern Tagebucye , in. den Karten oder Befchreibungen der 

efuiten gefunden. Wielleicht find es die in 50 kyen ge⸗ 

- Bräuchlidje Namen , to man eine befondere Sprache hat. 

Auſſerdem hat der ——5— des Tagebuches fie auf eine jehr 

ungeröhnliche Art gefehrieben. Er gedendfet auch noch vies 

ler Städte mehr, als in den Karten vorkommen. Viel 

lei vermedit er ee mit Städten. 

et) Martini glaubet, es fen nichts berg in der 

Helt. Er faget , fie ſtehe am der Nord, Weft-Seite ber 

Stadt Span hu, und werde aud) die Bruͤcke von Dan: 

- gan genannt. Cr machet gine groſſe Beſchreibung Davon. 


aller Reiſen. 387 


Sie kamen noch vor Mittage zu der Stadt 1662. 
Swar fi foe (u). Es ift ein groſſer Handels: Montas 
Platz, der mit Triumph⸗Bogen von blauen Stei⸗ So 
nen , Die zu Bildern ausgehauen find, und mit hew fü, 
einigen Tempeln gegieret ift, wovon dreye fehr 
hohe Thürme mit Gängen haben. Die Stadt 
ift mit einer Mauer fieben und zwanzig Fuß hoch 
umgeben, die mit Bollwercken, Gräben und 
Bruſtwehren verfehen if. Sie hat drey Thore 
mit Frummen Eingängen, von groffen blauen 
Steinen. Sie wurde von San ting Jon 
bethetok, damaligem See-Dberften und Statt: 
halter, an die Tartarn übergeben » wodurch ihre 
Srepheiten erhalten, und nur alle. andere Thürz 
me niedergeriffen wurden. Koxinga belagerz 
fe fie einmal; er mar aber gendthiget, ſich mit 
groſſem Verluſte zurück zu ziehen. Bort fchick 
te ein Schreiben und Geſchenck an den Statt- 
halter San ring, welches aber dieſer nicht eher 
annehmen fönnte, als bis die Abgeordneten den 
Unter-König gefprochen hatten (x). 

Den zoſten des Herbfimonats reiften fie ab, und 
Famen gegen Mittag nach der verwüfteten Stadt 
Engeling. Gie giengen den ganzen Tag durch 
ftarcke feinerne Caſtelle und Stecken , oder hatten 
folche doch im Gefichte. Sie ruheten bey zweyen 
groffen Sorts, Namens Twa ya, ungefahr.eis 
ne Engliſche Meile von einander, deren Mauern 
von Quaderfteinen fünf und zwanzig Fuß hoch, 
und acht und zwanzig Fuß dicke waren. 

Den ıften des Weinmonats Eamen fie, um Die 

b 2 drey Stadt 
Dieß mug Swen chew fu auf der Karte fen, cin Tan ion, 
groſſer See-Hafen im vier und zwanzigiten Grade ſechs 
und funfzig Minuten Breite nach der — 
(x) Montanus in Soilbos China auf der 76. und ſol⸗ 
genden Seiten, * 
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1662. drey Uhr des Nachmittags, nah Tan wa ı 
Montas welches für eine der anmuthigften und volckreichs 


nis, 


Einf 


ften Städte in ganz China gehalten wird. Sie 
liegt in einem fruchtbaren Thale , und ift mit eis 
ner fleinernen Mauer umgeben, die durch Boll⸗ 
wercke und Gräben befeftiget ift. Die Abgeord- 
neten wurden von drey groffen tohlberittenen 
Mandarinen nach einem prachtigen Gaſthofe ge⸗ 
führet. An dem Eingangamaren fieben marmors 
ne Stufen; und in dem Haufe felbft viele nied⸗ 
lich gepflafterte Zimmer, mit Stühlen, Banden, 
und koſtbaren Bettſtellen verfehen. Es Eonnten 
zwoͤlfhundert Mann darinnen herbergen, und 
man hatte für hundert ‘Pferde Stallung. 

Den folgenden Tag reisten fie über eine groſſe 
fteinerne drücke, und fahen viele zerftöhrte Stad⸗ 
te und Dörfer, auffer vielen andern, die noch 


im blühenden Zuftande waren. Bey Sonnen: 


Untergange herbergten fie in einem Sort, aufder 
Spiße eines Hügels, deſſen Statthalter ihnen 
meldete, die Einwohner von A mwi und Cꝛue 
mwi (y) wären mit den Tartarn in Tractaten, 

Den zten famen fie, nachdem fie vor_vielen 


chem, oder Flecken vorben gezogen, an eine fteinerne Brücke, 
2. rohe einem Fort an jedem Ende. Den Nach⸗ 


mittag wurden fie bey einigen Tempeln an dem 
Wege, vonden-Prieftern mit Confecte und Thee 
befchencket. Endlich, da fie nad) Sink fyew 
(z) gelangten, fo Famen ihnen drey Mandarinen 

tgegen, welche von dem Unter⸗Koͤnige und dem 
Kid errn abgefchickt waren, fie zu bewillkom⸗ 


men, 

(y) Evlande in der Bay Chang chem, oder Hof fyew, 
unter Koxinga. . 

(z) Dieß muß ing oba fu ſeyn, eine See⸗Stadt im 

fünf und zwanzigſten Grade , fünf und wwanzig Meinuten 

nad dev Wahrnehmung. 2 
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men, Sie wurden anfänglich in einem Tempel 1662. 
betoirthet,, und darauf durch die Stadt in einen Monta⸗ 
geräumigen Gafthof, oder in ein Haus geführer, nus. 
twelches für die vornehmen Reiſenden befonders 
gebauet, und, toiedas zu Tan way, mit Zims 
mern für taufend Menfchen und Stallung für die 
Pferde verfehen if. | 
Den gten giengen die Abgeordneten nach dem 
Lager ab. Es waren für fie und für ihr Gefols 
ge zwoͤlf Pferde gefchickt. Sie ritten mit zwee⸗ 
nen Mandarinen ein groffes Stück durd die 
Stadt. Nachdem fie über einen Fluß ein wenig 
gegen Süden, vermittelft einer groffen Drücke, 
gegangen waren: fo Famen fie ben dem Heere 
an, welches ungefähr anderthalb Meilen von 
Sink ſyew lag., Fuͤnf groſſe Mandarinen, die 
von einer Schaar Musketier begleitet wurden, 
führten fie in Pracht zu des Secretärs Zelte, der 
fie zu einem groffen Gezelte mit dreyen Thüren 
(a) brachte, wo der Unter-König und Feldherr , 
mit dem obgedachten San ting ðou berbe- 
tok, und dem Hay tankon, Statthalter der 
Stadt, in Berathichlagung faffen. 
Als die Abgeordneten nahe zum Unter⸗Koͤni⸗ Andieng 
e Famen: fo wurden fie erfuchet, fich niedergus en dein, 
affen, undihre Briefe zu übergeben , weiches mit nie Ko— 
vielen Geremonien gefchah. Er ſchlug die Geſchen⸗ 
ce von der Compagnie aus (b): doch nahm er 
die von dem Ober⸗Befehlshaber Bort an, wel⸗ 
che aus achtzehen Ungen Bernftein-Korallen , fünf 
und funfjig an der acht { die auf eine Schnur 
3 es 
(3) Durch die mittelfte , pielde die aröfte mar, gieng 
um — allein; die beyden andern waren fuͤr 
ein Geſolge. 
(b) Sie beflunden aus Zengen, Gerge, Waffen, Ko⸗ 
rallen, Amber und Spezereyen. 


1662, 
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gezogen waren , einem Stunden-Glafe und einem 


Montes Becher von eben der Materie befunden. 


nus, 


Beſuch 
bey dem 
eld⸗ 
errn. 


Nach dieſem fiengen ſie an, von denen Sachen 
zu reden, weswegen ſie gekommen. Der Unter 
König und Feldherr gaben ihnen Erlaubniß von 
irgend einem Eylande welches fie für bequem hiel⸗ 
ten, Beſitz zu nehmen und in einem Hafen eins 
zulaufen ı in welchen es ihnen beliebte, ihre Schif- 
fe in Sicherheit zu bringen , und Lebensmittel eins 


‚zunehmen. Er verfprach auch neun und dreyßig 


Holländifhe Gefangene in Amwoi_loszulaffen , 
Fonnte ihnen aber ohne des Kaifers "Befehl weder 
eine freye Handlung, noch die Freyheit verſtat⸗ 
ten, diemitgebrachten Güter zu verkaufen. Sie 
konnten auch ihre Flotte nicht mit der Holländis 
fehen vereinigen, wider den Roxinga zu ziehen, 
weil die Einwohner der Eylande Que mwi und 
A mwoi damals wircklich mit dem Kaiſer 
wegen des Friedens Unterhandlung pflegten. 
Darauf wurden fie prächtig bewirthet, und ein 


jeder an eine befondere Tafel gefeßet. Die Schuffeln 


und Schalen waren von Golde, mit fchöner ers 
habener Arbeit. Nach der Tafel zeigte ihnen der 
Unter: König das Heer, und ließ einige Soldaten 
ihre Webungen vor ihnen machen. Ben ihrer 
Ruͤckkehr nach der Stadt wurde ihnen das Uebri⸗ 
ge von dem Gaſtmahle nachgefchickt. 

Den folgenden Tag befuchten fie den Feld⸗ 
herrn, Tay fang Li po vi, in feinem Quar: 
tiere, welches einen Canonen⸗Schuß meit von 
des UntersKönigs feinem war. Er nahm Die 
Schreiben von Batavia, und Borts Geſchen⸗ 
cke von einem Pfunde Bernſtein, einer Schnur 
Korallen, und einem Stundenglafe an; weiger⸗ 
te fih aber aus obgedachten Urfachen , Die — 

rn 
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Bern anzunehmen, und bewirthete fie, tie der 1662. 
Unter⸗Koͤnig gethan hatte. Als fie nach ihrer Monta⸗ 
Wohnung wieder zuruckgefehret , fo kamen neun⸗ "98 
eben Juncken von den Enlanden Que mwi und 

mwoi an, die mit Pfeffer, Zeugen, und ans 
dern Gutern beladen waren ; weswegen den Hol⸗ 
laͤndern nicht erlaubt war, diefen und den folgen» 
den Tag aus ihrer Wohnung zu gehen. Diefe 
—— kamen, Lebensmittel einzukaufen, wel⸗ 

e ſie von der benachbarten Kuͤſte nicht erhalten 
konnten, meil die Tartarn alle Städte und Doͤr⸗ 
fer an derſelben zerfiöhret hatten. Bald darauf 
kamen drey Negern , welche von den Portugiefen 
zu Ma Eau entlaufen , und itzo unter der Tar⸗ 
tarifhen Meuterey waren, und gaben den Hol 
Kändern lofe Worte. Als ſich folche aber bey dem 
UntersKönige und dem Feldherrn deswegen ber 
ſchwerten, wurden ſie ſogleich eingezogen, und 
in der Abgeordneten Gegenwart ernſtlich beſtrafet. 

Den ten, nachdem fie zweene Mandarinen Gefthende 
abgeſchickt / den, UntersKönig zu erfuchen, daß fnreunn, 
fie wieder nach HoE fyero zurück kehren möchten, . 
ſchickte er ihnen nfichen Pferde mit reichen Zeus 
ge, fie ins Lager zubringen. Sie nahmen einis 
ge Eleine Geſchencke, vornehmlich Wein, Brands 
terein, Waffen, und Trinckgläfer, für den Un⸗ 
ter-Rönig, den Geld» Herin Hay rang Eong, 
und Zou berberof , mit fich, welche angenom- 
men twurden ; und Darauf redeten fie von ihren 
Gefhäfften. Die Nandarinen verfprachen ihnen 
ihre Sreundfchaft. Da fie aber in Erfahrung ges 
bracht , Daß der Ober⸗Befehlshaber Borc: aus 
dem Hafen von ZoE fyew in See gegangen : fo 
fagten fie zu den Abgeordneten , er wurde beffer 
gethan haben, wenn er da geblieben, wo er ges 

Sb4 weſen; 


1662, 


* 
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mefen ; denn er Fönnte nichts ausrichten; wenn 


—— er die Kufte hinfuͤhre, als welche ganz zerftöhrt 


or 


und von 
ihm. 


Beſchrei⸗ 
bung von 


genden Seite. 


waͤre. Der Unter⸗Koͤnig nahm Borts Abreiſe 
um fo viel mehr übel, weil er an ihn geſchrieben, 
er moͤchte fo lange da bleiben, bis er wieder nach 
Sok ſyew Fame, damit er feine Flotte fehen 
koͤnnte. Es fchien aber, als wenn der Brief zu 
fpate gefommen wäre (CC). . | 
Nachdem der Unter⸗Koͤnig und der Feld⸗Herr 
bie Abgeordneten und ihr Gefolge betoirthet hat⸗ 
ten : fo befchenckten fie jeden mit zwey Stücken 
feidenem Zeuge, und einer runden filbernen Platz 
te, worauf ihre Namen und Titel, mit Chines 
ſiſchen Buchſtaben, geftochen und vergoldet wa⸗ 
ven, Diefe dienten ihnen zum Paffe; roomit fie 
durch das ganze Reich reifen, und für lau yas, 
oder Herren, erkannt werden fonnten. Die Plats 
te, roelche dem Man Campen von.dem Feld⸗ 
‚Herrn gegeben wurde, wog über zwanzig Unzen, 
und hatfe acht oder neun Zoll im Durchfehnitte, 
Der Rand. mar von erhobenem Laubwercke, und 
vergoldet: Zum Zierrathe hatte ſie eine Art von 
Handgriffe, an welchem der Rand gleichfalls vers 
goldet war. Des Unter-Könige Platte wog nur 
fechs Ungen, und war nicht fo ſchoͤn vergoldet und 
mit Laubwercke gezieret. Die Platten , welche 
ihren Begleitern gegeben wurden, maren noch 
dunner und-leichter. - 
Die Stadt Sink ſyew wird von einen Fluſſe 
getheilet, der in einem Gebuͤrge, eine See⸗Meile 


‚hinter dem Sorte Lan-tin, entipringt. Sie ift 


mit einer fleinernen Mauer umgeben , die fo breit 
it, daß Wagen und Pferde darauf gehen koͤn⸗ 
SE nen ; 

(ec) Montanıs in Ogilhys China auf der Bı. und fol 
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nen ; und auf welcher lange Pfaͤhle ſtecken, die 1662; 
vorn mit einem Eifen, wie eine Senfe, befchlagen Monta⸗ 
find, welche einen Menfchen auf einmal mitten von nus. 
einander fchneiden können. : Sie hat fchöne — 
Quaderſteinen gepflaſterte Straſſen, groſſe Tempe 
von blauem Steine, und prächtige Gebäude. 
Sie verliefen Sink fyew , den Sten des 
Weinmonats, mit hundert Mann, ihr Geräthe 
zu führen, und funfjig Reutern und Fuß-Knechs 
ten, die ihnen von dem Unter⸗Konige zur Begleis 
tung mitgegeben waren ; und den Abend erreich- 
ten fie den glecken Chin boe.. Den gten Famen Kleine 
fie an ein ſtarckes Fort, wo fie drey Frauen mit Süfle‘ 
fehr Fleinen Fuͤſſen ſahen. Der einen ihre waren 
mit den Schuhen nur fechs Zoll, der andern ihre 
au fechstehalb und ber Dritten ihre nur. fünf 
o ang. 
Den roten giengen fie bey vielen zerſtoͤhrten 
ecken, und neun ſtarcken Caftellen vorbey. Sie 
ahen viele Köpfe in Koͤrben an-den Baͤumen hanz 
en. Denn allen den Chinefen non Ropingas 
nhange , welche fich weigerten, ihr Haar a zu⸗ 
ſchneiden, wurden auf des Kaiſers Befehl_Die 
Kopfe abgehauen, wenn man ſie antraf. Den 
Abend kamen fie nah Tan wa. Den ııten 
blieben fie in dem Caftelle Tan hoc, tofelbft 
Noble mit einem Sieber befallen wurde ; und 
den 12ten um Mittag erreichten fie Swan tifoe; 
jer warteten fie dem Statthalter San ting 
on bethetok (d) auf, und machten ihm ein 
sefchenck, wogegen er einem jeden zwo Rollen 
feiden Zeug und eine groffe filberne Medallje gab, 
Die flatt eines Paſſes diente, | 
Ds Den 


- (d) Sie fanden ihn hier-und zu Sinf ſyew, melden ab 
nichts von feiner Hins oder Here, ſrew/ — 
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1662. Den ızten erreichten fie Swan fi hoe / einen 
Monta⸗ ziemlich ſiarcken Ort, und den iaten En wa 
cho, einen andern. Den ısten famen fie nach 
a. fi En wa, und wurden ineinen grofenummauerten 
“  Xempel gebracht, woſelbſt viele Zimmer mit Bils 
dern in Lebensgröffe ausgezieret waren , welche 
prächtig gekleidet auf Stühlen rund um den Tiſch 

faffen. Sie hatten Lampen vor fich brennen, und 

die Priefter, über funfzig an der Zahl, welche das 

felbft wohnten , opferten ihnen Rauchmerck, mit 
Singen und Rührung der Trummeln. Da fie Die 

. Abgeordneten fhön bewirthet hatten, fo ſchenckten 

ihnen diefe den folgenden Tag zwo Kronen in Silber. 
Dessert Sie giengen Darauf teiter, und kamen ben 
In" Abend nad) dem Sorte Lan tong ſwa, welches 
auf dem "Berge Ti ſcho fteht. Den ı8ten tra⸗ 
fen fie in einem lecken unterwegens fünf Chines 

fen an, welche von Tay wars mit einer Junke 
geflohen waren. Einer von denſelben berichtete 

den Gefandten in gebrochen —— daß 
Roxinga und der Feld⸗Herr Bethetok nach⸗ 

dem fie dafelbft von den Tartarn geſchwaͤcht wor⸗ 

den, aus Berztoeiflung geftorben, und ihres Gleis 

chen in Krieges-Erfahrung und Tapferkeit in Dem 
gansen Reiche nicht. hinterlaffen hatten. Den 
bend kamen fie nah Zok ſwa. Hier erfuhren . 

fie, daß die Einwohner von A mwi und Que 

mwi darauf beftünden, daß fie fich die Statt 
halter und Soldaten felbft ermählen Dürften, wel⸗ 
ches aber der Kaifer nicht eingehen wollte. Sie 
trafen auch dafelbft einen, Sclaven an, der von 
Ma Eau. entlaufen mar, welcher fie zu_einem 
Ehriſtlichen Tempel aufferhalb der Stadt führte, 
Martins und ihnen meldete, es fen Der Sefuit Martini (e), 
u” welcher 

(e) Dder Martinez, gemeiniglich Martinius. 
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welcher Den Chineſiſchen Atlas gefchrieben, ſieben 1662. 
und dreyßig Tage vorher daſelbſt geftorben. Monta⸗ 
Den ı9ten herbergten fie, wie geroöhnlich, in 8 
einem Tempel, Den zoften ritten fie nad) einem | 
Slecken, anderthalb Englifche Meilen lang, wo⸗ 
von der gröfte Theil die Tracht vorher von Dies 
ben abgebrannt, und auf hundert Verfonen im 
euer umgefommen oder ermordet waren. Nach 
diefem kamen fie zu einem Fluſſe, wo fie ſich auf 

ein Fahrzeug, welches dafelbft für fie bereit lag, 
einfhifften, und gegen Abend nach An lau ya, 
oder Lau yir, famen. Den zıften kamen fie 
nad) der Stadt Lam thay, mofelbft fie viele 
Tempel und alte Gebaude fahen. Hier wurden 
fie herrlich bemirthet. Den zoften ritten fie nach 
Sen: oder Chang chew, nicht meit das . 


HL 
Die Verrichtungen der Holländifchen 


Flotte, und ihre Ruͤckkehr nad 
| Batavia. 


En Tag nach der. Abgeordneten — Sie wer⸗ 
kunft tarırden fie in ihren Junken von den von 
verfchiedegen Mandarinen befuchet, un.ben Mais 
ter welchen ber Befehlshaber von dem Fort Erz peruchr. 
elin war , welches an der Bay von Zok ſyew 
ſtund, und eine groffe Handels⸗Stadt neben fich 
hatte, Die aber von den Tartarn zerftöhret wor⸗ 
den. Als dieſe groffen Leute am Borde waren, 
erhielten fie Briefe von dem Dber - Befehlshaber 
Bort mit einer Fregatte, daß fie fogleich zu ihm 
Fommen möchten, um fich zu berathichlagen, * 
r 


(f) Montanus in Ogilbys China, auf der 90. u. f. S. 
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1662. für einen dauf man nehmen wollte, indem er merck⸗ 
Wiontar te, daß die Chinefen abgeneigt wären, ſich mit 
nus. ihnen zu vereinigen. 
Kommen Sie ritten fogleich nach Zok feyw, um von 
wieder jur dem Statthalter Seeoheit zu erhalten, Daß fie ab⸗ 
reifen dürften. Sie erhielten ſolche auch , ob er 
fie gleich ſehr bath , fo lange u verziehen, bis Der 
Unter König zurück kame. Sie wurden von ihm 
und verfchiedenen andern, vornehmlich von dem 
groffen Mandarin, Zan lan ya, Statthalter 
zu Minjasen: bewirthet , deſſen Bediente fie mit 
einem lauten Fueet, dasift: Lange Leber ! bes 
willfommten, tmelches eine Geremonie von einer 
groflen Ehren⸗Bezeugung ift, und nur allein bey 
groffen Standes-Perfonen gebraucht wird. Nach⸗ 
dem fie ſich nun beurlaubet hatten, giengen fie ſo⸗ 
gleich an Bord der Fregatte , und flieflen den fol» 
genden Tag zu den andern Schiffen bey Ting 


hay. 
\ Den zoften wurde Noble mit einer Fregatte 
und Pinke nach dem Fluſſe Hok ſyew zurück ges 
ſchickt, um die Gefchaffte vollends auszurichten , 
und auf alles Acht zu geben, mas vorgienge. 
Den zten des Wintermonats wurden auf des 
Dbers Befehlshabers "Befehl zwerhundert Solda⸗ 
ten ans Land gefegt, um Die Chinefen aus Ting 
bay zu verjagen. Sie fanden folche aber gar 
zu gerüftet, als daß fie etwas wider fie hätten 
unnternehmen follen. 
Bangem Nah diefem wurde Van Campen ausges 
pen füus fchickt, Die See zu fäubern. Er traf verfchiedene 
unfen an, fie waren ihm aber alle zu ſchnell. 
" en ısten Fam er an Campens Spitze, von 
ihm felbft fogenannt , an deren Nord⸗Seite im 
fechs und zwamigſten Grade ein und funfrig 2 
nuten 
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nufen Breite, die Ruinen von der Stadt TE 1662, 
Eyen, oder Ti Ein, find, welche Fürzlich von Monta⸗ 
den Tartarn zerflöhret worden. Den zsiten fas me. 
men fe dicht an die Stadt Sam ſway (g), Stadt 
ungefähr funfzehen See-Meilen von Ting bay, Sam ſwa. 
an dem Abhange eines Huͤgels gelegen, von den 
Tartarn aber zerfiöhret. Sie hat einen fichern 
Hafen Ch), 

Mittlerweile nahm der Ober» Befehlshaber 
das Sort Kita, in der Bay Pakka, mit 
Sturme ein, und plünderte zwanzig dazu gehoͤ⸗ 
vige Städte und Dörfer aus, weil einige von 
AKopingas Anhange darinnen wohnten. Er 
fand in Kita nichts , als ein wenig Reiß, 
Salz, etwas Hausgeraͤthe, zwoͤlf Weiber und 
funfzehen Kinder, die nach Batavia geſchickt 
wurden. Den zıten Jenner ſtieß er nieder zum 
Van Campen. 

Den ı8ten kam Bort nach dem Fluſſe zu Swa ti ha 
Swa ti ba (i), defien Suͤd Spite in ſieben "Wird wes⸗ 
und zwanzig Grad fünf und dreyßig Minuten men, 
liegt. Er ſegelte Weſt / Sud Weſt auf demſei⸗ 
ben hinauf, warf vor der Stadt in ſieben Faden 
Ancker, einen Flinten⸗Schuß weit vom Ufer, wo 
die Furshaafichten Chineſen mit rothen Flaggen, 
als ihren Friedens⸗Zeichen ſtunden. Als aber der 
Admiral befohlen, fein Gefchüß auf die Stadt 
zu feuern : ſo liefen fie ihre weiſſe Flagge, als 
ein KriegessZeichen fliegen, feuersen ihre Slinten 
ab , ſchwungen ihre Sicheln und Senfen über 
ihre Haupter, flohen aber mit allen ihren Gütern, 
die fie davon bringen Eonnten, zu dem I 

un 
Sonft Swam⸗ſwa. 

! N: Montanug in Shioe China, auf der 25. u. f. S. 

(i) Beym Dgilby Soatia: vorher So ti ba. 


398 Allgemeine Hifkorie 


1662. und in ihren Barfen den hinauf. Dan 


Monta⸗ Campen landete ohne Wider 


and, fand die Stadt 


nus. wieder gebauet, und eine Menge von Keiffe, 


Salze und gedörrten Fifchen. Es waren dafelbft 
fieben groffe Tempel, die in Wäldern ftunden, 
und mit blauen Steinen gepflaftert waren. Es 
befanden fich viele angefleidete Bilder, Rauch⸗ 
Pfannen und andere Tändeleyen darinnen, wo⸗ 
von er einiges unter der Beute mit wegnahm. 


and ver · Den ı7ten wurden eine Schaluppe und einige 
De Boote den Fluß hinauf gefchieft, um fich gemifs 


ge. 


ahrzeu. ſer Fahrzeuge zu bemachtigen, und trafen Dafelbft 


fieben Junken und drey Koyas (k) an, Die 
mit Gewehre und Gütern beladen waren. Die 
Männer fprangen mit ihren Waffen über Bord, 
ſchwammen davon, und lieffen ihre Weiber und 
Kinder hinter ſich zurück, die nach der Zeit alle 


7 frengelaffen worden, auffer fünf Weibern und vier 


jungen Burſchen. In der Nacht fehlug eines von 
ihren Booten um, und sehen Mann von fechzehr 
nen giengen verlohren , oder wurden von den Eins 
gebohrnen umgebracht ; denn fie hatten einen von 

denſelben, der fich gerettet hatte, dreymal ins 
Waſſer getrieben, 


Es wird Den ıgten machten die ChinefenCein Zeichen 


um 
geber 


‘ 


iede mit einer rothen Flagge, daß die Holländer ang 
M Land kommen möchten. Dan Campen gieng 
hin, und fand die Dber - Hdupter von fünf bes 
nachbarten Dörfern, mit fünf Prieftern und eis 
ner grofien Anzahl Einwohner , welche an Bord 
zu dem Dber-Befehlshaber geführt wurden. Sie 
erfuchten ihn, er möchte ihrer Tempel und Haus 
fer fchonen, indem es ein Falter Winter wäre ; 
un 
-(k) Koyas find Eleiner , als die Junken, ungefähr fo gro 
ul Benag is Heine Junfen, ung faͤhr fi " 6, 
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. und auch ihre Champanen und Fiſcher⸗Netze 1662. 
nicht zernichten , toben fie verfprachen, fie wollten Monta⸗ 
ihm alsdann aus jedem Dorfe fünf und zwanzig "Us 
Scheine, hundert und fünf und zwanzig Hubs 

ner, und funfzig Enten, und auflerdem noch fo 

viele Drangen, Radieſe, und ander Kraͤuterwerck 

ſchicken, als fie nur aufbringen koͤnnten. Bort 

nahm die Bedingungen an, behielt zweene von 

ihnen als Geifel am Borde, und es wurde alles 

enau ins Werck gerichtet. Es fchien auch, Daß 

je wegen diefes_glücklichen Erfolges den 22ſten 
eine allgemeine Danckfagung angeftellt. 

Den zaften landete Dan Campen, auf Be Swati ba 
fell des Ober-Befehlshabers, um Swa ti ha abge 
abzubrennen : weil er aber durch dag Bitten der bräunt; 
Ehinefen, welche mehr Lebensmittel zu bringen 
verfprachen , bervegt wurde-: fo ſtund er davon ab. 

Den folgenden Tag, da Borts Zorn gemildert 

tar, gab er Dem Unter⸗Befehlshaber Srenheit, 

mit der Stadt zu thun, mas ihm beliebte. Ehe 
 folcher aber mieder ang Ufer Fam, ftund die Stadt, 

durch den Muthwillen einiger Seeleute, bereits 

in Slammen. An eben dem Tage fegelte der Ads 

miral Sudmwärts, und Van Campen Nord» 
Arts, um auf die Junken zu Ereusen, welche 
nach Japan handelten. Den; ıften nahm er Drey 

iſcher⸗ Junken weg, und erfuhr, daß in dieſem 

ahre Feine nad) Japan gefchickt oder von da ers 
wartet wuͤrden. 

Der Ober⸗ Befehlshaber ſah auf feiner Fahrt mebft am 
einige Junken: fie entroifchten ihm aber insger Eräygen, 
fammt. Er brannte auch die Städte So chun " 
und Ten bay ab. Don diefem legten Drte fes 

elte er auf [Tobles und der Mandarinen von 
Lok ſyew Erfuchen nach der Stadt, und o. 

en 


1662. 
Monta⸗ 


ie Flotte 
ar 
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den sten Jenner in den) Ganal dafelbft. Hier 
fand er, daß Noble und fein Gefolge aufgehal⸗ 
ten wurden. Endlich brachten zweene Mandari⸗ 
nen Briefe von ihm, dem Unter⸗Koͤnige und dem 
Beld- Herrn, morinnen der Befehlshaber erfuchet 
ward, funfehen oder zwanzig Tage auf des Kai⸗ 
ferg Antwort zu warten ; denn fonft wurde No⸗ 
ble gezwungen fenn , zu verziehen, welcher insge⸗ 
heim mit den — handelte. 

Den ısten brachten drey Mandarinen, mit 
fünf Tartarifchen Sunfen, ein Geſchenck von Les 
bengmitteln und Chinefifchem Biere, von Dem 
Unter: Könige und Feld⸗Herrn, zum Gebrauche 
der Flotte; und den ı8ten erhielt der Admiral ein 
Schreiben vom Noble, worinnen er ihm anzeigs 
te, fie wünfchten, daß er zehen Tage auf des Kais 
fers Briefe warten , und Den Unter⸗Befehlshaber 
und Hauptmann mit dem einen Auge, welches 

sbrand Boumeefker war, zu Geifeln ges 

en möchte. Allein diefe Anregung ward nicht 
für genehm gehalten. PR 

Den 2often war es ‘fo neblicht zu Ten bay 


daß fie ein Tartarifches Fahrzeug, welches  fich 


ihnen näherte, nicht fehen konnten, ob fie gleich 
Die Ruder hörten ; und Dan Lampen, der in 
feiner Schaluppe ruderte, um Die — anzutref⸗ 
fen, brachte drey Stunden zu, ehe er ſolche fins 
den oder feine eigenen Fregatten wieder antreffen 
fonnte, ob fie gleich ehr nahe waren ; und wenn 
fie nicht in die Trompeten geſtoſſen hätten, fo 
wuͤrde e8 unmöglich geweſen fenn , Daß fie einans 
der den Abend gefunden hätten. Weil nunmehr 
das fchlimme Wetter einfiel : fo lieſſen fie nach / 
auf. die Ehinefiihen Junken zu Freugen, Den 
aıften ftieß Dan Campen sum ng 

aber, 


aller Reifen. - 401 


haber , und den folgenden Tag fcheiterte eine von 1662, 

Kon Sregatten an den Selfen, die Pyrami⸗ —— 
en genannt; doch die Mannſchaft, Stuͤcke, 

und 2 umge Guter wurden geborgen. 

Den ıftlen Mrz gieng die Flotte nach Bata⸗ 
via ab, mo fie den z9iten defielben Monats ans 
kam. Unterwegens, da fie im ı8ten Grade fies 
ben und zwa ns Minuten Breite, zwo See⸗Mei⸗ 
len von der Sud-Kuüfte von Ay nan (1), mwarı 
fanden fie, daß das Eyland fieben un vierzig 
Minuten füdlicher lag, als es in den Karten ges 
feßt war (m). 

Wir mollen zu der Nachricht, welche von Ro- Yuons 
vinga und feinem Water in der vorhergehenden zn 
Erzaͤhlung gegeben worden, noch etwas von den: 
felben aus dem Navarette (n) und du Zalde 
hinzufeßen. Quon (0), der a wurde nach 
Dem Berichte des erftern, in einer kleinen Fiſcher⸗ 
Stadt, nahe bey dem Hafen Igan bayı ges 
bohren. Weiler fehr arm war, fo gieng er nach 
Makau / wo er unter. dem Namen Nicolaus 

— wurde. Von da gieng er nach Manil⸗ 

a, an welchen beyden Orten er ſehr geringe Dien⸗ 
ſte verrichtete. Eine Begierde, ſich zu heben fuͤhr⸗ 
te ihn nach Japan, wo er einen ziemlich reichen 
Oheim hatte, welcher wahrnahm, daß ſein Neffe 
Verſtand befaß , und ihm alſo feinen Handel ans 
vertraute, ihn auch mit einer Fapaneferin verheis 
rathete, von der er einige Kinder hatte. Endlich 
fehickte er ihn mit einem Sahrjeuge, das mit Gold» 
und Silber-Platten und andern Gütern beladen 

Theil. Cc war; 

el) Dder Hay nan. . 

(m) Montanus in Ogilbys China, auf der tor. u. f. S 

(n) Im ſechsten Buche und deflen ——— Capitel 
ſeiner Nachricht von dem Reiche Chin 

(0) Daher Jauon, ſonſt Chin chi Tong genannt. 


1662. 
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war, nad) China, um dafelbft zu handeln: Als 


Montas fein Nicolas machte fich Fein Gewiſſen, folches 


nus. 


wird Ad⸗ 
miral. 


alles fuͤr ſich zu behalten, und ein See» Räuber 
zu werden. 8— 

In dieſer Verrichtung trieb er es ſo weit, daß 
er an der ganzen Kuͤſte ein Schrecken war; und 
der Kaiſer Song ching war genoͤthiget, ihn zu 
feinem Admirale zu — und ihm manche ab⸗ 
ſcheuliche Verbrechen zu verzeihen, deren er ſchul⸗ 
dig war. Hierauf feßte er fih in dem Dafen 
Ngan bay, dem Drte feiner Öeburt, und rich» 
tete mit allen benachbarten Königreichen eine Hands 
fung auf. Dadurch ward er fo reich, daß man 
fagte, er hatte den Kaifer felbft am Dermögen 
übertroffen. j 
. Er hatte fünfhundert befehrte Schwarze zu feis 
ner Wache, denn er wollte fonft niemanden trauen; 
und wenn er fi in ein Gefecht einließ, fo muns 
terte er fie Durch Anrufung des heiligen Jacobs 
auf. Hätte er fih dem Tartarifchen Herrn mis 
derfeßet, ſo wuͤrde folcher niemals in Fo Eyen 

efommen feyn. ine von Diefeg leßtern vornehms 
Jen Sorgen war , Nicolafen in feine Gewalt zu 

efommen , und er lud ihn oftmals ein, doc) hatte 
Nicolas allezeit feine Schwarzen ben ſich, welche 
den Tartarn fehr fehrecklich waren. audt ward 
er hintergangen , und nach Peking geführet. Je⸗ 
dermann tadelte ihn wegen feiner Thorheit, und 
er hatte auch bald Urfache, folche zu bereuen. Er 
hatte auf einige Zeit feine Freyheit, lebte aber fehr 
unruhig. Der Kaifer , welcher ein ſanftmuͤthiger 
Kerr war, mollte ihn nicht ohne Veranlaſſung 
umbringen laffen ließ ihn aber oft bey Tage und 
Tracht holen, aus Burcht, er möchte entwifchen, 


und zu feinem alteften Sohne ſtoſſen, melcher die 


Waffen 


N 


Waffen ergriffen hatte. Allein die Regenten für 1662. 
feinen unmuͤndigen Nachfolger lieſſen ihn hin: Monta⸗ 
8. 


richten. 

‚ Sobald fein Sohn, Namens Cie fing (p), Que fing, 
ein edler Name, der ihm von dem Kaifer geges der Ko— 
ben worden, als folcher in Fokyen zum Her 
ausgerufen wurde (q), von feines Vaters Ges 
fangenfhaft Nachricht erhielt, fo begab er ſich 
bloß mit einem Champan, (einem Sahrzeuge fo 
groß als eine Pinfe) und taufend Ducaten auf 
die See. Er ward aber in wenig fahren noch 
glücklicher, als fein Vater, und hatte über hun⸗ 
dert und zwanzigtauſend groffe und Fleine Fahr⸗ 
zeuge unter fih. Im Jahre 1659. fehickte der 
Kaifer Jong Iye, oder Pong lye, der in Quan 
song ermählet war , eine feyerliche Geſandtſchaft 
an ihn in fein Eyland Hya mwen (r)., 

Que fing war muthig, tapfer, rachgierig und Sein 
graufam, indem er ein halber Japaneſe und in Glüc und 
allen Arten von Waffen ungemein geübt mar, ——— 
Weil er ſtets den Feind zuerſt anfiel, fo war Fein a 
Theil von feinem Leibe frey von Narben. Er ers 
hielt groffe Siege über die Tartarn, und war ih⸗ 
nen ftet3 überlegen, auffer da er im “fahre 1659. 

Nan king beitürmte. Denn da wurde er ges 
Schlagen , und faft hunderttaufend von feinen Leu⸗ 
ten erlegt : daer damals ein ungeheures Heer hat⸗ 
te. Nach diefem lieffen die Tartarn, um feine 
Abfichten zu verhindern , Die Kuͤſte verheeren, wie 
vorher fchon ermähnet worden. Als die Zeitung 
nach Pefing Fam, daß Que fing zu Nanking 
Cc 2 waͤre: 


(p) Im Originale: Kue fing, daher ihn die Portugieſen 
Koringe neuen, Im Englifhen heißt ex Koſchinga. 


q) Er hieß Long mu. 
(x) Sn der Bay von Hof ſyew, oder Ehans chew fu. 
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1662. wäre: fo floh der Kaifer nach der Tartarey zus 

Monta⸗ ruck; und häfte der andere mit Ueberlegung ges 

nus. handelt, fo hatte er fi zum Herrn von China 

machen konnen: allein fein Stolz machte ihn uns 

urn BR: 

Erobert - Die Tartarn erholeten fih nach feiner Nieder⸗ 

_ Formofa. Jage wiederum von ihrer Zurcht , und griffen ihn; 

um ihrem Gluͤcke zu folgen, sur See mit acht⸗ 

hundert Champanen wider gwölfhundert an, 

Sie waren erft glücklich : allein da der Wind den 

——5— günftig war: fo kam derſelbe mit einer 

olchen Wuth auf fie an, daß die ganze Tarta- 

rifche Flotte untergieng. _ Bon denen, melde am 

Ufer fochten, kam Fein einziger davon. _ Als nad) 

der Zeit aber die Tartarn von den Dolländern 

Beyftand erhielten, welche nach, unfers Schrift- 

ftellers Meynung fehr fchlecht Dafür belohnet wur⸗ 

den : fo fehlugen fie Que fing , welcher nunmehr, 

da er ſich aus China verbannet ſah / feine Waf⸗ 

fen wider die Holländer in Sormofa richtete , 

und ihnen dag Eyland abnahm (5), und zugleich 

auch auf drey Millionen werth an Waaren. Er 

ließ einige Holländer tödten, und andern die Naſe 

abſchneiden. Man tadelt an den Hollaͤndern 

weyerley: erſtlich, daß fie aus dem Fort gegan⸗ 

r gen zu fechten; zum andern, daß fie einen Hügel 
verlaffen , der das ort beftrich. | 

Abfiht - Tach der Zeit ſchickte Que ſing der nach ber 

an Dber-Herrfchaft von Manilla ftrebte, den Pi⸗ 

ctorio Riccio, einen Bettel- Mind , zu Dem 

Statthalter Don Manrique de Lara: mit 

einem hochmuͤthigen Schreiben , und drohte ihm, 

er tolle fommen und den Drt zerftöhren , wo ee 

| ihn 


(s) Es wurden fechshundert Holländer und achttauſend 
Ehinefen erichlagen. 
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ihn nicht übergabe. In diefem Briefe, der in 1662. 
dem dreyzehenten Jahre von Jong lye und dem Monta⸗ 
zten des dritten Monats unterfchrieben ift (c), hnus. 
redet er von feinem Gluͤcke rider die Holländer ,- 

als einer Strafe wegen ihrer Tyrannen über feine 
Unterthanen, und der Wegnehmung ihrer Cham⸗ 
panen ; er befchuldiget fie aber nicht, daß fie 

den Tartarn beygeftanden. 

Der Spanier war in feiner Antwort fo ſtolz, 
als Que fing und begegnete ihm. mit nicht 
weniger Verachtung. Cr befahl den Chinefen 
gleichfalls, Manilla zu verlaſſen. Da nun dag 
erfte von ihren Bahrzeugen , welches zu Formoſa 
einlief, die Zeitung, von. diefem Verfahren mit 
dahin brachte , und fälfchlich vorgab , es hatte der 
Statthalter eine groft Anzahl Ehinefen getsdtet: 
fo gerieth Que fing darüber in folhe Wuth 
daß er in wenig Tagen darauf ftarb. 

In den fun * Jahren feiner Regierung ließ Seine 
er über fünfmal hunderttaufend Perfonen hinrich- Graufams 
ten, mworunter einige nur fehr geringe Derbre 
chen begangen hatten. Er mar jo graufam, Daß 
er nach Formoſa fchickte, feinen dlteften Sohn 
holen zu laſſen, um ihn zu tödten, weil er bey ber 
Amme feines vierten Sohneg gefchlafen hatte. Er 
verdammte auch feine erfte Frau zum Tode ;_bey- 
de aber entgiengen feiner Wuth. In einem Sturs 
me ander Küfte von Che kyang verlohr er ſechs⸗ 
hundert Champanen mit fünf Söhnen und ei 
nigen IBeibern. " 

Der Mind Pictorio fhloß ben feiner An- 

Funft zu Formoſa einen Frieden mit feinen Ders 
wandten. Ihm folgte fein dltefter Sohn, wel⸗ 
cher, nach Navarettens Anzeige, uͤbel an 
3 et; 
Ce) Welches der April im Jahre 1662. iſt. 
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1662, tet, und weder fo muthig, noch fo meife , als fein 
Monta⸗ Vater mar; daher der Werfaffer in gif sieht, 


nus. daß er fich zum Herrn von einigen 


Ching king 
may. 


Chi 
ſan 


ng fe 
1 


\ rovinzen in 
China gemacht habe, wie im Yahre 1675. ers 
zählt worden (u). Es fcheint indeſſen doch aus 
“ — Sahr» Büchern, geſchehen zu 
eyn 4x). 
Ching king may/ fo hieß Que ſings Nach⸗ 
folger, war zu den Studien. erzogen worden, und 
verabfäumte alſo, die Laͤnder zu bauen, welche 
fein Vater erobert hatte, welches den Muth feis 
nes Volcks jehr verringerte. Dem ungeachtet 
entfchloß fich Ching Eing may im Jahre 1673 , 
und in dem zwölften Jaͤhre der Regierung des 
Kaifers Rang bi von China, als fich Die Koͤ⸗ 
nige von Quãng tong und Fo Eyen empoͤr⸗ 
ten, fich mit ihnen wider die Tartarn zu vereinis 
gen, um den Eriegerifchen Geift feiner Soldaten 
wieder zu erwecken. In dieſer Abſicht fegelte er 
nach der Kuüfte von Ko Eyen : allein der König 
von diefer Provinz wollte ihn nicht für feines Gleis 


chen halten ; daher ihm denn Ching Eing may 


aus Rache den Krieg ankuͤndigte und verfchiedene 
Siege über ihn erhielt ; fo daß der König von Fo 
kyen zuleßt genöthiget war, fich zum andernmale 
das Haar zu feheeren, und der Tartarn Gnade 
zu leben. Ching king may ftarb bald nach 
feiner Zurückfunft nad Kormofa, und hinterließ 
feinen Sohn Ching Ee far, toelcher fehr jung 
war, zu feinem Nachfolger. 
Als die Empörung nun völlig geftillet mar. : fo 
fchafften die Tartarn den Titel eines Königes abı 
und festen im Jahre 1682, (oder dem fünf und 
, zwan⸗ 

u) Giche Navarette am angeführten Orte. _ _ 
x) Du Haldens China 1. Band auf der 92. Seite. 
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zwanzigſten der Regierung des Kaifers Rang 1662, 


bi), einen Tfong tn (y), beyde Sandfcpaften Yionraz 
zu regieren. Diejer grof Bediente ließ fogleih Nus. 
eine allgemeine Verzeihung Fund machen , welche 

bie meiften von Ching ching kongs Anhan⸗ 
gern, welche Familien in China hatten, mit Freu⸗ 

ben annahmen. Der Tſong tr, welcher dieſes 

fuͤr eine bequeme Gelegenheit hielt, Formoſa zu 
uͤberwaͤltigen, ſchickte eine fürchterliche Slotte aus... 
Nachdem folche nun die Enlande Dong bu 

" nad) einer tapfern Vertheidigung Durch den Bey⸗ 

ftand des Holldndifchen Gefchüges weggenommen 
hatten: fo hielt e8 der Rath des jungen Prinzen 

für dienlich, ein Bitt-Schreiben, worinnen er 
König von Pen ping (z) und Feld⸗Herr deg 
—— genannt wird, an den Kaiſer im Namen 
ihres Herrn abzulaffen, und ſich dadurch Seiner 
Maieftät zu unferwerfen, Er wuͤrde es gern ver⸗ unterwirft 
mieden haben, nach Hofe zu gehen. Allein, weil en 2. 
man darauf beftund : fo war er gezwungen, Kor: i 
mofa den Tartarn zu übergeben, und fich zu Pe⸗ 

Eing zu ftellen. Als er dafelbft angelangt, wur⸗ 

de ıhm der Titel eines Grafen im Fahre 1683. (a) 
bengeleget. Auf diefe Art flieg und fiel uons 

oder Ching bi longs Familie, 


Cy) Eine höhere Würde als Unter König. . ’ 
.(z) Den Ping fu ift eine von den 2” t⸗Staͤdten, oder 
eine Stadt vom erfien Range in Ko kyen. 
(a) Du Halde am angeführten Drte. 


IE 


Ecy4 III. Ca⸗ | 


1663. 
Montes 
nus, 


Entflief 


kun zu 
atavia, 
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IIII. Capitul. 


Der See⸗Zug der Holländer, das 
. Eyland Formoſa in Vereinigung mit 
. +... den Tartarın wieder zu erobern. 


— € | 
Die Eylande Que mwi und Amwi wer⸗ 
den den Koxinganern weggenommen. 


Achdem die Abgeordneten bey ihrer Zu⸗ 
9 ruückkunft nad) Batavia dem Generale 
Maerzuiker und dem Rathe ihren Bes 
richt von dem Erfolge ihrer Meife abgeftattet hats 
ten : fo wurde befchloflen, eine flärckere Flotte, 
als die vorige, unter eben dem Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber oder See-Dberften , nach der Kuͤſte von Chi⸗ 
na auszufchicken ; und nicht eher nachzulaffen , als 
bis fie voegen des Verluſtes von Tay wan und 
Sormofa völlige Genugthuung erhalten hätten. 
Weil fie auch fahen, daß der fchlechte Ausgan 
groffentheils den Tartarn zugufchreiben war, wel⸗ 
che fich nicht allein weigerten, fich mit ihnen wi⸗ 
der des Koxinga Anhänger zu vereinigen , fons 
dern fie auch mie allerhand Verzögerungen auf? 
hielten, den Noble nicht zurückreifen lieffen, und 
die Holländifchen Gefangenen nicht auf freyen Fuß 
ftellten , wie es Doch verfprochen war (a); fo wur⸗ 


e 
(a) Der Verfafler erwägt nicht, dag diefes groſſen Theils 
ihrer eigenen Hartnaͤckigkeit zusufchreiben fen, da fie nicht 
auf des Unter - Ronigs Zuruͤckkunft nach Hof ſyew und Des 
Kaifers Antwort warten wollen. Auſſerdem meldete ihnen 
der Unter: König, man ftünde mit den Aufrührern in Er 
- ctaten, 





— — 
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de ferner befchloffen, daß, wenn fie Durch einen: 1663. 
Vertrag mit denfelben ihr Verlangen nicht erhal Monia⸗ 
ten Eönnten, fie verfuchen follten, was man mir me. 
Gewalt der Waffen auszurichten vermöchte, und 
fie beyde als einen Feind anfehen Eönnten. 
Zu diefer Berrichtung wurden fechjehen Schiffe den Krieg 
ausgerüftet, welche von zwey und vierzig bis eilf forte 
Stücke führten. In allem waren vierhundert‘ 
und Drey und vierzig Stücke, und Darunter vier 
und vierzig metallene, zwoͤlfhundert und ein und 
achtzig Soldaten, und dreygehenhundert und zwey 
und achtzig Matrofen darauf. Sie hatten uns 
ter ihrer Bedeckung vier nach Japan beftimmte 
Kauffardey- Schiffe bis nad) Formoſa, wohin fie 
erade ihren Lauf richten follten. Ihr Sammels 
te follte das Eyland Pe bo (b), oder die 
Piſcadores, zwoͤlf See-Meilen Weſtwärts 
von dem vorigen ſeyn. Sie ſollten alle Junken 
wegnehmen, die ihnen begegneten, es möchten 
ſolche den Tartarn oder des Roxinga Anhaͤn⸗ 
gern zugehoͤren; und ſollten auf diejenigen Freugen; 
die nad) Japan handelten. Dafelbft follten fie 
auch ihre Suter abfegen, im Balle ihnen die Tars 
tarn nicht erlaubten, in China zu handeln. Die 
Flotte follte auch wieder nach gt yew gehen, 
um zu erfahren , wie ihre Sachen ftünden, und 
Noblen an Bord zu nehmen. Am Falle fich 
die Tartarn und Koringaner vereiniget hätten, 
und Formoſa nicht tieder herausgeben wollten : 
fo follten fie beyden als Feinden begegnen , und 
alle Städte an ber a von China berföhren, 
es ie 


etaten, und wenn Tay man dem Kaifer übergeben wuͤrde, 

fo könnten es die Holländer mit leichtern Koften wieder ber 

fommen, als wenn fie deswegen einen Krieg anfiengen, 
(b) Pong hu auf der Karte der Jeſuiten. - 


. 410, Allgemeine Hifforie 


1663. bie fie nur Fönnten, und mit Que mwi und 
Monta⸗ A mwi (c) , in den Inſeln Chin chew (d), 


nus. 


Die 2 
laͤndiſch 
Flotte 


anfangen. Sie — auch nicht einwilligen, daß 
eine Geſandtſchaft an den groſſen Khan ges 
ſchickt würde, bis fie wegen ihres Verluſtes völ- 
lige ——— erhalten hatten (e). 

e 


0 Der Dber: Befehlshaber Bort gieng den ıflen 
e des Heumonats im Jahre 1663. von der Mheede 


von Batavia unter Seegel. Den z9ften waren 
fie an der Kuüfte von Champan (f). Den sten 
Auguft erreichten fie das Evland Ay nan; und - 
den sten nahmen fie bey Makau zwo Junken 
weg, Deren ame ihnen berichteten, Roxinga 
ware ſchon über ein Jahr todt, und fein Sohn 
zmg fa regierte zu Tay wan und Formo⸗ 
fa. Den 29ften kam der See⸗Oberſte mit sehen 
Schiffen auf die Rheede von Zok ſyew, und die 


andern fegelten nach der Bay von Ten bay. 


Bald nach. ihrer Ankunft wurde die Abficht ders 
felben dem Befehlshaber des Eaftells Min ja 
zeen, an der Mündung: des Fluſſes Chang, 
role auch dem Unter-Könige Sing la mong, 
und dem Feld⸗Herrn Li po vi, der damals zu 
Swan chew tar , wohin fi der Dber » Bes 
fehlshaber bald darnad) begab , Durch ein Schreis 
ben befannt gemacht. Endlich fam eine Ant- 
wort von dem Unters Könige (g) auf des See⸗ 
Dberften Schreiben , welcher verlangte : es mmösbe 

en 


(c) Beym Montanus: Enmim und Quemuy. 

(d) Die Portugiefen nennen ſie die Chincheo-Inſeln; 
und die Bay den MeersBufen von Chincheo: eigentlich 
aber Chang chem fi. 

(e) Montanus in Ogilbys China auf der 111. u. f. ©. 

(f) Oder Champa. 

. (8) Unterfchrieben den ıoten Tag des neunten Monats 
in dem zweyten Sjahre des Kung bi. 
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ten Die Vergleichs: Puncte wegen Des Krieges aufs 1663.71 
geſetzet und ihm überfchicft werden , toben er ver» Monta⸗ 
fprach , den Holländern zur Belohnung für ihre nus. 
Dienite eine freye Handlung auszuwircken. Er 
fchlug au vor, A mwi und Que mwi zuerft 
— und darauf nach Tay wan zu ge⸗ 
en 
Der Aufſatz wurde von dem See⸗Oberſten ge⸗ koͤmmt 
macht und enthielt unter andern Artickeln : x) ad vo 
Es follte ein Buͤndniß zwiſchen den Hollandern 
und Chinefen gefchloffen twerden. 2) Sollten fie 
ſich wider die Koringaner vereinigen, bis ſolche 
uͤberwunden waͤren. 7) Sollten die Holländer 
eine freye Handlung in China und der Tartarey 
haben. 8) Sollten die Holländer, wenn A mwi 
and Nue mwi erobert wären, eins davon in 
Beſitz nehmen und dafelbft eine Befakung wider 
die See Räuber halten. 9) Sollten Sormofa 
und Tay wars, wenn fie überwältigt worden , 
den Holländern, mit allen Forts und was man 
darinnen fände, twiedergegeben werden, 11) Soll 
ten Diefe Artickel unter des Kaifers Siegel ger 
nehm gehalten werden. 
Beyde, fo wohl der Unter - König, als Felde 
Jerr, wandten wider den 7ten und Sten Artickel 
ein, fie Fönnten ſolche ohne des Kaifers Bervillis 
ung nicht. eingeben. Sie fandten diejenigen 
Bun ſchriftlich zuruck, welche fie eingiengen, 
ie von dem Unter⸗Koͤnige waren unterzeichnet 
und beſiegelt; die vom Feid⸗Herrn aber nur un- 
terfchrieben. _ In Eeinem yon beuden wurde ers 
wahnet, daß man den Hoßindern X mwi oder 
Que mwi in Beſitz geben, oder mit ihnen wis 
der das Eyland Tay wan gehen mollte, wenn 
man 
(h) Montanus in Ogilbys China auf der 115. u, f. © 
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1663. man die andern weggenommen hätte. Der Ober⸗ 
Montes Befehlshaber meldete ihnen folches fchriftlich : es 
nus.· ſcheini aber nicht, Daß fie ihm darauf geantwortet. 
Edreiben < Als die Schiffe und Tartarifchen Funfen aus 
Se den Slüffen Swan cheve und Swan che fo 
* ausliefen : fo Fam ein Schreiben an den Obers 
Befehlshaber vom Gong ming pe fyow (i) 
oder Tfyow bon toE , Der naͤchſten Perfon an 
-Gewalt nah Ropin Eing fya (k) und Statt 
halter von A mwi, Que mvot und den andern 
—5 — In demſelben ward eine Urſache ange⸗ 
uͤhret, warum Koxinga Tay wars weggeno⸗ 
men ; nämlich, teil er nothwendig einen feften 
Ort für feine Soldaten habe haben müffen , wel⸗ 
che er im Kriege wider Die Tartarn gebrauchte , 
Die er fehr ſchwach vorftellte, indem fie, mie ee 
fagte , Die —— u quang und Nan king 
verlohren hätten. Cr rieth auch dem See⸗Ober⸗ 
ften, fich nicht auf fie gu verlaffen ; denn fie wa⸗ 
ren die und wuͤrden ihn zaghafterweiſe In dem 
Treffen verlaſſen. Sie wären betruͤgeriſch und 
sonrden fich flets mit ihm zancken unter Dem Vor⸗ 
wande ‚ er hätte ihnen nicht gehörig beygeſtanden; 
und wenn er auch Die Enlande erobern folte, fo 
mürden fie ihm doch feinen freyen Handel erlau⸗ 
ben. Der Statthalter ermahnce daher den Ober⸗ 
Befehlshaber, von ihnen absulaflen, erhob feine 
eigene Macht, und ſchlug hm vor, fih mit ihm 

and zu verbinden. 
—*2 Einer von den Hollaͤndiſchen Gefangenen der 
SF son A mwi kam, berichtete Dem EDEN, 

a 


fein. 
(i) In der Grundſchrift Sum mim peffion , oder Tſion 


n tof. 

(k) So wird in diefem Tage⸗Buche der Sohn und Nach⸗ 
folger des Koringa oftmals genannt , welcher in den Chine⸗ 
fichen Tage Büchern Ching ding man beißt. 


| 
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daß, obgleich der Feind dafelbft fünf oder ſechs⸗ 1663. 

taufend ſtarck wäre, fo hätte er doch Feine Befe- Montes 

—— Auſſer einem runden ſteinernen nus. 
alle ohne Stücke, Das Eyland Lye für hatte 

gleichfalls Feine ; in Gou tfo aber wäre ein klei⸗ 

nes Caftell ; SaE Fam auf der Inſel Zormofa 

ware nicht befeſtiget, und es fänden ſich Feine 

Soldaten in dem dafigen Caftelle, worinnen nur 

Koringas Weiber und Kinder wohnten. Don 

den Soldaten, die im Lande herum zerftreuet ld» 

gen, liefen täglich viele weg oder würden von 

Migdag, dem Könige zu Formoſa und dem Yols 

ee im Gebürge umgebracht ; vor A mwi und 

Que mwi lägen ungefähr achtsig groffe und 

zwanzig Eleinere Junken mit Soldaten, auffer 

Dep hunbert und fehzig unbemwaffneten Junken, 

worauf fih ihre Weiber und Kinder befanden ; 

— die meiſten Städte dieſer Eylande wären 

verlaſſen, und die Chineſen ſchickten ſich an, nach 

Formoſa zu fliehen. 

Auf dieſe Nachricht fhickte der See⸗Oberſte Die Hol 
und Rath zum Ton gan pek, dem Admirale ‚ander find 
der Tartarifchen Flotte und verlangte, fich fo gleich dringend. 
mit ihm zu vereinigen. ie lieſſen ihm daby 
melden, de wurden fonft die Sache ohne ihn uns 
ternehmen. Sie gaben ihm auch zu verftehen, 
daß Song ming pe tſyow Sriedens-Vorfchläs 
ge gethan hätte, Ton gan peE, der fich nicht gern 
einlaffen wollte, bis er von dem Unter: Könige und 
dem Feld⸗Herrn Li-po-vi Nachricht hatte, vers 
langte drey oder vier Tage Friſt oder zweh oder 
drey Schiffe zu feiner SBegleitung, um den Hobß 
landern zu folgen, im alle fie entfchloffen waͤren, 
ohne ihn fortzugehen. Den ı sten- fchiekte er wie⸗ 
derum einen Mandarin mit einem a 

. den 


1663. 
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den Herrn Bort, worinnen er ihn erfüchte, ſich 


Mona⸗ noch zweene Tage länger aufjuhalten. Allein, 


nus. 


Die Tar⸗ 
tarn zau⸗ 
dern. 


ie Hol⸗ 
— 
greifen 


der Holländifche See⸗Oberſte, welcher eine Ders 
änderung in ihrem Rathe befürchtete, und daß 
— durch die fliehenden Chineſen moͤchte ver⸗ 
ärcfet werden ,_entfchloß ſich, den folgenden Tag 
mit acht Schiffen nach Que mwi abzufegeln 
und fieben Fregatten dazulaflen, die Tartarn zu 
begleiten, von denen er fünf und zwanzig Ko 
yas oder fleine Boote zur Landung feiner Leute 
verlangte (1). L 
Am Abend, da die Tartarn von einem Ko 
ya, welches fie wegnahmen, erfuhren , daß ihs 
ver zu Crue mwi noch mehr wären, fehickten fie 
Fundiig oder fechzig von ihren Junken und Boo⸗ 
ten , folche zu bewachen. Den folgenden Mors 
gen bey ihrer Zurückfunft giengen viele Ko 
Yas aus, ihnen entgegen; und Da Die Hollaͤn⸗ 
der wahrnahmen, daß fie voller Leute ausgiengen 
und leer zuruchfehrten, fo muthmaßten fie, Die 
Tartarn möchten unter der Hand ſich mit Dem 
Feinde verglichen haben, und hielten es alfo für 
vathfam , noch einen Tag zu warten. Den Nach⸗ 
mittag brachte ein Mandarin die fünf und zwan⸗ 
sig Koyas nebft einem Schreiben von Ton 
gan pek ; und bald darauf fam auch ein ande⸗ 
Tes von dem Unter-Könige, worinnen mehr Zeit 
verlangt wurde, welches Bort aber nicht zuges 
fichen wollte. | 
- Den ı6ten gieng er nach feiner erften Entſchließ 
fung mit aht Schiffen ab und erreichte den Eraf- 
mus-Bayı vor der Stadt Lou loy an Der 


: Südlichen Küfte von Que mwi. Die Ko 


as liefen dafelbft ein und lagen hinter der Nord⸗ 
Spike. 
1) Montanus wie oben. 
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Spike. Den folgenden Morgen Fam er vor 1662, 
ber groffen Stadt Que mwei, an der Sud Yionrsz 
Weſt⸗Kuſte des Eylandes, fo nahe als er fonns mus. 
fe zu anckern, und feste achtzig Mann ang Sand, 
Die Chinefen fielen aus, griffen fie heftig an, 
wurden aber juleßt von den Holländern in die 
Slucht gefchlagen, die dabey nur einen Mann 
verlohren, ob fie gleich zweymal ſchwaͤcher waren, 
Weil der Feind auf feiner Flucht aus der Stade 
verftärcket wurde, und die Holländer neue Manns 
febaft von den Schiffen erhielten ;_fo wurden fie 
zum zweytenmale handgemein. Die Chinefen 
murden aber wiederum bald er und 
hätten die Sieger ihrem Gluͤcke gefolget : fo wuͤr⸗ 
den fie mit ihnen haben in die Stadt fommen 
Fönnen. Da die Chinefen fie nur langfam anrıis 
cken fahen : fo hielten fie hinter gewiſſen Selfen 
ftille, und (hoffen von da mit ihren Pfeilen auf ſie. 
Den folgenden Tag, da der SeesDberfte fich — 
anſchickte, den Ort zu beftürmen, erhielt er riefe an, 
don dem Unter» Könige Ma tithe lau ya oder 
Berhetof, Ton gan pek und andern Befehls⸗ 
habern, die ihm meldeten, die Tartarifche Flotte 
wurde auslaufen und den folgenden Tag zu ihm 
ftoffen ; fie erfuchten ihm daher, den Ort nicht 
eher zu beftürmen, als bis ihre ganze Macht zus 
fammen wäre, und fie erft den Seind aus der See 
vertrieben haften. Hierdurch wurde der Dbers 
Befehlshaber überzeuget, daß es den Tartarn ein 
Ernft wäre ; er wollte aber bey feiner erften Ent 
fhlieffung bleiben und die Stadt angreifen. Als 
demnach alles dazu fertig mar : fo ließ er ſwo 
Compagnien Soldaten und einige Matrofen an⸗ 
‚ficken. Indem nun einige die Belagerten mit 
vielen Schuͤſſen und Hand ⸗ Granaten —— 


1863. 
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daß fie nicht über den Wall kucken Fonnten : 


iontaz festen andere Die Sturm: Seitern an und. fliegen 


nus. 


beherzt hinauf. Weil ſolche aber nur von Rohre 
waren ‚. fo zerbrachen fie ; und der See⸗Oberſte / 
welcher mahrnahm, daß diefesmal nichts zu thun 
feyn wuͤrde, ließ zum Abzuge blafen , und gieng 
den folgengen Tag unter Segel, um zu den Tar⸗ 
tarn zu kommen. 

Sie entdeckten ſolche auch in kurzer Zeit mit 
moen von ihren eigenen Fregatten vor Ancker na⸗ 
he bey der Inſel Lye fir (m), die zroifchen Que 


moi und Amwoi liegt, woſelbſt auch die feind⸗ 


Tartarn, 


liche Flotte, die aus tauſend groffen und Fleinen 
Funken beftund, ſchon bereit lag, fih ihnen zu 
widerſetzen. 

Unterwegens den ıgten, erhielt der Ser: Dbers 
fie ein anderes Schreiben von Gong nling pe 
tfyow, in des jungen Koxin Eing ſyas Na 
men, worinnen die Tartarıı wie zuvor herunter 
gemacht und den Holländern nicht nur eine freye 
Handlung ju Tay wan angetragen wurde, ſon⸗ 
dern er erboth fich auch, ihnen Tong ſwa / Ke 
Lana, welches fie vormals gehabt, La moa oder 
fonft ein anderes Enland um Que mwi, nebſt 
einem guten Hafen für ihre Schiffe zugeben. , Er 
fegte hinzu, daß, wenn fie lieber Krieg führen 
wollten, er eine Slotte von ae Segeln 
und zwenhundert Brandern hätte, womit er ohne 
Zweifel alle ihre Schiffe in Brand feßen wuͤrde. 
Der See-Dberfte antwortete nichts weiter, als 
er hatte fich mit den Tartarn verbunden , und. et 
fönnte ihm daher für feine Anerbierhungen nur 
dancken / und ihm verfprechen, den. Gefangenen 

von 

(m) So ſteht es in der Karte der Jefuiten ; beym Mon⸗ 
tanus heißt es Liſſoe. 
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von ihm wohl zu begegnen. Als fich darauf des 1667. 
Ton gar pek Slotte mit ihm vereiniget hatte; Monta⸗ 
fo trafen fie auf einige feindliche Sfunfen zwifchen Mus. 
Lye ſu und Que mwi. Sie fehloffen funfjig 

groffe Davon ein, welche nach einigem Widerſtan⸗ 

de und dem Verluſte von einer , alle mögliche Mits 

tel verfuchten , durch die ———— 

und auf die Tartarn zu fallen, welche auſſer dem 
Schuſſe lagen und ſich nicht einmal regten, mit 

zu fechten. 

Dieſes ſetzten ſie zuletzt ins Werck und griffen welche ge⸗ 
darauf fo gleich ihre Gegner mit ſolcher Herzhaf- (dhlagen 
tigkeit an, daß Diefelben nach einem Eleinen Wis "en. 
derftande gezwungen waren, zu den Hollandifchen 
Schiffen ihre Zuflucht zu nehmen, welche ihnen 
aber, weil fie feinen Wind hatten, nicht helfen 
Eonnten. Sie lieffen zwo von ihren Junken zus 
rück , wovon Die eine von dem Admirale Bethe⸗ 
sot, Statthalter zu Swan cbew, und die 
andere von dem Heerfuͤhrer Jan tetok geführet 
wurde. Diefer leßte ward getödfet und die Ko⸗ 
xinganer nahmen und plünderten die Junke. Weil 
aber die Holländer hinan kamen : fo verlieffen fie 
folhe, um ſich felbft mit der Flucht zu retten, 

Sie verlohren eine Junke, welche ftrandete. Die 
Holländer hatten nur einen Todten und fechzehen } 
Verwundete. Sie hatten nunmehr einen Be⸗ 
eis von der Zagheit der Tartarın die fich mit 
ihrer ganzen Flotte, welche viermal ſtaͤrcker, als 
Die feindliche war , nicht unterſtunden, fieben oder 
acht Junken zu miderftehen , ſondern unter die 
Stuͤcke der Holländer flohen 

. Die Koringanifchen. Chineſen hingegen. vertheis Tapferkeit 
digten fich wider die groffen Schiffs mit ‘Pfeilen er Sein 
und Wurf-Spieffen ;. fie ſhoffen Schrot und des. 

XI. Theil, 1 d. Feuer⸗ 


1663. 
Monta⸗ 
nus. 


ier Jun⸗ 
en wer⸗ 
den weg⸗ 
genom⸗ 
men. 
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Feuers Pfeile fehr haufig auf fie. Als der See⸗ 
Dberfte einen Dollmeticher zum Ton gan pcE 
an Bord ſchickte, fich zu erkundigen, waͤrum ſich 
feine Leute nicht beffer vertheidiget hätten : ſo erhielt 
er zur Antwort, es hätte fie ein heftiges Schres 
cken überfallen (n). | 
Den zoften früh Morgens entdeckte die Slotte 
den Feind bey dem Eylande Gou tfo. Die Hol⸗ 
länder eilten auf ihn zu, als fich folder an die 
Tartarifchen Junken machte. Er fochte mit Dies 
fen, che noch Die Holländer ihn erreichen konnten. 
Ben ihrer Anndherung aber verliefen die feindlis 
chen Fahrzeuge ihren Vorſatz; und obgleich Die 
Hollander folche gleihfam im Sache hatten, fo 
daß es unmöglich zu ſeyn fehien, daß fie davon 
fommen fönnten, ohne weggenommen oder vers 
fenckt oder auf den Strand getrieben zu merden, 
fo machten fie Doch ihre Sachen fo geſchwind, Flug 
und tapfer, daß fie mitten durch Diefelben durch⸗ 
brachen. Sie lieffen ihre niedrig gebauten Fahr⸗ 
zeuge dicht unter der Holländer Geſchuͤtz hinfegeln 
und fochten unterwegens, fo daß von hundert 
und achtzig Krieges⸗Junken nur drey weggenom⸗ 
men wurden. Die übrigen entfamen mit fehr ger 
ringem Derlufte nach QQue mwi und Goutſo. 
Den Nachmittag fieng der See⸗Oberſte vier 
Junken auf, die von Quemwi zu den Tartarn 
giengen. Einige von ihren Mandarinen kamen, 
um ihre Loslaſſung anzuhalten, und fuͤhrten an, 
fie wären von dem Statthalter von Ching 
chew (0) eingeladen worden. Weil er aber ein 
Schreiben von Swan dyew hatte , niemandes 
u fchonen, unter was für einem Vorwande es 
wollte, 
n) Montanus in Ogilbys China auf der 132. u. f. ©. 
(2) Defer Chang den I. — 
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wollte, fondern alle zu Gefangenen zu machen :_ 1663, 
fo erflärte er fie für gute Priſen. Dennoch aber Monta⸗ 
fchickte er zwo fort und behielt zwo für fich. nus. 
Li po vi, der Tartariſche Feld⸗Herr, welcher 
begierig war, etwas Neues zu hören, Fam den 
uß Chin chew (p) herab, und fhickte zum 
ee⸗Oberſten, IN vernehmen, was er für Gluck 
gehabt hätte. urch einen andern Brief aber 
geftund er nachgehends, er hätte das Gefechte von 
einem Dügel, wiewohl in einer groſſen Entfers 
nung. mit angefehen ; Die Ehre des Sieges fäme, 
den Holländern ganz allein 7— und er verfprach,, 
ihre guten Dienfte bey erfter. Selegenheit dem Kais 
fer. zu melden. ; 
Unterdeſſen hatte der Feld-Herr feine Reuteren Die Tarı 
zu Amwi ans Land gefeget ; er griff Die Stadt arn gb⸗ 
Diefeg Namens ploͤtzlich an und nahm fie mit Sturz yupyi ıveg. 
me ein. Alle Einwohner wurden niedergehauen 
und ihre Häufer geplündert. Den folgenden Tag 
ſchickte er ein Schreiben an den See» Dberften, 
ihm dieſe Zeitung zu. berichten , und erfuchte. ihn 
um eine Zufammenfunft dafelbft auf den folgen: 
den Tag. Der Ober» Befehlshaber gieng darz 
auf mit, feinem Unter Befehlshaber und einem 
Hauptmanne ans Land. Er wurde von dem Feld⸗ 
Herrn und ‚feinen vornehmften Mandarinen in 
des jungen Ring ſyas Haufe empfangen , wo⸗ 
felbft; fie einander viel Ehren + Begeugungen und 
Gluͤckwuͤnſche wegen ihrer beyderſeitigen Siege 
machten.: Li po vi.verfprach, auf Borts Erz 
fuchen . es follten die Hollaͤndiſchen Guter zu HoE 
Ian verfauft werden ; fie wollten den Feind ohne. 
erzug aus den andern ‚Eplanden vertreiben, 
und die Holländer. — ganze Beute von 
2 


denſel⸗ 
(p) Beſſer Chang. 
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1663. denfelben haben ; er Eonnte ihnen aber nicht ver⸗ 
Monta⸗ fprechen , daß ihnen die Tartarn beyſtehen follten, 
ns. wenn fie Sormofa angriffen. Er befchenckte ihn 
auch mit vierzig Dchfen und einigen Schafen von 

Denen wenigen, die zu Amwi gefunden worden. 
Die Chr Während der Zeit kamen einige Chinefifche 
neſen fa, Bauren an Bord, die einen Paß nach den Tars 
len ab. tarn verlangten, Denen fie fich Durch ) Abfehneidung 
ihrer Haare und Bezahlung eines Tributs unfers 
merfen-wollten. Sie fagten, die Seinde wären 
alle bey Nacht geflohen ı es wußte aber Feiner wo⸗ 
bin. Diefes wurde für eine bequeme Gelegenheit - 
gehalten » dem Unter⸗Koͤnige und Keld-Herrn das 
Schreiben und die Sefchencfe von Maerzuikern 
und dem Mathe zu Batavid zu überreichen , tele 
.che zuerft abgefchlagen worden. Li po pi, zu 
welchem die Bothen kamen, fagte: er — 
ben ihrer Excellenzen ne ihm feh enehm;, 
» Doch Fame es ihm fehr fremd vor; —x ihm 
„Geſchencke ſchicken wolſten, da fie Doch wuͤß⸗ 
» ten, Daß es nicht gewoͤhnlich ſey, einige anzu⸗ 
„nehmen. Indeſſen wollte er fie von ihnen ans 
» nehmen, wenn man fie im Kriege gebrauchen 
» Fönnte. Weil man ihm nun folhes leicht 
überredete : fo befahl: er, fie uneröffner nach ſei⸗ 
nem Zelte zu en n hg A den Abgeords 

neten auf: eine fehr edle A 

Die Ey- Den 23ſten fegelte Die Hölldndifche und Tars 
eo tärifche ag e nach dem Enlande Gou tſo, wo⸗ 
EHER ſelbſt fie bey ihrer Landung fanden, daß der Feind 
geflohen war, worauf fie drey neu erbaute Forts 
in Defiß nahmen. ' Eines von denfelben hatte ein 
Eaftell ; welches zwar nicht fein aber doch fehr 
ftare? war. Die Walle und Bruſtwehren wa⸗ 
ven drey und zwanzig Sub hoch und ſechs Sub 

OB reif, 


v 


v 
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Breit, insgeſammt von Steine. Es war auch ſo 1663. 
groß, als das Caftell zu Batavia ; die Tartarn Monta⸗ 
aber hatten auffer einigen Bäncken und neun uns nus. 
brauchbaren Stücken, melche ſich die Holländer 
verficherten, nichts darinnen gelaſſen. Eines von 

den beyden andern Forts war gröftentheils aus 

einem Selfen gehauen, und das übrige an der 

Seite eines Fluſſes fehr ſtarck gebauet. 

Den folgenden Tag kam von Li po vi Be 
fehl, die drey Caſtelle zu fchleifen, indem er ſag⸗ 
te, Das Land taugte für die Holländer nicht, fich 
dafelbft niederzulaſſen / oder eine Befakung’zu hals 
ten; und die Tartarn würden ohne Zweifel den 
Holländern beuftehen, Formoſa wieder zu erobern, 

‚welches weit beffer mare, fich dafelbft zu feßen. 
Allein der Ober» Befehlshaber wollte nichts ans 
rühren laffen, bevor er Deswegen mit dem Feld⸗ 
Herrn geſprochen hätte. Bald darauf erhielt er 
Briefe von ihm, morinnen er ihn erfüchte, mit 
den Tartarifchen See-Dberften Bethetok / und 
Ton gar pek nad Quemwi zu fegeln. Uns 
terwegens wurde in einer Berathſchlagung bes 
fhloffen, von dem Eylande Gou tſo aus den 
von Li po vi angegebenen Urfachen nicht Befiß 
zu nehmen. 

Den 26ſten warf der See» Dberfte zu Que und Que 
mwi unter einigen Tartarifchen Sfunken Anker , mwi a 
welche den Tag zuvor dafelbft angekommen ma; !rallen. 
ren. Als er ans Land flieg, fand er den Feind 
fliehend, und die Tartarn führten, des Seld-Herrn 
Verſprechen zuwider, alle Beute aus der Stadt 
weg. j 
ı (Rue mvoi war eine Fleine Stadt, und man Beſchrei⸗ 
konnte fie in einer Stunde umgehen. Die Mauern ung der 
waren unglaublich — doch nicht ſo Date Due mtsi. 

3 als 


1663. 
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als die u Amwi. Sie hatten vier Thore und 


Montes waren mit funfzehen oder fechzehen eifernen Stuͤ⸗ 


nus. 


cken beſetzet, welche die Tartarn erbeuteten. Die 


Haͤuſer waren alle von Steine, aber nicht ſo dicht 


zuſammengebaut, als in der vorigen. Die Tar⸗ 
tarn zogen einige Ungluͤckſelige aus den Hoͤlen 
und Winckeln hervor, toͤdteten einige davon und 
haueten andere unbarmherziger Weiſe, ſo wie ſie 
ſolche vor ſich hertrieben. 

Den 27ſten erhielt Bort ein Schreiben von 
dem Unter-Könige und dem Feld⸗Herrn zu Sin 
wey (9) , morinnen ihm gemeldet- wurde , es hätte 
fich ein See Räuber auf der Inſel Tong ſwa 
(r) gefeßet ; zugleich. erfuchte er ihn, mit ihren 


. Sunfen dahin zu fegeln und folchen von da zu ver: 


Anerbie⸗ 
thungen 
von King 
ſya. 


treiben. Er benachrichtigte ihm auch, es haͤtte 
einer von ihren Befehlshabern vorher zuweilen 
hundert und ſechzig Junken und andere feindliche 
ahrzeuge (s) in dem Hafen von Vuntzaw nahe 
ey dem Eylande weggenommen, fünfhundert von 
den Leuten getödtet, und zweyhundert zu Gefans 
genen gemacht , torunter ein vornehmer Mandas 
rin gewefen. Sie fchiekten ihm auch eine Abs 
fehrift von ihrem Briefe an den Kaifer , worinnen 
— Hollaͤnder Tapferkeit und Dienſte ſehr er⸗ 
o en. 
Den zten des Jenners nahm der See⸗Oberſte 
eine Junke von acht Stuͤcken, ein Wankan und 
zwey Koyas weg. Dite erſte ſchickte er mit drey 


Chineſiſchen Gefangenen und einer Nachricht von 


ſeinen Verrichtungen nach Batavia. Den fol⸗ 


— F genden 
eym Montanus Cinwe. 
8— An einigen Stellen beym Ogilby Tong ſan; an 
andern Tong ſoa und Tang fia. 

(s) Diefe — einem andern See⸗Raͤuber zu, der 


fih um Tong ſwa und La mma aufhielt. 


genden Tag Famen zweene Mandarinen von dem 1663, 

Unters Könige und —** ihn zu erſuchen, Monta⸗ 

nah Gin wey su kommen. Sie meldeten ihm, hus. 
\der junge Ring fya hätte Sr an Ihre 
Herren gefickt, und ſich erbothen , fich zu erges 
ben, und das Haar abzufihneiden, meil feine Leu⸗ 
te den Krieg nicht länger aushalten Fönnten ; alle 
feine Soldaten in Tay wars fämen den Tartarın 
haufig zugelaufen ; er mollte Tay man und For⸗ 
mofa freymillig an die Holländer übergeben, und 
Ton gan pek follte hingehen ‚ „Diejenigen von da 
abzuholen, die fich dem Kaifer zu ergeben geneigt 
waren (t). 

Der Unter:König geftund bey ihrer Zuſammen⸗ 
Funft, daß der Feind fich erbothen hatte, fich zu 
ergeben : er-feßte aber hinzu, weil man diefen Boͤ⸗ 
ferichtern nicht glauben dürfte, fo wollte er den 
Krieg fortfeßen. Der See-Dberfte fagte , er waͤ⸗ 
re gefinnt, nah Tay warn zu fegeln, und Die 
Koringaner wären von Tong ſwa dahin gegans 
gen. Ging la mong verlicherte ihn das Ger 
gentheil ; und als er fah, daß der See: Dberfte 
Darauf beftund : fo verfprach er, wenn fie folche 
aus Tongfwa und Lamwa, welche Eylande 
ju Sofpen gehörten, worüber er regierte, vertries 

n hätten : fo follten feine Sunfen mit der Blatt ug wider 
nach Tay war gehen, womit Bort zufrieden Fr wan 

war. Erbemwirthete den See⸗Oberſten, beſchenck⸗ 
te ihn mit vierzig Ochſen, aufler hundert Pikol 
Reiß, und gab ihm ein Befehl: Schreiben an 
Ron bon oder den Statthalter von — — ſyew; 
bey Vorzeigung deſſen Noble die Kaufmanns⸗ 
Waaren ohne weitere Umftände verkaufen koͤnn⸗ 
te, Nach dieſem ritt Bort aus, Das Lager zu 

Dd 4 beſe⸗ 
(t) Montanus in Ogilbys China auf der 137. n. f. ©. 


1663. befehen, wo fich die Tartarn trefflich werfchänge 
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Monta⸗ hatten. Hier verlangte er an ſtatt Gou tſo, 


nus. 


wird be⸗ 
ſchloſſen. 


das Eyland Aolong tſo, welches nahe an dem 
feften Lande , in der Muͤndung des Slufles Chin 
chew (u): liegt, um fich dafelbft niederzulaffen. 
Diefes beroilligte der UntersKönig mit der Bes 
dingung, wenn e8 der Kaifer genehm halten wuͤrde. 

‚Den gten Fam ein Bothe von dem Unter⸗Koͤ⸗ 
nige, den See⸗Oberſten, der noch am Lande war, 
besjenigen zu erinnern, morüber fie letztens einig 
geworden. Allein Bort ließ ihm ſagen, er koͤnn⸗ 
te feine Leute nicht überreden, nach Tong ſwa 
hr gehen , bevor fie zu Tay warn geweſen / wo⸗ 

in er in fechs Tagen zu fegeln gedächte. Der 
Unter-König lag ihn durch einen andern Bothen 
heftig an, daß die Landung auf der andern In⸗ 
fel erſt gefchehen mochte, und führte dabey an, 
feine Junken müßten erft ausgebeflert werden, 
ehe fie eine fo lange Reife, als die nad) Formoſa 
wäre, unternehmen fönnten. Hierauf ermiederte 
der See» Dberfte : er haßte das Zaudern, 
und fäbe wohl, daß fich der Unter- Rö- 


nig weder desjenigen, was cr fagte, noch 


was er fehriebe, erinnerte ; er wollte da⸗ 

ber nicht länger auf ihn warten (x). 
Bort fließ noch viele.andere Ausdrücfungen 
von des Unter-Königs Sing la mong Wan⸗ 
ckelmuthe und Unbeftändigkeit aus, welche den⸗ 
felben, da fie ihm wieder gefagt worden, fehr bif- 
fen. An ftatt der Vorwuͤrfe aber machte er for 
gleich viele höfliche Entfchuldigungen ; und — 
vielen 


u) Chang chew/ oder beſſer ſchlechtweg Chang. 

x) Mid duͤnckt, Bort habe in dieſem Stuͤcke dem Un⸗ 
ter, Könige fein Wort nicht gehalten, nicht aber der Unter⸗ 
König Borten nicht. 2 
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vielen hin und her geſchickten Bothen ließ er fich 1663: 
endlich den Zug wider Tay war gefallen. Er Mona⸗ 
verfprach, er wollte zwo Funken und zweyhundert ME: 
Soldaten mit einem Briefe dahin fchicken, und 
den Ort für die Holländer auffordern laffen. m 
Kalle nun. der Feind folchen nicht, übergäbe , fo 
toollte er feine ganze Flotte und alle feine Macht 
dem Ober: Befehlshaber zu Hulfe fchicken. 
Den folgenden Tag ließ fich Bort einige Ru 
lyes (y) oder Pwe Iys ausbitten, feine Guter 
an ‘Bord bringen zu helfen, und fchickte dem Uns 
ter⸗Koͤnige ein: Geſchenck, der folches annahm, 
weil e8, wie er fagte, Waffen waren. Er ſcham⸗ 
te ſich aber, daß er dem Ong (2) oder Könige 
von Batavia, der ihn fehon jmenmal befcheneken 
lafien, noch Feine Gegen⸗Verehrung gethan. Zivee- 
ne Tage darauf gieng Bort wieder zu Schiffe, 
und der Unter» König mit feinem Heere nach 
wan.chew. I: 
Den raten flieg der See⸗Oberſte zu (inne mwi a 
ans Land, einige zerftöhrte Zlecken und befonders yonınm, 
die Stadt Sau ya bou pon zu fehen, melche 
eine angenehme Lage hat, mit Mauern umgeben 
und voller Häufer war, die aber von den Tar⸗ 
tarn abgebrannt worden, ehe die Hollaͤnder dahin 
gekommen. Sie hatte ihren Namen von Sau 
ya der es erbaute, als Koxinga von da hin’gieng) 
Tay war zu belagern , indem fein Siß vorher 
zu Amwi — Weil aber der junge Ro- 
Gin Eing ſya Das Volck beftändig mit harten 
uflagen beſchwerte, fo fchiffte er ſich mit feinen 
Dd5 ruͤ⸗ 


(y) Die Coeleys, wie das Wort beym Saite ehe 
echte 


ben wird, find eine Art Träger, welche um | 
arbeiten. Gie laufen fo ſchneil, als ein Brett. Kar, 
» (2) Ong oder Ung ift das Chinefifche Wort für König. 
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1663. Brüdern ein, um fich dem Kaifer zu unterwer⸗ 
Miontas fen. Als Ring fya von feiner Slucht hoͤr⸗ 
chickte ev ı i 


nus. 


Die Flotte 
ſegelt ab; 


— — — 


te, fo ſchickte er ihm nach, und veriprach » ihm 
insfünftige nicht befchmwerlich zu fallen, und ihn 
zum Statthalter von A mwi und Que mwi 
zu machen. Sau ya ließ fich Dadurch anförnen 
und fam zuruͤck: er wurde aber bald aus dem 
Wege geräumet, und feine Güter eingezogen. 
Als diefes feinen Brüdern gemeldet wurde, wel⸗ 
che noch zurück geblieben und wovon Ton gar 
* einer war: ſo giengen ſie zu den Tartarn 
u er. = 


5. IL 


Die Verrichtungen der Holländer zu | 
Tay wan. 


En 29ſten des Hornungs gieng Die (Flotte 
in Begleitung zwoer Tartarifchen Jun⸗ 
fen nach Sormofa unter Segel. Als fie 

ſich zu Que mwi etwas aufhielt , Fam eine Jun⸗ 
fe, die den Feinden zugehörte , mit einem offenen 
Briefe von den Hollandifchen Gefangenen auf der 
nfel » weicher enthielt, fie hätten folchen auf des 
ong ming pe tſyow “Befehl gefchrieben , 
welcher fich erbothe, ihnen Tang ſwa/ Ke⸗ lay 
oder La mwa zu geben, wofern fie mit ihm in 
Unterhandlung, treten mollten , fonft follten Die 
Gefangenen niemals wieder loskommen. Sie 
konnten aus dem Bothen nichts weiter bringen, 
als daß er von dem Statthalter zu Tay warn 
an den Tartarifchen Unter-Rönig und Feld⸗ Herrn 
gefchickt worden, einen Vergleich mit ihnen zu 
treffen. Der See⸗Oberſte ließ mit Bewilligung 
der Tartariſchen Agenten mündlich zur en 
; | agen, 


fagen, die Holländer wären geneigt, fich mit ihm 1663. 
u — wofern er Luft dazu hätte, und Montaͤ⸗ 
eftimmten ihm die Piſcadores oder Fifcher- ms: 

Inſeln (a), wo er fie antreffen koͤnnte. — 

Den sten des Hornungs warf die Flotte in der nimmt die 

Dan von Pe bo (b) Ander. Den folgenden Frl De 

Tag landeten die Tartarn ohne die Holländer und ö 

verlohren vier Mann. Den 7tentraf Hauptmann 

Poleman welcher mit ſechs Krieges »Schaa- 

ven, jede von vierzig Mann ans Land gefchickt 

tourde , den Feind eine Ser Meile vom Geſtade 

an, und fcharmügelte mit ihm, da denn fünf 

Mann nebft einem Hauptmanne verwundet wur⸗ 

den und ein Sahndrich blieb, Als aber noch drey 

Schaaren ihm beyzuſtehen abgefchickt wurden : fo 

tourden Die Eylaͤnder in Unordnung gebracht, 

und achtzehen gefchlagen. Eben der Herr wurde 

den Sten nach der Kirch⸗Bay und dem Hollaͤn⸗ 

diſchen Sort gefchickt ; er traf aber niemand an, 

und brachte nur ſiebenzig Dchfen-auffer den Schas 

fen und Ziegen mit. Die Holländer bekamen 

von Zeit zu Zeit mehr Lebensmittel und funfjehen 

eiferne Stücke. Zwoͤlfe davon , welche von Drey y 

. bis acht Pfund fchoffen, waren ehemals ihre ‚ges 

weſen; die andern dreye waren von den Chines 

fen gegoffen worden. Die Eingebohrnen brachs 

ten auch ihre Ziegen und ihr Federvieh zu ihnen, 

welches fie als ein Zeichen der Unterroürfigkeit ans 

fahen, tie folches in denen Paͤſſen ausgedrückt 

ward, die fie ihnen gaben, i 

Den ızten fegelte die Flotte ab und anckerte en 
an wan 
nahe zur, 


(a) Sind mit Pong bu einerley, funfichen Sec Meilen 
von Tay wan. 

„np? Dder Pong hu, die vornehmfte Inſel unter ihnen 
(4 * \ ’ - « , 
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1663. nahe ben dem Caftelle Zelandia ı auf der Sn 
Miontaz ſel Tay war. Weil aber die Hollander: kei⸗ 
mus. nen Bothen vom Ufer, und noch weniger einige 
Anbiethung ı das Land zu übergeben , erhielten : 
fo wurde _befchloffen , man mollte Die zwo Tar⸗ 
tarifchert Junken und zwo Sregatten nad) Tarı 
Eoya ſchicken, die Briefe von dem Unter⸗Koͤni⸗ 
ge und dem Feld⸗Herrn zu überbringen. 
Nachdem fich der Unter-Befehlshaber mit al⸗ 
fen feinen Sregatten einen Canonen-Schuß weit 
dem Caftelle Zelandia genähert hatte :_fo wur⸗ 
de den ı9ten dem See⸗Oberſten eine Antwort 
von den Statthaltern geſchickt. Dieſes Schrei 
ben war mit Schmähungen wider die Tartarır 
angefüllt , und rückte den Holländern vor, Daß 
fie einige von ihren Gefangenen den Tartarn übers 
liefert hatten ;_e8 meldete ihnen, wenn fie Luft 
hätten, mit Se pwan oder Ring fya we⸗ 
gen Aufrichtung eines Handels fich in einen Ver⸗ 
gleich einzulaſſen, fo follten fie ihre Geſandten ans 
Ufer ſchicken; e8 gedachte aber von Vebergebung 
des Landes an fie nicht ein Wort. 
Vorfchlä - An eben dem Morgen kamen zweene Abgeord⸗ 
8E VOR € nete von Syan tong tſyeng ı Dber-Befehlse 
haber (d) der feindliyen Macht in dem Suͤdli⸗ 
- chen Theile von Sormofa: mit den Holländern 
Unterhandlung zu pflegen. Der KHolländifche 
See Dberfte erftaunte , als er vernahm , daß Dies 
er Ehinefifche Feld⸗Herr fieben taufend Mann 
en fich hatte, ſo fehr, daß er nicht mußte, wo⸗ 
zu.er fich entfchlieffen ſollte. Endlich tourde in 
einer Berathfchlagung beſchloſſen / fie wollten ihm 
fünftaufend Tael Sapanifches Silber anbiethen, 


(©) Er war much einer vom den Befehlshabern zu Tan 
war, wie aus einem von ihren Briefen an Bort erhellet. 
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um ihn auf ihre Seite zu bringen. Diefem zu 1663. 
Folge wurde der Secretär mit einem Briefe des, Monia⸗ 
wegen an ihn abgefertiget. Um eben die Zeit 
wurde ein anderer an die Statthalter von Tay 
wan geſchickt, Der ihnen vorfchlagen follte , uns 

ter anftändigen Bedingungen Unterhandlung mit 

ihnen zu pflegen. Mittlerweile wurden achthun⸗ 

dert Soldaten, die in ſechzehen Compagnien ab⸗ 
getheilet: waren, ans Land gefeket, und hatten: 

unter einem Hügel ihr Lager — 

Der Secretär- brachte den zıften zurück, ber Chin 
Erhinefifche Feld⸗Herr waͤre gefonnen , mit Nr 
taufend bewaffnete Mann zuden Schiffen zu kom⸗ 
men, um nach der Küfte von China übergefühs 
ret zu werden; wofern ihm der Holländifche Sees 
Dberfte zehentaufend Tael zahlen wollte; fuͤnf⸗ 
taufend , fo bald er Geifel gabe, um fie unter ſei⸗ 
nen Krieges-Leuten auszutheilen; und das ande⸗ 
re, welches für ihn und feine Befehlshaber feyn 
follte, follte bezahlt werden, fo bald er-an Bord 
kaͤme. Er feßte hinzu, die von Sakkam und 
Tay war, melche ungefähr neun taufend be | 
waffnete Mann hätten, würden, wenn er ſie ver ⸗ ¶ 
uk: fich bald mit den Hollandern zu vergleichen: - f 
füchen , und dag ganze Land für. ein geringes Geld 
übergeben’; über dieſes mollte er fie vermögen, 
die Dolländifhen Gefangenen auszuliefern. 

Unterdeflen daß dieſer Handel im Wercke war, find ver 
arbeitete der Feind ſtarck an dreyen Forts , wel⸗ dachtis. 
che er zu Stande brachte; und worauf er mit.acht 
oder neun groſſen Junken unter Segel gieng. 

Den 22ſten wurde ein Brief an Syang tong 
tſyang — worinnen man ihm funftau⸗ 
ſend Tael anboth, fo bald er die Holländıichen 
Gefangenen von Sakkam an Bord —— 

zugleich 


1663. 
Monta⸗ 
nus. 
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zugleich erboth man ſich auch, feine Soldaten 
überzuführen. Der Chineſe beftund darauf, er 
wollte erſt das Geld haben ; und die Tartarn- vers 
fangten auch, der Dber- Befehlshaber follte fols 
cheg geben: allein Diefer wollte ohne beſſere Buͤrg⸗ 
fehaft nicht fo groffe Gefahr laufen. 

Zroeene Tage nachher Fam ein ander Schreis 
ben. von den Statthalternzu Tay wan, als eine 
Antwort auf des See⸗Oberſten feines vom ı9ten. 
An ſtatt aber, daß fie Abgeordnete ſchickten, mit 


. "den. Hollandern zu unterhandeln, nachdem fie ih: 


handlung. 


nen einige Eylande angebothen, ſich daſelbſt nie⸗ 
derzulgſſen, erwarteten fie, Die Hollaͤnder ſollten 
ihnen Abgeordnete ſchicken. Dieſe lieſſen ſchrift⸗ 
lich zuruͤck melden, wofern ſie nicht innerhalb 
zweenen Tagen einen Abgeordneten deswegen ſchick⸗ 
ten’: fo wollten fie ihre Kriegs⸗Fahne fliegen laß 
fen, und ihre Waffen noch ferner wider fie brau⸗ 
chen. Sie erinnerten ſie dabey desjenigen, was 
ſie wider Amwi und die benachbarten Eylande 
gethan hatten (d). 
Den 28ſten erhielt der See⸗Oberſte Nachricht; 
der Feind waͤre dieſen Morgen mit einem anſehn⸗ 
lichen Heere zu Pferde und zu Fuſſe herangekom⸗ 


men, und hatte ſich zwo See⸗Meilen von den 


Hollaͤndern gelagert, Auf diefe Zeitung gieng er 
ang Ufer., und ließ einen Stuͤck⸗Schuß weit von 
dem Holländifchen Lager eine Schanze aufwer⸗ 


fen , und mit- Stücken: befeßen: um des Feindes 


Annäherung zu verhindern. 


Den folgenden Morgen Fam ein. Schreiben, 


von dem feindlichen Heer⸗Fuͤhrer, worinnen vors 
geſchlagen wurde, er wollte mit ihnen — 
EG deln, 
Montanus in Ogilbys China IL. Band anf der 152. 
folgenden Seite, 


| 
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dein, und ihnen folche Derter übergeben; als er 1663; 
verlangen wuͤrde. Dieſem zu Folge wurden Ab» Monta⸗ 
geordnete abgefihickt, und er nebft feinem Heere, "iS 
welches aus zweytauſend Mann beftund, gieng 
mit ihnen nach Tay wars: um mit den — 

ſchen Statthaltern Unterhandlung zu pflegen. 

Die Holländer blieben darauf beſtehen, es ſolite 

ihnen ganz Sormofa , vornehmlich das Caftell Ze- 

landia in Tay warn, das ort Provencia 

in Sakkam, und Que lang wieder eingerau⸗ 

met, alle ihre Gefangenen ausgeliefert , und der 

Verluſt ihrer Guter und anderer Schade wieder 

gut gethan werden. ; ur 

- Den zıften fam der See⸗Oberſte vor dem Ca⸗ Agent» 1 
ftelle Zelandia zu Ander. Auf feinem Lege —— 
nach Lay war erhielt er Durch zweene Mandas yfer ger 
rinen ein Schreiben. von dem jungen Koxin, ididt. 

fonft Sc pwan und Ringfya genannt, we . 

cher fich Damals zu Tong ſwa aufhielt, und fich 

erboth » den Dollandern das Eyland La mwa zu 

geben. Der. See⸗Oberſte meldete den Bothen 

er brauchte das Eyland nicht, welches er befoms 

men koͤnnte, wenn es ihm beliebte, under führs 

te nicht um Lama, fondern um Formofa und 

Tay warn Krieg mit ihnen, Die Abgeordneten 
anfworteten, wenn er Diefe Eplande von’ ihnen 

haben wollte, fo hätte er ihnen nicht X mwi, 
Que mwi und die andern megnehmen follen. 

Die Holländifchen Abgeordneten hatten. den Ihre Vor⸗ 
Tag nach ihrer Ankunft Gehör bey dem Statt⸗ Ihläge 
halter Ou wi lau ya, vor welchem fie Fnien 

follten , deſſen fie ſich aber tweigerten.. - Darauf 

agte er fie um die Urfache, warum fie zu ihm 

gefommen. Sie ſagten, um zu erfahren, ober 

geneigt ware, ſich mitlihnen in einen. Vergleich 
en a 
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1653. einzulaffen. Er antwortete, er bezöge fih auf 
Monta⸗ einen Brief, der den sten des vorigen Weinmo⸗ 
MW. nats An den See⸗Oberſten von den gefangenen 
Holkändern gefchrieben worden ; und fragte dars 

auf, ob ſie fonft noch etwas zu fagen hätten. Sie 

Lafen hierauf die Worfchläge, wovon der Statts 

halter keinesweges etwas hören mollte, fondern 

fagte, fie wären unbillig ; man könnte darauf 

nicht8 antworten, und der See⸗Oberſte hätte in 

feinem "Briefe an die Gefangenen gefchrieben ; er 

wollte mit Lamwa zufrieden ſeyn. Bey Vor⸗ 
zeigung des Briefes aber ſah man das Gegentheil. 
—— Kurz, es wurde den Abgeordneten angedeutet, 
Bermorten, Nichts weiter von Tay wars oder Sormofa zu 
5... ſagen; denn fie wollten nichts weiter Davon hoͤ⸗ 
ren. Die Chineſen meldeten ihrem Dollmetſcher, 

fie wollten das Caftell nicht anders als mit Ges 

malt aufgeben ; und fagten, wenn Die Holländer 

Luſt haͤtten, zu Sakkam mit ihnen zufammen zu 
fommen : fo wollten fie ihre Tapferfeit gegen ein⸗ 

- ander verfuchen und im Felde zufammen handge⸗ 
mein werden ; ja, wenn ihnen Boote fehlten, fo 
wollten fie ihnen Champane leihen, fie ans Ufer 

zu bringen. Wenn die Holländer die Schlacht 
gewoͤnnen: fo verfprachen fie, ihnen alles zu übers 

geben ;. und wenn fie folche verlöhren : fo wolten 

fie alle Feindfeligkeit. bey Seite legen und ein be= 
ftändiges Freundſchafts⸗Buͤndniß mit ihnen mas 

we hen Der See⸗Oberſte fchickte einen Dollmets 
ſcher ab, diefe Ausforderung zu beantworten, und 
ließ ihnen zu verſtehen geben : ebe fie dieſelben 
wegen ihrer Boote einige Ungelegenbeit 
machen würden, wollten fie lieber ans 

Ufer ſchwimmen / ihnen Genugrbuung zu 

zeben. ; Alles, was die Chinefen Daranf zur Ant⸗ 
wort,gaben, warı: ganz gut. Den 
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Den ten erhielt der See-Dberfte ein Schrei⸗ 1663, 
ben von den Abgeordneten , die ihm zu wiſſen tha- Monta⸗ 
ten, man hätte ihnen eine Wache gefegt ; und nus. 
zugleich auch einen andern von dem Statthalter — 
von Formoſa, welcher Dis wiaen (c) unterheich⸗ ufgchalr 
net war. In dieſem ſtunden unter andern die ten, 
Worte: Zuvor verlangtet ihr nur Que lang 
und Tang ſwi (f) dafelbft zu handeln : iko 
» aber, da unfer Herr Sa pwan fich gefallen 
» lafen, euch La mwa anzubiethen : ſo verlans 
» get ihr nichts weniger, ald Tay wan, Sak⸗ 

» Lam und das ganze Land Formoſa. Betruͤ⸗ 

» get euch aber nicht felbft und glaubet, wir wuͤr⸗ 

» den dasjenige fo leicht fahren laffen, toas uns 

“fo. viele Fahre zugehöret hat. Wenn ihr es 

euch aber wollet gefallen laſſen, und dasjenige 
annehmen, was euch. angebothen worden: wohl 

und gut. © 

Diefes Schreiben überzeugte die ——— fie aber wie⸗ 
hätten nichts weiter von den Chinefen zu hoffen ; un sat 
und da fie ihren denen Mangel an Stärcke kanns "* 
ten, fie zur Willfahrung zu zwingen: fo fingen 

fie an, zu bevencken, wie fie ihre Abgeordneten 
mieder frey machen, und mit Ehren davon foms 

men follten. Sie fhrieben an die Statthalter 

von Formoſa; weil fie das Eaftell zu Tay warn 

und das Fort Sakkam nicht übergeben wollten: 

fo mollten fie fich felbft zum Könige Sya oder 
Sep wan nad) Tang ſwa begeben, mit ihm 

zu unterhandeln, und verfuchen,, ob fie feine befs 

fere Bedingungen von ihm erhalten Eönnten. Dies 

fes that feine Wirckung. Denn die Chinefen, 
telche glaubten, der See-Dberfte wollte wegſe⸗ 

XI. heil, Eee geln, 

(e) Mit Du mwilaya einerley. 

(f£) Dder Tong ſwa. 
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1663. gelny lieffen feine Abgeordneten ſogleich los. Diefe 
Montes benadhrichtigten ihm , der Feind hatte auf zwan⸗ 
nus. ig Stücke längft dem Geftade aufferhalb des Ca⸗ 
ſtells gepflanzet, und die Vierthel in Tay wars 

todren, auffer wenigen Haufern, nichts als Ruiz 

nen: Sakkam aber wäre fehr vergröffert (g). 

Chineſen Den ten rückte Bort nah Tan ko ya; 
A und an eben dem Tage Fam ein Chinefifcher Haupt⸗ 
* mann mit fechs und zwanzig Soldaten zu dem 
Holländifchen Lager und erboth ſich, fuͤr ſie zu 

fechten und noch mehr auf ihre Seite zu bringen. 

Er fagte, die feindliche" Macht beftünde aus zehen⸗ 

taufend Mann , wovon fünftaufend unter Syau 

tong tfyong waͤren; und dieſer Heer» Führer 

wäre niemals gefonnen geweſen, zu ihnen überzus 

gehen, fondern hatte den Entfchluß gehabt, fie 
anzugreifen, wenn er nur eine bequeme Gelegens 

heit dazu finden können. Den genden ag 

aber kam ein Schreiben von ihm, worinnen er 

feine Aufrichtigkeit betheuerte und verfprach » ſei⸗ 

nen Großvater zum Geifel zu geben. Allein, da 

der See⸗Oberſte zweene andere Briefe eröffnete , 

welche an die Tartarifchen Abgeordneten gerich⸗ 

tet waren ,. fo fand er, Daß der eine an den Tartas 

rifchen See: Dberften oder Heer» Führer, Ton 

an pek follte. In diefem begeugte er eine groffe 
Begierde, fich den Tartarn zu unterwerfen, und 
verlangte, ihm einige groffe Junken zu ſchicken, 

die ihn und feine Befehlshaber überführen koͤnn⸗ 

ten: denn er trüge Bedencken, fich den Holläns 

dern anzuvertrauen, Damit fie ihn nicht nach ‘Bas 

tavia führten ; er wollte feinen Großvater ſchicken, 

der Deswegen weiter mit ihm reden füllte. Der 
See⸗Oberſte hielt ihm in der Antwort auf feinen 

; \ Brief 

(8) Montanus in Ogilbys China auf der 159.0. f ©. 
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Drief feine Salfchheit vor und meldete ihm, weil 1663. 
er ihn und die Statthalter nicht durch Gute ger Monta⸗ 
winnen fönnte, ‚fo wollte er es mit Gewalt thun. nus. 

Aller diefer Drohungen ungeachtet, murden Sie rüften 
den ı2ten des Abends die Stücke und der Kriegs: nn abzus 
Vorrath aus dem Holldndifchen Lager an Bord MV. 
gebracht, und den folgenden Tag die Zelte abge⸗ 
brochen und mit den Soldaten eingefchifft. Den 
Trachmittag wurde ein Math zufammen berufen, 
um fich zu berathfchlagen, was ferner zu thun 
wäre. Es murde geftritten, ob man von Gou 
tſo und deſſen Forts Befiß nehmen, einen Ver: 
fuch auf Tang fwa und Ja mwa mwagen: oder 
mit dem gröften Theile der Flotte gerade nach 
Batavia fegeln ſollte. Diefer legte Vorſchlag 
wurde befchloffen. wu 

Den ızten lieffen fih dren bis vierhundert von 
des Feindes Meutern und Fuß⸗Knechten an dem 
Ufer fehen ; fie hielten fich aber in: folcher Entfer⸗ 
nung, daß fie von den Schiff-Canonen nicht 
fonnten erreicht werden. Die Tartarn nahmen 
auch noch vier und zwanzig Ehinefen an Bord, _ 
melche mit ihren Waffen zu ihnen gelaufen ka⸗ 
men. Sie hatten ihrer nunmehr in allem hun⸗ 
dert und zwey, auffer ihrem Hauptmanne Kitat 
oder Lite. 

Den ı sten gieng der Schout by Nacht ı Ver⸗ Sie ver; 
wayı mit vier Sregatten, nebft den Tartaris laflen For⸗ 
ſchen Junken nach der Küfte von China unter MP 
Segel. Er hatte Befehl, die Chinefifchen Auf: 
rührer zu Du ray oder dem Fluſſe Chin cbeo 
(h) auszufesen. Er hatte auch einen Brief von 
dem See-Dberften an den Unter-König und Feld⸗ 

&ez ern 

(h) Anderswo Chin chem , welches mit Chang chem ci 

nerley ift. 
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1663. Deren von Fokyen, worinnen er ihnen Nach⸗ 
‚27 rihE von feinem Verfahren zu Gormofa ab, und 


ſchrieb (i) ; zugleich verfprach er darinnen bey 
dem Südlichen Nonfon mit einer ftärcfern Slot 


- dem Tage gieng 
Segel, und kam den zıften bey den Difcado- 


Schrei⸗ 


(i) Sie verlohren in allen durch Krandheit der auf 
andere Arc weyhundert und eilf Mann. 
(k) Oder Pong hu, 


Pr 
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Schreiben an ben Unter⸗Koͤnig und Feld: Herrn 1664. 
ab. Hier berichtete ihm ein gefhorner Chinefe, Monta⸗ 
der an Bord Fam, es läge King fya und feine nus. 
Macht noch zu Tang fwa und unterftünde fich Long was 
nicht, nad) Tay wan zu fegeln, aus Furcht vor gung. 
den Hollandifchen Schiffen. ——— Tage 
vor waren fünftaufend Mann in ſechzig Junken 
zu ihnen gefommen , welche iko zu Say tan laͤ⸗ 
gen; ihre Befehlshaber hätten um Erlaubniß ges 

ethen, die Eylande A mwi und Que mwi zu 
bewohnen, und verſprochen, es wuͤrden in dieſem 
Falle die vornehmſten Koxinganer zu den Tartarn 
übergehen : allein, der Unter⸗Koͤnig wuͤrde ſol⸗ 
ches nicht eingehen, indem er anführte, wenn eine 
andere Hollandifche Flotte an die Küfte kaͤme, fo 
wuͤrden fie ohne dieß genöthiget ſeyn, fich ohne 
teitere Umftände zu ergeben. 

Den zten Merz verließ er die Küfte von Fo 
Eyen, und fegelte nach Batavia, mo er den 
a7ten: ſechs Tage nach dem See⸗Oberſten, an 
am. 


$. III. 


Verrichtungen der Holländerrzu Hof 
foew, oder Chang hew fit, nad) der. 
Abreife der Flotte. 


En ıflen Merz des Jahres 1664. gieng Den Hol 
— der Hauptmann Conſtantin Yoble, nn 

welcher fich bis dahin zu HoE ſyew als [aupr, 
Agent aufgehalten hatte, an Bord, um nad) 
Datavia zurück zu Eehren. Ernſt van Zo⸗ 
genboeE, ein Kaufmann, blieb da, um an ſei⸗ 
ner Stelle die Sachen der Compagnie zu beſor⸗ 
gen. An eben dem zog gieng der Unter⸗Konig, 

e37 Ging 


N 
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1664. Ging la mong, nah Chin zien (1), um 
Monta⸗ die ſich unterwertenden Chinefen zu Gnaden aufs 
nus. zunehmen. Der Feld⸗Herr Li po vi folgte ihm 
den sten nach, und ließ ihm den folgenden Tag 
melden, er hätte von dem Staats: Mathe ein 
Schreiben erhalten ; und Fury darauf fam fein 
Ober » Secretär mit einer Abfchrift Davon. Es 
enthielt, man hätte den nat von des Feld⸗ 

Herrn Schreiben an den Swe tay fins (m), 

Pye ja pus (n): Le pus und Don pus (0), 

dem Kaifer vorgetragen‘; und nachdem Seine 
Majeftät ihre Meynung darüber zu wiſſen vers 

langet , fo hätten fie derfelben vorgeftellet , es wäre 

den Sremden niemals erlaubt gervefen » fich in ihs 

rem Lande aufzuhalten, oder eine Factorey zu 

bauen, noch vielmeniger aber ,, einen beftändigen 

Handel dafelbft zu treiben ; dem ungeachtet aber 

hielten fie dafür, man koͤnnte dem Dollandifchen 

See » Dberften, aus Erfenntlichfeit für die geleis 

fteten Dienfte, dieß einzige mal ion erlauben , 

feine Güter zu verkaufen ; insfünftige aber follten 

fih die Holländer zuvor an den Kaifer wenden, 

ehe man ihnen den Derfauf erlaubte. Auf dies 

fen Vortrag gaben Seine Maieftät folgende Ant⸗ 

wort: » Sch Kong bi erlaube, am fieben und 

» swanzigften Tage des zwölften Monats, in 
» dem ʒweyten fahre meiner Regierung , den 
>» ollandern, jedes andere Jahr hieher zu kom⸗ 
» men und zu handeln. In den andern Pun⸗ 
» cten 

(1) Vielleicht Sinf ſyew, welches von diefem Schrift: 
ſteller zumeilen fo gefchrieben wird. * 
(m) Bier Vormuͤnder des Kaiſers waͤhrend feiner Min: 


Beſorgung der Gefchäffte , indem er da 
Fahre alt war : s 


N} 


derjahrigkeit, zu 
mals nur zwoͤl ( 

n N Gerichtehlfe fürs Soldaten, Wefen. 
Co). Die zu den bürgerlichen Angelegenheiten. 
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» eten bin ich mit euch, meine Reichsſtaͤnde, eis 1664. 
» nerley Meynung. Diefes find die Worte des Monta⸗ 
» Kaifers, nach welchen ihr euch fo, wie nach hus. 
„ Diefem ‘Briefe, richten Eönnet. “ 

Zogenhoek fchickte hierauf ein Schreiben, den alle sen 
ıofen, an den Statthalter von Hok fyero, um zunnre it 
Lfoblen davon Nachricht zu geben : allein Die und zu 
Schiffe waren vorher abgegangen. Den ı7ten handeln. 
wurde ihm von einem Secretär des Unter: Köni- 
ges gemeldet, die Chinefen zu Tang ſwa und 
La mwa hätten fich anders befonnen, und woll- 
ten fich nicht unterwerfen, auffer Tfye Eau tya, 

Ring fyas vornehmften Feld» Herrn welcher 
fih das Haar abgefchnitten hatte, und wartete, 
unter mas für Bedingungen man ihn aufnehmen 
wollte. Erfeßte hinzu, man erwartete mit naͤch⸗ 
ſtem einen verfiegelten Brief, nebft groffen Ges 
ſchencken für die Holländer , von dem Kaifer. 
Als ſich Hogenhoek an den Statthalter wand- 
fe, um zu erfahren, tie die Erlaubniß , jedes an- 
dere Jahr hier zu handeln, eigentlich zu verftehen 
fen : fo belehrte folcher den Agenten, der groffe 
Staats-Rath wollte ven Hollandern Feine freye 
Handlung auf immer, oder einen Ort zur Erz 
bauung eines Vorraths⸗Hauſes vermilligen : der 
Kaifer aber mollte ihnen erlauben, einmal in 
zweyen — her zu kommen, und zu handeln; 
welche Zeit er deswegen feſtgeſetzet, weil er ver⸗ 
muthet, fie koͤnnten nicht oͤfter kommen; er ur⸗ 
theilte daher, nach dieſem Befehle könnten ihre 
Schiffe jährlih nah China kommen, und fie 
dürften nur die Hofleute und Staats: Käthe, 
durch deren Hände alle Sachen von diefer Art 
—— durch Geſchencke zu gewinnen ſuchen. 

n dieſem Falle, ſetzte er hinzu, wollte ich wohl 

| Ce4 wetten, 
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- 1664. wetten, daß ſie nicht nur einmal, fondern wohl 
Monta⸗ zweymal des Kahres kommen dürften, wenn fie 
nus. Luſt hatten. 
Der Feld⸗Herr legte, der Erklärung feines Se⸗ 


cretaͤrs gemaß, die Sache auf eben.die Artaud, 


und fagte ; die Holländer hätten nun einen feiten 
Fuß im Sande, und es waͤre von feiner fonder- 
lichen Erheblichfeit , daß ihnen nicht erlaubt wor⸗ 
den, ein Packhaus zu bauen, da fie bereits ein 
gutes Haus hätten, worinnen fie handeln fönnten. 

Handel Den 24ften kamen des Kaifers Abgeordnete an, 

mit be um Ton gan pe, und Zibya, gobyas Soͤh⸗ 

lg "nen, Ehren» Titel benzulegen. 

Tag, da die Holländer des Unter: Königs Secres 
tarı Ong fang ya, beiuchten, meldete ihnen 
folcher, fie Fönnten igo einer freyen Handlung 
geriß feyn. Weil fie aber doch groffe Kaufleute 
toren , jo müßten fie nicht mit den kleinern Kaufe 
Jeuten handeln, tie fie in den beyden vorigen 
fahren gethan hätten, als welche ihnen ihre Guͤ⸗ 
ter nur ſtuͤckweiſe abnehmen ; fondern fie follten 
fi nur mit dem Unter Könige , dem Feld⸗Herrn 
und Statthalter einlaffen, Die ihnen bey Hofe 
dienen fönnten ; und alsdann würden fie fo viele 
rohe Seide ausführen Dürfen, als ihnen nur bes 
liebte, welches der Kaifer bey erg verbo⸗ 
then haͤtte. Wenn ſie ſich aber ihre Hoheiten 
nicht zu Freunden machten: ſo koͤnnten ſie nicht 
einen einzigen Ballen, ausfuͤhren. | 

wird aus: Hierauf antwortete Zogenhoek, was er da 
geihlagen- yortruͤge/ Das könnte tvohlfeinen Herren vortheils 
haft ſeyn, e8 wuͤrde aber den Holländern fchaden, 
mie es zu Kanton gethan hätte, welches Die Urs 
fache geweſen, daß fie Diefen Ort verlaffen hätten. 
Sie wollten daher ihre Abficht lieber gar — 
aſſen, 


en folgenden 
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laſſen, als fich zu ſolchen Bedingungen verfichen. 1664. 

Wenn ihre Hoheiten geneigt wären, mit ihnen Monta⸗ 

zu handeln : fo follten fie den Vorkauf haben ; nus. 

und fie wollten gegen fie, nachdem der Preis der 

Waaren ftünde, fehr billig ſeyn. Nach dieſem 

redeten fie von andern Sachen, und der Secre— 

tar meldete ihnen, es hätte fich Tfye Eau tſya 

mit fechstaufend der vornehmiten Koringanifchen 

Soldaten ergeben : einen von den oberſten Be: 

fehlshabern aber hätte es gereuet, und er waͤre 

Willens geweſen, in denen $unfen, telche nahe 

am Ufer lägen, zu entwifchen ; Doch einige von 

des Unter» Königs Soldaten hätten ihn befom: 

men, und wuͤrden ihm fogleich den Kopf abge 

hauen haben, wofern nicht fein Bruder, twelcher 

Statthalter zu Zaytan geweſen, für ihn gebe: 

then hätte ; er waͤre aber dennoch gefangen gefeßt. 
Wenige Tage nachher gieng der Factor zu Dem Ihre Prei⸗ 

Ron bon, oder Statthalter, einen Paß für —— 

einige feiner Guter zu verlangen , die er nach der Eeladelt. 

Provin Ryangnan, oder Che kyang / ſchi⸗ 

den woilte, um fie daſelbſt gegen verarbeitete Stis 

de — weil er ſolche zu Zok ſyew nicht 

verfaufen koͤnnte. Der Statthalter fagte, er 

Fönnte folches nicht für ſich thun ; er wollte aber 

deswegen an den Zeld-Herrn fchreiben. Doch 

ſagte er, es mare ihre eigene Schuld, daß fie ihre 

Waaren nicht eher verfauft hätten, indem fie 

folche zu theuer hielten. Die Chinefen verfauften 

die Sache Pfeffer für neun oder gehen Tael ; Sans 

Del- Holz für zwey und zwanzig; Queckfilber für 

hundert und sehen oder hundert und zwanzig; Die 

bunten Zeuge für drey und viertehalb die Elle, 

und Scharlach für fünf und ſechs. Zogenhoek 

antwortete, es ware Fein Wunder, daß diefe 

| Ee7 Kauf⸗ 
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1664. Kaufleute ihre Guter wohlfeiler verfauften ; weil 
Miontas dasjenige, was geftohlen worden, allegeit wohl⸗ 
nus. Filet könnte gegeben werden, als was man baar 
«zahlen muſſen; worüber der Statthalter lächelte, 
Die Den 2ten April meldete des Unter⸗Koͤnigs Se⸗ 
Grattbal cretãr den Holländern » es waͤren zweene Abgeords 
Raufleuge.neten , nebft zweenen Mandarinen , Tſou zou , 
dasift : Statthalter, genannt , mit Des Kaifers 
Schreiben und Geſchencke an fie, wegen ihrer 
Dienfte , angelanget. Cinige Tage nachher ſe⸗ 
gelte Zay tan kon, Statthalter u Sink ſyew 
(p), mit zwoen $unfen nad den Manillas 
mit roher und verarbeiteter Seide ; und es hieß, 
der Unter-König und Feld⸗ Derr twären Willens, 
eine Kauffarden-lotte nach Japan mit eben ders 
gleißen Waaren zu fchieken, die Deswegen ges 
auft worden. 

Um eben die Zeit verboth der Statthalter , meil 
es in fechs oder fieben Tagen nicht geregnet hats 
te, wodurch die Reiß⸗Pflanzen vertrockneten, das 
Schrweinefchlachten und Eſſen des Schtoeine-Slei- 
ſches; und da die Dürre anhielt, Be er mit 
allen feinen Mandarinen zu — welches ſonſt 
niemals geſchieht, in Proceſſion nach verſchiede⸗ 
nen Temoeln, ließ den Goͤtzen raͤuchern und reis 
de Opfer bringen. Die Priefter giengen auch 
umher, betheten und jammerten fehr um naß Wet⸗ 
ter; und dag um fo viel mehr, meil ihnen der 

Statthalter mit Stoctfchlägen drohen lafien, wo⸗ 
fern in gehen oder re Tagen Eein Regen fiele. 
na nad MS der Unter⸗Koͤnig und Geld» Herr, Die mit 
ang ſwa. | ihren 


Q Sonſt Chin zieu, Chinchew, Chinchro genannt, und 
mit Chang chem fu einerlen , obgleich dieſes letztere wie of 
foers verwechfelt wird, welches Zu chew fu, die Hauptſtadt 
son Fo fyen zu ſeyn ſcheint. 
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‚ihren Junken nad Tang fiva Lamwa gegan⸗ 1664. 
gen waren, um Tſye Eau tſya, der fich unters Miontas 
warf, anzunehmen, dafelbft angefommen waren: nus. 
fo fanden fie niemanden, als Bauern, welche fie 
wegfuͤhrten, nachdem fie alles verbrannt hatten. 
Ring fya aber war mit allen feinen Seuten ges 
flüchtet. Es hieß, Tfye Eau tſya brachte eine. 
Menge Pfeffer, Sandel- Holz, Quecfilber, Yas 
paniſch Holz, Nägelein, Amber, Zeuge, und 
dergleichen, mit fi von Tay wan. \ 
en zıflen kam die Zeitung, es wire Son 
tin, einer von Sa pwans tapferften Befehles 
habern, mit achttaufend Mann zu den Tartarn 
übergegangen ; tie auch, Ars pi Eya hätte ſich 
nad) den Piſcadores (q), und King fya 
nad) Tay wars begeben, welches er täglic) vers 
ftärefte, und mo er wider alle Anfälle bis aufs 
Aufferfte auszuhalten entfchloffen ware. 
Den 29ften lieh der Statthalter einen Goͤtzen⸗ 
Pfaffen ernftlich abprügeln, meil er in feinen Ge⸗ 
bethen und Dpfern um Regen (r) nachgelaffen 
hatte ; und drohte dabey , wofern innerhalb fünf 
oder ſechs Tagen Feiner fiele, fo follte er hingerich- 
fet werden (5). Allein zweene Tage nachher rege 
nete 28, zu feinem und feiner Mitbrüder groffem 
Bergnügen. —— 
Den zten May kamen die Abgeordneten von Des Kai, 
dem Kaifer, mit einem groffen Gefolge von Tar- iu s 
tariſchen Soldaten und Bedienten, an. Die Soreiben 
Dollander , welche ihnen nicht entgegen gehen + fehende. ‘ 
ie 


(q) Oder die Enlande Ponf hu. 
( : 3 Der Betrüger wußte, dag fie Feine Wirckung haben 
ü 


wuͤrden. 

(5) Auf dieſe Art dienen die des Nutzens wegen unter; 
nommenen Betruͤgereyen denjenigen oftmals zur Strafe, 
welche fich derfelben bedienen. 
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1664. fie einhofen konnten, wie fie hätten £hun müffen, 
6“ giengen den andern Morgen nach dem Caſt 
” ie zu betoillfommen, Die Abgeordneten fa 


nden. Sie verlangten, er follte fich ihnen jur 
linden Hand fegen, welches er aber ausfchlug, 
worauf fie ihn nöthigten, fih dem oberften Ab: 


g 
Danck zu fagen, und cfiegelte Brie 
nebft Gefchenekin su Ferse 


+ r 

feste hinzu, Seine Majeftär hatten ihnen. Die, 
repheit ertheilee, Jedes andere Jahr hieher 
ommen und zu handeln; zugleich hätten fie a 
an den Unter-Konig und General geſchrieben, 
ihrer Flotte zu ſtoſſen „um Tay wan wieder weg⸗ 
zunehmen, welches ihnen wieder egeben werden 
ſollte, wenn fie eg weggenommen hätten ; fie hat⸗ 


ten fich aber fehr verwundert, als fie gefehen , 
Die Slotte fchon nach Batavia surückgegangen 


re, Da man zu Peking vermeyner, fie ſey noch 


1 2 
endiene) foider gedachtes Eyland bereit 
laͤnder. 


immer an der Kuͤſte, und zu der Unternehmung 


Nachdem Gogenhoek ein oder zwo Scha⸗ 
len Thee getrun en, fo beurlaubte er fih, und 


fourde von den Abgeordneten bis aus der Thüre 
begleitet, Als er den folgenden Tag den Statts 
halter befuchte: fo tadefte ſolcher Die fchnelle Ab⸗ 
reife Der Hollaͤndiſchen Slotte, und fagte; en 
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fie noch fünf oder fechs Tage gewartet hätte: fo 1664, 
hätte fie die Zeitung von des Kaifers Gewogen⸗ Monta⸗ 
heit gegen den König von Jakatra, (worun⸗ 9% 
ter er Maetzuikern verftund ) überbringen Eönnen: 
allein der SeesOberfte waͤre zwey Fahre hinter 
einander ftets in folcher Eilfertigkeit geweſen, daß 
er von feinem Menfchen Abfchied — 
Dieſes, ſetzte er hinzu, hat man ſo uͤbel empfun⸗ 
den, daß deswegen an den Statthalter von In⸗ 
dien geſchrieben worden (t). | 

‚Den sten famen einige Chinefiiche Kaufleute, Ihre Preis 
die zuruͤckgelaſſenen Hollaͤndiſchen Waaren zu besie werden 
fehen, und ſich zu erkundigen, was der Factor erlorſcht. 
überhaupt dafür haben wollte. Als er fagte, 
man follte fie ihm eben fo bezahlen, als zu Tob= 
bles Zeit: fo lachten fie, und ermiederten: fie 
hätten Damals ihre Suter ziemlich theuer verkauft, 
weil es das erftemal geweſen, daß die Holländer 
einige Waaren gebracht, melche zu Eaufen, den 
Ehinefen bey Todes-Strafe vordem verbothen ges 
teen. ie erwarteten iko, daß fie von dem E> 
Preife etwas herab laffen würden. Sie bothen 
alfo für Amber von zwölf Gulden acht Tael; für ; 
Camfer von drey und zwanzig Realen achtzehen 
Tael; für eine Ele Scharlach ſechs Tael, u. f. 
to. toben fie verfprachen, ihnen die rohe Seide 
um den Ward reis zu laſſen. Sogenbock 
bath fich eine Frift aus, dieſes zu überiegen. 

Unterdeffen war der Feld⸗Herr nach der Stadt 
gekommen, und ließ ein Stück Kronrafch zu eis 
nem Zelte von ihnen holen. Der Hollandiiche 
vn forderte vierzig Tael dafür; des Feld⸗ 

errn Bedienter aber antwortete, wenn Die un 

eute 


(:) Montanus in Dgilbys China auf der 178. und 


folgenden Seite, 


= 


1664. 
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leute fo viel dafür gaben, fo müßte es fein Hert 


Monta⸗ für acht und dreyßig befommen , weil er es-für 


nus. 


Beſuch 
bey dem 
eld⸗ 


* 


und dem 
Statthal⸗ 
ter. 


ſich ſelbſt brauchte, wofuͤr es ihm Fogenhoek 
auch ließ. | 

Den ı2ten meldete ihm der Feld⸗Herr, den er 
befuchte, der Kaifer hätte befoblen, feine Voͤl⸗ 
cker mit den Dolländern zn vereinigen, um Tay 
war wieder zu überwältigen. Weil diefes nun 
eine Gnade wäre , Die zuvor noch niemals weder 
unter der Ehinefifchen noch Tartarifchen Regie⸗ 
rung gefchehen :_fo müßte hoͤchſtnothwendig ein 
Sefandter mit Danckfagung und Gefchencken an 
Seine Majeftät gefchiekt werden ; und da er Sei⸗ 
ner Majeſtat berichtet , der vorige Ho bon (u), 
momit er Noblen meinte, ware nach Batavia ges 
gangen, um deswegen Verordnung zu holen, ſo 
wuͤrde es nicht rathſam ſeyn, wenn jemand ana 
ders an feine Stelle kaͤne. Da ðogenhoek 
antwortete, er Fönnte ihn nicht gewiß verfichern, 
daß Noble würde gefchickt werden: fo fchien fols 
ches dem Feld⸗Herrn zu misfallen: doch drückte 
er fein Misvergnügen nur über Borts fchleunis 

e Abreife aus, und fagte, der Feind würde vor⸗ 
Ber haben können völlig überwunden werden : er 
aber hätte fich angeftellt, ald wenn er Durch feine 
Perhaltungs- Befehle enger eingefchranckt ware , 
als er es in der That gemefen. 

Bon hier gieng aogenbock sum Statthal⸗ 
fer» wo er zur Tafel gebetten worden. Unter⸗ 
— begegnete ihm ein Mandarin, welcher ihm 
melden ſollen, es wäre Zeit, Daß er Fame, an 

ie 

(u) Oper Ho pou, das ift: Vorſteher, worunter 
der oberfte Factor, oder derjenige verfianden wird, wel⸗ 
Ber Hollandifhen Angelegenheiten vornehmlih bes 


x 
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Die Abgeordneten bereitg da waͤren, unter welchen 1664, 
der Statthalter faß. Die Stühle waren mit Montes 
Damafte bedeckt, welche reich mit. Golde geſtickt nue. 


Das Mahl beftund aus ſechs und dreyfi Gans 
gen, und allen Arten von lec£erhaften — 

Einige Tage nachher kamen die zu den kaiſer⸗ 
lichen — gehörigen Mandarinen zu 


von ihnen zu nehmen ; denn es (kunde fonft in ih- 
rer Gemalt, den Unter⸗Konig, SebDerm und 
Statthalter dahin su bermögen, da 
verböthe, ohne befondere Erlaubniß von dem Kais 
fer, noch mehr zu Faufen. Hierauf antwortete 
der — eben ſo, als er ſchon vorher bey ders 
gleichen Gelegenheit gethan hatte, 

en zoften giengen die Holländer hin, den Un Der un⸗ 
ter⸗Konig zu bersillfommen, welcher von feiner ter-Ronig 
Eroberung von Tangfiva, Lu VOR, Und ans pellagt 
dern Fleinen Eylanden zurückgekehrt war. Bey Boten 
der Unterredun beklagte fich feine Hoheit fehr uber 
des See⸗Ober en Borts plößlichen Abreife, oh⸗ 
ne ihm folches im geringften anders, alg Durch, 
einen Brief zu melden, melcher of at gefommen, 
daß er miche Zeit gehabt, darauf zu en 

Er 


SEESH 
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1664. Er feßtehingu, weil er fich mit dem See⸗Ober⸗ 

Montaz ften nicht vergleichen können, fo wuͤnſchte er,es 

nus. möchte ein anderer an feine Stelle fommen. So⸗ 

enboeE antwortete darauf, die Wahl kaͤme 
{oß auf den König von, Jakatra an. 

Diefe ganze Zeit über lag, des Kaifers 
Schreiben , wegen des Unter:Königs und Feld- 
heren Abweſenheit, uneröffnet. Da fie aber nuns 
mehr in die Stadt gekommen waren : ſo ließ der 
erftere Hogenhvefen durch einen Mandarin den 
zıften des Abends melden, Den folgenden Mor⸗ 
gen zu des Kailers Owe tſyen tſye zu foms 
men. Als er dahin kam, fand erden Seld- Herrn 
nebft dem Statthalter und den Mandarinen , 
telche auf den Unter-König warteten , ber eine 
Stunde nachher anfam. Darauf erfhienen des 
Saifers Abgeordnete , mit deſſen Schreiben und 
Geſchencken welche aus taufend Tael Silber ı 
und fechjig Stücken Seide und Brocade beſtunden. 

Erremy, Das Schreiben tar In one gelbe Binde ges 
an wickelt, und lag in einem, Gehaͤuſe, welches wie 
ung in Tempel gemacht, reich vergoldet, und mit 
Figuren kuͤnſtlich gezieret war, Diefes Gehaͤu⸗ 

fe wurde auf zweene lackirte (x) Stöcke gefeßet , 

welche von acht Mann in rother und gelber Lis 

seen, auf den, Schultern getragen wurden. 

Diefen folgten vier Perſonen, welche fünf oder 

fechs roth lackirte (y) mit Damafte bedeckte Tas 

fein trugen , worauf Die Geſchencke öffentlich la⸗ 

gen, welche in Gelde, Golde und Seide beftuns 

den. Darauf famen die Abgeordneten zu Pfer⸗ 

de, in Begleitung vieler Edelleute, Bor 

| — 


) Beym Ogilby; mit Wachſe uͤberzogen. 
8 Mit — hberzogen, wie eben der Schriftſteller 


ſchreibt. 
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legtern giengen auf zwanzig ‘Perfonen vorher, twel-_ 1664. 
he das Spiel rührten, und auf verfhiedenen Monta⸗ 
muficalifhen Inſtrumenten fpielten ; fo daß es 
eher ein Aufzug zu Begehung eines Triumphs, 
als zu fund eines Briefs zu feun fchien. Als 
der ‘Brief alfo vorbey getragen wurde, fo bezeug⸗ 

te Hogenhoek, nad) des Feld⸗Herrn Verlangen, 
demfelben, durch Beygung feines‘ Hauptes und 
Leibes, fein: Ehrerbiethung. Darauf folgten fie 
dem Zuge nach dem groffen Saale, no ihre Ex⸗ 
cellenzen bereits ſaſſen, darauf aber aufitunden ; 
und nachdem fie fich mit einander berathichlaget, 
wurde Hogenhoeken abermal befohlen, niederzu⸗ 
fnien , und fo lange fo zu bleiben , als das Schreis 
ben gelefen würde. Als folches gefchehen, fo wur⸗ 
de ihm das Schreiben von dem vornehmiten Abs 
geordneten auf feinen Arm gelegt, für welche Eh⸗ 

re er fein Haupt einigemale hintereinander , noch ® 
immer Eniend, neigen mußte. _ Eben diefelbe Ehrs 
erdiethung verichtete er auch für die taufend Tael 
und feidene Zeuge. 


Nach diefem fegten ſich die Groſſen unter ei⸗ des kaiſer⸗ 
nen Himmel, und nöthigten Hogenhoeken, fich lichen 
neben ihnen zu feßen. Sie liefen eine groffe Kans Briefs. 

ne Milch, mit Peckingifcher Butter und Boh⸗ 
nen-Mehle vermifcht,, bringen , und truncken fols 

che. Der Unter-König begab fich hierauf zuerft 

zurück, darauf der Geld» Herr, und endlich die beys 

den Abgeordneten, der Holländer , und die Statte 

halter. Der Factor ließ des Kaifers Schreiben 

einem von feinen Leuten auf den Mücken binden 

und alfo tragen, die Gefchencfe aber in Dalla= 

Einen wegbringen. Die Straffen waren gedran⸗ 

ge voll Leute, welche Die Trummeln rührten, und 
XI, Theil. Ta au 


1664. 
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auf muficalifhen Inſtrumenten ſpielten, und jur 


Monta⸗ fammenlieffen, fie vorhey gehen zu fehen. 


nus, 


Streitig⸗ 
keit daruͤ⸗ 
ber. 


Als er nach Hauſe kam, wurde er von zwee⸗ 
nen von des Kaiſers Pwe tſyen tſye mit dreyen 
Ehrenſchuͤſſen bewillkommet, und die Trummeln 
und Pfeifen ſpielten eine Stunde lang vor dem Brie⸗ 
ft. Dieſes thaten ſie nur, um Geld zu gewin⸗ 
nen, und Zogenhoek hatte Befehl, ihnen etz 
mas mehr zu geben, alg Noble im vorigen Jah⸗ 
re gethan hatte. Er ftattete auch den folgenden 
Tag den Abgeordneten befonders Danck ab; weil 
es fich Faum ereignet , daß der Jun jemanden 
folche groffe Geſchencke vordem gegeben hat. 


"Seiner Majeltät Schreiben, welches fih ans 


fing: Ich Rong bi fende diefes Schreiben 
dem Holländifchen See: Dberften, Balthafar ꝛc. 
enthielt nichts weiter, als eine Danckfagung an 
den See-Dberften für feine neulichen Dienfte, 
weswegen der Kaifer verlangte, er Di feine Ge⸗ 
ſchencke annehmen und feinen Brief ehren. Go- 
enhoek gieng hierauf den folgenden Tag mit 
einem ganzen Gefolge zu dem Unter-Könige, dem 
eld:Herrn, und den Abgeordneten des Kaiferg, 
ihnen zu melden, daß er darüber misvergnügt waͤ⸗ 
re, daß Seiner Majeftät Schreiber nichts von 
ihrem Handel in China, ihrer Niederlaſſung das 
felbft , oder davon Erwähnung gethan, Daß dero 
Slotte mit der ihrigen nach Tay wars geben folls 
te, wie folches von ihren Hoheiten oftmals ver- 
fprochen worden. Es erbellte daher nunmehr aus 
genfcheinlich , daß fich der See⸗Oberſte nicht oh⸗ 
ne Urſache über ihre Unbeftänvdigfeit beklaget haͤt⸗ 
te; weil man faͤnde, daß nichts von allen ihren 
muͤndlichen Verſprechungen und ——— 
wahr 


— — 
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wahr waͤre (2); und der oberſte Statthalter wuͤr⸗ 1664. 
de es ſehr uͤbel nehmen, daß ſie zwey Jahre lang Monta⸗ 
aufgehalten worden, und nichts weiter, als [hi nus 
ne Worte erhalten hätten. 

‚ Hierauf antwortete der UntersRönig mit er⸗ mit dem 
zürntem Gefichte, der Kaifer hätte Den Hollan⸗ Unter-Roͤ— 
dern-die Handlung verfprochen: es müßte aber 9 
alle zwey Jahre ein Gefandter gefchickt-merden ; 
was die Sache wegen Tay wars beträfe , fo wa⸗ 
ren fie bereit , mit ihnen zu gehen,_folches zu ero⸗ 
bern, wenn ihre Slotte von Yatavia zurück kaͤ⸗ 
me: Sollte auch ein Gefandter mit kommen, fo 
wollten fie ihn fogleich mit SBriefen und Empfehs 
fungs-Schreiben ; nach Pefing abfertigen ; und 
er Fönnte fie verfichern , fie wuͤrden einen _beftäns 
digen Handel erhalten , mit der Erlaubniß, nach 
Belieben zu-fommen und megjugehen,-und auf 
ferdem wurden fie auch noch ein Eyland oder ein 
anderes Stück Land bekommen, wo ſie / ohne ge: 
ftöhrt zu werden, wohnen koͤnnten. Zogen⸗ 
hoek erhielt eben dergleichen Antwort von” dem 
Statthalter: allein der Feld⸗Herr Li po vi fchien 
hochſt misvergnuügt zu ſeyn, und fagte: fie foll- 
gen mir folchen groſſen Geſchencken, und 
dem gefiegelsen Bricfe von dem ARai- 
fer, worinnen er ibnen den Ruhm we⸗ 
gen des befiegeen Seindes zufchriebe, ei⸗ 
re Ehre, die vordem noch niemanden 
en zufrieden feyn, wenn fie 
such ſonſt nichts erhielten. 

Der Dber-Bactorermiederte , ſie danckten Sei: und dem 
ner Mojeftät für diefe Gnade : allein, wo man el» 
den Hollindern zu handeln erkaubte , da befämen errn. 

Sf: fe 
(2) Es kan in der That nichts haͤrters geſagt werden 
wo auch Diefe — hab: mare. * e 


\ 
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1664. fie von den Fürften des Landes befiegelte Briefe, 
Miontas welche forohl den Statthalter diefer Fuͤrſten, 
nus. als ihnen felbft zur Sicherheit dienten. Zudem 
waͤren die Holländer ‚welche Durch Die ganze Welt 
handelten, und darinnen an feine gewiſſe Zeit ge⸗ 
bunden waͤren, überall, wo fie nur hinkaͤmen, ans 
genehm ; und koͤnnten kommen, fo oft als es ih⸗ 
nen beliebte , und handeln, tie es ihnen gut daͤuch⸗ 
te. Der Feld» Herr antwortete darauf verdrüßs 
lich: ein jedes Land hätte feine Gewohnheiten: 
fo auch Das ihrige : wenn ihnen Die Anerbiethung , 
in zweyen vo einmal zu kommen, nicht ans 
ftunde , fo Fönnten fie wegbleiben ; und menn fie 
zu der gefeßten Zeit nich kaͤmen, fo follten fie wie⸗ 
Der weggehen, ohne etwas ausgerichtet zu haben. 
Sogenhoek anttwortete, dergleichen Reden kaͤ⸗ 
men ihm um fo viel fremder vor, weil er, der Feld⸗ 
Herr felbft, ihm verfprochen hätte, er wollte ihm 
von feiner Majeftät befiegelte Schreiben deswe⸗ 
gen verfchaffen ; und er fönnte Ehrenhalber nicht 
meniger thun, indem ihr Anſuchen fo billig wä⸗ 
ve, und nur darinnen beftünde, daß fie wegen 
aller der Unfoften und Befchmwerden ,. die fie bey 
Eroberung der Inſeln gehabt , eines freven Dans 

- dels genieffen moͤchten. 
Die Sa- Nachdem der Unter⸗Koͤnig eine —28* ill 
—— geſchwiegen: ſo lenckte er das Ge pri auf et⸗ 
It." as anders und fragte nach Noblen. Diele 
gab dem Feld Herrn Gelegenheit zu fagen, man 
wuͤrde bey Nobles Zuruckkunft der Geſellſchaft 
all ihr Suchen zugeſtehen; doc) müßte man auch, 
fagte er, den Abgeoröneten beſſer willfahren, als 
er gethan hat. Hierauf erfuchte Zogenhoek den 
UntersKönig, er möchte Doch belieben , ihm zu 
fagen , wie viel er mehr geben follte, als Noble 
gege⸗ 
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gegeben hätte. eine Hoheit antwortete dar 1664. 
auf: fo viel ihm felbft gut důnckte. Montas 
‚Der Sactor nahm hierauf feinen Urlaub, und _rus. 
gieng zu den Abgeordneten. Bey ihrer Unterre: oje 
dung twegen des Handels fagte er zu ihnen: er Abgeoede 
hätte gehofft, fie twürden deswegen befiegelte neten. 

Briefe mitbringen. Sie ertiederten , fie hatten 
auch an den Urfter-König, den Feld-Herrn und 
Statthalter dergleichen mitgebracht , melche ent: 
hielten, daß, wenn ein Abgefandter Fame, fols 
cher fogleich nach Hofe geſchickt werden, und der 
Handel von der Zeit anfangen follte. Sie was 
ren auch der Meynung, wenn die Hollander fonft 
noch was fuchten, fo wuͤrde es ihnen verwilliget 
werden, indem der Kaiſer eine fo groſſe Hochach⸗ 
tung für fie hätte; fie verſprachen auch, den Kai⸗ 
fer anzuliegen ,. Damit fie Die Freyheit zu einem bes 
ftändigen Handel von ihm erhielten. e 
Den folgenden Tag gieng Hogenhock hin, 
feine Geſchencke zu überreichen. ie an den ober» 
ften Abgeordneten: twaren zwey und zwamig Ei— 
len Scharlach ; eine halbe Schnur rother Koras 
fen , toelche ſechs Ungen wogen; zweh Stücke buns 
ten Perpetuan, ſechs Stücke leinenen, und vier 
Foftbare Degen. Dem zweyten gab er fiebenze- 
hen Ellen Scharlach, eine halbe Schnur Korals 
len , vier Ungen ſchwer, zwey Stück Perpetuan, 
vier Stücke leinene, und zweene Degen. Ihre 
Mandarinen und Bediente wurden gleichfalls 
beſchencket , ein jeder nach feinem Stande (a). 
Den z9ften wohnten die Holländer dem Feſte Bei 
Pi lou bey, welches durch das ganze Reich ge: lou. 
fenert wird. Sie fahren dabey in langen neu 
gemalten Booten, _die nach denen Warteyen, wel: = 


23 * e 
(a) Montanus in Ogilbys China, auf der 184. u. f. S. 


1664. 
Monta⸗ 
n 


Die Abges . 


ordneten 
chen wie; 
er zurück, 
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che fie zu dem Ende gemacht haben, mit feidenen 
Slaggen und Wimpeln gegiert find. Man erzähl 
te Zogenhoeken von Diefem Seite, es hätte ehe⸗ 
mals ein Statthalter von Paracelles, einem 
an Gold und Silber furchtbaren Lande vorhers 
gefagt, es wurde ſolches Eyland uͤberſchwemmt 
werden, und er ware daher mit ſeinen Freunden, 
und denjenigen , die feiner Prophezeyung geglau⸗ 
bet, von da an die Küfte von China geflohen, 
wo er als ein Gott Des Meeres verehret wuͤrde. 
Denn bald darauf ware Das Eyland, tie fie er⸗ 
ählen, gefunden. Zum Andencken defielben nun 
ielten fie diefen Sefttag. . j 
Den zoften kam ein Mandarin vom Li po vi, 
Hogenhoefen zu erfuchen, er möchte ſich etwas 
geitig in der Abgeordneten Behaufung einfinden. 
Als er dahin Fam, fo fand er fie befchafftige , ihre 
Güter einzupacken, und ihre Sclaven zwey und 
zwey — zu feſſeln, an der Zahl ſechs bis 
ſiebenhundert, von beyderley Geſchlechte, welche 
ſie zu A mwi und Quemwi genommen hatten. 
Bey ihrer Abreiſe danckten ſie dem Factore fuͤr ſei⸗ 
ne Geſchencke; fie ſagten aber, fie wußten nicht, 
ob es der Kaiſer zugeben wuͤrde, daß ſie ſolche 
reiche Geſchencke behielten. Sogenhoek trund 
ihnen Seiner Majeftät Geſundheit in einem grof- 
fen Glaſe Sect zu, telches fuftig herum gieng. 
Die Abgefchickten bewunderten den vortrefflichen 
Geſchmack des Getraͤnckes, und bathen, man 
möchte einem jeden von ihren vornehmſten Be⸗ 
dienten ein Glas geben, damit fie fagen Fönnten, 
fie hatten Davon getruncken, menn fie nach Per 
5 fämen. 
Den folgenden Tag Ichloß der Feld⸗Herr Li 
po vi feine Thuͤren, indem er entfchloflen — 
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ſich den Gefchäfften wegen feines Alters ganzlih 1664. 
zu entziehen. Er war Willens, nach Peking zu Monta⸗ 
gehen ; vermöge der Briefe von feiner Gemahlin, nus. 
welche des Kaiſers Muhme war. - Der Staats: 

Rath hatte in Vorſchlag gebracht, ihn zum Statt: 

halter Dreyer Landfchaften zu machen : allein er 

fchlug diefe Ehre aus, und hielt um die Erlaub⸗ 

niß an, fich zur Ruhe zu begeben. 

Weil die Holländer in zweenen Monaten kei⸗ 
ne Bezahlung des Geldes für ihre Tafel bekom⸗ 
men hatten: fo — ſich der Ober⸗Factor erſt 
deswegen bey dem Statthalter von HoE fyero, 
und darauf bey dem Unters Könige und Feld⸗ 
Herrn, welcher fehr ungehalten über die dazu bes 
ftimmten Mandarinen war, und ihnen: fogleich 
befahl, das Ruͤckſtaͤndige den folgenden Tag zu 
bezahlen, und fortan ordentlich, zu Ende eines 
jeden Monats, den Gehalt abzutragen. 

Da aud) Sogenhoek in Maetzuikers Na Neue 
men Anfuchung gethan, es mochten ihm die Hol⸗ Zyreitig⸗ 
ländifchen Gefangenen ausgeliefert werden, wel⸗ 
he von Formoſa gekommen: fo ließ ihm der Feld⸗ 

Herr melden, er hätte den Lfye Eau tfya des⸗ 
wegen holen — der ihm aber geantwortet, 
die Gefangenen hätten ihm gefagt : fie wollten 
fich eber in Stücken zerhauen laffen ı als 
wieder zu ihren Landesleuten zurück Ech- 
ren ; und die Neger⸗Jungen fagten eben Das, 
Der Bactor antwortete : es Fäme ihm wunderlich 
or , daß fie fich weigern follten, zu Fommen, da 
alle Tage einer oder der andere mit ihm fprache, 
ihnen ihre Freyheit zu verfchaffen. Er fete bin, 
gu, er. hätte vernommen , fie wären gefefjelt, und 
in engern Verhaft gebradyt worden, feitdem er 
den Geld» Deren wegen ihrer Befreyung erfucht 
Ä 8f4 hätte; 


\ 
\ 


1664. 
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hätte; und er glaubte, es hatte Tfye Eau tſya 


vTiontas einen falfhen Bericht von der Sache abgeftattet. 


nus. 

mit dem 
eld⸗ 
errn. 


Den folgenden Tag ſchrieb Hogenhoek einen 
Brief an den Lipo vi wegen dieſer Sache, und 
gab zu verftehen : wofern die Befangenen 
nicht ausgeliefert wuͤrden fo würden ſich 
einige Uneuben deswegen entfpinnen. 
Der Feld⸗ Herr nahm diefes als eine Drohun 

an, und antwortete: Zogenhoek follte wiſ⸗ 
fen, daß er Li po vi wäre, und daß es in 
feiner Gewalt ſtuͤnde, den Holländern 


Gutes oder Schaden zu thun. Er feßte 


Das Eur 
fiel Tiolo 
wird bel 

gert.' 


„bingu : er möchte fich foldyer drobenden 
Ausdrücke enthalten, oder ſonſt den Hof 
meiden. Als der Secretär des Unter⸗Koͤnigs 
den Factor befuchte, und die rauhe Antwort Des 
Di po vi erfuhr: fo erboth er ſich, folche feinem 
Herrn anzuzeigen, indem er mußte, daß. derfels 
bige vor zweenen oder dreyen Tagen zu Dem Feld⸗ 
Herrn gefehickt, und ihn um die Befreyung Der 
Gefangenen erfuchen .laffen ; und auf Diefe Art 
wurde durch DVermittelung des Unter + Röniges 
zwiſchen dem Feld⸗ Herrn und SZogenhoeken 
eine Verſoͤhnung geſtiftet. 

Den sten des Heumonats gieng der Ron bon 
ober Statthalter nach dem Caftelle Tiolo, dien 
Meilen von Hok ſyew, den Ova tonge, ei⸗ 
nen alten Soldaten von fiebenzig Jahren zu bes 
fagern , der ſchon von der Zeit des Jauon, (oder 
Ching ci long), des Koxinga Vaters, 
fi) wider die Tartarnn gehalten, und dreytauſend 
Mann unter feiner Anführung hatte. _ Zweene 
Tage nachher gieng Der 2 Eau tſya nad 
Jen ping (b), über welche Stadt er wider Wil 


| en 
(6): Diefes ift die Stadt, von welcher Ching ke fau Kb 
nig genannt wurde. 
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len der Einwohner zum Statthalter gemacht wor⸗ 1664. 
den (c). Er hatte vier: oder fünfhundert Sol⸗ Monta⸗ 
baten und achtzig Junken, welche bey der Rück nus. 
Funft der Hollandifchen Flotte mit ihr nach Tay 
wan gehen follten. 

Diefen Monat führten die Kaufleute von Nan Verbo⸗ 
Eing , welche mit ihren Seiden ⸗Waaren aus der tbener 
Landihaft Che Eyang kamen, alle ihre Guter Pandel, 
nad Sink fyew, ohne das geringfte nach Zok 
ſyew zu bringen, welches —— Han⸗ 
del ſehr nachtheilig war. eil der Zay tan 
Eon, Statthalter von Sink ſyew / und andere, 
öffentlich Feine Funken nach Japan, den Manits 
len oder Tay man fenden Dürfen : fo bedienen fie 
fich diefes Kunftgrifles : Sie laden die Fahrzeuge, 
welche fie wegzuſchicken gedencken, an den Kayen 
oder Anfuhrten. Wenn ſolche nun aber eben 

auslaufen wollen : fo Fömmt die Zeitung, es wa⸗ 
ren einige- feindliche Junken an der Kuüfte. Auf 
diefe Nachricht laden die Kaufleute ihre Barken 
wieder aus, und fchicken folche wider die Feinde 
zu fechten. Inzwiſchen laden fie folche des Nachts 
in geheim wiederum mit verbothenen Gütern, und 
gehen mit Anbruche des Tages ab, Es kan dies 
es aber ohne Nachſicht der Auffeher nicht gefches 
hen, als welche wohl mwiffen, daß die Groflen an 
Der Fracht mit Theil haben. 

‚Den ızten entflund ein heftiger Sturm; der Gewal⸗ 
mit gewaltigen Regenguͤſſen begleitet war, wel⸗ tiger 
che neun Tage lang hinter einander ohne Aufhoͤ⸗ Sturm 
ren anhielten, und auf dem Lande groffen Schar 
den thatın. In Hof ſyew wurden viele Haͤu⸗ 
fer weggeſchwemmet, —— Leute IT, 
| 5 n 


() Sie hielten ihn für einen Verraͤther von King foa; 


1664. 
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In den Straffen von Lam (d) ftund das 


Montas Waffer niehoch, und lief in Sink fyew fo 


DUS. 


Geheimer 
Handel. 


hoch an, Daß viertauſend von den Einwohnern 
mit der Fluth meggeführt wurden, welche in Dem 
Sort viergehen oder funfzehen Fuß hoch ftieg. Un 
einigen Orten ſchwemmte das Waſſer ganze Dorf 
halten weg. Es wurden über zweytauſend Pi⸗ 
kol weiſſe rohe Seide — und giengen 
verlohren. Weber dieſes büßte der Unter⸗Koͤnig 
vierhundert Pikol ein, welches machte, daß Die 
Seide auf zweyhundert Tael Mieg. 

Den yſten legte Zogenhoek einen Beſuch 
bey dem Feid⸗ Herrn ab, welcher fich freute, ihm 
zu fehen, ob er gleich Franck lag. Er fragte, wars 
um die Hollandifche Flotte fo lange wegbliebe? 
Er feßte hinzu, fie twären bereit, fo bald einige 
Zeitung käme, daß der See⸗Oberſte bey den Pif- 
cadoren von Tay wan angelangt waͤre den 

roflen Mandarin Hay tan Eon (e) ‚den Statts 
halter von Sink fyew, Tfye re tok und zweene 


. andere Herren zu ihm zu ſchicken, um ihn zu bes 


Nach dreven Wochen vernahm der Sackor , 
der Feld⸗Herr Li po wi hätte feine Erlaflung er- 
halten, und waͤre ein Staats⸗Rath geworden , 
für welche Stelle er acht Tonnen Goldrs, auffer 
vielen foftbaren Gefcheneken arg ‚ Er arfuhe 
auch, daß des An pi kya Junken eine von des 
Zay tan. kons feinen weggenommen , totlche 
son den Manillen mit. hundert und funfjig tau⸗ 
fend Spanifchen Realen an Bord gekommen waͤ⸗ 
re, da der Say tan kon hingegen neune von 
feinen aufgetrieben , welche mit Reife — ge⸗ 

weſen/ 


mwillfommen und ſich mit ihm zu cm De Sa 


(4) Eine Vorſtadt von Hof ſyew. 
(e) Beym a aus Verſehen: Tine Fau tina, 
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teilen, und nad) Tſan chew gehen ſollen, wo 1664. 
folcher felten ift. Es fonnte kein Menfch Das Ge⸗ Monta⸗ 
beimniß von- Diefer Art. Geindfeligkeiten zwiſchen j 
Bölckern begreifen, Die zu gleicher Zeit mit eins 

ander handelten ; das eine mit Seiden und Baum⸗ 

wolle, und das andere mit Reiſſe. 

Den z4ften gieng SZogenhoek mit feinem gan- Gefhende 
zen Gefolge zu dem Unter» Könige, der ihn zur — 
Tafel eingeladen. Er fand den Audienz⸗ Saal uikern. 
mit Mandarinen und Herren angefüllet, Der 
Unter: König felbft faß in groffem Staate auf eis 
nem Stuhle, hatteeine Kette um den Hals; wor⸗ 
an ein Paar Rofenkrame (£) hiengen. Nach 
einiger Zeit berichteten ihm Seine Hoheit, es 
mare von dem Kaifer eine Antwort auf ein Schrei⸗ 
ben gefommen , welches er zum Beſien der Hols 
kinder vor Dreyen Monaten an den Staats Kath 
gefchrieben: hätte, damit es Seiner Majeftar eins 
gebäudigt würde er hätte ihm aber , namlich Ho⸗ 
genhoeken bisher nichts Davon fagen wollen, weil 
er nicht gerpiß getvefen, ob man ihm fein Suchen 
jugeflehen würde. Diefes beftund darinnen, dab 
ihr —— — ein Geſchenck von zwey 
tauſend Tael Silber und hundert Stucken gol- 
denen Brocad haben follte, welches auch bewilli⸗ 
get ward. Er meldete ihm gleichfalls , es wären. 
mit den Dandarinen zweene Abgeordnete von dem 
Kaifer angekommen , bloß ſich zu erkundigen, ob 
ein oder zweene Drrgs oder Könige zu Batavia 
fären. Denn das von Kanton an Seine Majes 
ſtaͤt gefchickte Schreiben ware im Namen des Ges 
neral-Suverndrg WMaerzuiker, da hingegen das 
an.ihn felbit nach Zok fyew geftellte Schreiben, 

im Namen de Moren- Hauptmanns und Jo⸗ 
hann Maerzuiters ware, . 508 
(£) Beym Dgilby : ein Ave Maria. 


so Allgemeine Hifkorie 


1664. Bogenbork losſte die Schtwierigfeit Dadurch 
WMiontas auf, daß er dem Unter-KRönige meldete, / Waet⸗ 
nus. Iuiker waͤre des General⸗Statthalters Name, 
Ine und Moren⸗ Haubtmann bloß ein Titel, weicher 
fo viel als das Haupt oder der oberſte Statthal⸗ 
ter über alle andere bebeutete, und ihm von Den 
Pe gegeben wuͤrde. Hierauf fragten ihn 
eine Hoheit, wie viel Rathe und Unter-Statts 
halter er unter fich hätte ? Als ihm nun darauf 
geantwortet tourde , fiebengehen oder achtzehen : 
fo ſchien der Unter» König Darüber zu erftaunen , 
und fagte: es wäre unmöglich, er haͤtte niemals 
gedacht, daß der Ong von Batavia fo viel Un 
ter- Könige unter fich gehabt hätte. Der Factor 
fächelte und erwiederte: er-hoffte, Seine Hoheit 
wůrden es wahr befinden, und nannte ihm dar⸗ 
auf die meiften davon. Der Unter» König fah 
hierauf alle feine Raͤthe und Mandarinen fteifun, 
weiche aus_Chrerbiethung ihre Haupter Darüber 
neigten. Seine Hoheit gaben darauf ein Zei⸗ 
chen , und die Tafel ward mit mancherley Spei⸗ 
. angerichtet , toben er aufgerdumter war, als 
nft, und verfchiedene Gefundheiten hinter einans 
der ausbrachte. , Das Mahl wurde mit Mufic 
und einem Luftfpiele begleitet. Zu Ende wurden 
drey groſſe Ge aus Rhinoceros⸗Hoͤrnern ge⸗ 
bracht , welche Zogenhoek und ein anderer Fa⸗ 
ctor auf des Unter- Königs Gefundheit dreymal 
austrincfen mußten. Als fie Darauf aufftunden, 
- fihtu beurfauben : fo fagten Seine Hoheit e ih⸗ 
nen er wurde innerhalb drey Tagen dem Kaiſer 
von ihrem Geſpraͤche mit ihm Nachricht geben, 
und twarnete.fie Daher, fie möchten ſich in Acht 
nehmen, daß alles , was fie gefagt hatten, wahr 
waͤre; denn es würden Seine Majeftät ” - 

; ta 
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Staats-Rath über Die geringſte Unwahrheit hoͤchſt 1664. 
unmillig feyn. Hogenhoek verficherte den Unter: YTiontas 
König, alles, was er gefagt hätte, mwÄre wahr; nus. 
und begab fich darauf zurück, 

Den 25ſten purden die Holländer auf eben die wegen 
Art von dem Feld⸗Herrn Li po vi bewirthet. —— 
Den folgenden Tag kamen die Pekingiſchen vib⸗ , 
geordneten in ihre Behauſung, fich nach Maet⸗ 

uikers Namen und Titeln zu erfundigen. Sie 
Ben: ob fie zwar fchon von dem Unter⸗Koͤmge 
und Seld-Herrn eine Nachricht davon hätten : {6 
tollten fie Doch ſolches felbft aus Hogenhoeks eis 
genem Munde vernehmen, damit fie dem Kaifer 


einen defto richtigern Bericht davon erftatten koͤnn⸗ 


ten. Den z7ften kam Koringas Mutter mit ſei⸗ 
nem Bruder Sibya (g) nach HoE fyew, um 
ſich einige Leute auszubiften , die fie nach Peking 
begleiteten, wohin fie der Kaifer, meitern Unrus 
hen vorzubeugen, berufen hatte, daß fie daſelbſt 
leben follten. Sie hatten ſich das Jahr vorher, 
ehe die Holländifche Flotte angefommen mar, an 
Die Tartarn ergeben. Den folgenden Tag gieng 
Hogenboek, auf Erinnerung des Feld⸗ Herrn, 
" zu den Faiferlichen Abgeordneten , ſich von ihnen 
u beurlauben, und befchenekte fie. Dem erften 

geordneten gab er fünf und zwanzig Tael Sils 
ber in ‘Papier gericfelt ; dem zweyten funfchen, 
bem Herolde fieben, und einigen von ihrem Ge⸗ 
folge fünfe. Er berichtete den Abgeordneten das 
bey, tie ihm mar unter den Sub gegeben, es 
todren alle ihre Guter ſchon verkauft, und: er bo⸗ 
the fie, fie möchten diefe Summe nur annehmen , 
fih unterwegens Toback dafür zu Faufen Ch), 

( e ) Dder Zibya, wie zuvor. 
Ch) Montanus in Ogilbns China , auf der 191. u. f. ©. 
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1666. 
a IV. Sapitul, 
Die Gefandtfchaft des Herrn dan 
Hoorn an Rang hi, Kaifer in China 
* und der Oſtlichen Tartarey. 
5. I. 


Des Geſandten Ankunft zu Hof ſyew, 
und was daſelbſt vorgegangen. 


Abſicht der Eur General und Rath von Batavia hiels 





—— ten es nach Borts Zuruͤckkunft, nicht 
für rathſam / wiederum eine Flotte nach 
go kyen zu ſchicken, wie es der See⸗Oberſte dem 

Unter» Könige verſprochen hatte, Nach vielem 
Wortwechſel und: einer langen Bedencheit aber. 

wurde endlich befchloffen , man wollte noch eins 

mal eine prächtige Sefandtfchaft , mit reichen Ge⸗ 
ſchencken nach Peking ſchicken, um zu verfuchen, 

ob: man; wenn es möglich waͤre, eine freye Hand⸗ 

fung für‘ die Holländer in China erhalten koͤnnte. 

u. dieſem Ende wurde der Herr Peter var 

Zoorn, geheimer Rath und Dber-Schagmeifter‘ 

von Indien / zum Gefandten errodhlet, und ihm 
wamig Perſonen zu feinem Gefolge beftimmt , 
worunter Conſtantin LToble als. vornehm⸗ 

fer Sefandtfcharts- Rath und Director der Hands: 

fung.n Zok ſyew oder Fu chew fu der Haupt⸗ 

ſtadt von Fo kyen (a); —— ag 

Factor 


(a) In dem vorigen Tage⸗Buche wird geſagt, Hok ſpew 
fen mit Chang chew fu einerley welches lettere Sinf fvene 
vder Chin zieu und Chin chew it, mie es einige ſchreiben. 
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actor und Eeremonien-Meifter, Johann van 1666. 

er Does, Secretär, Gysberr Auwenoore Monta⸗ 
Hofmeifter ; ſechs Hof⸗ Juncker; ein Wund-Arzt, nus 
ſechs Mann zur Wache, zweene Trompeter und 
ein Roc waren. Wofern der Gefartdte unters 
wegens ftürbe, fo follte Noble an feine Stelle 
fommen. 

Damit —— mit —— rad Die lotte 
erſcheinen moͤchte: fo wurden fünf Schiffe aus⸗ one zu 
gerufet, mit Geſchencken und Kaufmanns-Gutern ZU ſoem 

eladen, und fo wohl mit Soldaten, als mit 
See Leuten befeget. Verſchiedene Chinefen, 
welche ſich ſeit einigen Jahren zu Batavia nie⸗ 
dergelaſſen hatten , giengen ebenfalls zu Schiffe, 
um roiederum in ihr Vaterland zurück zu kehren. 
Den sten Zulii (b) im Sahre 1664. gieng die 
Slotte unter Segef, und langte den sten Auguft, 
weil ihr der Oſt⸗Wind günftig war, in dem nies 
derländifhen Hafen (c), in dem Fiuffe Zok 
fyew an. Hier fam ein Tartar von dem Statt» 
halter zu Ninja zen (d)’an Bord; erfundigte 
ſich wer fie wären, und meldete ihnen, daß der 
Feld⸗Herr Ei po Bi todt mare. 

Den folgenden Morgen Fam ein Mandarin Ein Man, 

and fragte, ob ein Abgejandter an den Kaifer ans — 

ekommen ware? In dieſem Falle wollte er die Bord. 
ericht + Schreiben an den Unter-König Sing 
la mong, und an den neuen Beld-Herrn Syang 
po vi, beftellen. Diefes that er auch. Den 
zten ftellten ſich drey Mandarinen ein ; ge 
mehs 
) Nachschends wird der Junius genennet. 

<) Einige von den Schiffen tegelten zwichen dieſem Ha: 
fen Sotiha und Zin han herum. 

(d) In den Landkarten der Feſuiten heißt diefer Ort 
Min ngan hing, und Liegt nahe ben Fu chem fu. Diejeg 
beweißt; daß der letztere drt Hok ſyew ſeyn muß; 


” 
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1666. mehrere Gragen, ‚und wollten Die Geſchencke ſehen. 
Monta⸗ Wegen dieſes letztern Anſuchens aber wurden ſie 


nus · 


auf den nachſtfoigenden Tag vertroͤſtet. Indeſ⸗ 
fen gaben der Secretär und der Dellmetſcher 
melche mit den Mandarinen nad) HoE ſyew ges 
gangen waren, Die Briefe an den Unter-König, 
an den —— und an den Statthalter ab. 
Dem erſten gaben fie zur Antwort auf feine Fra⸗ 
ft; die Holländer maren bloß wegen einer Ges 
andtfehaft an den Kaifer gefommen, und hätten 
— die Abſicht gehabt, Formoſa anzu⸗ 
greifen. 


Geſchencke Den ısten kamen vier Mandarinen von dem 


von dem 


Senn. 


Seld- Herrn und dem Statthalter , und brachten 
dem Abgefandten ein Geſchenck von hundert und 
manzig Körben, oder pier Tonnen Reiß; dreyßig 
Jaar Capaunen ; viele Enten ; vierzig groſſe Ges 
dffe von ihrem beften Getränke ; fech6 fette Och⸗ 
fen ; zwanzig Schweine ; breoßig Gänfe und hun⸗ 
dert Maflers Limonien. Wei aber der Unter⸗ 
König feinen Antheil an dieſem Geſchencke hatte: 
fo verurfachte folches einige Eiferfuht (e). 
Den zıften famen drey Mandarmen, zweene 


von dem Unter: Könige und einer von dem tatt- 


halter zu Win ja zen, um die Geſchencke des 
Gefandten hineinzubringen. Diefer verlangte 
rer Tage Zeit, damit er alles fertig machen 

nnte. . Den 23ften fieng er an, zwey Laſt⸗Schif⸗ 


fer welche zu dieſer Abſicht herbey gebracht wor⸗ 


den waren, zu beladen. Als er aber fah, Daß Dies 
felben nicht zureichten , feine Leute und Guter fort⸗ 
zubringen : fo bath er Die Mandarinen, da fie 
ihm noch eines verfchaffen möchten. Da ſie ihm 
diefes abfehlugen, fagte er : Man — > 
crich« 

(e) Montanus in Ogilbys China, anf der 203. u. f. ©. 
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* berichtet , fie wären eine. wohlgefitrere 1666. 
YTation. tr wunderte ſich daher, / war⸗ Monta⸗ 
um fie ihr Derfprechen nicht hielten, daß nus. 
er fo viel Boote haben follte , als er noͤ⸗ 

thig haͤtte. Hierzu fügte er die Drohung, 

daß er nach Hof ſyew fchicken und eine fehriftlis 

che Derordnung holen laflen wollte, wornach 

man fich zu richten hätte. Hierauf wurde unvers 

züglich eine Junke herbey gebracht. 

Zu Mittage ftieß er von dem Schiffe ab und DerAbge, 
landete um drep Uhr zu Min ja sen an. Derlündte 
Statthalter daſelbſt, welcher ſich unpäßlich bes irtert. 
fand, ſchickte zu ihm ı ließ ihn bewillkommen, und 
wollte zugleich alte Kiften und Kaften durchfuchen 
laffen. Allein der Abgefandte fagte: die Man- 
darinen hätten ihm verfprochen, daß 
feine Güter unangetaſtet fortgebracht 
werden follten ; und cr wollte fich licber 
wiederum an Bord begeben, als foldye 

efhimpfungen erdulden. Hierauf ftun 
den Die Bedienten von ihrem Unternehmen ab. 
— Abend gieng er ab: wurde aber wegen der 
Ebbe genoͤthiget, vor Lam thay Ancker zu wer⸗ 
fen. Als die Fluth wieder kam, ſetzte er ſeinen 
Weg weiter fort, und langte bey Anbruche des 
Tages vor der Brücke von Lam thay an. Hier 
landeten die Mandarinen, um dem Beld- Herrn 
Bericht zu erftatten. Es fliegen auch einige Bes 
diente des Abgefandten an das Land, um ſich 
nad einem Haufe umzufehen. 

Den 24ften famen die Mandarinen mit fer Er befucht 
den wiederum zurück, Hierauf wurde der Abge- van Unter 
fandte erfilich zu dem Unter - Könige, hernach zu Vonis. 
dem —— und endlich zu dem Kon bon 
oder Statthalter gefuͤhret. Dieſe empfiengen ihn 

XI. Theil, Gg alle 


1666. - 


Monta⸗ 
nus. 


Unter⸗ 
ſchleif des 
Statthal⸗ 
ters. 
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alle mit groſſen Ehren: und Freundſchafts⸗Bezeu⸗ 
gungen. Dieſe Nacht entitund ein erfchrecklicher 
Sturm, in welchem die Junke, die mit allem ih⸗ 
rem MReifegeräthe beladen war, an der Bruͤcke 
von Lam thay in Stücken zerfcheiterte._ Doc) 
tourden noch Die meiften Guter gerettet. Als der 
Gefandte wenig Tage hernach bey dem Seld- Herrn 
Gehör hatte: fo waͤre beynahe wegen der Geſchen⸗ 
ce und Kaufmanns-Guüter , welche Diefer Herr zu 
fehen verlangte, ein Streit entftanden. Die Hol 
länder führten aber einige Grunde an, warum 
fie Die Ausladung derfelben verfchoben hatten. Der 
eld» Herr bejeugte fein Misvergnügen gegen 
obler auf eine troßige Art , Die aber doch mit 
Verſicherungen der Sreundfchaft und Aufrichtigs 
feit vermifchet war. Es murde aber Diefe Sache, 
durch die Klugheit des Gefandten, gar bald ger 
fchlichtet, und zwar vermittelft eines Geſchenckes 
von Blut-Korallen und einer Matraze, wofuͤr ihm 
diefer Herr dreyhundert Tael Silber anbiethen 
fieß, die er aber ausfchlug und den Seld-Herrn 
erfuchte, fie für fich zu behalten. | 
Den zten des Herbftmonats kamen zroeene Fa⸗ 
ctore des Unter-Königs, und fagten Noblen im 
Namen ihres Herren, da, wenn die Gefellfchaft 
eine groffe Menge von weiſſer roher Seide zu has 
ben wuͤnſchte, er deswegen mit dem Feld⸗Herrn 
fprechen, _und ihn um feinen Benftand erfuchen 
toollte. Denn die Ausführung folcher Seide waͤ⸗ 
re anjego viel ſtrenger, als jemals, verbothen, 
Man hatte fünf Perfonen vom Stande in alle 


ander See gelegene Provinzen gefchicket, um dar⸗ 


auf zu fehen, daß das Gefeß beobachtet werden 
möchte, Als aber diefe Beamten einen zuvor nie 
erhörten Preis, namlich zweyhimdert und fung 

ae 
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Tael für jeden Pikol verlangten: fo fagte No⸗ 1666, . 


ole zu ihnen, er wäre mar bereit, feine IBaaren 
zegen einen Theil Seide zu vertaufchen, Fönnte 
lich aber nicht zu einem folchen Preife verftehen, 
Den sten des Herbſtmonats langte ein Hollaͤn⸗ 
difches Schiff mit der Neuigkeit an, daß vor vier. 


Monaten die Ehinefen zu Roxinga das dafige 
Sort belagert hätten, aber mit’ großem Verlufte 
abgetricben worden waͤren. 


Monta⸗ 
nus. 


Weil der Unter⸗Koͤnig und der Feld⸗Herr ein Die Pfer, 
groſſes Verlangen trugen , die Gefchencke für den de und 


Kaifer, und fonderlic die Pferde und Ochfen, zu 2 


fehen : fo wurden diefelben den sten dieſes Mo: 


en 


fehen. 
nats, bey der Brücfe von Jam thay, welches 


die Vorstadt von HoE ſyew ift, an das Land 
gefeßet , und an beyderfeitige Höfe gefchicket , wo 
man fie, vornehmlid die Dchfen, mit groffer 
Verwunderung befehauete, Um diefe Zeit waren 
ſo wohl der Unter» König als der Gefandte, an 
dem Bauch⸗ Grimmen kranck. Der erftere ließ 
den legtern um feinen Wund⸗Arzt erfuchen : und 
der letztere ließ den Feld⸗Herrn bitten, er möchte 
ihn feinen Arzt leihen. Diefer verfchrieb ihm etz 
was, melches ihm fo gleich Linderung verfchaffte 
(f). Der Feld⸗Herr und der Unter:König ſchie⸗ 

nen beyde unzufrieden je ſeyn, daß man nicht alle 

Geſchencke ausgeladen hatte ; denn fie mußten eins 

gepacket und fertig gehalten. werden, weil man 

täglich einen > Lfür den Sefandten erwartete, 

daß er nach Peking abgehen follte, 


Den ısten lief Die Zeitung ein, daß fich neun Englifche 


‘ 


Engliihe Schiffe an der Küfte bey den Snfeln Schife 
mwi und Que mwi fehen lieſſen, welche in "Onmen 


der Abſicht gekommen waren , hier um einen Dan-"" 


92 del 
(E) Ebenderfelbe auf der 212. und folgenden Seite. 
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‚1666, del anzufuchen, meil man ihnen denfelben zu Ran⸗ 
Monta⸗ ton abgefchlagen hatte, to fie für dieſe Freyheit 
nus. vierhundert Tael Silber gebothen hatten. Die: 
fen Tag wurden alle Sefchencfe an das Land ges 
bracht, deren man bey den obengemeldeten Ders 
ren Erwähnung gethan hatte, Dieſe wurden zus 

leich um einen Geleits-’Brief erfuchet , damit ein 
oot von ihren Schiffen ficher ab⸗ und zu fahren 
Fönnte, und man alfo wiffen möchte, wie die Sa⸗ 
chen alle Tage, am Borde ftünden. Denn die 
. Aunfen bewacheten die Schiffe fo genau, und 
wollten niemanden Davon ab» und zugehen laſſen. 
Der Feld⸗Herr verfprach einen Geleits⸗Brief der 
gber allemal erneuert werden follte, fo oft das 
Boot wiederum zurück Fame, Allein die Hollans 
der hatten dem ungeachtet viel Mühe, und muß⸗ 

ten lange warten, ebe fie einen erhalten konnten. 
Man fr Man hatte den Holländern verfprochen, daß 
a fie, fo bald die Geſchencke an das Land gebracht 
aufurid, worden wären, die Erfaubniß zu handeln haben 
sen. follten. Weit fie aber nichts weiter davon hör: 
ten : fo fchrieb Der Gefandte den 19ten deswegen 

an den Unter» König und an den eld- Herrn, 

Der erflere antwortete, er twunderte ſich, tie Die 
Be fo eilfertig ſeyn koͤnnten, da doch der 
Sefandte vor dem neuen Jahre nicht nach Des 

Eing abgehen dürfte, und alle ihre Guter in vier 

oder fünf Tagen verfauft werden Fönnten. In⸗ 

deſſen erlaubte ihnen Seine Hoheit den Preis der 

Suter mit den actoren zu beflimmen, und ihren 

Handel in geheim zu treiben bis Befehl von Hofe 
anlangte : Denn er wüßte nicht, ob nicht vielleicht 

der Kaifer einen Theil von ihren Waaren, wo 
nicht ganz, zu Faufen Willens ſeyn möchte. 

Den a6flen giengen ein Hollandifcher Haupt? 

N mann 

FH a 4 . er 
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mann und der Seeretär an Bord, um Nach⸗ 1666. 
richt von denen Gütern einzugiehen, telche Die YTiontas 
Chinefen von Batavia mit gebracht. hatten, "Ve 
Diefe beitunden vornehmlich) in Silber, Campher, —— 
Korallen und kleinen Perlen. Sie wollten ſich A ber 
hiernachft auch alles ihres Geldes und ihrer Waa⸗ ine 
ren, Die von einigem Werthe waren, bemächti- fhen Guͤ⸗ 
gen. _ Denn der Gefandte hatte in einer von ih⸗ker/ 
ven Kuüften Spanifhe, Stücke von Achten und 
wen Boot: Münzen gefunden , die in der 
umme taufend Reichs» Thaler betrugen, und 
fcharf verbothen waren. An eben diefem Tage 
giengen die Kaufleute, FToble und Zarthower, 
auf Anregung des Unter: Königs, des Feld Herrn 
und des Statthalters ab, um megen des Han⸗ 
dels mit den — in Unterhandlung zu tre⸗ 
ten. Diefe erſtauneten ganz über die groſſe Mens 
ge von Alaun, Gold-Drat und auch Gold, wel⸗ 
che die Holländer verlangten. | 
Zweene Tage hernach gieng einer von den Fa⸗ 
ctoren des Feld⸗Herrn zu dem Gefandten, und 
fagte zu ihm, daß er bey dieſem Herrn, deſſen 
Guͤnſtling er wäre, nicht viel ausrichten koͤnnte. 
Er gab aber Seiner Efcellen; den Rath, daß er 
ihm ein anderes Geſchenck von Blut-Korallen mas 
chen follte , welches, mie er verficherte , nicht vers 
gebens ſeyn würde. Van oorn beſchenckte 
den Factor mit zehen Ellen rothem Tuche fuͤr ſei⸗ 
ne guten Dienfte, und gieng den 29ſten mit ei⸗ 
nem Geſchencke von Kyrallen ab, um den Feld⸗ 
Herrn zu beſuchen. Dieſer fagte zu ihm, er moͤch⸗ 
te nur bald nach Peking abgehen. So bald 
als man die Geſchencke wurde in Augenſchein ges 
nommen haben, welches in zween oder dreyen Tas 
m geichehen koͤnnte, follte der Handel feinen Ans 
ang nehmen, Gg 3 Den 


r6ße, 
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Den iſten des Weinmonats langte ein Mans 


Montas darin mit Befehlen von dem Feld⸗Herrn an, um 
nus. alle Chinefen nebſt ihren Gütern von der Slotte 


welche der 
Feld⸗Herr 
wieder 

verlanget. 


abzufordern, weil ſowohl er, als der Unter⸗Koͤ⸗ 
—— es ſehr uͤbel empfunden hätten, daß man 
ſich ihrer bemächtiget hatte. Den aten, da der 
Gefandte bey dem Unter » Könige Gehoͤr gehabt 
hatte, ‚machte der Sohn Seiner Excellenz Sei⸗ 
ner Hoheit ein Gefchencke mit einer groffen und 


kleinen Schnur von Blut⸗Korallen für feine Toͤch⸗ 


ter ; dafür gab das Srauenzimmer bey ihrer Ab» 
reife ein Geſchenck von ſechs Stuͤcken Seide. 
Den ısten ſchickten fie einen fehr verbindlichen 
Brief an den Ron bon, oder Statthalter, und 
bathen um eine Audienz bey ihm. Allein der 
Dollmerfcher brachte, nach ihrem ſtolzen Bezei⸗ 
gen nichts weiter wiederum zurück, als eine Entz 
ſchuldigung wegen einer Unpäßlichfeit, und daß 
ihn der Gefandte in drey oder vier Tagen fpres 
chen koͤnnte. Es fcheint, als ob er es übel ges 
nommen habe, daß fein Gefchenck nicht von eben 
dem Werthe war , als das Geſchenck für den Feld⸗ 
Herrn, da er Doch ein ea von gleichem Range 
mit ihm war. Diefer Bewegungs⸗ Grund zum 
Misvergnügen wurde von dem Dan oorn, 
fo bald er ihn erfahren hatte, gehoben. Um diefe 
at breitete fich das Gerücht aus, daß die Ges 
chencke nach Peking gefendet werden follten ; 
Seine Herrlichkeit aber zurück bleiben müßte, um 
wegen des Handels Unterhandlung zu pflegen. 
Diefes verurfachte ihm viele Unruhe : ob es wohl 


Die Ge⸗ ſchien, als ob Diefes Gerücht feinen Grund hätte, 


ende 


Den ı4ten wurden die Geſchencke Pi den Kai⸗ 


alle ausge,fet an den Hof des Unter-Königs gebracht, und 


der Gefandte fand ſich, nebit feinen Leuten, De 
ey 


4 
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bey mit ein. Sie warteten in dem Vorhofe biß 1666, 
der Feld⸗Herr anlangte. Darauf wurden fie in Monta⸗ 


Das Audienz » Zimmer gebracht, wo der Unter 
König und der Feld⸗Herr nahe bey einander auf 
Stühlen ſaſſen. Zu ihrer linden Hand ſaſſen 
drey Abgeordnete , welche von Peking gefom- 
men waren, um das Wohlverhalten der Chine⸗ 
en bey der Eroberung von A mwi und Que 
mwi zu unterfuchen. Als die Holländer erfchie- 
nen, nahmen diefe Mandariren Urlaub , und 
murden von dem Unter-Könige bis an die Treppe 
begleitet , welche in den Hof gebt. Hieraus urs 
theilten fie, Daß diefes vornehme Herren fenn muͤß⸗ 
ten. Der Geſandte wurde zur rechten Hand des 
Unter-Königs auf einen Stuhl gefeget.. Seine 
Beute ließ man neben ihm fißen. Gegen über fafe 
en der Pwe chin ſy (g), die obrigfeitlichen Pers 
onen und andere vornehme Mandarinen. Die 
Kiften und Packe lagen offen. Ihre Hoheiten 
ihienen mit den Geſchencken wohl zufrieden zu fenn, 
onderlih mit einigen artigen Laternen und mit 
den Himmels-und Erd⸗Kugeln. Hernach wur⸗ 
yen fie mit einem Getraͤncke bewirthet. Der Feld⸗ 
Herr fund fodann plöglich auf, und wurde von 
yem Unter⸗Koͤnige bis mitten auf die Treppe be⸗ 
leitet. Hernach beurlaubten fi auch die Hol⸗ 
aͤnder, und begaben fich wiederum nach Haufe. 
Nunmehr war die groffe — den Han⸗ 
bel anzufangen » gehoben. X 
Factore zufammen, um fich dieſerwegen zu berath- 
Ihlagen, Eonnten aber einige Tage lang, wegen 
Des Preiſes der Güter , nicht einig werden. “Die 
Holländer waren ebenfalls, twegen Ermangelung 
eines Geleits⸗Briefes H Unruhe gefeßet ; denn 


| 94 ihre 
(E) Beym Dailby beißt ex Poetiien ſo. 


en ısten Famen die fi 


es Kai, 
Brie⸗ 
langen 


an. 
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1666. ihre Boote wurden gehindert, von der Flotte ab 

Montas und zu zu fahren. Sie waren auch in groffer 

nus. Bekuͤmmerniß, che fie einen erhalten Eonnten, 

teil die Chinefen bey aller Gelegenheit groffe Vor⸗ 

fiht und’ viele Umftände brauchen. Endlich aber 

fchiefte der Ta lau ya_(h), das ift, der Feld⸗ 

Herr, den 2sften einen Geleits-Brief. An eben 

dieſem Tage meldete man dem Befandten, es waͤre 

ein Fleines Schreiben von Peking angelanget 

und Seine Ercellenz önnten fich daher immer zu 

der Reife anfchicten. Weil die Ehineſiſchen Fa⸗ 

ctore zu den Holländern gefagt hatten, fie würs 

den nicht mit ihnen handeln, wofern fie nicht ihre 

rohe Seide um einen hohen Preis annehmen 

wollten: fo wandte fich der Zou pou (i) oder 

Noble an den Unter-Rönig. _Diefer antworte⸗ 

te ihm : Die Ausführung der Seide wäre verbos 

then ; wenn aber die Factore mit ihnen einig ters 

den koͤnnten: fo wollte er es gefchehen laſſen. Ja 

er erboth ſich, ſie ihnen —9— zu verſchaffen, wie 

er bereits den vormaligen Geſandten zu Kanton 

Damit an die Hand gegangen zu ſeyn verficherte, 

Bey diefer Audienz mächte Noble Seiner Ho⸗ 

heit in deg Dan Hoorns Namen ein Geſchenck 

mit der Schnur von rothen Korallen, welche er 

fo lange geroünfcht hatte, und wurde prächtig bes 
wirthet (k). 

Einihrän Die Statthalter gaben auf die Bewegungen 

dung der der Holländer ſo genau Achtung , daß kaum einis 

ge Lebensmittel, ohne groffe Beſchwerniß eu he 

iffe 


h) Ta lau ya_ heißt grofler Herr. ——— 
i Oder * Li we in En erften engen —* 
n den Bu 
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Schiffe gebracht merden konnten. Cie haften 1666. 
funfig Pikol Radjang (1), und zwanzig Monta⸗ 
Schincken eingefauft : man ließ fie aber nicht an nus. 
Bord gehen, unter dem Vorwande, die Auss 
führe ware verbothen. Der Gefandte fchrieb das 
er an den Ta lau ya oder Feld⸗Herrn, und 
eftellte den Brief durch Noblen und feinen es 
eretär. Diefe wurden aber an den Thoren aufs 
gehalten, und Die Wache meldete ihnen, es wäre 
eine Verordnung von diefem Herrn eingelaufen, 
daß Fein Holländer in die Stadt gelaffen werden 
follte. Als fie aber bereits. wiederum auf dem 
Ruͤckwege waren: fo verftattete man ihnen den 
Eingang. Da fie in den Pallaft des Statthals 
ters famen, fo mollte er fie nicht vor fich laſſen: 
fondern ließ ihnen fagen : fie möchten mit fich neh⸗ 
men was für Lebensmittel fie wollten, nur muͤß⸗ 
ten fie ihm ein Verzeichniß einfchicfen, damit er 
folches unterzeichnen Fönnte. Diefes aber Fönnte 
er nicht einfehen , warum jemand alle Arten von 
Gütern an Bord fhaffen, und doch nicht die Un 
terfücher ihr Amt thun laſſen wollten. Er fagte 
ihnen guch, daß fie fich ihrer eigenen und nicht 
Ehinefifher Fahrzeuge bedienen müßten. Nach⸗ 
gehends aber wollte der Statthalter zu Min ja 
zen dennoch nicht zugeben, daß ihre Schalupe 
Lebensmittel an die Schiffe führen follte ; und fie 
hatten groffe ruhe, ehe fie Deswegen einen Ge⸗ 
feits ⸗Brief erhalten Fonnten. J 
Den roten langte ein Bothe mit Briefen aus Es langen 
Peking an und in wenig Tagen follte ausdrůck⸗ —— 
BB“ liche* v“ 


. Eine Art von Korne. Nachgehends wollten fie dafs 
elbe nicht an Bord gehen laſſen, bis eg gemahlen wäre , 
— ee die Holländer nicht in ihrem eigenen Lande (hen 
noͤchten. 
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1666. liche Verordnung von Hofe erfolgen. Es famen 
Montes auch Abgeordnete an, um die Ligueaniſchen 
nus. genten zu beroillfommen , und ihnen ein Ges 


ſchenck von dem Kaifer u uͤberbringen, weil man 
es nicht für dienlich hieit, fie nach Hofe gehen zu 
faflen. Den ı8ten kamen diefe Agenten , um die 
Fi rde und Ochfen zu befehen ; und der Feld⸗Herr 
ickte Dem Gefandten zweene Briefe von Dem 
Kaifer, die feine Sache betrafen. Hierauf gieng 
er den nachfifolgenden Tag aus, um den Be⸗ 
fehlshabern ihre Geſchencke zu überreichen. Der 
we fchlug das feinige aus, und fagte, er 
önnte es nicht eher annehmen , als big er wiede⸗ 
rum von Deking zuruck fame, Der Konbon 
nahm das feinige erftlich auf vieles Bitten an, 
Der Unters König aber weigerte fich gar nicht, 
das feinige anzunehmen, roeil , tie er tagte die 
Sache ben Hofe einen guten Fortgang batte. 


Dee Hans Wesen bes Handels war es immer noch flille ; 


N 


6, 


—8 denn die Chineſen durften nicht kommen, und die 


olländifchen Güter Faufen, weil Die alten Be⸗ 
hfe , welche bey ihrer. erften Ankunft vor ihrer 
ohnung aufgehenget waren, immer noch vor⸗ 


handen waren. Der Gefandte fchrieb daher den 


24ften an den Geld Herrn , er hoffte da der Brief 
des Kaifers eingelaufen waͤre, es wuͤrden Die Be⸗ 
fehle deſſelben abgenommen werben, und ber Dans 
del feinen Anfang nehmen. Weil aber der Dolls 
metfcher den Brief ‚nicht hintragen wollte, und 
die Holländer nicht in Die Stadt Be durften: 
fo.entfchloß fich der Gefandte, ſelbſt zu Dem Feld⸗ 
Herrn zu geben. Als er ſich aber feines Trage 
pille oder Palakins bedienen wollte : waren 

eine Rus Iyes oder Träger vorhanden , die ihn 
hatten tragen koͤnnen. Denn Der let 
| — welcher 


— — — —— 
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selcher. die Wache bey ihrer Wohnung hatte, 1666, 
atte es ihnen verbothen. Yan Hoorn ent Montes 
hloß fich hierauf, zu Fuſſe dahin zu gehen; ob us. 
bon der Weg einegute Stunde lang war. Als 

r an Das Stadt-Thor Fam, wurde er von der 
Wache etwas aufgehalten, welche fagte ‚ fie woll⸗ 

: zu dem Feld⸗Herrn ſchicken, und ſich erkundi⸗ 

en laſſen , ob fie ihn einlaſſen dürften. Seine 
derrlichkeit giengen darauf einige Schritte zurück, 

nd fragten: ob fie Befehl hätten, ihn abzubals 

:n ? Sie antworteten , wie zuvor: verftatteten 

ym aber dennoch den Eingang. 

Als er in das Haus des Feld⸗Herrn gekom / gergimen 
gen war, tourde er endlich, nach. einigen Fleis de des Ge⸗ 
en Perzögerungen , vor ihn gelaffen. Cr ent⸗ ſandten. 
huldigte fi , daß ihm die Holländer fo beſchwer⸗ 
ch fielen, undfagte, daß fie durch Die Verdrieß- 
chfeiten, die fie erdulden müßten, hierzu ges 
tungen worden wären. Der Ta lau ya er» 
oiederte, er hätte niemals Befehl gegeben , daß 
ym die Ku lyes nicht dienen, oder , daß die - 
Thore vor ihm verfchloffen werden follten. Man 
aͤtte nur Die Abſicht gehabt, die Schiffleute abs 
uhalten, die nur Fämen um Güter, in der Stade 
u Faufen; toelches er nicht zugeben Eönnte. Hier⸗ 

u fügte er, daß er ihnen geftatten wollte, frey 
u handeln. Er mollte auch Serfügung thun, 
aß vor ihrer Wohnung neue Befehle aufgehäns 
‚et würden. Allein er fagte dabey, daß fie ihre 
Hüter zutheuer hielten. Noble antwortete, der 
sehler läge an den Factoren, welche nicht fo viel 
'afür geben mollten, als fie zuvor zu thun ges 
oohnt gewefen wären. Er bathe daher, Daß er 
indere ſchicken mochte, teil er mit den gegenwaͤr⸗ 
igen nichts mehr zu thun haben molle. * 
eld⸗ 


1666. 
Montes 
nus. 
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eld-Herr fehien darüber misvergnügt zu fenn 5 
enckte Die Rede auf etwas anders, und fragte 
Seine Herrlichfeit, wenn er fich vorgeſetzt hatte, 
feine Reife anzutreten? Er verfekte hierauf: wenn 
der ‚Handel zu Stande gebracht fenn wuͤrde. 
— fagte er: daß, wie er den Ent⸗ 
hluß gefaffer haͤtte ſich nach den Sit- 
een feines Landes zu richten: fo_boffte 
er, der Feld⸗Herr wirde die Defigans 
hun, daß man mir ihm nicht auf eine 
feinem Character unanfländige Meife 
umgeben möchte. Denn, da er die Hol- 


landiſche Nation vorffellte: fo wollte 


Der Hans 
bel nimmf 
Be n⸗ 


er lieber ſterben/ als geſchehen laflen, 
daß feine Herren, in feiner Derfon ı eini⸗ 
e Beſchimpfung erdulden folleen. Der . 
a lau ya veriehte hierauf, man hätte niemals 
die Abficht gehabt, etwas zu thun, was entwe⸗ 
der der Ehre feiner Obern nachtheilig ſeyn, oder 
ihm felbft Misvergnügen verurfachen könnte. _ 
Endlich wurden die Factore über den ‘Preis 
der Guter einig, fiengen den aten des Cchriſtmo⸗ 
nats an, zu waͤgen, und nahmen in der Hollan⸗ 
difchen Behaufung Pfeffer ein. Den sten fah 
man an der Küfte dreyßig Ropinganifche Jun⸗ 
fen herumfahren. _ Zunfiehen von den KRoxas 
(m) fieffen ſich in Ten bay fehen; führten Tar- 
tarifche Flaggen , und betrachteten genau eines 
son den Hollandifchen Schiffen , welches fich da⸗ 
felbft befand. So bald aber fünf Stucke auf 
fie gelöfet wurden , nahmen fie Die Flucht. Man 
erblickte auch vier und zwanzig groffe Juncken um 
die Eylande herum: fie unternahmen aber nichts 
wider 
(m) Kleine Sahrieude von viersig big funfjig Tonnen 
und einem einigen Maſte. 
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wider das befagte Schiff. Zwo Junken war- 1666, 
fen in dem niederländifchen Hafen Äncker. Als Mona⸗ 
yarüber Lärm entftund: rüftete der Statthalter nus. 
u Min ja zen verfhiedene Junken aus, um 
ven Feind von der Küfte abzufreiben. - 
Denn ııten fanden ſich die Holländer bey Chin 

em Wayang (n) oder Spiele des ünter⸗Ko⸗ —— 
gs ein. Man hatte fie hierzu eingeladen und """" 
jebethen, daß fie ihre Spielleute a 2 moͤch⸗ 

en. Der ganze Tag wurde mit beſtaͤndigem 
Schmauſen und mit Luſtbarkeiten zugebracht. 

Den nachftfolgenden Tag, um die Mittags-Zeit, 

amen zweene Mandarinen von dem $eld- Herrn, 

ind wollten die Chinefifchen Güter abfordern, 

ie man zurück behalten hatte. Der Sefandte 

ıber weigerte ſich, fie aus zuliefern, weildieſes eine 

Sache waͤre, die nicht in feinem Vermögen ftüns 

. Dierüber fielen zwiſchen beyden fehr hißige 

Reden vor. An eben diefem Tage Fam der dae⸗ 

or des Ta lau ya, und bath Seine Excellem 

aß fie dero Gegenwart noch einem andern 
Vayang auf den ısten gönnen, und ebenfalls 

re Mufic mitbringen möchten. Als fie andem 
eſtimmten Tage, in der Wohnung des Feld⸗ 
yerrn.anlangten , fanden fieihn auf einem Stuhr 

‚an einem Tiſche fisen. Ihm zu beyden Geis 

n ſtunden noch andere Tifche, welche mit Schüf. 

In befeget waren. Der Feid⸗Herr trance fehr 

art, und zwiſchen den Gängen wurden Fleine 
uft-Spiele vorgeftellet. Endlich mußte fich die 

Nufic des Gefandten hören laffen, und der Feld⸗ 

derr war ſehr vergnügt Darüber, 

| Kun 

(n) In einer andern Stelle wird es durch ein Feſt über, 

Bet; in einer zweyten durch ein Spiel ; und in einer drit⸗ 
n durch ein Se oder Spiel. 


} 
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Kurz vor ihrer Abreife redete Seine Herrlich 


YTiontaz keit mit dem Ta lau ya, wegen feiner Anfors 


nus. 
Der Ge⸗ 
neral ver⸗ 
langet 


L 


derung auf die verfallenen Chineſiſchen Güter. 
Diefer fagte, er hatte Deswegen mit dem, Unterz 
Könige gefprochen , und beyde hielten es für eine 
unanftändige That, daß fie Diefelben den armen 
Seuten vorenthalten wollten. Er verlangte Daher, 
man follte fie wiederum heraus geben. Van 
Zoorn antworte, er wollte fich in feinen Streit 
mit dem Feid⸗Herrn deswegen einlaften : er koͤnn⸗ 
te und durfte fie aber nicht wiederum heraus ges 
ben, weil fie der Regierung zu Batavpia vers 
fallen wären. Doch fügte er hinzu, daB, wenn 
er fie ihnen mit Gewalt abnehmen wollte : fo koͤnn⸗ 
te er folches thun. gen lenckte der Ta lau 
ya das Geſprach auf etwas anders, und fagte 
zu ihm, daß eine Junke von Batavia bey Kan 
ton verfchlagen worden mare, 

Den ıyten begegnete Der Secretär zweenen 
Holländern , melche ſich auf Trag-Seffeln zu 
= rt tragen lieſſen. ie nahmen 
ihre Hüte vor ihm ab, hielten aber nicht ftille, 
Sie famen von San che foe (0) , wo zwey 
Holländifhe Schiffe eingelaufen waren. Den 
zaften kam der Dollmeticher des Feld - Herin 
and meldete dem Gefandten , daß die Fahrzeuge, 
Pferde, Kulyes, und alle übrige Erfordernife 
zur Neife, in Bereitſchaft wären. Cr mollte 
wiflen, wenn er fich vorgefeget hätte, abzuges 
hen, und tounderte ſich, wie es Fame, daß lich 
die Holländer jego fo lange verweilten , da fie zus 
vor fo eilfertig zu ſeyn geichtenen hätten. Stine 
Herrlichkeit ertiederte, DaB, ehe er abgehen koͤnn⸗ 

a te f] 


10) Swen em fir Im den vorigen b R 
Sm fi for, 4 J rigen Tagebuͤchern; 
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te, die Güter für den Li po vi an das Land ger 1666. 
führet, und der Handelzu Stande gebracht wer⸗ Monta⸗ 
den müßte, meil Noble mit ihm gehen follte, 9% 
ndem fie noch mit einander redeten, Famen die Die 
erden Mandarinen wiederum zurück , und brach⸗ ger, 

ten von dem eld- Herrn eine Verordnung an den 
Gefandten, daß er jemanden an Bord ficken, 
und ihnen die Chinefifchen Guter zeigen laſſen 
follte, damit fie diefelben megholen koͤnnten (p). 
Noble und der Secretär wurden nebft den 
Mandarinen zu dem Geld» Herrn gefendet, um 
fich zu erfundigen,, ob diefer Befehl von ihm hers 
rührte? Er antwortete mit ja, „wies auf das 
Siegel und fagte, dieſes wäre fein Siegel, 
weldycs von keinem andern nachgemaͤcht 
wurde. Er fügte noch hinzu, daß cr fich 
wundere ı warum man die Guͤter niche 
herausgeben wollte? Noble ermiederte hiers 
auf: fie Fönnten die Güter nicht ohne "Befehl von 
Batavia ausliefern, weil man fih derfelben in 
des Herrn Maetzuikers Namen bemächtiget 
hätte. Der Feld⸗Herr ſagte: er wäre ein groſ⸗ 
fer Herr, und einer von den Lipus. Er vers 
langte die Guter nicht: todre aber doch verbuns 
den, für das Beſte feiner Unterthanen zu reden. 
Hierauf murde geantroortet: der. Gefandte ware 
ebenfalls eine ‘Perfon von Stande , und ein Mite 
glied des Raths von Indien. Er hätte gleicher 
geftalt nicht dag geringfte Verlangen nad) den 
Gutern; fo daß er vielmehr wuͤnſchte, daß man 
diefelben niemals an Bord gebracht hätte. Weil 
ıber Diefes nun einmal gefchehen wäre: fo koͤnn⸗ 
e er fie auch, ohne ausdrücklichen Befehl, — 
wieder⸗ 


9— Montanus in Ogilbys China anf der 238. und fol⸗ 
uben Seiten. 


1666. 
Monta⸗ 
nus. 


Man ma; 
het den 
Hollan; 
dern Bor; 
mürfe, 


ale welches verbothen mwärtı 
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um abfolgen laſſen. ‘Der Feld⸗Herr verfeßte dar⸗ 
auf: er mollte-die Sache liegen laflen, bis er den 
Willen des Kaifers diefertvegen erforſchet hätte. 
ofern aber Seine Majeftät diefelben verlan- 


gen follten: fo müßten fie die Holländer wieder 
berausgeben , fie möchten wollen oder nicht. 
Hierauf: Ienckte er das Geſpraͤch auf etwas 
anders, und fragte: wenn der Gefandte gemils 
(et ware, nach Hofe zugeben? Er fagte zugleich, 
Daß er fich nicht einbilden konnte mag ihn daran 
hindern follte: da doch alles für ihn Bereitſchaft 
wäre, Er hätte dreymal an Seine Majeftät ges 
fhrieben , und ihnen Bericht erftattet , Daß er feis 
ne Reife antretten wollte. Bis hieher aber haͤt⸗ 


te fich nicht der geringfte Schein dazu ezeiget. 


Er wüßte alſo nicht, was er Davon dencken ſoll⸗ 
te, Bisher hätte er ihnen alles zugeftanden, tag 
fie gebethen hatten , und dennoch kamen fie immer 
mit neuen Anforderungen , ſo daß er nicht muß» 
te, tie er mit ihnen verfahren follte , und fich 
nicht vorftellen könnte, warum fie hieher gefoms 
men wären: Und nunmehr gäben fie ihm 
Gelegenheit, auf die Gedanken zu kom⸗ 
men, daß fie ein Volck wären, auf def- 
fen Worte man gar nicht trauen Fönn- 
te: heute fagten fie Diefes , und morgen 
etwas anders. Auf diefe bittere Beſchuldi⸗ 
gung antwortete man nur, wie zuvor daß fie 
namlich durch den a Handel aufgehals 
ten tourden. Der Ta lau ya erwiederte daß 
er denfelben nach allen feinem ermögen BeBr: 
dert hatte; und daß, ober Ken befohlen hätte; 
daß Fein Queckfilber ausgeführet werden follfe, 
er dennoch darinnen 


nachgefehen haben wurde, wofern nicht einige Hol⸗ 
| aa laͤnder 


| 
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länder zu verfchiedenen von feinen Mandarinen 1666, 
gefagt hätten, daß fie e8 von dem Unter-Könige Monta⸗ 
rächten. | nus. 

Die Holländer ſagten, fie wuͤßten nicht, wer Ihre Ver— 
dergleichen geſagt haben ſollte. Die Factore aber fheidis 
waͤren Die Urfache von allen dieſen Zmiftigfeiten, gung. 
weil fie fie in ihrer Sache gebindert hätten, Das 
Schiff, welches vor dem Thurme läge, wuͤrde 
von ihnen gewiß ausgeladen worden ſeyn, wofern 
man fich nicht falfcher Gewichte bedienet hatte, 
‚wodurch, Die Abwaͤgung aufgehalten worden wä⸗ 
ve. Der Feld⸗Herr verfehte hierauf ; die Facto⸗ 
te hätten dieſes zu ihrer eigenen Vertheidigung 
und Schadloshaltung gethan, weil der Pfeffer 
mit Sand, und Waſſer vermifchet geweſen waͤre. 

Die Holländer, füpte er hinzu, möchten gern 

das Anfeben ehrlicher Leute haben: fie 
find es ex nicht. Denn daß fie ihre 

Guͤter verfälfchen, dieſes iſt Fein recht⸗ 
ſchaffenes Verfahren. Hierauf erbothen ſie 
po » fie wollten mit einigen von feinen Factoren 

ingehen, und den Pfeffer befehen. Sie verfpra: 
chen zugleich , daß fit ſich ſowohl der Strafe, als 
der Befchimpfung ünterziehen wollten , wenn mar 
finden Fönnte, daß der Pfeffer mit Sande oder 
Waſſer vermifchet wäre. Zuletzt bathen fie, Daß 
man ihnen das Queckfilber laſſen möchte, teil 
daffelbe bereits an Bord gefchaffet wäre. 

Der Zelds Herr gab hierauf. Feine Antwort, Sie wer, 
Den zyiten aber ſchickte er zu dem Geſandten , Dit Der 
und fieß ihm fagen, daß das Queckfilber wiede⸗ naczuge, 
rum ausgeladen werden müßte, teil es jedermann ben. 
befannt mare, und leicht vor die Ohren Des Kar 
fers gelangen koͤnnte. Inskuͤnftige aber, wenn 
fie die Sache geheim halten wollten, Fönnten fie 


1667. 
Monta⸗ 
nus. 
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fo viel ausführen, als ihnen gefällig waͤre. Nach⸗ 
gehends aber, als fie an das Schiff giengen, und 
dag Queckfilber ausfaden wollten : fanden fie eine 
Merordnung von dem Feld⸗Herrn, daß fie es am 
Borde laffen follten. . Es wurde den Dolländern 
auch fehr ſchwer gemacht, ehe fie rohe Seide er⸗ 


“halten Fonnten. 


Die Bactore des Kaiſers, welche e8 über fich 
genommen hatten, ihnen ihren Pfeffer und andere 
Guter aus diefer Niederlage, zu beyahlen , ftelles 
ten fih den 2aften ein, und fagten, fie wollten 
ihnen baares Geld geben. Die Factore des Unters - 
Königs traten ebenfalls wiederum zurück : doch 
fieffen fie fich noch befänftigen. Indeſſen war noch 
eine Hinderniß vorhanden , namlich Die Vorent⸗ 
haltung der verfallenen Chinefifchen Guter. Der 
Geld» Herr hatte fich erkläret, daß fein Schiff 
nad) Batavia fegeln, und auch fonft nichts vors 
genommen werden follte, big man fie nieder her⸗ 


‚ ausgegeben hätte. en faßte man den Ent⸗ 


fhluß, die Guter alſo zu ftellen, ‚daß fie Fönnten 
toeggenommen werden , und nur eine duffere Thuͤ⸗ 
re verfchloffen zu laffen, die man leicht erbrechen 
fönnte. Zween oder drey Tage hernach kamen 


drey Mandarinen mit dem Noble an Bord, 


herausge⸗ 
geben. 


und brachten ſie an das Ufer, nach dem Hauſe 
der Hollaͤnde. 
Den ıften Jenner im Jahre 1667. fegelte eine 
Fregatte nach der Küfte von Roromandel ab, 
welche mit Gütern beladen war. Diefe beituns 
den in Thee, Kiften mit gegogenem Silber , Alau⸗ 
ne und ebenfalls Queckfilber , welches den Tag zus 


vor von den Zactoren an Bord geſchickt worden 


war. Den sten kamen zweene Mandarinen, und 
brachten einen Befehl von dem Seld-Herrn, gr 
ie 
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die Ehinefifchen Güter meggenommen werden foll- 1667, 
ten ;_Eraft deffen eröffneten fie, ohne zu fragen, Monta⸗ 
die Kiften, und nahmen dasjenige weg, mag ihs "U 
nen zunächft an der Hand war. Sie dachten, 
fie wollten mit dem Gelde und mit den vornehm⸗ 
ften Woaren, die man ihnen zeigte, auf gleiche 
Art verfahren: allein der Geſandte mollte ihnen 
diefes nicht eher geftatten, als bis man die Güter 
abgewogen und das Geld gezählet hätte, und big 
fie einen Schein darüber von fich gegeben hätten, 

Den ı6ten fchickte der Sefandte Noblen ab, 
und ließ den Unter⸗Koͤnig erfuchen , er möchte dag 
Schiff nad) Baravia abgehen lafien. Seine 
Hoheit entfchuldigte fi anfangs und fagte, man 
müßte zuvor den Feld⸗Herrn darüber zu Rathe 
ziehen. Als man ihm aber meldete, daß es uns 
möglich länger aufgehalten werden Fönnte, fon- 
dern entweder mit oder ohne Erlaubniß abfegeln 
müßte: fo verfeßte er, mun möchte das Schiff 
nur in geheim in die See ftechen laffen ; doch ba- 
the er, man möchte von den Eleinen Zwiſtigkeiten, 
Die unter ihnen entftanden waͤren, feinen Bericht 
nah Batavia abſchicken. Den ı8ten ertheilte 
der Feld- Herr noch drey andern Schiffen Erlaubs 
niß, abzufegeln. 

Den nächftfolgenden Morgen kamen vier Man⸗ 
Darinen in Die Hol Dehaufung, zweene 
von dem UntersKönige und — von dem Feld⸗ 

Herrn, um auf die Geſundheit deſſelben und def 
fen gutes Glück zu trincken. Sie unterrichteten 
auch) die Holländer, wie fie ſich zu Peking ver 
halten müßten. Hernach lieffen fie auch jweene 
Ehinefifhe Dollmetfcher bey ihnen zurück, welche 
zugleich Kundſchafter aller ihrer Handlungen feyn 
‚ follten. Man gab ihnen auch den Rath, nichts 

Dh 2 vorzus 


- 1667. 
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vorzunehmen, woriber man diefe Dollmetfcher 


Monia⸗ nicht zu Mathe gegogen hätte: denn fie wuͤßten 


Der Ge 
fandte fes 
gelt ab.. 


die Gebräuche Des Landes, und mas am beften 
zu thun ware. Die Holländer veriprachen ſich 
nach der Anmeifung des Unter- Königs und des 


Feld⸗Herrn zu richten, und befchenckten jeden Mans 
darin mit einem Stücke Kronfcharfche (q J. 


5. IL 


Reiſe des Geſandten von Fu chew fu oder 
Hof ſyew nach Hong chew fu. 


En 2oſten enner ı des Morgens, da alle 
ihre Guter und Nothwendigkeiten, auf 
acht und drenkig Barken, an Bord ges 
bracht und eingefchiffet rorden waren, Serliefen 
fie, als ſich die Flut wieder einftellete, Su chew 
fu (a), und famen gegen Mattag an die drücke 


‚son Zok ſan eyow vo Meilen von Lam thay. 


Hier fanden fie die Fahrzeuge mit den Mandarts 
nen, die fie begleiten ſollten, vor Ancker liegen. 
Des Abends Famen aud) verfchiedene andere hies 
her, und erfundigten ſich, wie viel Perfonen in 
dem Gefolge des Gefandten zugegen twaren ? Als 
fie nun hoͤreten, daß fic) ihre Anzahl, fünf Neger⸗ 
ungen mit eingefchlofen , auf zwey und drevyßig 
beliefe, ſchraͤnckten fie Diefe Zahl bis auf vier und 
zwanzig ein, und fagten, Daß weder der Unters 
König noch der Feld⸗Herr zugeben würden, daß 
mehrere Perfonen mitgiengen : denn man hatte 
den Kaifer bereits gemeldet, Daß diefes die volle 
Anzahl 
(a) Montanus in Ogilbys China auf der 250. u. f. ©. 
a) Oder Hof ſyew, welcher Ort in dem eriten Tages 
Buche, mit Soon chew verwechſelt wird, welches einen 
Grad und drengig Minuten mehr nach Suͤden zu lieget. 


7 
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Anzahl fenn follte (b). Einige Stunden hernach 1667. 


fuhren fie, mit ungefähr funfzig Barfen den Fluß Wionta- 


Yin hinauf, und richteten ihren Lauf Weſtwaͤrts. 
Nachdem fie eine Meile weit fortgefegelt waren, 
Famen fie des Abends an eine Inſel, die ungefähr 
einen Canouen⸗ Schuß von dem Flecken Un wo 

no _abliegt. 
Den 22ften fegelten fie mit Anbruche des Ta⸗ 
& wiederum ab. Gegen Mittag lieffen fie das 
orf Zou tong jur rechten Hand liegen. Nach⸗ 
mittage fuhren fie vor den Dörfern De tyong, 
ong ya, Tik foya und Rong bi mon; vor 
ey (c), nachdem fie in allem fünf See- Meilen 
fortgefegelt waren. Die obengemeldeten Dörfer 
waren dicht mit Häufern angefuͤllet, die aber nicht 
befier als Hütten waren. Die zn ftunden voll 
Meiß und anderes Getreide. Den nächfifolgen: 
den Morgen fegelten fie. wiederum ab, und liefen 
um neun Uhr vor Bin Ein vorben , welches von 
einigen Min fing (d) genannt wird. Es liegt 
drey See-Meilen von Rongi.mon ,; hinter ei⸗ 
nem Hügel, nicht weit von Dem Fluſſe auf der 
Weſt⸗Seite, oder zur linken Hand. Die Stadt 
ift mit — Haͤuſern und einem hohen Stapel 
oder Thurme gezieret, welcher uͤber dem Berge 
hervorraget. Nachmittage erblickten fie zur rechten 
Hand die Stadt Anike: zur Lincken aber die 
Hh3 Staͤdte 


(b) Der Geſandte hatte viel zu then, um, wegen der 
Anzahl feiner Leute mit dem General überein zu kommen. 
ce) Wir fchreiben ordentlich die Namen der Dorfer und 


Städte, mie wir fie finden. Denn eg ift fehr fchwer, dieſe 


Namen nad der Englifhen Mund Art einzurichten , meil 
ein Wort immer auf verichiedene Art gefchrieben wird. 

(d) In der Karte der Jeſuiten heißt diefer Ort Ming 
tſing hyen, woraus erhellet, Daß dieſes eine Stadt von dem 
dritten Range, und kein Dorf, fen. 


9 
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1667. Städte Syay vang und Twa vigb. Die 
Montaz fer legte Ort liegt drey See-Meilen von Bin 
"ne. Fin. Von hier famen fie nah Chutaw , und 
waren in allem, fiebenthalbe See- Meile Weſt⸗ 
Wwauaͤrts gefegelt Ce): - = 
‚Gefährli: — Den 24ften Famen fie vor Raw Ea wa, ei⸗ 
che Fahrt. nem Dorfe zur linken Hand, eine See- Meile 
von Chu kaw. Des Abends langten fie, durch 
gefährliche Klippen und Waſſer⸗Falle, vor Pour 
chang an, welches zwo See-Meilen toeiter liegt. 

Den nachftfolgenden Tag lieflen fie Tyon yo 

pan und hernach Yun hang, beydes zur_lins 

cken Hand liegen. Der lekte Dre liegt zwo See⸗ 
Meilen von Don chang. Don bier fegelten fie 

eine See» Meile weiter fort, und langeten vor 

Uke kaun, nahe bey einem Wachthauſe, an, 
nachdem fie durch die Untiefen , und den fehnellen- 

Lauf des Stromes, fehr aufgehalten worden mas 

ren. Den z6flen wurden fie gegen die Waſſer⸗ 

fälle zu grsegen. Indem fie diefe vermeiden woll⸗ 

ten, lief eine von den Barken an eine Klippe 

und gieng unter: doch wurden die Guter gros 
ftentheils gerettet, Nachmittage lieſſen fie Die 
Dörfer Ran as er Poin pangı zur rech⸗ 

ten Hand liegen. ‘Des Abends landeten fie nahe 

bey Bok Kay, einem Wachthauſe, an, nach⸗ 

dem fie den ganzen Tag nur drittehalbe Meile 
fortgefegelt waren. Den 25ſten vollendeten fie 

feinen groͤſſern Weg. Gegen Mittag Famen fie 

an verfdjiedene Dörfer und Priefter-Haufer , wel⸗ 

che an Bergen gebauet waren. Um vier Uhr lan- 

geten fie vor Saghia und Siong an, welches 

Ien Dörfer find, Die gegen einander über liegen. 
achdem fie etwas weiter fortgefegelt waren, 

wur⸗ 

Ce) Ihr Lauf war mehr Nord⸗Weſtlich. 
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wurfen fie vor Son yong, einem andern Wacht⸗ 1667. 
haufe , Ander. Monta⸗ 
Den 28ſten, um neun Uhr, erblickten ſie zwo nus. 

groſſe Städte, welche auf zwoen Hohen, gegen 
a über, =. Hinter . man Die 
tadt Pem ping; Pen ping oder Peng pin 
fü (£). Als der Befandte uch die Bruce fuhs 
wurden fie, im Namen des Syo bon tof, des 
Befehlshaber diefes Drtes, von zween Manda⸗ 
rinen, zum Mittags⸗Eſſen eingeladen. Als nun 
der Gefandte ‚ mit feiner Barke, vor dem Stadt 
Thore angelanget war, Fam ihm der Befehlsha⸗ 
ber felbft eg twelcher ihn in feinen Pallaft 
führte, und herrlich bewirthete. San lau ya, 
der den Gefandten begleitete , wollte nicht mit bey 
der Tafel _erfcheinen, ob er fchon fehr gebethen 
wurde. Der Gefandte gab, wie gewoͤhnlich den 
Way ang, oder den Auffehern und Bedienten, 
jedem fünf Thaler. Als er fich miederum an 
Bord verfügete, fand er ein groffes Geſchenck von 
Lebensmitteln, welches ihm der Syo bon tof 
arkhict hatte. Diefer, und der Statthalter der 
tadt, ftellten fich hierauf bald felbft ein. Nach 
dem fie etwas Spanifchen Wein getrunden hat 
ten, begaben fie fih wiederum nach Haufe. ER 
Den nächftfolgenden Tag fchickte der Feld» Herr Höfliches 
dem Gefandten noch mehr Lebensmittel. Diefe ‘ 9: 
eriederte Seine Excellem mit einem Geſchencke gern, 
von einem Bogel-Rohre , ein Paar Piftolen, ein 
Paar Meffern, eine Schnur von Ambra-Kugeln, 
ein Stud Ambra von jeden Ungen und sehen 
Holländifche Ellen von feinem Tuche. Dafür 
erhielt der Gefandte zwanzig Stücken Stoff zur 
Kleidung für feine Leute. Der Secretär hatte 
Hh 4 Be⸗ 
(f) Auf den Karten heißt dieſer Ort Den ping fu. 
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1667. Befehl erhalten, ſich ben dem Feld⸗Herrn zu ers 
Monta⸗ fundigen ‚an. welche Herren man ſich wohl am 
nus. —AI Peking menden Eönnte? Syo 
bon tok ließ ſo gleich alle feine Leute hinausge⸗ 
hen, und fagte hierauf zu. ihm, fie müßten ſich 
zuförderft bemühen, die Gunſt der vier Zu tay 
fings zu gewinnen, welche, waͤhrender Mins 
Derjahrigfeit Des Kaifers, feine Vormuͤnder und 
Die Reiche» Wermefer , wären. Dieſes koͤnnte 
leichtlich gefchehen,, wenn man fich der Vermit⸗ 
telung geriffer ehrlicher Mandarinen bedienen 
wollte, An diefe wollte er ſchreiben; und dieſe 
und deſſen wuͤrden den Zu tay fings Geld und Guter, 
rc, twelche ihnen anftandig waren, überbringen, Hät⸗ 
Kart, melde ihnen anftänbig waren, überbringen, 
fen fie dieſe einmal auf ihre Seite gebracht : ſo 
wuͤrde ihnen alles, was fie ſuchten, bewilliget 
werden. Hernach ſollten ſie auch einigen von den 
erſten Reichs⸗Raͤthen die ebenfalls feine guten 
Freunde wären , ein Geſchenck machen, und je⸗ 
dem einen jungen Neger vorſtellen. Sie ſollten 
(ic nicht jedermann anvertrauen; denn e8 wuͤr⸗ 
Den ſich viele Betrüger einftellen, und fich für 
groffe Herren ausgeben, tie er felbft erfahren hät⸗ 
te. Sie müßten daher fehr behutfam gehen, und 
nur mit menigen von ihren Gefchäfften veden. 
Der Feld⸗Herr ließ durch den Hollandifchen Dolls 
metfcher Moriz, welcher, in feiner Gefangen⸗ 
[art su Tay wart, fein Bedienter geroefen war, 
en Gefandten erfuchen, er machte eine Surbitte 
- für ihn einlegen , daß er fich mit bey der Einnah⸗ 
me dieſes Platzes einfinden durfte, im Falle der 
‚Kaifer deffen Erwähnung thun follte. Denn er 
hätte dafelbft ein Weib, Kinder und verfchiede 
ne Suter. 
An eben biefem Tage überbrachte der Eh 
| e 
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ſche Dollmetfcher dem Gefandten zwoͤlf Stüd 1667: 
Ehinefifches Boot-Silber von feinem Mandarin, Monta⸗ 
zu Deftreitung feines Auftvandes. Diefer meldes "98 
te ihm zu gleich , daß Seine Ercellenz fiebenzehen, 
YToble vierzehen, und Hauptmann Putmans, 
der Sactorı zwoͤlf Rondarins (2) an gewiffen 
Drten, haben follten. Dieſes Geld wurde auss 
gefchlagen. Weil es aber der Mandarine nicht 
wiederum zuruͤcke nehmen durfte , indem es auf 
faiferlichen Befehl ausgezahlet worden war : fo 
behielten fie eg, in der Abficht, es alsdann wies 
der I erflatten, wenn fie zu Peking angelan- 
get ſeyn wuͤrden. N 

Ven ping oder Pen ping fr, die nachfte Den pin 

Stadt in Fo Eyen nad) der Hauptftadt, liegt ſu wird be, 
zur rechten Hand; wenn man den Strom hin—⸗ſchrieben. 
auf geht, oder auf der Weſt⸗Seite (h) des Fluß 
fes Min, an der Seite eines ganz unerfteiglichen 
Huͤgels. Sie hat daher eine ſchoͤne Ausſicht, 
und ift von Natur fehr feſt. Sie ift_eine Meile 
lang , und eine halbe Meile breit. Sie ift fehr 
volckreich und mit ſchoͤnen Gebäuden angefüllet, 
Das Waſſer wird von dem Berge, in Röhren: 
von Rohr / dahin geleitet ; welches eine Erfindung: 
iſt, Die man fonft nirgends in China — wird. 
Man findet hier drey fchöne Tempel, und die Sex 
bensmittel find fehr mwohlfeil. Die zween groffen 
0 Min und Zi, kommen auf der Oſt⸗Seite 


» 


i) der Stadt zufammen, machen einen groffen 
ee, und über Jeden Fluß ift eine fehöne Bruͤcke 
gebauet. Hier wird Das meifte grobe Ehinefifche 
| Ds Papier 


( 8) Ein Kondarin gilt funfschen Stüber. 

(h) Esfollte wohl die Oſt Seite heiflen ; aber der Strom 
fließt vielmehr auf der Suͤd Weſt⸗Seite der Stadt, 

(i) Auf der Suͤd⸗Weſt⸗Seite. ) 
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1667. Papier verfertiget : bie feinefte und weiſſeſte Art 
Monta⸗ aber wird in dem Flecken Siegbe, dren Sees 
nus. Meilen gegen Weſten, zubereitet. Die Sprache 

der Mandarinen wird bier geredet. 
Den zoften fegelten fie ab, und Famen erftlich 
durch eine enge und gefährliche Straſſe nad) Zon⸗ 
org, einem Dorfe, welches eine Meile von 
en ping abliegt. Don hier fehiffeten fie weis 
ter, und heffen Lon quon und Hu _yong zur 
rechten, LinEentome aber und Ta fa, zur lins 
cken Hand liegen. Diefe Derter liegen eine halbe 
Meile von einander. Des Abends anckerten fie 
vor Ong fon ton, nachdem fie in allem drey 
Meilen Nordwaͤrts gefegelt waren. Den näch- 
ſten Morgen giengen fie wiederum unter Segel, 
und liefen gegen acht Uhr vor dem Flecken Bons⸗ 
jouko vorbey : um zehen Uhr aber vor dem Fle⸗ 
‚den Luikuir, Posien, und Ubaka. Den 
erften und legten Dre lieffen fie zur rechten Dand 
liegen : den zweyten aber zur lincken. Zu Ubaka 
fanden fie verfchiedene Bahrzeuge , die mit Papiere 
beladen twaren, welches daſelbſt verfertiget wor⸗ 
den war, und den Fluß hinauf gefuͤhret werden 
follte. Gegen Mittag fahen fie Ronchian und 
Siouckte, zur Rechten: und Tay ping zur 
Lincken, nahe bey einander liegen. Um drey Uhr 

anckerten fie vor Chiakiang. 
Kyenning. Den zten Hornung fegelten fie vor den Doͤr⸗ 
fu. fern Sieyokaun: Itantaw ı Bayapoı Pie⸗ 
ma, und Filiktau vorbey ; und lieffen die erften 
beyden zur rechten, die übrigen aber zur lincken 
and liegen. Gegen Mittag langten fie bey der 
"Stadt Keyn ning fu an (k). Hier wurden 
die Pferde an Das Land gefeßet, weil die Barken 
iu 
(k) Beym Dgilby : Kien ning for. 
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zu groß waren, als daß fie diefelben weiter hins 1667, 
ar hatten bringen koͤnnen. Hier wurden Die Monta⸗ 
Thore vor den Holländern verſchloſſen, daß fie nus. 
alfo Feine Lebensmittel erhalten Fonnten. Es 
wurde auch niemanden geftattet, ihnen dergleichen, 
ohne Erlaubniß der Dollmetfcher, welche fich übers 
all der Dberhand anmaffeten, zu verfaufen. Ein 
Soldate, welcher dem Feld⸗ Herrin Syoubon- 
£oE zugehörete, und einige Fruͤchte für den Ges 
fandten eingefaufet hatte, wurde, fobald als die 
Dollmetfcher Davon benachrichtiget worden waren, 
auf Befehl des Mandarinen bey dem Kopfe ges 
nommen. Man legte ihm Bande um den Hals, 
und an die Fuͤſſe, in der Abficht, ihn nach HZok 
fyew zu fenden, mo er eine firenge Strafe ers 
duldet haben würde, wenn man nicht für ihn ges 
bethen hatte. Des Abends erhielten die Hollans 
der von den Mandarinen welche fie begleiteten, 
einige gekochte und gebratene Speifen : allein Die 
Statthalter der Stadt maren fo undienftfertig, 
daß fie dem Gefandten nicht ein einziges mal Les 
bensmittel zufommen, oder ihn aud) nur bewill⸗ 
kommen liefen. | 
Ryen ring fir liegt an dem Deftlichen Ufer 
des Fluſſes Min, und, ift der Hauptſtadt 
chew fu (1), zwar einiger maffen in Anfehung 
der Schönheit und Pracht, aber nicht in Anſe⸗ 
hung des Umfanges, nachzufegen. Sie iſt groß 
fer, ald Den ping fü ı aber nicht fo Dicht ge⸗ 
bauet : denn die Mauern fchlieffen verfchiedene 
Korn-Zelder ein. Die Stadt ift volckreich, und 
die Straffen find alle mit Kiefelfteinen gepflaftert, 
Ihre ganze Handlung befteht in dem groben Pas 
piere, 
1) So wird diefe Stadt hier genennet, da fie fon 
überal insgemein I Ramen Hoffen Hhrer en 
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1667. piere, welches hier verfertiget wird. Sie hat 
Monta⸗ zween Statthalter, welche wechſelsweiſe regieren. 
Es darf auch der eine dem andern, ſo lange ſei⸗ 

ne Regierung dauert, nicht widerſprechen. 
Den Ein verliefen fie Ryenning und lief. 
ge die Dörfer Baetchan: Mafchetani, und 

etchin, zur lincken Hand liegen. Der letzte 
Drt liegt beynahe zwo See-Meilen von der Stadt. 
Trachmittage entdeckten fie Rekau, Vazuo, 
und Bautaw ; die erften beyden Drte zur rech» 
ten, den festen aber zur lincken Hand. Abends 
landeten fie bey Chiapbong, einem zerftöhrten 
Dorfe. Den aten (irn fie, eine Meile Davon, 
vor Chin chew vorben , welches an dem rechten 
Ufer des Sluffes liegt; Nachmittage aber vor vers 
fchiedenen Mevyerhöfen, Häufern, und Tempeln. 
Abends anckerten fie vor Sjouova, einer vers 
fallenen Stadt, zur. rechten Hand, nachdem fie 
den ganzen Tag nur zwo See Meilen, mit dies 

ler Beſchwerlichkeit, zurück geleget hatten. 

Bold» Den sten, des Morgens, faben fie die Dörfer 
® Tacın und Dagon, zur linden Hand liegen, 
"Nachmittags fuhren fie rechter Hand bey Swin⸗ 
ckin vorbey, und fliegen gegen drey Uhr bey Su- 
chiap an Das Land, nachdem fie in allem drit⸗ 
tehalb Meile fortgefegelt waren. > mechfel- 
ten fie mit ihren Ru Iyes, oder ‚um 
ihre Fahrzeuge u boogſieren. Den 6ten Des 
Morgens fahen fie die Dörfer Tintenna, Cho⸗ 
lunga, und Leantong , zur rechten Hand. 
Nachmittage liefen fie vor Losjowa und Si⸗ 
chem vorben „ die auf eben dieſer Seite liegen ; 
und gegen Abend anckerten fie vor Hochiechien. 
Den ten fchiffeten fie vor Zuſuna und Nagan 
sorbey, und gelangeten zu Mittage vor Qui 
auan an. en 
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Den 8ten giengen fie mit Anbruche des Tages 1667. 
unter Segel. Zu Mittage lieffen fie das Dorf Monta⸗ 
Souſwenna zur linden Hand liegen. Kurz Nuss 
hernach fuhren fie vor Swipia ‚_einer groffen 
Stadt vorbey, nahe bey welcher fie verfchiedene 
zerftöhrte Haufer, und eine groffe, aber verfallene 
fteinerne Brücke entdeckten. Gegen vier Uhr wa⸗ 
ven fie eine Meile weiter fortgerückt, bis an Chin⸗ 
towa, , einem Dorfe, das zur lincken Hand liegt. 

Des Abends Famen fie an einen Wachthurm, 
um telchen einige wenige Haufer ſtunden. Ihre 
Sahrt betrug in allem drey See» Meilen. 

Den gten lieflen fie das Dorf Gotanga zur 
rechten, und das Dorf Quotinha zur linden 
— liegen. Zu Mittage entdeckten ſie einen 

empel, der über einen Graben, oder eine Schleu⸗ 
fe, in Geftalt esner Brücke gebauet war, worun⸗ 
ter, wenn das Wafler hoch war, Ruder⸗Schiffe 
durchfahren konnten. Er war mit Bildwercke 
ausgezieret , und auf der einen Seite fonnte man 
auf einer Treppe hinauf ſteigen. Nachmittage 
fegelten fie vor Soloͤkia und verfchiedenen ans 
dern Platzen vorbey , welche in den leßten Kriegen 
zerfiöhret toorden waren. Gegen Abend warfen 
fie eine Meile weiter, nahe vor. Pou thin, 
Ancker, nachdem fie in allem, mit vieler Mühe, 
drey Sees Meilen — waren. 

Den ıoten giengen fie, gegen acht Uhr, unter Pu ding 
Segel ; fuhren unter einer zerbrochenen Bruͤcke boen. 
hindurch, und langeten gegen Mittag vor Pou 
schin, oder Pu chin (m), an, melches eine 
gute Stadt ift, und nicht über fünf See⸗Meilen 
von Qui auan abliegt. Abends brachten ih: 

. nen 


(m) In den Karten der Jeſuiten heißt der Ort: Pu 
hing hyen. | 


1667. 
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nen ihre Fuͤhrer, die Mandarinen , etwas von 


Monia⸗ Lebensmitteln ; und meil fie dergleichen zuvor 


nus. 


fhon mehrmals gethan hatten; fo gab ihnen der 
Sefandte , anftatt einer Vergeltung, ein Fleines 


Ben diefem Platze fliegen fie ans Ufer, in der 
Abficht , einige Bit zu Sande zu reifen. Man 
mollte aber den Holländern nicht erlauben , in Die 
Stadt hinein zu gehen. Hier mußten fie eilf 
age lang warten , ehe fie Die Ru lyes erhals 
ten Eonnten , deren fie fehshundert nöthig hatten, 
um die Geſchencke und andere Güter zu_fragen.. 


 Aufferdem hatte der Beld- Herr in feiner Bewilli⸗ 


gung nur zweene Trager für jeden Packt, oder 
SKaften, zugeftanden, Da doch zu manchem dreve 
erfordert wurden. Und dieſes machte einen Uns 
terfchied-von zweyhunderten , welche Die Manda⸗ 
rinen des Ortes ihnen nicht verfchaffen mollten. 
Der Gefandte nahm es Daher über fich, fie zu 
bezahlen / und ſchickte ben Diefer Gelegenheit einen 
Brief an den Geld » Herrn ab. Ihre Fortreife 
yourde auch viele Tage verzögert, weil die Mans 
darinen geroiffe Mafchinen verfertigen liefen, um 
die Ochfen fortgubringen. Denn e8 wuͤrde Dies 
fen Thieren unmöglich geweſen feyn, auf den 
Bergen, über welche fie gehen mußten, fortzus 


kommen (n 


Siereifen Den zıften verlieffen fie Pu hin, nachdem 
augande. fie die Pferde, Dchfen, und Güter, einige Tage 


uvor fortgefchickt hatten. Eine halbe Meile von 
ier famen fie an das Dorf Olean. Nachmit 

tage giengen fie vor Sifan li, Singan und 
einigen Tempeln vorbey, Gegen Abend blieben 
fie zu Guliaen. Hier vermeileten fie fich wo 
en 


(n) Montanus in Dgilbys China, anf der 259-4. . S. 
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den folgenden Tag , weil e8 ſchneyete und regnete, 1667. 
Den 23ften, deg Morgens, überftiegen fie einen Monia⸗ 
groffen Hügel. Hierauf giengen fiedurh Guyg- nue. 
jounton / Hangfion, Öutangay Outon⸗ 
guc, Kieu mu, und Ouſalinga. Don hier 
erblickten fie verfchiedene Tempel, die an einigen 
Bergen lagen. Nachmittage reifeten fie im Ges 
fichte der Dörfer Miovana, Lontiatons, Go⸗ 
linga, Longkia, und RicEova. Aufferdem 
entdeckten fie noch verfchiedene Meyerhöfe und 
Tempel, von denen viele an diefer Straffe hins 
liegen. Unter andern findet man hier einen Tems 
pel, welcher auf dem Gipfel des Berges Lioug⸗ 
tow erbauet iſt, und die ‘Provinz Fo kyen von 
ber ‘Proving Che kyang fcheidet. Hier ſetzten Sie kom⸗ 
fie ihre Reiſe in diefe leßtere Provinz fort, und nen in die 
Famen gegen Abend in den Slecken Lima thova, Chefyang 
nachdem fie ne Tag fünf See⸗Meilen, naͤm⸗ ; 
lic) viere in So kyen / und eine in Che Eyangı 
zurück geleget hatten. 
Den 24ften giengen fie über Das Gebirge Ja 
Fo ling, welches wegen Zortbringung der Guter 
ſchwer zu befteigen war. Auf den Spitzen dieſes 
Gebürges ſtunden viele Tempel, welche auf eine 
feltfame Art gebauet, und mit Baumen umgeben 
waren. Diefe lieffen fie hinter fich zurück, und 
giengen Durch die Dörfer Samba thowa, 
agebataw, Long bie, Long Zange, 
oangtion, und Zoͤchowa. Dieter lekte Dre 
wird, von Oſten nach Welten, durch einen Fluß 
in zroeene Theile getheilet. Auf diefem Fluſſe wurs 
den fie auf einer Zlöffe von Rohr fortgegogen , 
nachdem fie diefen Tag nur anderthalb See-Meis 
len Nordwaͤrts fortgerückt waren. Den asiten 
reifeten fie Durch Die Dörfer Rolantia, Qua- 
mngı 





46 Mlgemeine Hifkorie 


1667. ning,und Sousinhova. Nachmittage famen 
Montaz fie nacı Pinboa wo fie ſich wiederum mit Waſ⸗ 
NOS, fer yerfahen. Den nachitfolgenden Tag, gegen 
Mittag , fegelten fie von Puchou (0) ab, und 
fuhren Nord-Oftwärts mit einer Flotte von un 
gefähr vierzig Sahrzeugen, wopon zehne ihre Weg⸗ 
meifer, die Mandarinen, führeten, den Strom 
hinauf, Um drey Uhr fegelten fie vor der Stadt 
Tianchia / oder Chang ua (p)  vorben, und 
warfen drey Viertheil⸗Meĩlen von hier , vor etz 
ner fandigen Ebene, Anker , fo daß fie das Dorf 
Sunthia zur linefen Hand liegen hatten. Der 
Peg, den fie zurück gelegt hatten, betrug in als 

fem zo See-Meilen (q). 

Den 27ften liefen fie zroifchen zween Thuͤrmen 
von ſieben Stockwercken hindurch, und fuhren 
vor den Dörfern Putza / Sangta, Singhia 
Motrbaw, Den van fa, Dankfivu, und 
Vanſu, vorbey. , Die erjten viere liegen zur 
vechten / und die übrigen zur lincken Hand. Nach⸗ 
mittage ſegelten ſie vor acht andern vorbey, deren 

RNamen den Steuermannern unbekannt waren. 
Bor Sink Ein warfen fie Ander nachdem fie 
diefen Tag ungefähr fünf See⸗Meilen zurück ges 
legt hatten. en 28ften fegelten fie mit Anbrus 
che des Tages ab, und landeten um neun Uhr 
bey Ritsjow, oder Ku tchiew welches ans 


dersmo Kin chen genennet wird Cr). _. 
iefer 


(0) Vorher hieß diefer Ort Bao 
(p RN den RandFarten der Fejuiten: Kyang ſhang hyen. 
(q) Montanus an dem oben gemeldeten Orte, auf der 
268. und folgenden Seite. 
(x) Als wenn diefes drey verfchiedene Namen wären ; 
da fie doch nur im der Art su fehreiben unterfchieden find. 
Der erfte in Holandifch , der iroente, Franzoͤfiſch er 


ı 
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Dieſer Ort, welches eine Stadt von dem ers 1667. 
ften Range ift, und an dem Deftlichen Ufer des Monta⸗ 
Fluſſes Chang liegt, fcheint ziemlich groß zu ſeyn: us. 


iſt aber fehlecht. bewohnet, weil er wenig oder gar 
‚Feine Handlung hat. Die Straflen find ſchoͤn 
gepflaftert, und.die Lebensmittel wohlfeil. Hier 
überbrachten zweene ‘Privat + Perfonen dem Ges 
fandten einige frifche Lebensmittel : dafür fchickte 
er ihnen fechs Ellen bunten Gingerline-Zeug. 
Sie machten ihm hierauf ein anderes Geſchenck 
mit drey filbernen Bechern, und zwölf Tael an 
Gelde: allein, Seine Excellenz wollte diefes nicht 
annehmen. 

An diefem Drte wurden die Barfen umgewech⸗ 
fell. Den aten Merz fegelten fie ab, und kamen 
um neun Uhr vor Sigajum, welches zur rech⸗ 
ten Dand liegt. Darauf fuhren fie vor fehr viel 
andern Dörfern vorbey ; Abends aber legten fie 
ſich bey Loumjenne (5), fünf See⸗Meilen von 
Riuchew , vor Ancker. Den nächftfolgenden 
Tag fahen fie, nicht weit von dem Dorfe, einen 
prächtigen Thurm, wo jedes Stockwerck ein ber 
fonderes Vordach hatte. Das Land war überall 
gedünget, und mit ftarck bewohnten Dörfern ans 
gefüllt. Nachmittage Famen fie, als fie in allem 
drey See - Meilen fortgefegelt waren, nad) Jan 


gui (t), wo fich fonleich der Statthalter eins 


ſiellte, den Gefandten bewillfommete, und ihm 
XI. heil. Ki frifche 


letzte Portugieſiſch. Denn Montanus fcheint die Namen 
einiger Plage mit dem Atlas des Martinus verglichen zu 
haben ; wie er denn auch die Befchreibung der Provinzen 
aus diefem Schriftfteller genommen hat. 

(s) In den Landkarten heißt der Ort Long ven hyen; 
fo daß dag erfte u ein n un ſollte. Das j aber ſteht im 
Hollandiſchen und Franzoͤſiſchen, anftatt des Englifchen y. 

(t) Inden Landkarte ; Lan fi hyen. 


n chew 
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1667. 
Monta⸗ 
nus. 


Nien chew 
fu. 


friſche Lebensmittel uͤberbrachte. Weil dieſes die 
erſte Stadt war, wo er fo viel Hoͤflichkeit genoſ⸗ 
ſen hatte: ſo wurde der Statthalter zum Eſſen 
behalten, und mit fünf Ellen feinem Tuche bes 
ſchencket. Hier wechfelte man twiederum mit den - 
Parken. Indeſſen fiel ‚regmigtes Wetter ein, 

und die nahe gelegenen Hügel wurden mit Schnee 
bedecket. Diefer Dre iſt zwar nicht groß fallt 
aber ſchoͤn in die — Er hat ſchoͤne Gebaͤu⸗ 
de,. und iſt ſehr volckreich; welches dem Handel 


— iſt. Hieher wird viel Alaun von 


umſie gebracht. 

Den sten ſegelten fie ab, und liefen vor der 
Stadt Sansienne (u) vorbey, welche andert- 
halb See» Meilen davon abliegt. Das Land, 
welches zur Lincken an den Fluß ſtoͤßt, liegt fehr 
hoch, und ift nicht bervohner. In den Thalern 
aber findet man einige Haͤuſer und Dörfer. Abends, 
da fie fünf See Meilen weit gefegelt waren, lang⸗ 
ten fie bey dem Dorfe Pon Fon fong an, und 
kieffen die Stadt Nien ben fu (x) eine Bier 
theil⸗Meile zur linden Hand liegen. Den naͤch⸗ 
ften Morgen lieffen ihre Führer, Die Mandarinen, 
zwo Stunden vor Tage Die Trummel rühren, um 
der Flotte das Zeichen zum Abfegeln zu geben. 


am ftieß die Barfe des Sefandten an eine 


andbanck, und die übrigen Fahrzeuge waͤren, 
wegen des fchnellen und reiffenden Stromes, bey⸗ 
nahe darauf geftrandet. Mit Anbruche des Tas 
ges aber wurden fie wieder — und liefen vor 
verſchiedenen Flecken, Doͤrfern, und — 
| vorbey. 


(u) Die Stadt wird in den _Landfarten der Jeſuiten 
nicht angegeben. Senne ſteht für Dyen, welches eine Stadt 
vom dritten 7 andeutet. 

(x) Auf der Karte : Den chew fü. 
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vorbey. n einem von diefen Tempeln fteht das 1667. 
Bild eines Weltweiſen, mit Ttamen Nien chlin. Miontas 

Abends legten fie fih bey Tun (Y. (y)vor Ans nus. 
cker, nachdem fie, durch lauter men und 
Wendungen , in allem fieben Se Meilen zurück 
gelegt hatten, 

. . Den $ten, Vormittags, fahen fie zur lincken 

Hand den le u — ig fließt 
durch die Stadt S ma ung , ode Sin dy | 
mi theilet fich Dafelbit in joe Aerme, und 
allt endlich in den groffen Sluß Che (a). Abends 
ancferten fie nahe bey der Stadt Fo jang, oder 
Su jang (b), an der Weſt⸗Seite Des Iuffes Su vang 
Che, und der Nord⸗ Seite des Eleinen Fluſſes buen. 
Fu chun, welcher etwas Weſtwaͤrts an dem 
Fluſſe Lien gan (c) entipringt. Diefen Tag 
waren fie fü 1 Ste Dielen fortgefegelt. Hier i 
‘der Che zwo Englifche Meilen breit. eil er 
aber bey groffem Regen austritt :_fo findet man 
wenig rn an feinen Ufern. Es liegen aber 
viele Dörfer weiter in das Land hinein, welches 
aberall wohl gebauet, und mit fruchtbaren Baus 
men befeßet a. 

Den yten gegen Abend langten fie bey Chan⸗ Sie kom⸗ 
Few an. Diefes ift die Vorſtadt a Bang nach 
chew, und liegt von ihr und dem uffe eine — 
halbe See⸗Meile ab. Hier wurden ſi uf Ei 
get, alle Güter N und fie in die . 

i2 iche 


(y) In den Landkarten der an heißt diefer Ort 
Zora Iu „. F eh liegt zur linden Hand an dem Weſtli⸗ 


* 


cchen Ufer de 


(z) Auf 3 Karte heißt fie Sin hing hyen. 
vu Auf der Karte führet er-den Namen Tyan tang 


hven , mie fie auf, ber Karte he 
rl auf Re be er; ein ngan hyen. ME 
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1667. liche Vorſtadt zu bringen , wo fie wiederum ein⸗ 
Monta⸗ geſchiffet wurden. 
an ET Te Di III. 
Auſfnahme des Geſandten zu Hang chew 
fu, und fine Abreiſe nad Whay 
| ngan fu. 3 


öfliches En roten Merz gieng einer von den Mans 
— darinen, die fie begleiteten, zu Dem Statt⸗ 
halters halter von Yang chew, und bath um 


Barfen, damit fie ihre Reiſe fortfeßen Fönnten, 
Den nächftfolgenden Tag kamen nn Mandas 
rinen an Bord, und ſtatteten ihren efuch bey 
‘dem Gefandten ab. Den ı2ten ftellete fich der 
Ping towo, oder der dritte Beamte nach dem 
Statthalter, dem Range nach , ein ; bewillkom⸗ 
meteihn, und machte ihm ein Geſchenck von Les 
bensmitteln. Er verſprach, ihn mit guten Fahr⸗ 
zeugen zu verforgen, weil diefelben unter feiner 
Aufficht waren, und entfchuldigte ſich daß er 
ihn nicht konnte zur Mahlzeit einladen, big er mit 
dem Statthalter gefpeikt hätte. Den naͤchſtfol⸗ 
genden Morgen brachte man allerhand ‘Pferde, 
um den Gefandten und feine Leute in den Pallaſt 
des Statthalters zu bringen, ben dem er zu Mits 
tage fpeifen follte. Er gieng in einem prächtigen 
Aufzuge dahin ab, und nahm ein ſchoͤnes Geſchenck 
für Seine Hoheit mit fih. ‘Der Statthalter 
wollte es aber, alles Zuredeng ungeachtet, nicht ans 
nehmen, weil, wie er ſagte er den Holländern 
niemals einigen Dienſt geleilter haͤtte 
wie von dem Unter - Ronige und dem 
Sclö-Heren zu 2” fyew geſchehen wäre. 
Er fügete hinu, fie würden zu chun genug 
oo. en/⸗ 
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haben; wenn fie zu Peking Geſchencke 1667. 
austheilen wollten, weil dafelbiE jeder- Monia⸗ 
. mann etwas au erfchnappen füchte. Als Ms - 
man ihn-aber fehr nöthigte, fagteer: ex wollte 
fidy deswegen bedencken, wenn fie glück- 
lich von Hofe wieder zuruͤck Fämen. Che 
er fich beurlaubte, bath er, im Falle einige Holz 
landifhe Schiffe, megen des Ichlimmen Wet—⸗ 
ters, oder anderer Zufälle, genöthiget werden 
ollten, in den Fluß Zang chew, oder in den 

luß Fe eingülaufen: I: möchte er geru⸗ 

en, fie als Freunde zu betrachten, und fie zu 
ſchützen. Der Statthalter erwiederte, er mollte 
ihnen, ſo viel in feinem Vermögen. ftünde , alle 
Sreundfhaft erzeigen. Als er fich beurlaubte, 
rieth er ihm ,. den Ron bon (.d) der Stadt jü 
befuchen ; und Diefer verſprach ihm gleichertorife, 
gie Hollandiſche Schiffe. zu ſchuͤtzen, welche au 

ie Fuͤſte kommen ſollten. Er gab ihm auch den 
Rath, daß er zu dem Tartariſchen Manchew 
(e) gehen, und feine Aufwartung beh ihm ma⸗ 
En follte : denn dieſes waͤre der oberfte Befehls: 

aber über Die gelammte Kriegs: Macht in Zang 

xw. Weil fich. aber derfelbe unpaßlich befand: 
0.fonnfe er Beinen Zutritt bey ihm erlangen. 
Den naͤchſtfolgenden Tag wollte der Sefandte _ 
die beyden ihm zuvor gefchickten Geſchencke anf 
bensmitteln durch andere Geſchencke erwiedern : 
allein man weigerte fich, fie anzunehinen ‚ voeiler 
den Kaifer noch ‚nicht gefehen hatte. Doch nahın 
ber Ping tow einige Guͤter an. ‚Ein. Fern⸗ 


| i Ji 3 Glas 
. .(d) Dder den Statthalter der Stadt, welches den Kan 
ge nach unter den Faiferlichen Bebienten ber-zrorpte it. 
(e) Benin Dgilby heißt er der Tartar Mandy.‘ Die 
Manchew⸗Tartarn waren diejenigen, welche China im Jah⸗ 


ve 1644, einnahmen. * 


1667. 
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Glas aber, und. eine Brille, gab er wieder zus 


Monte rück, weil er nicht wuste, was er Damit anfans 


nus. 


Sie ver⸗ 
laſſen 


gen follte. 
Zug der obbemeldten Erklaͤrung des ober⸗ 
en Statthalters und Ron bors, fehrieb der 
Gefandte an den Factor, den er Mu 2 fyew 
juruce gelaffen hatte, daß er die Fleiniten Fahr⸗ 
zeuge, welche, unter dem Bortande daß fie 
nah Japan gehen follten, aus Batavig, zu 
Ning po erwartet, twirden, mit einer. Ladung 
abfenden möchte, die aus Sandeb- Hölle ı Pfef⸗ 
er, Weihrauh, Myrrhen, Nelcken, Bley ı Ka⸗ 
iatur⸗ Holze, ſchwarzem ‘Paragon ı Scharlach, 
einigen rothen Korallen in Schnuͤren, und der⸗ 
gleichen, heſtehen ſollte. 
“ Osnpifchen wurde ſehr ſchoͤnes Wetter. Mari 
haffte daher die übrigen Guter an das Land, 
und führete fie gegen die Morbliche Seite von 
Zang chew zu, 106 die Barken über eine Meile 
don dem Drte lagen mo fie zuerſt angelanget 
waren. Der Gefandfe, und die übrigen von feis 
nen Leuten , fölgeten ihnen durch die Stadt; und 
ihre Vorſtaͤdte. En 
Den ı9ten verlieffen fie Zarıg chew fr, und 
amen des Abends nah Tan Prem (f), einer 
chönen Stadt; melche drey Meilen davon abge 
egen war. 
-_ Den nächftfolgenden Tag , da fie bugfieret hats 
ten, fuhren fie vor vielen Bauer⸗Haufſern vorbey / 
foelche fängft dem ande eines tiefen Grabens 
öder Geftrippes; hin gebauet wären. Die Ge 
gend hierum, befteht in lauter Gelbe , welches wohl 
gebauet, und an vielen Orten mit Maulbetrs 
dummen befeßet ift, von welchen fie Kutter u 
| re 


CE) Beym Dgilby heißt diefer Ort Tangſeeuw. 


A —ñ — 
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ihre Seidentsürmer haben. Denn feine Proving 1667. 
in ganz China bringt mehr Seidenmwürmer her Monta⸗ 
vor, als Diefes Che Eyang ı welches nicht allein ""®- 
das Chinefifche Reich, Sapan, und die Philips Grofle 
pinifchen Snfeln : fondern auch Indien, und Die Saye 
entfernteften Theile von Europa, mit allen Arten °  " 
Seide verforget. Denn die Holländer erhandeln 
viele davon zu Sok ſyew, welche erfilich in Dies 
fer Provinz gekauft wird: allein der Kaifer hatte 
neulich verbothen , daß nichts davon ausgeführet 
werden follte. Die Seide, die in Che Eyang 
verarbeitet wird, halt man für die befte in ganz 
Ehina ; und man Ean fie dafelbft um fo wohlfei⸗ 
len Preis haben, daß hier schen Mann mit we⸗ 
nigern Koften mit Seide verforget werden koͤn⸗ 
nen, als einer in Europa mit Tue. 
Nachdem der Gefandte viele ſchoͤne fleinerne Kongti. 
Bruͤcken pafliret war, fo Fam er Nachmittage 
nad) Kung ti, oder Rungb re (g), melches 
die fünfte Stadt ‚der zweyten Haupiitabt Rya 
bing ift. Sie liegt an dem linken Ufer des 
luſſes. Abends wo fie bey dem. Dorfe 
ong ming fing Ch) an, nachdem fie diefen 
Tag vier See-Meilen fortgerücket waren. 
Den zıften fegelten fie, twie den Tag. vorher, Kya hing 
vor vielen Bauer-Daufern vorbey. Nachdem fickt. 
‚vier See⸗Meilen Nordwaͤrts gekommen waren, 
fangten fie gegen Abend bey Chang fu (i), oder . 
Rya bing, an. Diefes it die jechste Stadt 
in diefer Provinz. Ss ftrichen vor derfelben - 
ı4 277 


| Diefes m n ven ſeyn: findet ſich aber nicht 
uf fen Rarten x ie wenigſtens unter Die 
em Namen. 

h) Beym Ogilby heißt er Sum ming fing. . 
9 Beym Dale : Chiang for. BAM 


1667. 
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ben, und.fegelten Weſtwaͤrts gegen die Nordli⸗ 


Montes hen Vorftädte zu. 


nus. 


Den nächftfolgenden Tag zogen fie das Schiff 
mit Seifen längft dem Ufer hin. Sie giengen 
zwiſchen zween geflungen hindurch, und lieſſen 
das Dorf Pan Ean Eing ur lincken Hand lies 
gen. Nachmittage kamen fie nach Ding baw. 
An der- Südlichen Seite _diefes Ortes Tiegt ein 
Feiner See, mit Namen Fuen, welcher die Pros 
vinz Che kyang von Nan Fing abfondert, 
In diefe leßtere Provinz kamen fie nunmehr. Ge⸗ 
gen Mittag erreichten fie das Dorf Ding chwan⸗ 
und endli IT Eiang (k) , welches einen Cano⸗ 
nen-Schuß von ihnen zur linken Hand lag. Nas 
he bey den Vorftädten warfen fie Ander. Dies 
fen Tag waren fie vier See⸗Meilen fortgerücktr 
und zwo davon in der Provinz Nan king (1). 

Den 25ſten, da fie mit neuem Bugfieren den 
Fluß Sung hinauf gefahren waren ;. landeten fie 
gegen zehen Uhr bey der Stadt Su chew , wo fie 
ihre Barken ummechfelten. Bey dem Weſtlichen 
Thore, wo fie ſich wiederum einfchiffen -follten , 
Fam der Mandarine, welcher die Ober⸗ Aufficht 
über die Fahrzeuge hatte, und hieß fie willkom⸗ 
men. . Er machte ihnen auch ein Gefchend von 
Lebensmitteln , und zwoͤlf Stücken Seide, Ueber 
diefes bath er fie noch den folgenden Tag mit ihm - 
zu ſpeiſen. Der Gefandte nahm die Lebensmittel 
an: die Seide aber fehlug.er aus, weil es nicht 
geröhnlich war, ſolche anzunehmen. Er lehnete 
auch die Mahlzeit bey ihm ab, weil er befürchtete, 


ee 

k) Beym Ogilby: Ukiam. Der Verfaffer diefes Tages 

PR? fehreibt zumeilen nach der Portugiefiichen Art, wel⸗ 
ches auch bey dem Namen dieſes Plages geſchehen ift. 

(1) Montanus in Ogilbys China, auf ‘der 279. und 
folgenden Seite. 22 
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er möchte den Ron bom, oder Statthalter; 1667. 
beleidigen, wofern er ben jemanden zu Gaſte gien⸗ Monta⸗ 
ge, ehe er noch bey ihm geweſen wäre. 7 MU 

Den 27ſten Famen einige Mandarinen , welche Geſchen⸗ 
dem Unter-Könige Sing la mong jugehöreten, devonden 
der ihrer fünf-und ztoanjig in feiner Stadt hielte, Mand 
und beroillfommeten:den Gefandten. Weiden” 
Kon born die Holländer hatte fragen laflen,- ob 
fie einige Piftolen oder Degen-Klingen hatten, 
die fie entberen koͤnnten: ſo hielte man für dien⸗ 
lich ı ihm ein. Geſchenck zumachen. Er wollte 
aber nichts weiter annehmen‘, als ein Paar Piſto⸗ 
fen , und zwo Degen- Klingen. Abends ſchickte der 
Statthalter: einen Mandarinen mit einem Ge⸗ 
ſchencke von Lebensmitteln, und zwoͤlf Stücken 
Seide. Diefe letztern weigerte fich der Geſand⸗ 
te , wie gewöhnlich, anzunehmen. Den nächſt⸗ 
folgenden Tag überfchickte er auch geben: Pikois 
Heu, Diefes wurde mit Danck angenommeni! 
und der Mandarin bekam eine "Belohnung; : weil 
man damals Feines für Geld haben fonnte. Nach⸗ 
mittage Fam ein; groffer Mandarin, welcher die 
Ober —B————— Kriegsweſen und 
die Oberaufficht uͤber die kaiſerliche Kleider⸗Ram⸗ 
mer in dieſer Stadt hatte, und bewillkommete 
den Gefandten in den höflihften Ausdrücken. 
Diefer bewirthete ihn mit Weine. ER 

Su chew liegt an den Ufern eines groſſen Die 
ftehenden Fluſſes / welcher Durch die Stadt hin: Stadt 
durch ſtromet und ſowohl für Beine, algigroffe Khrichen | 
Fahrzeuge ſchiffbar iſt. Die Mauer hatte , wie Vrieben. 
den Nolländern berichtet wurde, vierzig Feidwe⸗ ® 
ges im Umfange, und, wenn man die Vorſtaͤd⸗ 
te mit Dazu rechnet , über hundert; Die Stadt 
felbft nimmt einen — von drey See⸗Meilen 
is in 
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1667, in der Rundung ein. Aufferhalb und innerhalb 
Monta⸗ der Stadt fieht man viele_prächtige Bruͤcken, 
nus. welche. auf verſchiedenen Schwibboͤgen ruhen. 
Sie iſt nicht Dichte gebauet , und Die Haufer find 
‚ an Maften von Fichten» Bäumen aufgeführet. 
Dieledavon find fehr fchlecht gebauet. Allein, ihre 
nabe Sage an der See, und andem Fluſſe A ang 
| machet fie zu einem groflen Handels + Ma . 
zbre are Sie hat viele Schiffe » welche ihr zugehören; und 
[aan die ‘Boote ftehen überall fo Dicht an einander r 
daß man kaum Platz hatte , durchzukommen. 
Verſchiedene Straffen , Durch welche die Hollans 
der giengen, waren. bloß von Künftlern in Am⸗ 
bra bemohnet. Es ift Diefeg einer von ben bes 
rühmteften Platzen in ganz China, weil Dafelbft 
nicht nur Kaufleute aus allen Theilen des Kais 
fertbums , ſondern auch Portugiefen , Indianer, 
und —— nebft andern Kramern / zuſam⸗ 
Hier ift ein Zoll⸗Haus auſſen vor der Stadt, 
wo die Schiffe nur nad) der Schwere ihrer La⸗ 
dung, und nicht nach. der Beſchaffenheit ihrer 
Güter, den Zoll bezahlen. Und, diefes befäuft 
ſich, wie man fast jährlich auf fünfmal hun⸗ 
dert taufend Pfund Sterling. Die Anzahl der 
Schiffe muß alfo fehr groß ſeyn; die Faiferlichen 
Sahrzeuge ungerechnet , als welche nichts bezah⸗ 
ien. Derfehiedene von den gröften Barcken des 
Kaifers , die man Yun chewen nennet, 

ven vorben » als die Holländer dafelbft waren. 
Sie gehen Den zıflen, des. Morgens, verliefien fie Su 
. cherw / nachdem fieacht Tagelang auf neue Fahr⸗ 
geuge gewartet hatten, und bugfierten längit Dem 
Graben hin, welcher big an die Stadt Chin- 
Eyang / andem groffen Fluſſe Ayang redet 

| un 
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And dark dienen ſoll, damit die Schiffe auf dem 1667. 
See Tay , an deffen Oſtlichem Ufer" er gegra⸗ Monta⸗ 
Ben ift, der Gefahr nicht fo fehr ausgefeet et ſeyn nus. 

moͤchten. Auf dem Wege zw iſchen Ukyang 
und Su chew iſt eine ſteinerne Brücdevondry 
hundert Boͤgen, durch welche der Graben von 
dem See Tay abgeſondert wird. An dieſer 
Bruͤcke hin zieht man die Fahrzeuge mit einens 

Seile fort. Denn zu diefer A Aficht ift diefelbe 

Hebauet worden, Damit man nicht gnöthigt wuͤr⸗ 

de, mit den en dafelbft ſtille zu liegen. 

Etwan eine Meile von der Stade führen fie Vuſihven. 
vor Shu ſi quan Cm), einem gtoſſen Dorfe, 
vorbey. Nachmittage fahen fie zweyhundert von 
den groffen Barcken des Kaifers vor Anker lies 
gen ‚Abends langten fie auf der Suͤd⸗Oſt⸗ 

ichen Seite der Vorſtadt von IEfi (n) an, nach 
dem fie in: allem ſechs Meilen zurück gelegt hats 
ten: Diefer Name bedeutet: Mangel an Zinn. 
Denn die er fanden ehemals, an den Ber⸗ 
ge Sye, nahe ben Fu ſte, eine groſſe Menge 
von — Metalle. Zu Anfange der Regierung 
des kaiſerlichen Hauſes Zan aber wurden die mei⸗ 
ſten von dieſen Adern erſchoͤpft, und die Stadt 
Erhielt. daher dieſe Benennung. Hier fanden die 
Holländer viele Stein-Defen ,_ worinnen man ab 
kethand Arten von Steinen backte oder hartete; 

Den iften April liefen fie kingf den Mauern 
von Ufi hin, und Famen an die Trordliche Bor 
ie adt. Gegen Mittag fegelten fie durch die Stadt 

tt quow/ 00 verfchiedene 5 ahrzeuge mit In⸗ 
dig lagen, welcher, nach der Ausfageder al f⸗ 

er 


(m) Ben dem gilby heißt dieſer Ort Zufiquan. Dies 
fes ift die Portugieſiſche Schreib: Art. 
(n) Auf der Karte ber eſuiten: Vu ſi hyen. 
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1667; fer s zu Sin chang und Su chew zu haben 
— war. Pa fangten;fie vor der, Stadt 


em. 


Tan yang 


byen. 


Bang ling an, nachdem: fie dieſen Tag viertes 
halbe See-Meile Nordwaͤrts gefegelt waren. - 
Den nachſtfolgenden Morgen, nachdem fie 
eine halbe Meile bugfieret hatten, giengen ſie durch 
das Dorf Sikfiopyen. :-; Abends marfen_ fie 
an.der Nord⸗Seite der Stadt Syu chew An⸗ 
cker, welche fonften auch Chang chew heißt, 
nachdem fie. den ganzen Tag nur zwo See⸗Mei⸗ 
len Nordwaͤrts fortgerücket, maren. 
Der Graben war fo voll von faiferlichen Bars 


ken, daß fie.nicht durchfommen fönnten., Und 


weil fie ‚eine. groffe und ſtärcke Ladung hatten: 
fo legten fie nur einen Eurzen Weg zurück. ‚Die 
Ufer dieſes Grabens waren nahe bey der Stadt, 
mit viel beffern Steinen eingefaflet , als anderswo. 
Den 'zten giengen fie, des Morgens, durch 
Lay tſchem / und langten Abends zu Lue fin- 
aan, nachdem fie in allem nur drey See⸗Mei⸗ 
en zurück geleget hatten ,. weil ſie durch die Kai⸗ 
ferlihen Barken beftändig aufgehalten worden wa⸗ 
ren. Den nachftfolgenden Morgen Bugleeten fie 
durch das Dorf Su Eow ;; famen ah die Stadt 
Tan yang.(o) und fegelten, Lünalt den Mauern 
derfelben, nach den Dftlichen —5 — zu, 
nachdem ſie drey See⸗Meilen fortgeruͤcket waren. 
Den sten verlieſſen fie Tan yang/, und gien⸗ 
gen vor einem See (pPvorbey, aus welchem Das 
Waſſer, Durch drey Schleuſen, in,den Graben 
ebracht wird. Nachmittage kamen ſie an das 
leine Dorf Zon gun pek / und Abends er 
or 


8 Auf. den Karten der Jeſuiten; Tang yang hyen. 
p) Diefer See liegt auf befagten Karten an der Nord⸗ 
Weſi⸗Seite der Stadt. J 


l 
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Dorf Sing fon; wo fie , durch das ſtuͤrmiſche 1667; 
Wetter, genöthiget wurden, Ancker zu: werfen, Monta⸗ 
nachdem fie diefen Tag drittehalb Meilen bugfies "He 
set hatten. a 
Den nahftfolgenden Morgen fahen fie, im Ehing 
Vorbeyfahren, verfchiedene SteinDefen. Ges foang fu. 
gen Mittag fuhren fie längft den Mauern der 
Stadt Sinkyang (q) oder Chink yanı 
hin, und anckerten vor der Mordlichen Vorſtadt, 
in der Entfernung von .beynahe zwo See-Meis 
len. Dier Famen verfchiedene Tartarifche Mans 
darinen, und berillfommeten den Gefandten 
welcher ihnen ein Glas Wein vorſetzte. Der eis 
ne ſchickte ihm —7 — etwas von Lebensmitteln. 
Ein anderer lud ihn, nebſt dem Tartariſchen 
Statthalter oder Feld⸗Herrn, zum Eſſen ein: 
Dieſer letztere hatte feine Augen beftändig auf die Sfiches 
Holländer gerichtet , fo, Daß er auch. das Eſſen Bezeugen 
vergaß. Diefer Ta lau ya (r) kam, Nach⸗ pen zuntt 
mittage, mit vieren von feinen vornehmften Ders 
ren. und. wollte das Vieh befehen , und den Ge⸗ 
fandten befuchen. Er verficherte zugleich, daß 
er nicht umhin Fönnte, etwas bey ihm zu verzie⸗ 
hen, teil ihm fein Umgang fo viel Vergnügen 
verurfachte. Hierauf ließ der&efandte feine Mus 
fic herbey kommen, woruͤber er ganz in Entzuͤ⸗ 
ckung gefeßet zu ſeyn ſchien. Nachgehends wur⸗ 
de ihm Spaniſcher Wein, und Zuckergebackenes, 
vorgeſetzet. — 
Er erſtaunte recht uͤber die Nachricht, weht 
ihm 
(9) Hier wird der Name auf zwo verſchie 
geldhicben; mamli Sin nen ann Chinfden. ien 
x) Das ift Herr, oder vielmehr groſſer Herr. Auf 
ferdem , dag er die Würde eines Statthalters befleidete, 
—* — General oder Befehlshaber uͤber die daſigen 


1667: 
Monta⸗ 
nus. 
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ihm ber Dollmetfcher von ben Geſchencken für den 
Kaifer gegeben hatte. Darauf fragte er. den Ge⸗ 
fandten / ob er nicht einige Piftolen und Degen⸗ 
ann hatte? Man wurde Daher bervogen» ihm 
ein Schwerdt und einen Garabiner , an flatt eis 
nes ee geben. Denn diefe Art von 
Maffen war ihnen fchon fehr abgegangen , weil 
siberall nach nichts, als nur nach dieſen beyden 
Arten von Gewehre, gefraget wurde. Dierzu 
fügte man noch einige nachgemachte Perlen, und 


” etwas blaues Tuch. Dieſes nahm er an: Die 


Werglaͤu⸗ 


uͤbrigen Sachen aber, welche man hinzu thun woll⸗ 
te, gab er wieder zurück, Nach dieſem kamen 
auch verſchiedene von feinen Kindern, und woll⸗ 
ten Seine Excellenz ſehen. Diefe befchenckte man 
— Hais⸗Ketten von Ambra und andern Klei⸗ 
nigfeiten.. 

is Abends warteten fie auf Sahızeuge, die 


—* „fie über den Ry ang überführen ſollten. ‘Denn 


es war Feines vorhanden, auffer nur ein groſſes 
Boot; welches der vornehmfte Mandarin, der 
fie begleitete, für fich felbft behielt. Darauf rück 
ten fie gegen die Mündung des Hafens zu, und 


‚kamen an einen Tempel, wo die Mandarinen eir 


nen Bock und ein Schwein , opferten , weil fie 
aufferdem den Fluß nicht hinauf fahren durften, 
Der vornehmfte von ihnen trug Das gefchlachtete 
Dofer hinein, um es auf den Altar zu legen, 
Den deſſen Anndherung fiel der Priefter andachr 
tig auf feine Knie, und Feng an; zu fich felbft zu 
murmeln und zu betben. Der Tempel war roth 
angeftrichen, und mit Sampen behangt, welche 
Tag und Nacht für die abgefchiedenen Seelen 
brennen mußten. Auf der einen Seite des Ab 
farg fund ein Trog, morein fie ihre Opfer I 

s 0. 
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ten. Auf der andern Seite ſtund ein Gefäß von 1667. , 
Binſen, mit einigen Stücken Rohr , welches die Monta⸗ 


£oofe waren, die Die Priefter warfen, um zukuͤnf⸗ 
tige Begebenheiten zu erfahren. 

Den nächftfolgenden Tag ı Trachmittage, Fam 
der Feld⸗Herr mit einem Gefolge von groſſen Hers 
ren, zu eben diefem Tempel. So bald er hin 
ein getreten war, ließ er den Gefandten holen, 
und ihn bitten, daß er feine Mufic mitbringen 
‚möchte. Der Statthalter fegte ihnen Bohnen- 
Suppe vor. Seine Ereellenz aber bemirthete fie 
mit eingemachten Muſcaten⸗Nuͤſſen. Diefe aflen 
fie mit groffem Vergnuͤgen, weil fie dergleichen 
zuvor niemals gefoftet hatten. 


nus. 


Sonnabends, den ıoten, welches der Dfter: Der Ed, 


tag war, giengen fie, mit einem Suͤd⸗Oſt⸗Win⸗hiliche 
& Bein 


De , unter Segel ; fuhren über den Ryang, und 
liefen, an der Nord» Seite, durch. eine groffe 
Schleufe, etwan eine Vierthel- Meile von dem 
Eaftelle Qua fyero_oder Qua chew (s), in 
einen Graben ein. Dieſes ift eben derjenige, wel⸗ 
chen Jeuhof die Eaiferliche Sabre nennt (t). 
Als fie eine halbe Meile fortgerückt waren, ka⸗ 
men fie ,_mit vielen Krümmen und Wendungen, 
an das Dorf Tong nang bong. Hier ruhes 
ten fie etwas aus, und der Gefandte flieg ang 
Land, um die obengemeldeten. Schleufen zu befes 
hen. Er gieng auch gegen den Tempel zu, wo 
er zween Mandarinen antraf , Die ihn beroillfoms 
meten. Diefe beroirthete er am Borde mit Spas 
nifchem Weine. Sie gaben ihm Nachricht, daß 
Tay war in einen elenden Zuftand gefeket wor⸗ 
den ware, und daß die Schuld daran läge, * 

IE 


(s) Hier wird She audy Sien oder Syew geſchrieben. 
4) 80 oben auf der ey Seite, IR 


‘ 
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1667. die Kuͤſte von China verheeres worden; und fo 
Monta⸗ genau bervachet würde. Dieſes binderte auch, 
MUB. ¶ die man fagte, die austodrtige Handlung. Der 

Kaifer hätte aber hieher gefendet, und den 2Äo- 
inganern fagen faflen, ‚daß, mofern fie nicht 
gehor ſam fenn wurden, er Befehl geben wollte, 
daß Die Kuſie gänzlich verheeret werben follte ; fo, 
daß ihnen auch Die geringfte Hoffnung eines Vor⸗ 
theils ‚von derſelben abgeſchnitten werden follte. 
Sie fügten hinzu , daß, wenn er den Hofleuten 
gute Geſchencke machen wollte, ihm zu Peking 
nichts abgefhlagen werden würde. Nach ihrer 
Rückkehr ſchickten fie ihm ein Geſchenck von Les 
bensmitteln, und ſchon gefochten Speifen. Nach⸗ 
> mittage, da die Fahrzeuge durch die Schleuſen 
hindurch gefahren waren, ließ der vornehmſte 
Mandarin, der bey ihnen war, an dem Ende 
des Dorfes, vor einem Tempel halten, und gieng 
von hier in Die Stadt Cua chew (u), um ſich 
dafelbft luſtig zu machen. Als aber der Geſandte 
nach dem Dorfe Du li po zugieng : fo folgte er 
ihm alfobald dahin nad). Diefen Tag legten fie 
brey See Meilen zuruͤck. 
Yan hen Den zıten giengen fie unter Segel , und lies 
m fen vor verfehiedenen Städten und Dörfern vors 
bey. Sie famen auch an einen Thurm mit fies 
ben über einander ſtehenden Gallerien und Ueber⸗ 
Dächern, welcher an der Suͤd⸗Seite von Ton⸗ 
gnaphan ftund. Zwiſchen diefem Orte, und 
dem Thurme, geht ein Canal, Weſtwaͤrts/ in 
Das Land. hinein. Gegen Mittag tamen fie an 
die Suliche Vorftadt von Pam fe fü — 
| an 


(u) Man findet von diefem Orte aud) noch einen dritten 

Namen, naͤmlich Quazieu 
(x) Bey dem Hgilby ; Jam ce fu. Auf den Karten der 
Jeſuiten: 
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an chew , welches die dritte Hauptſtadt in der 1667. 
rovinz ift. Hier erblickten fie einen Thurm mit Monta⸗ 
vier Gallerien, von melchem fie, mit Seilen, ges. 4% 
gen Die Mauern der Stadt zu gegogen wurden. 
A hi liefen ‚fie unter einer Brücke von 
fechs Boͤgen hindurch, welche gegen einem Zoll 
hauſe über ſteht, und fegelten folchergeftalt weiter 
nad Dften zu. Diefen Tag waren fie, auf dem 
Canale, drittehalb Meilen hinauf gefahren. 
Den nächſtfolgenden — ſegelten ſie, von 
Van chew (5)/ gegen den Strom, durch Wan 
tu, ein Dorf, mitten Durch welches ein Canal 
geht, und hinauf in das Land der Wayopu, 
oder Steinbecker, fließt , welches feinen Namen 
von der groffen Menge_Defen, die man dafelbft 
finder, erhalten hat. Der Weſtliche Theil defs 
felben liegt unter Waſſer, und ftellet einen grofs 
fen Teich, oder See, vor. Zu Mittage fchiffe: 
ten fie vor Sjopouzink vorbey, einem Dorfe, 
das von fern dag Anſehen einer Stadt hat. Sie 
giengen auch durch drey Schleufen ; durch welche 
das Waſſer, aus dem gedachten Canale, auf die 
gebauten Felder geleitet wird. Gegen Abend ka⸗ 
men fie nach Lou ting, einem Dorfe von ficben 
bis acht Häufern, mo eines von ihren Nonnen⸗ 
Alöftern fund. Diefen Tag legten fie fünf See: 
Meilen zurücd (zZ). 

Den ızten liefen fie vor vielen Hütten vorbey, 
Die zur rechten Hand ftunden ; denn das Sand an 
- XI, Tbeil. Kk dem 

eſuiten; Yang chew fu. Ce fcheint alfo hier für chem zu 

stehen. So verſchieden wird cinerley Wort von dem Ver: 
aſſer diefes Tagebuchs gefchrieben. 

(y) Hier ift das J im Anfange in D verwandelt, welches 
die wahre Schreibart zu ſeyn fheint, und mit den Karten 
der Jeſuiten übereinitimmer. 

: (z) Montanus in Ogilbys China, auf der 293. u. f. S. 
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1667. dem JBeftlichen Ufer ftund ganz unter Waſſer. 
Monta⸗ Jrachmittage kamen fie nah Ra yo wen oder 


BUS. 


auyew (a), einer Stadt, die, an dem Dit: 


Kan yew ſichen Ufer des Canals, an dem Rande des Sees 


Pau ing 
byen. 


| anderthalb Meile im Umfange hatte. “ dem 


Dive (b), auf einem lehmichten ‘Boden, ers 
bauer ift. 

Den ı4ten fegelten fie von der Südlichen Vor⸗ 
stadt ab, bis fie einen Weg von einer Vierthel⸗ 
Meile zurück geleget, und vor. der Nordlichen 
Dorftadt vorbey gefchiffet waren, Die Stadt 
dag ihnen zur rechten, und der See zur lincken 
Hand... Darauf fteuerten fie Nordwärts, den 
föniglichen Canal, hinauf , welcher , durch eine 
fhmale Banck, die dren Fuß hoch ift, von dem 
See abgefondert wird. Zur linden Hand ftund 
das ganze Land unter Waſſer: doch entdeckte 
man noch, an einigen Orten, Eleine bewohnte 
Hütten, welche auf einem trockenen Boden ſtun⸗ 
den. Nachmittage lieſſen fie das Dorf Loantſta 
zur lincken Hand liegen. Hier fieng das Land 
gegen Dften an , etwas Fuftigerrauszufehen : denn 
es war an verfchiedenen Orten angebauet, Abends 
famen fie vor das Dorf Rmisio.. _ 

Den nachftfolgenden Morgen liefen fie vor 
Laenfin und Louyapou_vorbey, und Nach⸗ 
mittags landeten fie bey Pau ing (c), einer 
Stadt an dem Oftlichen Ufer des Canals, mels 
che mit ftarcken Mauern umgeben war , und bey 


ord⸗ 


(a) Ben dem 2* heißt ſie Kao ven, welcher Name 
von dem Herausgeber Montanus aus dem Atlas des Mars 
tini hinzu gethan zu fenn fcheint. 

b) Es wird hier eben die Nachricht von dem See und 


. den Gegenden gegeben , die ſchon zuvor in den Neuhofiichen 


Reiſen auf der 317. Seite mit bengebracht geweſen iſt. 
- (c) Ben dem Dgilby heißt fie Paoing. 
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Nordlichen Ufer fteht ein fchöner Tempel. Als 1667, 
fie frifche Au Iyes oder Trager erhalten hatten , Monta⸗ 
‚ festen fie ihren Weg fort, und langten Abendg nus. 
zu Kinho an. iefen Tag waren fie fünf Meis 

len weit fortgefegelt. .Zwilhen Ran ing, und. 

diefem Dorfe , ift die Weſtliche Banck des Ca: 

nals, an verfchiedenen Drten, durchbrochen, und 

das Waſſer fhießt daraus, mit folcher Gewalt, 

hervor in den See Piewe, daß fie viel Muhe 
"hatten ,. zu verhindern, daß ihre Sahrzeuge nicht 

von dem Strome mit fortgeriffen wurden. Den Sie kom, 
asten liefen fie. viele Stecken und Dörfer hindurch men nach 
und vorbey. Gegen Mittag langten fie an dem — 
Weſtlichen Thore der Stadt Whaygan (d) 
an, nachdem fie in allem viertehalb See⸗Meilen 
Nordwaͤrts gefegelt waren. 


| 5. IV, > 
Reife von Whay ngan fu nach Prfing. 


er ftellten fi fogleih einige Mandari- Aufnahme 
nen ein, und bewillkommten den Geſand⸗ su Whay 
ten im Namen des Statthalters. Die; naan. 
fer lud Die Holländer den nachitfolgenden Tag in 
ein. grofies Haus, nahe an dem Thore, wo ihre 
Barken lagen, zur Mittags-NMahlzeit ein, Ein 
jeder hatte einen befondern Tiſch für fich. Des 
Nachts entftund ein Sturm mit Donner und 
Degen gegen Norden, welcher den ganzen folgen» 
den Tag fortdauerte. Hier wollten fie ihre Fahr⸗ 
zeuge umwechſeln: fanden aber groſſe Schwierig⸗ 
keit. Vor allen andern that der Touwatja oder 
Schiffmeifter fein dufferfisg, ih 
nd: 


| gta 
(d) Ben dem Dgilby heißt fie Hoaigan. Die Beſchrei⸗ 
bung, die Montanus davon mittheilet, ift eben diejenige, 
welche bereits mit eingefchaltet worden ift. 


= 
— 
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1667. Endlich wurden ihnen den 23ſten Barken vers 
Monta⸗ ſchaffet, und fie verlieſſen Whay gan mit funf- 
mus. gehen Fahrzeugen. Sieben davon waren für fie 
felbft und die Chin Bong oder Geſchencke nebft 
. den übrigen Gütern: achte aber für Die Manda⸗ 
rinen und Dollmetfcher. Als fie über die Nord⸗ 
liche Borftadt hinaus waren, nahm der Statt- 
halter , welcher fich Dafetbft befand, den Zoll und 
Tribut für den Kaifer von ihnen ein, und trance 
die gute Geſundheit der Holländer in einer Schale 
Bohnen⸗Bruͤhe, welche er hernach an Bord ſchick⸗ 
te. Für Diefes flatteten fie ihm, als fie vorbey 
giengen , Danck ab, und gaben feinen Bedienten 

ein Trinkgeld von zween Reiche: Thalern. 
Zeu Hau— In dieſer Vorſtadt waren zwey Zoll⸗Haͤuſer, 
er. eines für Kaufmanns⸗Waaren, und das andere 
fuͤr Schiffe. Das Geld, welches dafür einkommt, 
wird zu Verbeſſerung der Schleufen, der Gräben 
und der Baͤncke nahe bey verfchledenen Waſſer⸗ 
Ballen angewendet , deren in Diefem Canale, bey 
der. Mord» Seite der Stadt, dreye find. Der 
erfte, der der Stadt YOhay am naͤchſten ift, ift 
der befchtwerlichfte, weil das Waſſer mit groffer 
Gewalt aus diefem Fluſſe hervorbricht ; fo daß 
nicht weniger als neun groffe Baͤncke aufgewor⸗ 
fen find, um Die Banıe Gegend vor einer Leber 

ſchwemmung zu bewahren. 

Einlanger Vicht weit von Whay gan liefen die Hols 
lee länder vor Pantja und verfchiedenen andern Fle⸗ 
ter Sie, fen vorbey, tie auch vor einer groffen Anzahl 
den.  Faiferlicher Junken, welche mir Zoll-Sutern bes 
laden waren, Abends famen fie zu ZinEbiunsu 
an, nachdem fie bey drey See Meilen bugfieret 
hatten. . Den nächitfolgenden Morgen paflirten | 
fie eine Schleufe , welche Dafelbft war, und ur 

na 
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nachgehends vor einem meitlduftig gebauten Dor- 1667. 
fe Sinkjanzı vorben, melches längft dem Ca- Monia⸗ 
nale hin ſich über anderthalb Meile erftrecker,. nus. 
Gegen Mittag bekamen fie das Dorf Ramen. 
no, Namenio oder Neymemia zu Gefichte, 
vor welchem ein Gerichts⸗Platz lag , wie aus vies 
len Menfchen- Köpfen erhellete, welche auf Pfäh- 
len ftacken. Hier famen fie an eine andere Schleu⸗ 
fe, wo das Waſſer durch den engen Weg mit 
einem grofen Geraͤuſche hindurchfchießt. Aus die- 
fer Urfache murden Die Pferde und Dchfen an dag 
Land gefeket. Ein jedes Fahrzeug wurde von 
zweyhundert Mann gesogen : denn das Waffer 
an der Nord⸗Seite ift vier Fuß höher, als dag 
Waſſer an der Suͤd⸗Seite. Solchergeftalt wur⸗ 
den fie fortgezogen, bis fie Das Ende des Dorfes 
erreichten. a anderten fie vor einem Tempel, 
und die Schiffer opferten nach ihrer Gewohnheit, 
und bathen um eine glückliche Fahrt über den 
elben Fluß , welcher hier Sud-Ditlich und Nords 
eftlich ſtromet. Diefen Tag legten fie bey 
drey Meilen zuruͤck. 
en 25ſten gegen Mittag fuhren fie über den Tfing ho 
Fluß gegen den Flecken Sing bo (a) tiber, ges Dien- 
gen toelchen fie Nord⸗Weſtlich den Strom hin 
auf gezogen wurden. Inzwiſchen am ein Siam- 
an (b) oder Boot, mit einem Priefter und zwo 
erfonen an Bord. Diefe Perfonen nannten 
ich Zauberer oder Wahrſager. Einer von ihnen 
atte einen Griffel durch feinen Backen ſtecken. 
Sie ſchuͤttelten ſich — als ob ſie beſeſſen 
| Kk 3 waͤren; 
9 Auf den Landkarten heißt er Tſin ho hnen. Diefer 
Verfaſſer nennet alfo dasjenige zuweilen einen lecken, was 
eigentlich eine Stadt ift, welcher Name auch diefem Dlase 


gehoͤret. 
(b) Schampan oder Champan. 
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1667. waͤren: denn diefes machten fie den armen Leuten 

Monta⸗ weiß: Sie fagten zu‘\den Leuten in dem Fahr⸗ 

nus. zeuge des Geſandten, daß fie den folgenden Tag 

guten YBind und eine glückliche Reiſe haben wur: 

den. Der Schiff: Herr, welcher mit lauter Zit⸗ 

tern vor ihnen ftund, gab ihnen dafür etwas Sil⸗ 

ber, wie auch Gold» und Silber » Papier, und 

bath fie, dieſes ihrer Gottheit zu opfern. Dan 

Zoorn gab-ihnen ebenfalls etwas Geld, um fie 

loszuwerden. China mwimmelt ganz von ſolchen 

berrügerifchen Bettlern (c). Nachmittage ſchiff⸗ 

ten fie etwas fpate vor Sinkiazuan vorbey , 

und gegen Abend langten fie bey einem andern. 

Dorfe an, das etwan aus jehen oder zwoͤlf Haus 

fern beftehen mochte, und den Namen Joupou 

führte. Diefen Tag maren fie drittehalb Meile 
fortgerücket.. 

Tau vwen Den ꝛoſten fegelten fie vor Ronghiveao , 

hyen. Tſantzan und Goverchia vorben. Die bey⸗ 

den erſten Mage liegen an der Ditlichen, und der. 

legte an der Weſtlichen Seite dig Fluſſes. Hier⸗ 

auf anckerten fie etwan einen-Canonen: Schuß. 

weit von der. Stadt Taujenieen, die font auch 

den Namen Taoyven (d) führet. Sie liegt an 

der Weftlichen Banck des gelben Fluſſes, ift mit 

breiten und ftarcken Mauern von Erde umgeben, 

und mit fleinernen Bruftwehren befeftiget. 2 

en 


(c) Montanus in Dgilbys China auf der 300. und, fol: 
genden Seite. FE 

(d) Der erfte von diefen Namen ift nach der Hollandis 
ſchen Schreibart : der andere aber nad) der Portugiefifchen, 
welcher ohne Zweifel von Martini herrühret. Eben diefer 
Name wird durdy das Englifche Tay ywen ausgedruͤcket, 
tie er in den Landkarten der Jeſuiten im Englifhen ges 
fchrieben ift. Du Halde thut noch hyen hinzu, um ihren 
Hang anzudenten. 
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ſen Tag legten fie drey und eine Viershel-Meile 1667. 
zurück. Monta⸗ 
Den nächſtfolgenden Tag ſegelten fie gen Oſten. nus 
Zu Mittage liefen fi Suytſwi tſyen (e) zur - 
rechten, und verfchiedene Landhäufer zu beyden 
Seiten liegen. Abends kamen fie.an ein unges 
nanntes Dorf, melches zur rechten Hand lag, 
und aus ficben oder acht Haufern beftund. Sie 
waren in allem bey dren Meilen fortgerücket. 

Den 28iten erreichten fie die Slecfen Gusan, 
Poiancho und Gouſuntu. Der erite lag zur 
rechten, die beyden legten aber zur lincfen Hand. . 
eg fangten fie vor Tfin fing (t) an. 
Etwas Dftwärts davon fieht man ein ſchoͤnes 
Schloß mit einer Mauer, welche an der Nord⸗ 
Seite einen Berg einfchließt. Diefen Tag wa⸗ 
ren fie viertehalb Meile fortgefegelt. Als fie den 
nachftfolgenden Morgen eine Meile Weſtwärts 
gefegelt waren, Famen fie nach KRonfangoı eis 
nem Dorfe, wo der Sanal, melcher den Namen 
Jun oder Vun führet, feinen Anfang nimmt (g), Jun ho 
und fein Waffer Durch eine Schleufe hindurch lakt..norı Fonig 

Diefer Canal , telcher fih fo weit als Peking nal. 
erſtrecket, ift für Laſt-Schiffe an manchen Orten 
zu feichte , und hat deswegen über. zwanzig ſteiner⸗ 
ne Schleufen ( h) melche fie Tung wa nennen. 
Jede Schleufe hat ein grofis Schußbrett = 

es 


(e) Es ſcheint hier ein Fehler eingelaufen zu ſeyn. Denn 
Su tſyen hyen liegt, nach befagten LandFarten über schen. 
Meilen von Tau ywen huen. 

(f) an fcheint Swi tiyen zu Enn. 

- (g) Diefes ift ein Verfehen. angt rc vielmehr bey 
fing bo an, und geht in Anfehung des gelben Fluſſes et⸗ 
mas gen Diten, nad) Tſin fing oder Swi tfyen, wo die 
Hollander jur in Denfelben ——— ſind. 

(h) Neuhof ſetzet, zum wenigſten ſechzig. Siehe oben 
auf der 320. und folgenden Seite, 


1667. 
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ches ſtarck mit Dioßen und Plancken befeftigt iff; 


Wiontas um das Waſſer aufzuhalten. Diefe Thüren wer⸗ 


Ein ev; 


ſfiannens⸗ 


wuͤrdiges 
Berk, 


den durch eine Mafchine oder Durch ein Rader⸗ 
werck mit menig Mühe geöffnet, um das YBafler 
von einer Schleufe zur andern durchzulaſſen bis 
die Schiffe Durchgefahren find. Um den halben 
eg aber , nicht weit von der Stadt Si ** 
(1) in Schan tong, koͤnnen fie durch ein groſ⸗ 
ſes Schutzbrett aus dem See Ufiang (k) bız 
oder Kan eben fo viel Waſſer durchlafien, wenn 
fie deſſen benöthiget find. Hernach fperren_fie 
das Schugbrett wiederum zu, damit_der See 
nicht_erichöpft werde. Wenn die Barken an 
den See Chang (1) kommen : fo feßen fie nicht 
über denfelben : fondern fahren auf einem Canale 
längft demfelben hin , welcher nahe dabey gegras 
ben ift, und durch zween breite Damme in feinen 
Schranden gehalten rird, _ Ben jedem Waſſer⸗ 
Thore find Leute , welche für eine geringe Ver⸗ 
geltung die Schiffe mit Seilen hindurch ziehen. 
Sollten die Europäifchen Bauleute diefe praͤch⸗ 
tigen Waſſer⸗Thore fehen , und ſowohl die Dicke 
und Höhe der Damme , als die Seftigfeit Des gan⸗ 
sen Wercks in Augenfchein nehmen :_fo wuͤrden 
fie mit Recht die Gefchicklichfeit der Chinefen bes 
wundern/ als mit welcher ihre_gröften Meifters 
ſtuͤcke nicht in Vergleichung geftellet werden koͤn⸗ 


nen. 

Als die Barken in den Canal eingelaufen was 
ven : fo fuhren fie mit einem guten Winde Nord⸗ 
märts , und lieſſen das Dorf Mochoteen, zur 

inden: 


(i) Oder T wi chem. u | 
(k) Auf der Landkarte heißt — Tu jhan bu. Hu bebew 


tet einen See , und Ho einen F 


(1) Diefer liegt etwas über Ifining. hinaus. 
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linden : da8 Dorf Uwtaotchou aber zur rech- 1667. 
ten Hand liegen. Diefen Tag hatten fie fiebent- Monta⸗ 
halb Meile zu Ende gebracht , als fie Abends bey "9% 
Maulovao, an der Weſt⸗Seite, anlangten. 
Dier wurden fie genöthiget, ihre Aulyes umyus 
mechfeln, teil diejenigen , welche von Sinfing, 
einem Platze, der drittehalb Meile davon abliegt, 
um waren, ihre Station zu Ende gebracht 
atten. Dan 8oorn der mit diefem Aufichus 
be gar nicht zufrieden war ı fagte 7 denen Manda⸗ 
rinen, die ihn begleiteten: fie hatten fein zuvor 
nad) den Kulyes fchicken follen. Den nächſt⸗ 
folgenden Tag, zu Mittage, giengen fie, meil 
feine Träger anfamen, ‚mit einigen Soldaten das 
Land hinein, um Bauern va u anzumerben. 
Diefes gefchah mit fo guter Muße, daf es fchon Derviin, 
fpät war, ehe fie von Maulovao abfuhren. Siezer gie 
fegelten die ganze Nacht durch, und zwar ganz 
langfam , teil ihre Bahrzeuge oft auf den Sand 
ftieflen. Den ıftlen May, des Morgens, liefen 
fie vor Kyakyo und Sankowian vorben, 
welches zwey verfallene Dörfer find, die, in eis 
niger Entfernung, gegen Dften zu liegen. Ger 
— fuhren ſie vor Thutſuang vorbey. 
nds langten fie bey einem kleinen Dorfe, mit 
Namen Sjonfincha, an, und anderten vor eis 
nem Schußbrette , nachdem fie, Die leßte Tracht, 
ſechs See⸗Meilen fortgerücket waren. 
Den nachftfolgenden Morgen liefen fie durch 
das Wafler-Thor, und famen, Nachmittage, 
nad Twanfingiao, to fie fich wiederum vor 
einem Schutzbrette vor Ancker legten, bis der 
Wind nachgelaffen hatte. Inzwiſchen war eine 
von den Faiferlichen Barken / durch einen Zufall, 
in Brand gerathen, wobey das Dintertheil, und 
| Kk5 etwas 


N 


522 Allgemeine Sifkorie 


1667. etwas von der Ladung , im euer — Ge⸗ 
Monta⸗ gen Abend paßirten h die Schleuft. Hernach 
nus. fegelten fie, ben Mondenfcheine, durch Sing⸗ 
byamyan, und die dafigen a det Ges 

gen Mitternacht anckerten fie vor Wanſenſua. 

en Tag rückten fie nur anderthalbe See Mei- 

| en fort, Ä 
Siefom Den zten fegten fie ihre Reife, fort, und langs 
menmad) ten, gegen Mittag, vor bem Dorfe Milanchia 
tong an, welches Die Provinz LTanking ober Ryang 
an, von der Provin; Shantong fcheidet. Gẽ⸗ 

gen Abend, als das Wetter ftiller wurde , liefen 

fie, mit ihren Sahrzeugen, durch das Schleuſen⸗ 

Thor , über das Dorf hinaus. An dem Ende 
deffelben hielten fie ftille,, nachdem fie , den ganzen 

Tag, nicht über drey Vierthel Meilen gewonnen 


hatten. 

Den nächftfolgenden Morgen giengen fie durch 
Ting cbia / Zanghſuanſa und zwey Schuß 
bretter. Auf der Weſtlichen Seite dieſes letztern 
Dorfes ift ein groffer See , mit Namen Iziang 
bu, melcher fein Waflerr durch zwo Schleufen 
in den föniglichen Canal ergießt. Abends Famen 
fie fpate vor das Dorf Tsisangı mo fie Under 
wurfen. Diefen Tag hatten fie viertehalb Mei⸗ 

\ fen zurück gelegt. 
de fhin Den sten, gegen Mittag erreichten fie Pat- 
0. —5 — oder Vaxhinno eine kleine Stadt, 
ie aus ungefähr ſechs und dreyßig Häuſern bes 
ſteht/ weiche alle wie Forts, oder Schutz-Thuͤr⸗ 
me gebaut find. Hier fuhren ſie durch eine Schleus 
fe. Darauf ſchifften fie durch — 
und noch zwo andere Schleuſen. Abends kamen 
fie nach Maaliacao. Hier blieben fie; nach⸗ 
dem fie dieſen Tag vier See⸗Meilen geſegelt mas 
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ren. Hier zeigte ſich, auf der Oſtlichen Seite 1667. 
des Canals, ein anderer See, und das Land Monia⸗ 
fbien gegen die Hügel betrachtet, unter Waſſer nus. 
u liegen. 

Den sten liefen fie durch sehen Schleufen , tie 

auch neben und Dur Tfoutcucha, Naeyang, 

Loucchisjeen, Tongnang fong; Tfiongia- 

ceen, Chinkio, Sinchia, Ifoufee und So⸗ 

boufum. Abends langten fie vor der Südlichen 
Vorſtadt von Tzinning chew, oder Sinning fi ning 

(m) an, und ancferten vor einer Schleufe. Die dw. 

fen Tag vollendeten fie einen Weg von acht Sees 
Meilen. 

Den nachftfolgenden Morgen kamen der Ber 
fehlshaber über Die Kriegemacht, melcher ein Tars 
tar war, und nadgehends ein groffer Mandas 
rin, und bewillfommeten den Gefandten. Dies. 
fer fegte ihnen ein Glas Wein vor _ 

As der oberfte Mandarin, der den Gefandten 
begleitete, ihm meldete, daß die Whaygan- 
Barken hier umgemechfelt twerden mußten : fo 
gaben ihm Seine Ercellenz eine Schnur rothe 
Korallen, Damit er feine Reife befehleunigen moch⸗ 
te. Den dem allen fchien e8, als ob er Diefelbe 
verzögerte, indem er vorgab, daß Die Stadt noch 
nicht für Bugſierer, Reiß, Geld, und andere. 
Nothiendigfeiten, geforget hätte. Weil aber 
van 0orn argwohnte, daß Diefes nur eine kah⸗ 
fe Entfchuldigung ſeyn möchte : fo fchrieb er an 
den Kon bon, oder Statthalter, und bath ihn, 
er möchte Befehl geben, daß man ihm, ohne Zeitz: 
verluft, gute Barken verſchaffen follte. Der Ta: 

ae au: 

(m) Hier wird Foe angehänget , als ob es ein Fu wäre. 


Nachgehends ficht Syn an ftatt Che, “Auf der Karte. der 
Jesuiten heißt diefer Ort Tfi ning chem. * 
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1667. lau ya verfeßte, man pflegte hier niemals die 
Montas Bahrzeuge umzumechfeln : Doch wollte er dem Ton- 


nus. 


watja Befehl geben, daß er die Barken mit dem 
nothiendigen verfehen follte. Den nächftfolgen- 
den Morgen fchickte er dem Gefandten ein Ges 
ſchenck von Lebensmitteln, und diefer gab den Traͤ⸗ 
gern drey Tael Silber. 

Den roten fuhren ſie durch eine Schleuſe, wo 
fie Halte machten, und hernach Durch zwo andere. 
Den nachſtfolgenden Tag, Abends, langten fie 
von der Stadt felbft an. 

Sin ning, Tsin ning_oder Sin ning 
cbew iſi eine luftige und alte Stadt. Sie liegt 


trieben, dem Graben gegen Oſten, auf einem platten und 


moraftigen Boden. Ihre Vorſtaͤdte, welche ſich 
zu beyden Seiten des Waſſers ausbreiten , find 
fehr groß , und volckreich, und haben, auf jeder 
Seite des Grabens, ʒwo ſtarcke Schleufen. 
Indem fie ihre Reife, in der Dunckelheit , fort 
etsten, fegelten fie vor den Dörfern Hling, Si⸗ 
iphu, Ghanſu und Puruen, vorbey. Dier 
anckerten fie ein und drey Vierthel⸗Meile von 


Tzinning. 

Den ızten, des Morgens, fuhren fie durch 
zwey Schußbretter, und fegelten dur Long⸗ 
wangbmuao und LTangwangao weene 
Dörfer , die hart an einander liegen, nahe Daben, 
to fich der Fiuß EGngho in den Canal ergießt. 
Solchergeftalt_ gieng nunmehr der Strom, wel⸗ 
cher ihnen bisher entgegen geweſen mar, etwas 
mit ihnen. Durch diefes Mittel erreichten fie das 
Dorf Pulli noch diefen Abend. Nicht: lange 
hernach Famen fie vor Roygupa. Hier anders 
ten fie vor zwo Schleuſen, nachdem fie diefen Tag 
über vier Meilen geendiget hatten. — 
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Trachdem fie, den ı3ten, durch diefe Schlew 1667. 
fen gegangen waren: fegelten fie noch durch drey Monta⸗ 
Schutzbretter hindurch, und vor den Doͤrfern nus. 
Inlako Tfinti, Ringkiabow , und Ufien- Sie Ihi 
10, vorbey. Weber diefen Dörfern anckerten fie, yiele 
um fich vor dem Nord-⸗Winde, welcher damals Sclew 
fehr ftarck blies, in Sicherheit zu ftellen. Diesfen. 
fen Tag rückten fie vier See⸗Meilen fort. Den 
nachftfolgenden Tag giengen fie, nachdem fie et- 
warn drey Dierthel- Meilen fortgefegelt waren, 
bey dem leßtgemeldeten Dorfe, durch ein Schutz⸗ 
brett hindurch. Darauf liefen fie, im Dunckeln, 
vor Silifu, Ulchelapu und Ulifu, vorbey, 
und Famen nad Toukjamtuao. Hier warfen 
fie Ancker vor einem Waſſer⸗Thore, zwo und eine 
Dierihels Meile von Ufienno. 

Den ı sten, gegen neun Uhr, des Morgens, Die 
giengen fie Durch eine Schleufe , und kamen , ger SI 
gen Mittag, an die Stadt Shan tſwi (n) wi. 
welche zu benden Seiten des Canales Jun liegt. 
Sie ift mit ftarcken und viereckigten Eaftellen bes 
feftiget, und hat gegen eine Stunde Weges im 
Umfange. Die Mauern find von Steine und 
mit Bruſtwehren verftärcket. Sie hat viele präch⸗ 
tige Gebäude, welche, wegen Mangel an Eins 
wohnern, in Verfall gerathen find. Hier ift ein 
- berufener Teywan myan, oder Tempel, tel 
«cher gan von Quaderſteinen aufgeführet iſt. Die 
Dede inwendig ift Zinnoberfarben. Der Giebel 
ift mit gelbglafurten Ziegelfteinen gedecket. Er 
iſt mit einer Mauer umgeben , die halb aus Quas 
derfteinen , und halb aus rothen und grienen Zies 
gen, befteht. Aufferhalb der Stadt ift ein tes 

| hendes 
n) Beym Dailby heißt fie Zantfım. e Stadt iſt i 
von Karten der S falten mit — — 
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1667. hendes — wovon die Chineſen erzählen ı daß, 
Monia⸗ vor.einigen Sahren, ein prächtiger Tempel, mit der 
nus. ganzen Derfammlung, den Prieftern, und dem 
Molcke, dafelbit plöglich verfundken fin. Gegen 
Abend kamen fie nah Rimonfa , und anderen 
vor einem Waſſer⸗Thore, nachdem fie diefen Tag 
viertehalb Meilen zurück geleget hatten (0). 

Beſchwer ⸗ Den nächitfolgenden Morgen iengen fie durch 
liche die Schleufe ; gegen einen Musketen⸗Schuß von 
Zolen Fier durch eine andere, und bey dem Dorfi Da- 
ſting durch eine dritte. Bey Tſau tſing ka⸗ 
men fie an die vierte, nachdem fie dieſen Tag nur 
drey Dierthel-Meilen bugfieret hatten. Es war 
für die groffen Schiffe fehr beſchwerlich, durch die⸗ 
fe Schleufen hindurch zu kommen. Denn auf 
der einen Seite waren fi trocken; und auf der 
andern hatten fie nicht über viertehalb Fuß tief 
Maffer. Uud wenn diefes abgelaffen wurde: fo 
blieb: kaum ein Fuß und ein Dierthel übrig. Nun 
giengen aber die groffen Barken drittehalb Fuß uns 
ter Waffer : es mußte alfo das Waſſer wenigftens 
einen Zuß höher ſteigen, ehe fie flott werden konn⸗ 
ten. Dadurch wurden fie bis den ı9fen aufgehals 
ten, ehe fie Durch die legtgedachte Schleufe hindurch 
kommen fonnten. Eine Meile von derfelben fas 
men fie, bey dem Dorfe Gihaatſiſi, an eine fuͤnf⸗ 
te. : Den nachftfolgenden Morgen paßirten fie Dies 
felbe, und zu Mittage noch eine andere, nahe bey 
dem Dorfe Zoatiajeen.. Nachmittage langten 
fie vor Lieghayway an, und anckerten vor einem 
Schußbreite, nachdem fie diefen Tag zwo See⸗ 

Meilen zurückgelegt hatten. _ 
Tong Als fie, den zıften, durch die Schleufe bins 
ang fü. durch gefahren waren : langten fie, gegen Dem 
Yr 


C(0) Montanus in Ogilbys China, auf der 306. u. f. ©. 
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Uhr, vor der Südlichen Borftadt von Tung 1667. 
- yanı fu, oder Tung chang (p) an, welches Monta⸗ 
die Dritte Hauptftadt der Prövinz Shantong "U 
it. Die Stadt iſt ein wenig vierecfigt , und ſteht 
in einem Thale. Die Mauern haben etwan eine 
Stunde Weges im Unfange. In derſelben fin» 
det man zwo vor andern groffe Straſſen, welche 
durch die Stadt hindurch gehen. _ In der Mitte 
derfelben fteht ein hoher Triumph⸗Bogen mit. vier 
Deffnungen und eben fo viel Dächern übereinans 
der. . Die. Thore find fehr ſtarck, und haben, an 
jeder Seite , vier Bollwercke. Auf der Nordlis 
chen Seite ift eine drücke, hundert und dreyßig 
Schritt lang, die über ein Waſſer gefchlagen iſt, 
welches um die Stadt herum fließt. An der Suͤd⸗ 
Seite ift eine fehr vollckreiche Vorſtadt, welche 
roffen Handel treibt. Auf der Dftlichen Seite Eiferne 
ficht ein eiferner Pfeiler, fünftehalb Faden dick und Aler 
ben zwanzig Fuß hoch / worinnen unten an dem Ges Den; 
ftelle Chinefifche Character eingegraben find, Ermaal. 
wurde vor fiebenhundert fahren aufgerichtet, und 
zwar als ein Ehren⸗Denckmaal eines Helden, der 
Darunter begraben liegt , und wegen feiner Dapfers 
feit und feiner dem Vaterlande geleifteten Dien⸗ 
fte berühmt ift. _ 
Den 2aſten verlieffen fie Tung chang. Als 
fie uber anderthalbe See-Meile fortgefegelt wa⸗ 
ren, Famen fie gegen Mittag nah Sinfie, wo 
fie, aus Mangel am Waſſer, bis den z4ften 
vor einer Schleufe ftille lagen. Darauf pallirs 
ten fie.diefelbe des Morgens, und gegen Mitta 
noch eine andere. Sie lieffen aud vor Shu fa 
Cqg)ı Liankotſue und Liankorza vorbey. 


Da 
(p) Beym Ogilby: Tungjan foe. Auf den Karten * 
Jeſuüiten: Tong chang fu. 
(g) Beym Dgilby; Zoefu. 


1667. 
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Bi 
Trachmittage machten fie bey Tu tfau vor einem 


Miontas Waſſer⸗Thore Halte, nachdem fie diefen Tag uber 


nus. 


eine Meile bugfieret hatten. Den nächitfolgen: 
den Morgen liefen fie durch eine andere Schleus 
fe, und gegen Mittag kamen fie nah YVurs- 
japaan. Nachgehends fuhren fie vor Outs⸗ 
javenı Taykiafa und Taybiaven vorben. 
Ueber diefem Drte war der Canal fo feichte, und 
mit Faiferlichen Sahrzeugen fo angefüllet , daß fie 


ER murden, Halte zu machen, nachdem 
i 


Lin fin 
chew. 


An diefen Tag drey Meilen hatten fortziehen 
aſſen. 

Den 26ſten kamen fie, nachdem fie eine hal⸗ 
be Meile fortgerückt waren, zu Linſing (r) 
an. Durch dieſen Ort fegelten fie fort, bis ſie 
an ein Schußbrett Famen , welches mit eifernen 
Ketten verfchloffen war ; fo daß fie nicht eher fort⸗ 
rücken fonnten , als bis ein neuer Statthalter an 
Fam: denn der alte war abgefeget worden. Den 
29ften, an einem Pfingfttage , ftellte fich der Statt: 
halter von Tong chang fu ein, als welcher 
nunmehr diefe Wuͤrde befleiden follte. Der Ges 
fandte ließ ihn erfuchen, daß er die Schleufe oͤff⸗ 
nen laflen möchte. Es wurde Diefermegen ein Man- 
darin abgefchicket , der zugleich Die Barken durchs 
fuchen follte. Allein van Soorn geftattete ihm 
nicht , die Küften oder Packe aufzumachen. Er 
gieng alfo wiederum weg, ohne fie zu fehen. Zur 
vor aber wurde er mit zwey Stücken Leines 
wand beſchencket; und dieſes war alles, was er 


ſuchte. 
Den 


(r) Die Beſchreibung, die von dieſer Stadt und ihrem 
ſchoͤnen Thurme gegeben ift, fcheint aus dem Neuhof ges 
nommen zu ſeyn, und ii mit demjenigen einerley, was 
— — 328. und folgenden Geite mit bengebradjt 

rden iſt. | 
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Den nächftfolgenden Tag fuhren fie durch die 1667. 
Schleuſe, und liefen durch die Stadt in den Fluß Monta⸗ 
Guey oder Bew (s) ein, melcher von Süden air Wien 
koͤmmt, und mo der Canal Jun ſich endiget. in den 
Auf ihrer Reife durd) denfelben waren fie fieben Flug 
und vierzig Schleufen (1) oder Waſſer⸗Thore, Guey cin, 
nicht ohne groſſe Beſchwerlichkeit und Beitverluf, 
pafliret, und hatten zwey und dreyßig Tage auf 
diefer Sahrt zugebracht. Dennoch) fagten die Chis 
nefen, Daß fie eine geſchwinde und glückliche Reis 
fe — hätten. Denn einige Jahre zuvor wä⸗ 
re ſo wenig Waſſer in dem Canale geweſen, daß 
die ordentlichen Fahrzeuge von Tung chang fu 
bis Linfing (u) fünf und vierzig bis funfjig Tas 
ge zugebracht hätten , obgleich dieſe beyden Plaͤ⸗ 
ga über fechs Meilen von einander lägen. 

achmittage Famen fie, nachdem fie längit dem 
auf Guey bugfiert: hatten, durch die Stadt 

antouwo, und des Abends machten fie zu 
Ifong , einem Eleinen Flecken, Halte, nachdem 
fie von Linfing mit der Fluth drey Meilen fort» 
gefegelt waren. 

Den ıften des Brachmonats giengen fie, mit Bu &in 
Anbruche des Tages, unter Segel, und liefen bven. 
vor Upuye und Wankelo, ziveenen artigen 
Dörfern, vorbey. Zu Mittage bugfierten fie bey 
der Stadt Vohin cheen (x): hielten fic) aber 
nicht auf. Nachmittage paffirten fie Sang⸗ 
nes, und langten gegen Abend vor Chiañ- 
maing an, nachdem fie Diefen Tag fünf Meis 
len zurückgelegt hatten. Den nachfifolgenden 

XI. Theil, el Mors 


(s)_Auf der Landkarte: Wen. 

(X) Neuhof ſaget, acht und funfzig. 

(u) An diefem Drte: Lin ding. 

(x) Vielleicht fol es Vochin heen heiſſen. 


1667, 
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Morgen ſchifften fie vor Tfe fnang und Sing⸗ 


onta⸗ kiakow vorbey, und Famen des Abends vor Die 


ns, 


Za chem. 


Stadt Ufingieen , Uciening oder Duching 
Cy); welche an dem Dftlichen Ufer des Fluffe 
Guey mit einer vierecfigten Mauer umgeben ift. 
Auf eben diefer Seite_hat fie eine ſchoͤn gebaute 
Vorſtadt. Diefen Tag hatten fie fechitehalb 
Meilen zurückgelegt. Der Fluß hatte viel Wen⸗ 
dungen und mar fehr feichte. 

Den zten fegelten fie vor den Dörfern Thun⸗ 
loı Sunufu und Tekchiow vorbey , und fas 


“men zu — nach Toatchiow , welches ſonſt 


den Namen Ta chu fuͤhret. Dieſe Stadt iſt 
viereckigt, mit einer ſchoͤnen dreyßig Fuß hohen 
Mauer umgeben, und mit Bollwercken und Thuͤr⸗ 


men befeſtiget. Sie liegt zur rechten Seite des 


Fluſſes Guey, wenn man dem Strome nach⸗ 
— und hat eine ſchoͤne und volckreiche Vor⸗ 
adt. Allein, ob ſie ſchon mit ſchoͤnen Haͤuſern 
angefüllet iſt: fo hat fie doch in den letzten Tar⸗ 
tarifchen Kriegen vieles von ihrem ehemaligen 
Glanze verlohren, Ihr vornehmfter Dandel bes 
fieht in Chinefifchem Biere ı welches hier ges 

brauet wird, 
Nachdem fie Ta chu verlaffen hatten , kamen 
fie diefen Abend nah Soufuntang, einem 
lecken. Diefen Tag maren fie fiebenthalbe 
ee⸗Meilen fortgerucker. Den nachftfolgenden: 
Morgen liefen fie vor einigen Sahrzeugen vorbey , 
welche den neuen Feld⸗Herrn der Provinz Quuang 
tong fuͤhrten. Gegen neun Uhr kamen ſie nach 
Sangiueen; Nachmittag nah Ghanning 
und 


(y) Es ſoll vielleicht Ku ching ſeyn, deſſen Neuhof ge⸗ 
Denidet, ‚Siehe oben auf der 330. Seite. Dem Bohn 
cheen fcheint Vuchin hyen zu ſeyn. 
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und Seufeukhow; und Abends nad) Lienu- 1667. 
chu. Hier nimmt, nach dem Berichte der Ein⸗ Monta⸗ 
mwohner, die Provinn Shan rong ein Ende: nus. 
die Provinz; Peking aber ihren Anfang ; tie: 

mohl andere ihre Granzen durch die vorgemeldte 

Stadt Taatchiow ziehen wollen. Dielen Tag 

rückten fie ſechs Meilen fort. 

Den sten giengen fie, mit Anbruche des Ta⸗ a 
ge8, unter Segel und hatten guten Wind. Ge: Iyen. 
gen acht Uhr lieffen fie vor Taluveen vorbey: 

um.neun Uhr aber vor der Stadt Tonquang- 
chien (z) , oder Tungquiang, Die gegen einen 
Musferen-Schuß, Suͤdwaͤrts, von dem Fluſſe 
Bucy abliegt. Diefe Stadt , melche ins Ges 
vierte gebauet iſt, hat ungefähr eine Stunde We⸗ 
"ges im Umfange, und ıfk-mit ſtarcken Mauern 
und tiefen Gräben umgeben. Mitten in der 
Stadr, auf dem Marckt⸗Platze, fteht ein groffer 
eiferner Löwe, und die Gegend herum ift mit als 
lerlen luſtigen Baumen befeget. Zu Mittage 
landeten fie vor Peufang:_Abends_aber vor 
Purbow , nachdem fie diefen Tag vier See⸗Mei⸗ 
len, inder Provinz Peking, fortgefegelt waren. 

Den nachitfolgenden Tag — fie Sus⸗ Syang 
kiajeen, Sjenzoktan, Swikvao, Sak⸗ uuoder 
Eiavoy / Sienſiteen, Fonkiakoul, San- gm, 
gui und Suangcho. Zu Mittage kamen ſie 
an die Stadt Syangchiou (a), too fie Bug⸗ 
fierer in Bereitfchaft fanden, und fich daher nicht 
vermeilten, fondern ihre Reife fortfesten. "Auf 
dem Wege kamen fie nad Palifwang Ser 
fifung , Ulchilisung , Sonkoultbon, Suk⸗ 
Fiafwun, Bang, Ifuang, Ul und Dli, 

£la und 

(z) Bey den efuiten: Tong quang hyen. 

Br (2 An — eben —* Sen: Tſan chew. 
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1667. und trafen, über diefes, viele Tempel, und vers 
Monta⸗ fallene Sandgüter, an. Abends Famen fie an die 
nus. Staat Sin che (b). 

Chinghi Den 7ten giengen fie vor Tages-Anbruche uns 
und Ching ger Segel, und liefen fehr zeitig Die Dörfer San⸗ 
GM. queſukan ı Iaquakon ı Tonchekou und 
aliſnang / theils durch, theils vorby. Ge⸗ 
gen acht Uhr fegelten fie fängft der Oftlichen Sei⸗ 
te der Stadt Chingehee (c) hin, mo ſich ein 
ak aus Süden in den Guey ergießt. Kurz 
ernach fehifften fie vor Sayerwangı Ma⸗ 
fang (d), Sayfumat und Suangı, vorbey: 
u Mittage aber durch Lioucho. Der Wind 
fies damals fehr ſchoͤn. Den ganzen Nachmit⸗ 
tag liefen fie vor gehen Dörfern vorbey. Dieſe 
waren Soukoulthung, Koutche Tan⸗ 
koulthung / Soutouwa Gehokkia Ching⸗ 
fuan, Liktachue, Sinſeatheen/ Ranthẽa 
und Suatheen. Abends kamen ſie an die Stadt 
Chinchay (e), welche an der Oſtlichen Seite 
diefes Fluſſes liegt. Diefen Tag waren fie neuns 

tehalb See- Meilen fortgefegelt. , 

Den sten fuhren fie, mit frifhen Aulyes 
ab, und liefen, an jeder Seite des Fluſſes, vor 
vielen Dörfern vorbey. Dieſe waren: Uli—⸗ 
foang, Lonlifuang, Thouliouw, —5— 
wanſuang (f), Ukiamyau, Bogtſaak, 

Tzong⸗ 


nicht angegeben : man findet aber dafelbft das Zeichen eis 
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Tzongkia fuaanı, Sat 3 leotzing / 1667. 
Liekiatwang , Tzaut —S— Dye Monta⸗ 
chye. Nacmittage langten fie bey der Stadt Sen tfing 
Tyenfingway (g) anı Die fonft den Namen mer. 
Tyen fin führet. Dielen QTag hatten fie ſechs 
See⸗Meilen zurück gelegt (h). 

Der Befehlshaber über das Kriegsweſen ein Hoͤfliches 
Tartar von groffem Stande deſſen Schweſter Beunen⸗ 
eine von des verftorbenen Kaiſers Beyſcigferinen utz, 
gervefen far, ftellte fich hier ein; bewillkomm paper, 
fe den Sefandten, und lud ihn auf den andern 
he zur Tafel ein. Dan Hoorıs entfehuldigs 
te ſich war Damit , daß er müde und unpäßlich 
wäre: allein der Ta lau ya fagte, er wollte 
das Eſſen in einer von feinen Barken anrichten. 
faflen. Solchergeftalt konnte der Geſandte fein 
Anerbiethen nicht ausfchlagen. Den nächftfols 
genden Morgen ftellte fich der Befehlshaber mit 
feiner Barke ein, und ſchickte nad Seiner Ex⸗ 
cellenz. Diefer fand die Tiſche ſchon in Bereits 
fchaft gefeßet." Kurz hernach fam der Toya, 
oder Statthalter der Stadt, welcher ebenfalls 
mit eingeladen zu ſeyn febien,. und wurde neben 
dem Befehlshaber , an feinen eigenen Tiſch, ge⸗ 
feßet. Darauf wurde das Zeichen gegeben, wor⸗ 
auf man die Schiffeln hinein brachte, in wel⸗ 
hen fich allerhand Speifen fanden, die nad) Chi⸗ 
neſiſcher Art zugerichtet twaren. Der Geſandte 
ſchickte, nach ſeiner Zuruͤckkunft in ſeine Barke, 
einen Zettel, nebft einem Geſchencke, an den Des 
fehlshaber : diefer aber bath, es zu verfchieben , 
bis er wiederum von Peking zurüc kame. 

| 213 Den 


(g) Nach der Engliſchen Schreib⸗Art: Tyen fing way; 
denn das Hollandifche j klinget wie das Englifche y. 
(h) Montanus in Ogilbys China, aufder z11.0.f. ©. 


1667, 
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Die Stadt Tyen fing way an fich ſelbſt liegt 


Monla⸗ in der Geſtalt eines Dreyeckes, an dem Vorgebuͤr⸗ 


nus. 


Sie laufen 
in den kai⸗ fie 


ferlichen 
Graben 
ein. 


eine 
egend. 


-der See anfommen, und nad) 


ge Shang, too alle Flüffe der Provinz Peking 
ufammen fommen, vor ihren hohen Mauern vors 
en flieffen , und in die See laufen. Es iſt ein groß 
fer Handelsplak , weil hier Die Guter sollfren find, 
und alle Schiffe, welche aufden ge en, oder aus 
ch Peking wollen, 
hier vorbey müflen; 10 , daß hier beitändig eine uns 
sähliche Menge Schiffe zu feben ift. | 
Eh der Vorftadt voonTyenfing way machten 
alte. Gegen Mittag wandten fie fich aus dem 
Buey in einen andern Fluß (i) , der aus Norden 
fömmet. Hier rückten fie, meil ihnen Wind und 
{ut entgegen war, nur anderthalb Meile fort. 
ufdiefem Wege liefen ſie vor den Doͤrfern Quan⸗ 
fa, Sijtulda, Yangſang und Peytſang 
vorbey/ welche auf beyden Seiten des Fluſſes las 
gen. Abends warfen ſie vor P'hukulAncker. Den 
ııten fegelten fie vor Thanquaſue, Pukue 
Ganchol, P'hukchow/ —— und Mak⸗ 
tiachoa , vorben. Die Gegend hierherum war 
flach, wohlgebaut und voller Haufe, Nachmit⸗ 
tage langten fie vor Pang sin, einem groſſen Dors 
fe an, nachdem fie Diefen Tag dren See Meilen 
fortgerücket waren. 

Den nachftfolgenden Morgen ſchickte der oberfte 
son denen Mandarinen, Die bey ihnen waren, Syı 
lauyamit Namen, zu dem Gefandten , und ließ 
ihm zu wiſſen thun , daß hier Feine Aulyes zu has 
ben wären. Er ließ ſich zugleich erfundigen, ober 
Leute miethen wollte? Dan Hooen antniortee : 


(Gi) Diefer führe auf den Karten der Jeſuiten ben 
Namen Yung Iyang , und ift ein Theil von dem kaiſer⸗ 
lichen Graͤben. 
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daß, da er dieſes vorher, Die ganıe Meife über ‚nicht 1667. 

gethan hätte ‚er jeko nicht den Anfang damit ma⸗ Monta⸗ 
chen wollte. Sie fegelten alfo mit gutem Winde us. 
ab. Allein nach einiger Zeit, da der Fluß in vielen 
Wendungenfortfloß,mußten die Barken hinter ein 
ander her fortgegogen werden. Diefen Tag legten 
fie drittehalb See-Meilen zurück; liefen vor Jee⸗ 
tiarwangb, Phinkoulutin/t Zatzuen und 
drey andern Doͤrfern, vorbey; und anckerten 
Abends vor Goſathun. * 

Den ı3tenbrachten fie nur zwo und drey Vier⸗ 
thel See- Meilen zu Ende, weil die Barfen oft feſt 
an dem Grunde hängen blieben. Nachdem fie vor 
Mankafan und Sitiafu , vorbengefchiffer wa⸗ 
ren: fo, Famen fie, Abends fpäte, vor die Stadt 
Giuchiu (k) ‚ welche, in dein legten Kriege zu ei: Giuchiu, 
nem Steinhaufen gemachet worden ift. Gegen Weht 
neun Uhr kam der oberfte Mandarin, der mit ihnen ”'* 
reifete , nebft einem Bedienten, in einem kleinen 
Boote , und meldete dem Gefandten, daß fie 
dem neuen Feld⸗Herrn entgegen gehen tollten. 
Er fam von Peking, und eilete nach Zok 
fyew , und dem Tſyang po vi, in dicſer 
Würde nachzufolgen , welcher, wie man fagte, 
abgefeget worden war; da hingegen dem Unter: 
Könige, Sing la mong, eine Öeld-Strafe auf: Begeben- 
geleget wurde, weil fie die Bollandifche Schiffe, ob: beiten su 
ne Faiferlihe Erlaubniß , hatten meggehen laſſen. Her fon. 
Man hielt diefes aber nur für einen Vorwand, wo⸗ 
mit mandie wahre Urfache von der Ungnade verhee⸗ 
len wollte, worein der Tfyang po vi gefallen war. 
Gegen Mitternacht IRRLIe DEE neue Feld⸗Herr * 

4 en 


(k) Beym Ogilby: Gioechioe. Das g in dieſem Nas 
men iſt vor einem r und i allemal harte, wie in Hollandi⸗ 
ſchen. Diefer Plag ſteht nicht auf der Karte der Jeſuiten. 
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1667. den Holländern vorbey, und hatte zwanzig groffe 
Monta⸗ Barken zu feiner Begleitung. Den ı4ten konn⸗ 
nus. ten ſie nicht viel weiter / als zwo See⸗Meilen, kom⸗ 


wen. 


men, weil der Fluß, an vielen Orten, mit trockes 
nem Sande angefüllet war. Unterwegens fegels . 
ten fie vorSangbEiatwangb und Wanghia⸗ 
pan vorben, an melchem letztern Orte fie anckerten. 
Den nächitfolgenden Tag liefen fie, theils mit Se⸗ 
geln, theils mit Bugfieren, vor Ponſinghou und 
Geogorhien vorbey. Trachmittage Famen fie 
nad) Buchin, too fie Die ganze Tracht ſtille hielten, 
nachdem fie diefen Tag drey See Meilen geendiget 
hatten. Etwan eine halbe Meile von Guchin, 
nach Nord⸗ Weſt zu liegt die Stadt Guyſen, 


n. welche mehr einem groffen&Schloffe,als einer Stadt, 


ähnlich fah. Kurz zuvor, ehe fie dafelbft anlangs 
ten, Fam ein vornehmer Tartarifcher Mandarin, 


ein Enckel des Kaifers, und — Beſuch 


bey dem Geſandten ab, welcher ihm ein Glas 
Spanifchen Wein vorfekte, und ihm Die Pferde 


zeigte. 
Sarg fing Den ısten fchifften fie, zu benden Seiten des 


Fluſſes, vor vielen Haufern und einigen Dörfern, 
sorbey. Diefe waren: Rongidieen, t San⸗ 
tan, Ylainaimyau, Paumyan und Shan- 


tiento die Borftadt von — —— 


An der Oſtlichen Seite dieſer Stadt machten fie 
vor einer groffen Ebene Halte, welche zroifchen ih⸗ 
ren Mauern, und dem Sluffe liegt. “Dielen Tag 
waren fie drey See⸗Meilen weit gefegelt. 7* 
ſtiegen fie an das Land. Denn weil der Fluß/ in 
—5 Maaffe, trocken war: fo konnten fie nicht 
oͤher kommen. 
en 


(1) Dieſer Ort wird in ben oben gemeldten Karten nicht 
angegeben. 


Der Gefandte gab den Schiffleuten, welche 1667. 
mit ihm und feinen Leuten von Su chew und Monta⸗ 
Wbay ngan gefommen waren, ſechs und acht» Mus. 
sig Tael Silber, womit fie fehr wohl zufrieden 
waren. 

Den, 18ten kamen verfchiedene Mandarinen , 
und bemillfommten den Gefandten. Hierunter 
mar Der obengemeldete Enckel des Kaifers. Dies 
fer gab Seiner Excellen zwey Schafe für ein Flin⸗ 
ten-Schloß, und meldete ihm auf Befragen, daß 
fich fein Sefandter zu Peking befande, auffer eis 
nem aus den RKoreaniſchen Eylanden (m). 

Den nächftfolgenden Morgen langten viele as 

gen, Auleyes und Pferde an. Gegen Mittag 

festen die Holländer mit ihren Geſchencken und Guů⸗ 

tern ihre Reife fort. Diefe wurden von einigen 

Reutern bewachet. Es fanden ſich auch einige 

taufend Bürger, Bauern, Weiber und Kinder das 

bey ein. Gegen drey Uhr kamen fie nach Tong Tong 

ſyew (n), vier Meilen von Peking, und erhielten vew. 

ihr Quartier in einem alten verfallenen Haufe. 

Den zoften fetsten fie mit Anbruche des Tages 

ihren Weg fort, und giengen durch Palikua, 
wango und Rapucheen. Als fienoch eine 

halbe Meile von der Stadt entfernt waren, wur⸗ 

den fie von dem Lyu lau ya, einem von den By- 

puen, bewillkommet. Diefer führte fie nach Diefer Sie lan⸗ 

Hauptſtadt des Kaiferthums, wo fie gegen Mittag muss 

in guter Ordnung anlangten, nachdem fie auf ihrer king an. 

Reife von Su chew ji Hokfyew, welche 

5 eine 

(m) Hierdurch wird, wie wir vermuthen, Korea felbft vers, 


ftanden, als — Damals von den Europäern für ein Ey⸗ 
land gehalten urde. 

(n) Beym Quilby heißt dieſer Ort Tong fieum; fo da 
fieum für chen fteht. Diefe Stadt liegt an eben dem Fluſſe 
oder Canale, an welchem Sang ſing wey liegt. 
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1667. eine Zeit von fechs Monaten waͤhrte, fieben und 
Montas dreyßig Städte und drenhundert und fünf und 
us. dreyßig Dörfer Durch und vorbenpafliret waren ; 
der vier und Dreyßig Tempel nicht zu gedencken (0). 


ih. 5. V. 
Des Geſandten Aufnahme bey Hofe. 


Sie wer⸗ On dem Stadt⸗Thore wurde der Geſand⸗ 
te, nebſt ſeinem Gefolge durch eine Menge 
von Zuſchauern, vor dem kaiſerlichen Pal⸗ 

laſte vorbey, und nach dem Pallaſte des oberſten 

Ta tans oder Kanzlers gefuͤhret, welcher hinter 
dem kaiſerlichen Pallaſte ſtund. Hier ließ man ſie 
unter dem Thore, oder in dem Vorhofe, niederſe⸗ 
tzen, um den rel des Volcks zu vermeiden, wel⸗ 
che bey Taufenden vor dem Pallafte flunden , und 
die Geſchencke fehen wollten. Als diefe angelanget 
waren, twurden fie in ein Zimmer geführet, tvo fie 
einige Geheimſchreiber an einem Tifche figen fahen, 
toelche dem van Zoorn wincten, daß er ſich auf 
den ‘Boden niederfeßen follte. Als aber derfelbe 
verfeßte, Daß er befler ftehen Fönnte : fo erfuchten fie 
ihn, daß er an eben dem Tifche Pla& nehmen möch⸗ 
te, moran fie ſaſſen. Diefes that. er. Hierauf 
fragten fie ihn verfchiedenes auf Befehl des Li pu 
Die Geſchencke und den Rang feiner Leute betrefs 
fend. Hernach ſetzten fie ihm etwas zu eſſen vor. 
nee Inwiſchen Fam der oberfle Ta tan in voller 
serübrek. Eile um zu fehen, was der Gefandte gegen den kai⸗ 
ferlichen Brief für Ehrerbiethung begeugen wuͤrde, 
den die Holländer fo ſchwer hatten erhalten koͤnnen. 
Er that diefes mit bloffem Haupte und mit — 
iger 
(0) Montanus in Ogilbys China I. Band, auf der 316. 
und folgenden Seite. 
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liger Derbeugung. Hierauf legte er ihn mit beys 1667. 
ben Händen auf einen Tifch, der mit rothem Tuche Monta⸗ 
bedecket mar, weil er nicht Zeit hatte, ihn in einer 98 
filbernen Schuͤſſel hinzufegen. Als dieſes geſchehen 

war, fo fingen die Hollander an, die Geſchencke 
aufzumachen. Nachgehends wurde der Gefandte 
indas Haus geführet, welches man für ihn zubereis 

tet hatte. Hier erftaunte er ganz, als er fah, Daß 

weder Platz genug für die Geſchencke, noch fonft eis 

nige Bequemlichkeit für ihn und feine Leute vor⸗ 

handen war, Er fragte deswegen die Mandaris 
nen, toelche ihm dahin gebracht hatten, ob fich dieſes 

Haus für einen Geſandten fchickte, der mit fo koſt⸗ 

baren Sefchencken eine fo meite Reife hicher gefoms 
men waͤre, und Deffen Landsleute dem Kaifer fo ans 
fehntiche Dienfte geleiftet hatten ? Als fie fahen, 

daß er Urfache hatte, fich zu beklagen : fagten fie, 
daß fie ihren Herren Davon Bericht erftatten, und ! 
ihnen zureden wollten, daß fie ihm den folgenden | 
Tag eine befiere Wohnung anweiſen möchten. ME 
Indeſſen tourde ihnen angedeutet, Daß die Pfer⸗ Die few 
de und Dchfen (a) in Bereitichaft gehalten werden San ’ 
follten, damit fie den nachften Morgen nach. Hofe a 
gebracht werden koͤnnten. Dieſes verurfachte dem 
Gefandten neue Unruhe, meil. er hierzu nicht Zeit 
genug übrig hatte. . Als hernach einer von den Li 
pu fam, und fie, vor Anbruche des Tages, abholen 
toollte : fo konnte der Wagen, welcher angefpannt 
worden war , nicht zu der Thuͤre hinaus gebracht 
werden. Noble und der Secretär , mußten das 
ber ohne denfelben, nebft dem Mandarin, nach dem 
Pallafte zugehen. Als fie dafelbft angelanget, und 
Durch vier ftarcke Thore hindurch gegangen waren : 
. giens 
. Ca) Die Ochfen waren aus Bengalen, und die Pferde 
aus Perlen. 
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1667. giengen fie über eine Vierthel- Meile längft den 
Monta⸗ Mauern des Pallaftes hin : und darauf kamen fie, 
nus. durch ein fünftes Thor, in den innern Hof, mo die 
Pferde und Ochſen zuerft von dem oberften Zorn 
say sin, oder Staats⸗Rathe, in Augenfchein ges 
nommen wurden. Diefesgoar ein Tartar, der ets 
wan fechsig Fahre alt fenn mochte; nur ein Auge, 
and einen weiſſen Bart, hatte ; und, weil er, wegen 
feines Verhaltens , feiner Tapferkeit, und feiner 
Kiugheit, in groffem Rufe ſtund, beynahe das gans 
ze Reich regierte. _ Er deutete L’Toblen und dem 
Secretär an, daß fie etwas zurück treten follten, 
weil der Kaifer fommen würde, und, fo bald fie ihn 
zu Gefichte befämen, auf die Knie fallen möchten. 
Die Pferde wurden von vier Hollaͤndern, und die 
Ochſen von zweenen gehalten. Diefe Leute befas 
men ebenfalls Befehl, auf die Knie nieder zu fallen. 
werden Gleich darauf kamen vier Pferde mit gelben 
em Sätteln zu dem mittlern Thore des Hofes hinein, 
HAusen,  jneiner Entfernung von etwan zwanzig Schritten. 
fihein ge Auf einem davon ſaſſen Seine Majeftät. Der 
nommen; Kaifer war von einer mittlern Groͤſſe, von fehr ſchoͤ⸗ 
nem Anfehen, und etwan fechzehen Fahre alt. Er 
hatte einen blauen damaſtenen Roc an, welcher 
vorne, hinten, und auf den Schultern, mit gelben 
Kaͤhnen geſticket war. Nachdem er Die Pferde ziem⸗ 
lich lange befchauet hatte, lächelte er, und redete ih⸗ 
rentwegen mit dem obengemeldeten Staats ‘Des 
dienten. Darauf befahl er, ihm zwey ‘Pferde vors 
zureufen, und ein ‘Pferd, und einen Ochſen näher 
vor ihn zu bringen, damit er fie beiehen Fönnte, 
Nachgehends fig der Kaifer ab, und feßte fich auf _ 

eine Fleine Band. Die zween erſten Zon ray 
ins ſaſſen vier bis fünf Schritte von ihm, zur 
lincken Hand, auf tuchenen Teppichten. — 
wurde 
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wurde Befehl gegeben, Seiner Majeſtaͤt, und den 1667. 
Hollandern, mit einer Schale Bohnen-Brühe auf- Monta⸗ 
zumarten, welche dieſe legtern auf ihren Knien aus⸗ nus. 
truncken. Als _fie auf einige Fragen geantwortet 

hatten, welche Holland, und die Geſandtſchaft bes 

trafen: fo wurde das Vieh von ihnen genommen: 

und in einen Stall, dem Thore gegen über, ges 

bracht. Nach diefem wurden fie beurlaubet, nach⸗ 

dem fie den Kaifer, über eine halbe Stunde, fatt 

fam hatten betrachten koͤnnen. 

Kaum waren fie zu Haufe angelanget : fo Famen wie auch 
zween Mandarine, und verlangten zween Hollaͤn⸗ Die andern 
der, welche den Stallfnechten Seiner Majeftät zei⸗ here 
gen follten, wie man Die Wferde und Dchfen zaͤu⸗ 
men und fatteln müßte. Gleich darauf folgte ein 
anderer, und deutete ihnen an, Daß man eilen follte, 

Die übrigen Geſchencke in den Pallaft zu bringen. 
Er gab auch dem Gefandten zu verftehen, daß es 
ihm anftändig feun würde, wenn er zugegen wäre, 
und Achtung gebt, ob etwas mangelte. Seine 
Excellenz begaben fich daher, mit ihrem Sohne, 
Noblen, und drengehen andern Perſonen von ihe 
rem Gefolge, auf den Weg. Als fie in dem ins 
nern Hofe anlangten, wo der Kaifer, ven Morgen 
zuvor, Die Pferde in Augenfchein genommen hatte: 
fo fanden fie dafelbft die Wagen mit den Guͤtern 
vor ihnen, und den Tatan, oder Kanzler, auf 
dem Boden fißen. Den Holländern wurde anges 
deutet, daß fie fich hinter ihm, auf Röcke niederlafe 
fen follten, welche man, zu Diefer Abſicht, mit ges 
bracht hatte. Als fie eine halbe Stunde lang ges 
martet hatten: kamen auch die zween Zou tay 

ins oder Räthe des Kaifers, feßten ſich auf ihre 

tücken Tuch, und riefen den Ta tan. Dieſer 
fiel vor ihnen auf die Knie, und hörte I 

e 
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1667. Diefe beftunden darinnen, Daß er zu Dem Geſand⸗ 
Monta⸗ ten ſagen follte, wie Seine Majeſtär zu wiſſen vers 
nus. (angten, ob ſich der Herr Maetʒuiker zu Bata⸗ 
via noch wohl auf befande? Yan Hoorn ant- 

wortete ihnen auf den Knien, Daß er noch bey guter 
Geſundheit mare. Gleich darauf murden Die Ger 
fihencke, ausgenommen die Laternen, zurück getra⸗ 

gen, ohne daß der Kaifer gekommen ware, fie in 
Augenfchein zu nehmen. Sobald fich aber der 
Gelandte weggewendet hatte: kamen Seine Mar 

r jeftar hinein, um die Laternen zu befehen , welche 
a der Hauptmann Putmans und der Secretär. 
aus einander legten. Der Kaifer befah auch Die 
Ochſen, welche vor den Wagen gefpannet waren, 

und toben fich zweene Bedienten befanden. Diefe 

beyden bekamen alfo ebenfalls den Kaifer zu fehen. 

Beſuch Den 22ften Famen verfhiedene Mandarinen, 
yon Dat und ftatteten ihren Beſuch bey dem Gefandfen ab. 
Es ftelleten ſich auch ein Abgeordneter, und vier. 
Mandarinen , von dem oberften Zou tay 3ittı 

oder Staats⸗Rathe, ein, und fragten Seine Ex⸗ 

cellenz, ob fie nicht einige rothe Korallen, Perpetua⸗ 

nen, oder andere Guter, zu verfaufen hätten : denn 

Seine Majeftät wuͤrden vielleicht etwas Davon. 
kaufen. Yan Zooen verfeßte, Daß der Ong 

oder König (b) von Batavıa, ihnen ausdrücklich 
derbothen hatte, das geringfte zu verfaufen. Was 

fie aber von diefer Art hatten, fünde zu Seiner 
Mrajeftät Dienſten. Diefe ganze Zeit über wurs 

den die Holländer durch vier Mandarinen , und 

zweene Soldaten, bervachet ; fo Daß niemand we⸗ 

der aus noch ein konnte, auffer nur diejenigen, 
"welchen fie es erlauben wollten. Ihre Führer; bie 
Mandarinen, welche bisher bey ihnen — 

atten, 


*.(b). Bey dem Ogilby, der General. 
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hatten, wurden ebenfalls in ein ander Haus ger 1667. 
bracht. Nachmittage kam einer von den Secres Monta⸗ 
tarien des Li pin, und meldete dem Gefandten, We. 
daß er fich gegen Mitternacht fertig machen muß» 

te, Damit er dem Kaifer Die Gefchencfe überliefern 
koͤnnte. Dem zu Solge wurde er, den azften, 

zwo Stunden vor Tage, nebft allen feinen Leuten, 

von einigen vornehmen Mandarinen in den Pals 

laft abgeholet. Diefe Mandarinen führten ihn 

durch drey Höfe, melche von denenjenigen unters 
fehieden waren, wodurch er den Tag zuvor gegans 

gen war, in den innern Hof. Als er Durch das 

dritte Thor hindurch gegangen mar : fahen fie, 

auf einem meiten Plage vor demfelben , alle Ges 
fehencke auf dem Boden liegen. Nahe daben bes 

fand ſich der andere Ta tan, welcher ihnen ans 
— daß fie ſich ebenfalls daben niederſetzen 
oliten. 

Etwan eine Stunde hernach Famen drey Ge⸗ Koreani 
fandten aus den Roreanifchen zueln hieher ‚Ihe Ge 
foelche ein Gefolge von funfsig Perſonen bey fich laudten. 
hatten. Sie trugen langes Haar, welches nach 
Ehinefifchem Gebrauche in Locken gefchlagen war. 
Aufferdem hatten fie ein armfeliges Anfehen , und 
machten einen.fehr fchlechten Aufſug Dieſe beka⸗ 
men Befehl, fich weit hinter die Holländer, zur lin⸗ 
cken Hand des Einganges, niederzufegen. Als 
abermals eine Stunde verflofien war, Fam ein 
Lipu, und ertheilte dem Van ðoorn den Rath, 
dah er fi, im Falle der Kaifer ihn um etwas bes 
fragen follte, in feinen Antworten fehr kurz auss 
drücken möchte. Gleich Darauf aber fam ein ans 
derer, und meldete ihm, daß Seine Majeftät heute 
Die Gefchencke nicht fehen mollten : und Daß fie 
Daher ihren Abtritt nehmen könnten. Zu Das 

| an 
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1667. fand er einen Zettel in Chinefifcher Sprache, wor⸗ 
Wiontaz quf Die Lebensmiftel ftunden, welche der Kaifer ihm. 
nus. und feinem Gefolge täglich zugeftanden hatte. Sur 
den Gefandten, feinen Sohn Johann var 
Zoorn, und [Toblen , follten zwo Goͤnſe, vier 
Hühner » dren Zifehe, ſechs Katti Mehl, drey 

Tal ſchwarzer Thee, anderthalb Pfund Wets⸗ 

joe (c), ein Pfund Mefu, ein Pfund Soyar 

und ein Pfund Del; ferner, neun Katti Krau⸗ 

ter und Knoblaud), und ſechs Kannen Getrände. 
Desgleichen follten fie jeden Tag ein Schaf haben, 

und alle fünf Tage hundert Birnen, fünf Ratti 
Trauben, oder Roſinen, eben fo viel getrocknete 
flaumen, und hundert und funfjig Apricofen. 

Kür ſechs Perfonen follten täglich zwoͤf Batti 
hmeinefleifch, ſechs Katti Mehl, ſechs Katti 

Tawhn, dren Tael ſchwarzer Woetsioe, an 
derthaib Katti Meſu eben fo viel Soya eben 

fo viel Del, und Lechs groſſe Gefäfle Getraͤncke. 

Kür funftehen Mann follten täglich achtehalb 

Katti Schweinefleiſch — RKatti Kräuter, 

ein Ratti Salz/ und fünf Krüge Getrancke (d). 

Man ber Nachmittage vernahmen fie mit Vergnügen, 
jeugetdem daß der Kaifer die Geſchencke befehen, und wohl 
eheimen aufgenommen hätte. Es Famen auch zweene Mans 
Hermah,; darinen, und erkundigten ſich, ob der Gefandte 
ver feine nach zroeenen Tagen zur Zamboie gehen , das ift, 
Unterth& dem Kaifer die Aufmartung machen, und ſich Den 
migkeit. Folgenden Morgen bey dew geheimen Siegel: Ders 
mahrer einfinden fönnte ? Yan &oorn anttvors 

tete mit ja. Den 2aſten, um neun Uhr, fam ein 

‚ Mandarin, und führte ihn, nebft neun Perfonen 

von feinen Leuten, zu dem Hauſe eines Ban 

ans 


En Vielleicht Wucht.  __. 
d) Montanus in Ogilbns China, auf der 319. U. f. ©. 
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Mandaring ı welches hinter des Ta tan feinem 1667. 
ftund. Don bier fahen fie Durch ein Thor des Monta⸗ 
Pallaftes den Platz, wo das Siegel aufbehalten nus. 
ward, und welcher ein Fleines achtecfigtes Haus⸗ 
fein ift. Als fie fich.eine halbe Stunde lang un⸗ 
ter das Thor niedergefegt hatten, um fid) vor der 
Sonne zu fehüßen, hoͤreten fie eine Stimme, wel⸗ 
ehe ihnen zurief: Steiget beranf. Als fie bey 
funfzehen Schritte fortgegangen waren, rief eben 
Diefe Stimme : Kniet nieder. Kurz hernach 
fohrie fie: Beuger eure Saͤupter dreymalı 
und fEcher auf. Gleich Darauf hörten fie die⸗ 
fetbe wiederum fagen : Kniet nieder, und beu⸗ 
ger euch noch Oreymal. Als diefes gefchehen 
far, wurde ihnen zugerufen: Stehet auf, und 
gebet nach euren Wohnungen. _ 

Kurze Zeit hernach, als der Geſandte nach Haus 
fe gefommen war, Fam der oberfte Ta tan, oder 
Staats⸗Rath, nebft zween Li pu, zu ihm, und 
that verfchiedene ragen an ihn ; wurde aber in 
kurzem genöthiget, fih wegen der Hitze wieder forte 
zumachen: denn es war Mittag, und Das Haus 
far fehr Flein. Als er mweggieng, ſchlug er cin Ges 
ſchenck von zwey Piftolen, einem Slintenfchloffe ; 
und zwo Degenflingen aus, und ließ fich verneh⸗ 
men , daß er fehon an dem guten Willen des Ges 
. fandten genug hätte. Die zween andern Manda⸗ 
rinen brachten den groöften Theil des Tages damit 
zu, daß fie allerhand, ahnen zogen thaten, 
als: was die Schafe und die Haſtn in Holland 
für Schwänze hatten ? und dieſe — wurden, 
nebſt den Antworten, von dem Secretaͤr aufges 
fchrieben. Bey ihrer Ruͤckkehr meigerten fie 
ebenfalls, Geſchencke anzunehmen. Indeſſen ſchick⸗ 
te der Kaifer den Hollaͤndern achtzehen Tartariſche 
. Al. Theil. Mm Sattel, 
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1667. Sättel, damit fie ſich deren bedienen Fönnten, fo 
Montes (ange fie fih zu Peking aufhielten. 

nus. Den 25ſiten, nach Mitternacht, ftellete fich der 
> — Ober⸗Secretar des Li pur, nebſt zween Mandari⸗ 
ntertha, Den ein, welche alle koſtbar gekleidet waren. Dieſe 
sigfeit führten den Gefandten, und die meiften von feinen 
guten, nach dem Pallafte zu. Sie giengen durch 
drey Thore auf eben demfelben ‘Plage, wo fie den 
vorigen Morgen gefeffen hatten, und erhielten das 
felbit Befehl, fo lange zu verziehen, bis der Tag ans 
brache , und der Kaifer auf feinem Throne erfcheis 
nen würde. Sie warteten zwo Stunden im Duns 
ckeln. Als hernach der Tag anbrach fahen fie die 
Ebene voll Mandarinen in ihren Staats: Kleis 
dern, welche zur Zamboje , oder um dem Kaifer 
ihre Aufwartung zu machen, hieher gefommen mas 
ven. Eine halbe Stunde hernach wurden fie Durch 
ein viertes Thor geführet. Etwan funßehen 
Schritte davon ftunden fünf Elephanten, mit vers 
golbeten Thuͤrmen auf ihren Rücken ; Drey zur 
echten, und zweene zur Lincken des Einganges. 
Sfeichergeftalt waren viere von den Wagan des 
Kaiſers zugegen, zweene auf jeder Seite des Tho⸗ 
res, welches drey Eingänge hatte. Durch den lin⸗ 
cken Einaans wurden fie weiter fort an ein anderes 
Thor geführet,, welches ebenfalls, wie das erftere, 
drey Eingänge hatte, aber höher war. Hier flieg 
man auf einer Treppe hinauf. Sie giengen, wie 
‚vorhin, Durch den dritten Eingang, teil der mittels 
fie, wo der Stuhl des Kaifers ſtund, und welcher 
dem Throne gegen über war, einzig und allein für 
den Kaifer beftimmet war. Hierdurch Famen fie 
in einen geraumen Hof, an deſſen Ende der Pallaſt 
fund, wo der Thron aufgerichtet war, zu welchen 

man durh Marmoritufen hinauf flieg. © 
| er 
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Der Hof war mit Mandarinen-angefüllet, wel- 1667. 
ehe in Reihen dort faffen, und ihre Staats: Kleider Monta⸗ 
angelegt hatten. Auf jeder Seite des Thrones "US. 
waren Sonnenfhirme, Flaggen und Fahnen, von an * 
gelber, blauer, und weiſſer — ausgebreitet. pen Thro, 
Auf jeder Seite Ber Treppe ftunden bey dreyßig ne. 

Derfonen in einer Reihe, roelche gelb gefleidet mas 
ren, und fünf Pferde mit Sätteln von eben Diefer 
Sarbe. Der Gefandte und fein Gefolge wurden 
zur rechten Hand, an das Ende der erften Reihe 
von Mandarinen, geftellet. Als fie eine Weile 
gefeflen hatten, wurden fie genöthiget, wiederum 
aufzuftehen, und für einige groffe Herren Platz zu 
machen, welche nach dem Vorſaale des Thrones 
zugiengen. Eine halbe Stunde hernach hörte man 
eine Fleine Klocke läuten, und vier Perfonen mit 
ac Flatfchen. Kurz hernach wurde etwas in 
artarifcher Sprache gefprochen, worauf viele von 
den Groffen fortgiengen, und fich vor den Thron 
hinſtellten. Sie ftunden zwiſchen gewiſſen blauen 
Steinen, deren dafelbft achtzehen oder zwanzig an 
der Zahl lagen, und welche ſechs Zoll hoch waren, 
Als diefes gefchehen warı rief fie ein Herold, wor⸗ 
auf fie ihre Unterthänigfeit vor dem Throne bezeug⸗ 
ten, dreymal niederfnieten, und fich neunmal mit 
dem Haupte neigten. So lange Diefe Handlung 
waͤhrte, hörte man verfchiedene Arten von muficas 
liſchen Inſtrumenten. Hierauf wurden der Ges 
fandte und feine Leute von dem Herolde aufgerufen, 
von zweenen Li pus fortgeführet , und hinter den 
ſechszehenten blauen Stein hingeftellet, wo fie eine 
Berbeugung machten : ob fie gleich weder den 
Thron noch den Kaifer fehen Fonnten. Als diefes 
geichehen war, begaben fich die Li pus wiederum 
auf ihre Sitze: der Geſandte aber, fein Sohn; und 
MmMma Noble, 
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1667. YXoble , wurden, durch einen Umweg die mars . 

Monta⸗ morne Treppe hinauf, vor das Haus geführet, wo 

nus. der Thron ftund. Hier wurden fie nahe ben dem 

zweyten Ta tan, oder Kanzler , etwan vierzeben 

Schritte gegen den Eaiferlichen Thron über, geftels 

let ; fo daß fie von hier ſowohl den Thron, als aud) 

Seine Majeftät, die mit goldenem Stücke beflei- 

det waren , deutlich fehen konnten. Kurz hernach 

überreichte man diefen Dreyen eine Schale Boh⸗ 

nen: Brühe. Kaum hatten fie Diefelbe ausgetruns 

cken : fo erhob ſich der Kaifer von feinem klänzenden 

<hrone, und ſchien auf fie zu zu fommen. Er keh⸗ 

vete fich aber gleich um, und gieng hinter Dem 

Throne hinaus. Cr war ein ſchwarzbrauner, 

fhmachtiger Sungling ı und hatte, wie man den 
Holländer berichtete, zwölf Könige Ce) zu feiner 

Leibhwache. J 

Den Tip Kurz hernach kehrte der Gefandte wiederum in 

sind ger feine Wohnung zurück , und befahl daß die Ges 

fhenge ſcheycke follten ausgefondert werden, welche man 

nberfen, Den Tay fins.(£), oder Staats-Räthen, geben 

det. wollte. Diefes waren die vier Jon ray zins 

welche in dem geheimen Rathe Seiner Maieftät 

ſaſſen, und das Reich Zeit feiner Minderjahrigfeit 

regierten ; Die drey andern Ta tane, oder Kanz⸗ 

fer, welche in dem Gerichte der Li puns den Vor⸗ 

fig. hatten ; die drey Li ps, oder Sachwalter für 

die. Sremden, twelche mit allen Gefchäfften des Ger 

fanden zu thun haben ; und die Secretarien, wel⸗ 

che zu dem Tribunale gehören. Diefe Geſchencke, 

deren Abſicht war, ihre Gunſt, zum Behufe der 

Hollaͤnder, zu gewinnen, waren ſehr koſtbar, und 

beſtunden in Scharlach und anderm Tuche, in 

Leinen⸗ 


(e) Dieſes muͤſſen die kleinen Könige (Reguli 
8 — Tay sing, Könige ( Reguli) ſeyn 
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Leinenzeuge, rothen Korallen, Ambra, Piftolen, 1667. 
und Degen. Unter den übrigen waren vier Ein⸗ Monta⸗ 
hörner , und acht Hörner von Nafenhörnern. nus. 
Den z6ften ließ die Verſammlung der Li pus, Anſuchen 
Noblen und Putmanſen vor fi fommen , der Pol 
und meldete ihnen, wenn der Geſandte Die Abficht ' 
hätte, etwas bey dem Kaifer zu fuchen, oder ihm 
noch mehrere Geſchencke zu überreichen : fo follte 
er nebit Noblen den nachiten Morgen fommen, » 
und eben Davon einen fchriftlichen Auffaß überges 
ben, damit fie in Anfehung diefer Puncte weiter 
feine Sorge haben dürften. Sie fügeten hinzu, 
Daß ihnen alsdann Wagen und Kulyes gefendet 
werden follten, um ihre Guter, in ein gröfleres 
Haus zu bringen. Mach diefer Erinnerung wurde, 
nad) der Anmeifung des Gefandten , eine Bitt⸗ 
fchrift aufgefeget, deren vornehmiter Inhalt diefer 
war: daß die Holländer Die Freyheit haben mach» 
ten; alle Jahre in das Königreich Tay Zing zu 
kommen, ımd dafelbft zu handeln; befonders in 
den Häfen Quang tong, Sing cheu, HoE 
fyeu, Ning po, und Zune fieu (g) ; daß fie 
gleich nach ihrer Ankunft, mit wen de mwollten , 
handeln, und, wenn fie es für gut befanden, wie⸗ 
der abgehen möchten ; daß fie feidene Waaren, vos 
he Seide, und allerhand Guter, welche nicht verbo⸗ 
then wären, ausführen dürften ; daß man ihnen 
endlich erlauben möchte, für fich und ihre Guter , 
ein bequemes Haus zu miethen. R 
Der Gefandte machte auch für feine Perfon ein Die Ge⸗ 
Beſchenck an den Kaifer zurechte. Diefes beftund [bende 
in vier Schhuren AmbrasKugeln , einer Buͤchſe fandten 
von Ambra, einer filbernen Schuffel, einer filbers für den 
Mm; nen Kaiſer 
: (g) Aus diefen Namen erhellet, dag das koft an flatt 
des g, und Sieu für cher geſetzt wird. 
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1667. nen Büchfe mit Berlenmutter, vier Rafuwaris- 
Monta⸗ Eyern, sehen Stücen gelben Tuche, zwey Pi⸗ 
nus. ſtolen mit doppelten Laͤuften, zwey Taſchen⸗Piſto⸗ 
len, zwo Degen⸗Klingen, einem ledernen Koller, 
zwanzig Flaſchen Roſenwaſſer, vier Fern⸗Glaͤſern⸗ 
echs Stuͤcken Ralambat-Holsı zwey Eins 
orns⸗Hornern, einem Stücke Ambra, einem kup⸗ 
fernen Pferde auf einem Geſtelle, einem kupfer⸗ 
nen Loͤwen, zweenen kupfernen Hunden, einem 
kupfernen Berge, einem Perſiſchen Teppichte, 
und zweenen kleinen Moͤrſern. | 
Den 27ften , des Morgens, tourden der Ges 
fandte und Noble, von einem Mandarin vor 
den Rath der Li pus abgeholet. Als fie die 
Bittſchrift und ein Verzeichniß von den Geſchen⸗ 
cken uberreichet hatten : fo wurden fie in ein Vor⸗ 
zimmer geführet, ohne Daß auf beyden Seiten nur 
ein Port geredet worden wäre. Kurz bernach 
kamen zweene von der Verſammlung, und frags 
ten: warum er durch Hof ſyew, und nicht Durch 
Kanton, nad Peking gekommen waͤre; da 
doc) den Holländern anbefohlen worden wäre, daß 
fie durch dieſen Hafen gehen follten? Er verfeßte 
hierauf, er hätte diefes feinen Verhaltungs⸗Beſeh⸗ 
len zu Folge gethan. Don hier begaben fie fich in 
ihre neue Wohnung, welches eben diejenige war, 
toorinnen die Gefandten Goyer und Beyser, 
vor dreyzehen Jahren geroohnet hatten, und welche 
einen ganzen Monat lang von den Koreani⸗ 
ſchen Gefandten eingenommen worden war. 
Nicht lange hernach Famen die vorigen Li pus, 
und meldeten dem Gefandten, daß der Ta tan 
kommen und die neuen Geſchencke für den Kaifer 
fehen mollte, damit er Seiner Majeftät davon ‘Bes 
richt erftatten koͤnnte. Derſelbe ftellete fich urn 
n 
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nebſt verſchiedenen groſſen Herren ein, und fragte, 1667. 

woher ein jedes Ding Fame, und wozu es diente? Monta⸗ 

Den 8ſten fehr früh kamen zweene Li pus / und us. 
wollten Muſter von den Geſchencken haben. An Melden De 
eben dem Tage überlieferte Dan Zoorn den Zon lViget. 
tay zins, den Ta tanen, und andern Mandaris 
nen, Derzeichniffe von ihren Geſchencken, nachdem 
man diefelben von den übrigen abgefondert, ud auf 
die Seite geftellet hatte. Sie fonnten aber durd) 
Feine Bewegungs: Gründe dahin gebracht werden, 
daß fie Diefelben für io angenommen hätten ; ſon⸗ 
dern fie fagten, fie wollten warten, bis fie ihre Ver⸗ 
richtungen vollendet hätten. Zu gleicher Zeit gas 
ben fie ihm zu verftehen, daß, wofern er oder feine 
Leute etwas entrathen koͤnnten: fo würde es guf 
feyn, wenn fie ihnen ein Verzeichniß davon zuftelles 
ten. Er antwortete wie zuvor, daß fie nichts I 
verfaufen hätten: fondern daB dasjenige, was lie 
mitgebracht hätten, folhen Perfonen zum Geſchen⸗ 
che gegeben werden follte, welche ihnen dazu behülfs 
lich wären, Daß fie dasjenige erhielten, um weſſent⸗ 
willen fie gefommen waͤren. Hieruͤber ſahen fie 
einanderan, und fagten weiter nichts, als daß fie 
diefelben nicht annehmen dürften Ch). 

Den zoften wurden der Gefandte und Noble, 
von den Li puns nach dem Haufe des oberften Ta 
tan gefchicket, wo ſie fich ordentlich zu verſammeln 
pflegten, Damit man fie wegen des Standes vers 
fchiedener von feinen Leuten befragen koͤnnte. 

Den iſten des Brachmonats, des Morgens: far 
men Song lau ya, einer. von den Li pus, und 
vier groſſe Mandarine, und mollten feine Mufic 
- hören. Weil er nun wußte, daß die Lau yas (1) 

m 


Mm4 chr 
(2) Montanus in Ogilbys China, auf der 324. u. f. ©. 
1) Lau ya heißt Herr, oder Meifter, und ift ein Ehren⸗ 
Name, welcher den Mandarinen zukommt, 
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fehr höfliche Leute twaren : fo unterhielt er fie auch 


Monta⸗ auf eine großmuüthige Art; fo daß fie höchft vers 


nus. 


Streitig⸗ 
keiten we⸗ 
gen An⸗ 

nehmung 


* 


der Ge⸗ 
ſchencke 


fuͤr die 
Tay sing. 


gnuͤgt wiederum von ihm giengen. 

Weil dieſes mit in den Verhaltungs⸗Befehlen 
des Geſandten enthalten war, daß ſie den Staats⸗ 
Rathen ein Geſchenck überreichen ſollten, ehe noch 
ihr ee geendiget toare ; und weil fie feinem 
von fhnen trauen konnten, wenn fie nicht betrogen 
erden mollten : fo wurden Noble und Put⸗ 
mans den nachften Morgen abgefchicket, um den 
Li pus zu fagen, tie fi) Seine Excellenz erfreues 


‚ten, Daß der Kaifer die Geſchencke fo gnädig aufges 


nommen hätte; und wie fie ein Verlangen trügen, 
daß die Zon tay zing , und andere rofie, weil 
einige Geſchencke für fie vorhanden waͤren, davon 
benachrichtiget werden möchten (k); und Daß man 
ihnen erlaubte, diefelben zu überreichen. Als fie in 
das Haus des Ta tan gekommen toaren, wurden 
fie von — lau ya in ein Zimmer gefuͤhret. 
Als fie demfelben ihr Anbringen fund gethan hats 
ten, un er hinein: und brachte Die Antwort zus 
rüc, daß die Li pus fhon aufgeftanden waren: 
der Ta tan wollte es aber Ttachmittage der Ver⸗ 
fammlung vortragen. Er fragte zum öftern, ob Die 
Geſchencke von dem Generale Fämen, und ob einige 
Briefe daben waren? Noble verfegte, daß feine 
vorhanden wären, und daß der Geſandte von Dem 
Herın Maerzuiker Befehl erhalten hätte, den 
obengemeldeten Groffen ein Gefchenck zu machen. 
Den zten fehrieb der Geſandte andie Li pus we⸗ 
gen eben diefer Sache, und Durch eben die “Perfonen. 
Diefe wurden von zweenen Li pus in ein geheimes 
f Zims 

(k) Dieſes fcheint etwas dunckel zu fenn ; denn fie waren 
davon gr benachrichtiget worden, und hatten audy die 
Geſchencke bereits ausgeſchlagen. 
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Zimmer gebracht, mo fie dem —— ya, der 1667. 
einer von dieſer Verſammlung war, das Schreiben Monta⸗ 
einhaͤndigten, und ihn erſuchten, daß er geruhen "us: 
möchte, dem Gefandten einen Rath zu ertheilen, 
. was hierben mohl am beften zu thun ſeyn mochte, 
weil fie ihrer Gewohnheiten nicht kundig mären. 
Er fehien hierüber nicht recht zufrieden zufeyn , und 
begab fich in die Berfammlung Noble und Put⸗ 
mans wurden fodann hinein gerufen , und übers 
reichten Das Schreiben den dren Ta tanen , 100, 
von zweene Tartarn, und der eine ein Chinefe war, 
Als fie es gelefen hatten fraoten fie, wem fie die Ge⸗ 
ſchencke geben wollten? Die Abgeordneten wußten 
nicht, was ſie ſagen ſollten, und bathen, daß man 
ihnen erlauben moͤchte, dieſerwegen mit dem Ge⸗ 
ſandten reden. Allein die Ta tane ertheilten 
hierauf Feine Antwort, ſondern wandten ſich weg/ 
ohne die Sache zu einem Ende zu bringen. Nach⸗ 
mittage Fam ein Mandarin, welchem Vanoorn 
den Tag vorher Sant Ellen Slannel gefchencket hats 
te, und brachte folche twieder zurück. Er fagte, daß 
er fie alsdann annehmen wollte, wenn Das Ges 
ſchaͤffte des Geſandten zu feinem Ende gediehen wä⸗ 
re: itzo aber dürfte er fie nicht behalten. Er fuͤg⸗ 
te hinzu, Daß er aus eigener Bemwegniß kaͤme, um 
dem Sefandten zu melden, daß der Brief an 
die Li pus, worinnen er fein Dorbaben 
die Zontay zins zu befhencken, eroͤffnet 
bärte, von ihnen nicht wohl aufgenom- 
menwordenwäre. Ja, fiewärden viel» 
leicht gar einige Lau yas abfenden: um zu 
willen, wie und wenn fie vonden Zou tay 
zins gebörer haͤtten? In folchem Falle wollte 
er ihnen den Rath geben, daß fie ſagten / fie haͤt⸗ 
sen geglauber., die Zou tay zins, Ta tane. 
Mm; - und 
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1667. und Lipus/ waͤren alle einerley. Dieſer Rath 
Monta⸗ kam dem Vang oorn, welcher die Fou tay zins 
nus. geſehen, und mit ihnen geſprochen hatte , fo ſeltſam 


Sie wer, 
Den anögt: bergefagt hatte. Denn den aten fchickte der Rath 
OER- nr 


ſch 


vor / daß er glaubte, es mare dieſes ein Streich von 
den Li pus, um fie abzuhalten ‚daß fie Diefe Groß 
fen nicht befchenckten, und um alle Geſchencke an 


fich zu sieben. : 
Es traf alles fo ein , gerade wie eg der Li pu vor⸗ 


ch dem Geſandten, und ließ ihn fragen, mie er 
müßte, daß es Jou tay u. gäbe ? Er antwors 
tete ‚ er hätte zweene von ihnen gefehen , und mit ih: 
nen gefprochen. Sie hätten ihm auch gefaget ı daß 
ihrer noch zween andere waren: fie wären aber das 
mals unpaß geweſen. ‘Die Li pus verfegten: 
Meynet ihr diefe (1)? und hierauf verlangten 
fie von ihm: daß er fich erklären follte, tag für ‘Ders 
fonen er unter dem Namen der Li puns verftünde ? 
Mit feiner Antwort fchienen fie zufrieden zu feyn. ° 
Allein den naͤchſten Morgen wurde er wiederum in 
das Haus des Ta tans abgeholet. Nachdem er 
dafelbft zwo Stunden lang gewartet hatte, wurde 
er vor die Verſammlung gerufen, too der oberfte 
Ta tan, oder Kanzler, zu ihm fagte: cs wäre 
wabht , daß die Geſandten den Zou tay 
zins und den Li pus / zum öffteen Geſchen⸗ 
cke reichten: es waͤre aber nicht gewoͤhn⸗ 
lich, das geringſte anzunehmen. Er 
duͤrfte daher denenjenigen keinen Glau⸗ 
ben beymeſſen, welche ihm etwas anders 
vorſchwatzen wollten. Solche Leute haͤt⸗ 


ten ihm keinen guten Rath ertheilet. Um 
zu 


(1), Eine wunderliche Antwort. Als wenn fie nicht die 
Beamten wären , wofür er fie hielt. Doch fagten fie nicht 
das Gegentheil. 
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— — mit was für Umſtaͤnden die geringſten 1667. 
Sachen hier abgehandelt werden : fo Famen den Monta⸗ 
Nachmittag vier Mandarinen, und erfundigten nus. 
fih ausdrüdlich , im Namen des Kaifers, woher . 

das Roſen⸗Waſſer, die Einhorns- Hörner ı und 

der fupferne Berg, kämen; wozu Diefe Dinge 
bieneten , und was Die Kaſuwari für Vögel 

wären? 

Den ıaten, des Morgens, kam ein Mandarin, Erſtes 
und führte den Gefandten nebft feinen Leuten zuder Gaftmahl 
erſten Mahlzeit des Kaifers. Dieſe wurde in dem des Ge 
Kaufe des oberften Ta tans ausgerichtet, welcher ſandten. 
bereits indem Vorhauſe war,um ihn zu empfangen. 
Diefer 2x und er Fnieten erftlich nieder, und beugs 
ten ihre Haupter dreymalgegen den Pallaſt des Kais 
ſers: hernachnahmen fie ihren Plat. Der Ta tan 
faß oben an: zu feiner rechten Hand aber, in einer ges 
ringenEntfernung derÖefandte. Hinter ihm ſaſſen 
Noble, Putmans , und der Secretär :_ und 
hinter diefen faffen die übrigen von dem Gefolge, 

einer guten Entfernung , zur lincken Hand des 
anzlers, faflen einige vonden Li pus, und ans 
dere grofle Dan Nachdem fie alle ihren Platz 
enommen hatten, wurde eine Schale Bohnen» 

rühe eingefchencfet , und auf den Knien rund hers 
um ausgetruncken. Als folches gefchehen , wurden 
die Tifche, worauf drey und dreyßig filberne Teller 
kagen , vor den Ta tan, den Sefandten, und die⸗ 
jenigen von feinem Gefolge, melche vom Stande 
waren, hingefeßet. Die übrigen wurden , je fünfe 
und fünfe, an einen Tifch gefeget, der mit allers 
hand ende und Delgebackenes befekt war, 
Darauf empfieng ein jeder eine Schale von dem 
Faiferlichen Geträncke, welches gleichergeftalt von 
denen, die ein Belieben daran fanden ig & den 

ien 
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1667. Knien ausgetrunden wurde, nachdem fie ihre 
Monta⸗ Haͤupter geneiget hatten. 

nv». Als diefes gefchehen war, fiengen fie an zu eſſen. 

De an Die Li pus und andere groſſe Derren, vor denen 

anfiellers nur ein Teppicht auf den Boden ausgebreitet war, 

und die weder Tiſch noch Schüffel hatten, beka⸗ 

men ihr Effen von dem Tifche des Ta tan felbft 

efchicfet. Als die Gefellfchaft eine Weile gegef 

en hatte: fragte der Ta tan, ob die Holländer 

einige Säcke mitgebracht hätten, um dasjenige, 

was übrig geblieben war, mit nach Haufe zu neh⸗ 

men ? Hierauf wurde geanttoortet daß fie diefes 

zu thun nicht gewohnt wären. Indeſſen ließ er 

einige Säcke von feinen eigenen herbey bringen, 

worein die Dollmetfcher das Effen untereinander 

warfen. Als der erite Gang der Gerichte wegge⸗ 

räumt mar: fo wurde ein zweyter aufgetragen. 

Auf die Tifche des Ta tan, des Sefandten, und 

der übrigen ‘Perfonen vom Stande, wurden zwo 

Schüffeln und zweene Teller gefeget. Auf die übris 

gen Tiſche der Leute des Sefandten, brachte man eis 

ne Schuffel gefochtes Schoͤpſen⸗Fleiſch, und eine 

Schuͤſſel Lamm⸗Fleiſch. Jegliche Keule hatte nes 

nigfteng funfjehen Pfund am Gewichte ; und obs 

gleich das Fleiſch nicht allzumohl ausfah : fo war 

es Doch überaus fett, und gut. Die Holländer hats 

ten recht ihre Luft daran, als fie fahen, wie die Li 

Pus, und die übrigen Derren, es fich fo wohl ſchme⸗ 

cken lieffen. Sie beluftigten ſich nicht weniger an 

der Tartarifchen Art zu effen, welche mehr viehifch, 

als menfchlich, zu fenn ſchien. Als die Mahlzeit zu 

Ende war : fo wurden die Schüffeln von den Sols 

daten abgetragen, und die ganze Gefellfchaft Eniete 

nieder, und — ihre dreymal Degen 

‚den Pallaft des Kaifers. Dierauf beurlaubten ſich 

die Holländer. Sobald 
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Sobald der- Gefandte nach Haufe gefommen 1667. 
war, ftellete fich ein Dollmetfcher ein, und meldete Monta⸗ 
ihm, daß nach vier Tagen ein zweytes Gaſtmahl, us · 
und zweene Tage hernach das Dritte und letzte, anz pe 
geftellet werden würde. Er fagte ihm auch, DaB er pi pus. 
fich zween oder drey Tage nach diefem, zu feiner 
Ruckkehr fertig machen müßte. Der Gefandte 
beforgte, e8 möchte Die Antwort des Kaiſers auf 
feine Bitte zu fpat anlangen, fo daß er nichts von 
dem, tag Darinnen enthalten wäre, wuͤrde geändert 
befommen Fönnen. Er ſchrieb daher an die Li 
pus, und bath, daß er diefe gehen Tage vor feiner 
Abreife die Antwort haben möchte. Als die Li 
pus hörten, daß Bothen von dem Geſandten ans 
gekommen waren : fo lieffen fie ihm fagen, daß fie 
fein Anbringen bey der zweyten Mahlzeit anhören 
wollten. Den ısten Fam der Song lau ya, 
und wollte den inhalt von der Bitte did Van 
Hoorn wiſſen. Diefer gab ihm den Brief, der an 
die Li pus gerichtet war. Jener aber befürchtete 
fi, ihn anzunehmen, bis ihm der Secretär denfels 
ben erfläret hätte. “Darauf antwortete er, Daß er; 
fo bald fich der Kaifer zu einer Antwort würde ent⸗ 
fchloffen haben, diefelbe gewiß haben ſollte. Inzwi⸗ 
fihen traten fech8 groffe Mandarinen herein, wor⸗ 
auf der Song lau ya fich beurlaubte, und dem 
Sefandten den Rath ertheilte, daß er diefe Lau ya 
unterhalten follte. Diefes that er auch, indem er 
fie zum Effen da behielt, und ihnen ein Vergnügen 
mit feiner Mufic machte (m). 

Den nächſtfolgenden Tag wurden die Hollaͤn⸗ Zmentes 
der zu der zweyten Faiferlichen Mahlzeit geführet, Gaſtmahl. 
wo ſie vollkommen auf die vorige Weiſe bewirthet 
und unterhalten wurden; auſſer daß ſie nicht wie⸗ 

derum 
(m) Montanus in Ogilbys China auf der 331. u. f. ©. 
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1667. derum vor dem Ta tan auf Die Knie fielen. Diefer 
Wiontas meldete dem Gefandten, als er weg ehen toollte, daß 
nus · er nicht nöthig hätte, Die Bittſchrift zu überreichen > 
denn fie toren bereits von Dem Song lau Yar 
wegen ihres Inhaltes, unterrichtet worven. So 
bald er nach Haufe gefommen war, kam ein Mans 
darin und brachte ihm die Nachricht, Daß er Dem 
nächften Morgen vor Tage in dem kaiſerlichen 
Pailaſte erſcheinen, und die Geſchencke Seiner 
Majeftät in Empfang nehmen ſollte. Dem zu 
Folge wurde er den 17ten auf einen groſſen Platz, 
vor dem vierten Thore gegen dem Throne uͤber ge⸗ 
führet. Cine Stunde nach Anbruche des Tages 
Famen einige Li pu in prächtiger Kleidung In den 
Hof, und gleich darauf tourde ein Tifch hineinges 
bracht, der mit rothem Tuche bedeckt war. Hier⸗ 
auf wurden fogleich einige Stoffe und Geld darauf 
efeget. Als dieſes eſchehen war, wurden der Ge⸗ 
andte, fein Sohn, LRoble, der Hauptmann Put⸗ 
mans und der Secretär herbengerufen, und recht 
vor dag mittlere Thor, dem Throne gegen über, ges 
fiellet: fie fonnten aber nicht Das geringfte Davon 

fehen, mweil dag fünfte Thor ſo hoc) war. 
Gehräu  Machdem fie drenmal niedergekniet waren, und 
2 neunmal ihre Haupter geneiget hatten: ſo wurden 
Empfang» ihre Geſchencke nach Der Ordnung herbepgebracht, 
toelche fie auf den Knien annahmen. Das Ge⸗ 
ſchenck für den Herrn General, welches der Geſand⸗ 
fe in Empfang nahm, beftund in dreyhundert Guls 
den feinem Silber , in ſechs Kahnen, zweyen Stuͤ⸗ 
cken Chineſiſchem goldenen Brocade, zweyen ans 
dern dergleichen mit Drachen, vier Stuͤcken ge⸗ 
blühmten ſeidenen Zeuge mit Drachen, jrutven 
Stücken Slannel, zwoͤlf Stucken Atlas, acht Stüs 
een Damaft ı sehen Stücken reichen gebluhmee 
Stof / 
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un, Stücken Pelangs , und sehen Stüs ET. 
cken. Dansies. 

Der Sefandte felbft erhielt für hundert Gulden u 
feines Silber, vier Stuͤcke Pelangs, vier Stuͤ⸗ 

cke Dansies, vier Stücke rohes Sehne drey 
Stuͤcke blauen einfachen Atlas, ſechs Stuͤcke ein⸗ 

fachen Damaſt, und zwey Stuͤcke goldenen Bro⸗ 

cad mit Drachen. 

Dem Sohne des Geſandten gab man ein Stuͤck 
ſchwarzen Flannel, fuͤr funfzehen Guͤlden feines 
Silber, zwey Stücken en Basen, und zwey 

Stücken einfachen Dam 
MNoble befam für Ay Gulden feines Sil⸗ 
ber, ein Stück Ehinefifchen goldenen Brocad, ein 
Stuck Slannel,drey Stücken feidenen Damaft, ein 
Stüc Atlas, zwey Stücken Basen, zwey Stüs 
den Pelangs, und zwey Stüden Pansjes. 

Purmans, und Danderdocs der Secretär, 
erhielten jeder für vierzig Gulden feines Silber , 
zwey Stücken Damaſt, ein — Flannel, ein 
Stuͤck Atlas, ein Stuͤck Pelangs, ein Stuͤck 
Dansies, ein Stücf einfachen Damaſt, und ein 
Stuͤck weiſſen Goes. 

Jeder von den dreyen Dollmetſchern bekam zwey 
Stücken ſchwarzen Atlas, zwey Stücken weiſſen 
Goes ʒwey Stücken Pansjes, und zwey Stuͤ⸗ 
cken einfachen ſchlechten Damaſt. 

Von den uͤbrigen aus dem Gefolge des Geſand⸗ 
ten bekam ein jeder für funfzehen Gulden feines 
Silber, zwey Stücken rohen Basen, und zwey 
Stuͤcken einfachen Damaſt. 

Der Mandarin Hyu an ya (n), ihr Fuͤhrer, der 
befam ein Pferd ohne Sattel. Der andere, Han ide F 
lau ya, und Die zween Chineſiſchen en i 

eka⸗ 


(n) Anderswo heißt ev Hui lau ya. 


1667. befamen jeder einen damaftenen Rod mit einem 
Monia⸗ goldenen Rande, welchen fie fogleich anzichen muß⸗ 
nu8. ten. Gin jeder von den Soldaten aber, welche mit 
dem Gefandten gekommen waren, erhieht einen 
fehlechten Damaftenen Rod. 
Nachdem fie die Gefchencke in Empfang genom⸗ 
men hatten : fo rourden fie wiederum auf den Platz 
geführet, mo fie zuvor niedergefniet waren, und bes 
zeugten abermals ihre Unterthänigkeit ftatt einer 
Danckfagung. Hierauf wurde der Geſandte von 
verfchiedenen Mandarinen aus dem Hofe hinaus⸗ 
geführet. Als er meggieng, fo fragte er den Gong 
Lau ya, wenn der Brief des Kaiſers an den Gene 
ral, und die Antwort auf ihre Bitrfchrift ausgefer- 
figet werden follten ? Er verfegte : Es nodre hiers 
zu noch Zeit genug ; doch follte es Drey oder vier 
Tage vor feiner Abveife gefehehen. Nachmittage 
Fam ein junger Unter-Koönig, der nicht über zwan⸗ 
zig Sahre alt und ein Enckel des Kaiſers war, um 
den Sefandtenzu befuchen und feine Mufic mit an 
zuhören. Er tranck zwey bis drey Gläfer Set 
und gieng fehr vergnuͤgt wiederum von ihm. Den 
nchiifolgenden Tag Fam ein anderer Herr, roelcher 
die Hof Edelleute unter feiner Aufficht hatte, aus 
eben diefer Abficht, und wurde mit einem Schmaus 
fe unterhalten. 
ie Ho, Als der Gefandte fah , daß die Zou tay Zins 
länder ¶ und die Li pu feine Geſchencke nicht annehmen 
— — wollten: schrieb er den gten an fie, und bach um 
Erlaubniß, daß er diefelben verkaufen dürfte. Als 
fein, er Fonnte Feine Antwort erhalten. Den 
zoften wurde er zu Dem dritten Gaſtmahle des 
Kaifers in den Selbe dritten Ta tarı abgeholet, 
100 er aufeben Die Art, wie Das porigemal, unters 
halten wurde. Kurz, nach allen denen Muheng 
eiten 
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keiten und unkoſten, welche cr gehabt hatte, gewann 1667. 
er weiter nichts, als daß er zulege mit einem Briefe Monta⸗ 
von Seiner faiferlichen Majeftät an den Herrn nus: 
Maetzuifer zu Batavia, abgefertiget wurde. Den 

sten Auguft fegelte er von Pefing ab, um feine erw 

ſtere verdrießliche Neife noch einmal zu meilen. 

[8 er den zıten zu Syen fing wey — fo Syen fing 
ſchickte er die Gefcheneke an den Syen Fin des Ortes, wey. 
welche ben ihrer Herreiſe für diefen Heren ausgefon, 
dert worden waren. Er nahm aber nur. die fünf 
Ellen faftanienbraunes Tuch) und zwo Flaſchen Ro⸗ 
ſen⸗Waſſer an. Um diefes zu erwiedern, ſchickte er 
ihnen ein Geſchenck von Lebensmitteln, und bewir⸗ 
there fie herrlich auf einer von feinen Barten. Der 
To ya machte ihnen gleichfalls ein Gefchenef von 
Schafen und Früchten. Als man ihm dafür ein 
Stück Perpetuana ſchickte; fo fagte erı es wäre zu 
viel, und bath fich nur etwas von Waffen aus. Dem 
zu Folge befam er einen Karabiner , einen Degen 
und ein fchönes Meſſer zum Gefchenefe, welches er 
mit vielem Dancke annahm. Zu Kin fing erhielten 
fie den 2oſten Nachricht, daß alle und jede Chineſi⸗ 
ſche Statthalter in den Provinzen, wie auch die Po 
vi, die Ron bons, und die Pu tſen ſes oder Pach⸗ 
ser, nach Hofe fommen müßten; und daß Tartarn 
an ihre Stelle fommen follten. 

Auf ihrer Rückreife wurden fi ordentlich von den Sin kyang 
Statthaltern in den Städten beſuchet, befchencfer und pu. 
bewirther. Den 1 zten des Herbſtmonats, als fie an dag 
grofle Dorf Sin tyan pu amen ‚wurden fie von ihr 
ren Fuͤhrern benachrichtiget, daB Der Ron bon von 
HoF fyew gleich diefen Tag angelanger wäre ; daß 
man ibn, auf fein eigenes Anfuchen, feiner Pflicht 
entlediget, und ihm erlaubet hätte, feinen Aufent 
halt hier zu nehmen. Der Gefandte fchrich deswe⸗ 
gen einen hörlichen Brief an ibn, und der Ron bon 

ud Seine Ereellenz in fein Haus ein. Als er das 
felbft angelanger war » fo meldete er ihm daß er Ge⸗ 
ſchencke ſowohl für ihn, als für den Herren Gener 
Maerzuifer, zu HoF ſyew bey feinen Factoren zurück 
Al. Theil. | An gelaſ⸗ 
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1667. gelaflen hätte, und bäche , noch ein anderes Geſchenck 
Montas von Lebensmitteln anzunchmen. Diefes ermwiederre 


nus. 


Sie lan⸗ 


man mit einem ſchoͤnen Geſchencke von leinenen und 

wollenen Manufacturen, damit fie feine ee 

fchaft um fo viel ficherer geminnen möchten (o). 
Den ı6ten des Weinmonats, als fie nach Sin bo 


k geni.hef famen, fahen fie, daß ſie drenhundert.und ein und 


an. 


/ 


drenßig Kuly * hätten, um fie und ihre Güter 
über die Berge nach Pou thin fu in Fofyen zu brin» 
gen. Der Gefandte wurde daher genöthiget: hun⸗ 


dert und funfjig davon zu mierhen, weil der Kaifer 


nur hundert und ein und achtzig bewilliget hatte. 
Den 28ſten langten fie zu Yen ping fu an von wel 
chem Dre, feit dem fie das erſtemal da geweſen mas 
ren, mehr als ein Theil in die Afche geleger worden 
‚war. Endlich langen fie zu Lam thay / der Vor⸗ 
ſtadt zu Hof fpew, an. Diefes gefchab den aten deg 
Wintermonats, nad) einer Reife von neun Mona» 
ten und dreyen Tagen. Hier wurden auf Befehl 
des neuen Feld⸗Herrn alle Kiſten, worinnen die Ge⸗ 
fcheneke und Güter des Gefolges waren , ausgenom- 
«men die Kifte des Geſandten und der Perfonen vom 
Stande , durchfucher. 


| | 5. VI. | 
Was zu Hof ſyew vorgegangen iſt, und 
wie fie wiederum nad Batavia zu⸗ 
ruͤck gekehret find. 


Sie beſu⸗ & En 4ten giengen fie alle auf gefehrhene Ein. 


chen den x 
Unter. Rd, fadung » an den Hof des Unter Königs, 
ng, s Ging la mong, und wurden dafelbft fehr 


wohl aufgenommen. Seine Hoheit fragten: ob fie 
nicht den Geſandten, ehe er noch nach Pefing abge⸗ 
gangen waͤre, alles vorher _gefagt hätten, was fh 
daſelbſt — wuͤrde? Seine Excellenz mußten 
ihm dieſes zugeftehen, und danckten ihm für alle 


Daß diefes Sachen wären, weldye nur das Aeu 
(0) Montanus in Dgilbys China, auf der 336. u. f. S. 


Gunſt⸗ Bezeugungen., Der Unter, König verfente : 
a ⸗ 
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liche beträfen. Er bätte aber fo viel für die Zollän: 
der gerban, daß es ihm zweytauſend Tael, undyTjontas! 
dem feld;Herrn feine Würde, gefofter bätte (a). nus. 
Der Geſandte bezeugte, daß ihm diefes leid fen, und 
fagte : ‚er wollte alles than, was in feinem Dermös 

en ftünde, um_dem Unter: Rönige zu dienen. 

as aber die Sache mit den zweytaufend Tael, 
und dem_$eldsgerrn,. anlangte,. davon wüßte er. 
nidyts. Seine Hoheit verfesten, daß fie diefer Sache : 
nur beyläufig Erwähnung gerhan hätten, und nichte. 
mehr davon gedenken wollten. _ Kurz hernach trug. 
man die Speifen.auf, und der Geſandte beurlaubte. 
fi, nachdem er ein wenig gegellen hatte... - 

Als er mweggieng / fo rieth ihm der Unrer- König, und den 
daß er den neuen Feld - Deren, welches ein Tartar Neuen 
voar , befuchen follee. Dan Zoorn gieng alfo zu ihm, Sei 
Allein, man. fieß ihm fagen : daß.er den naͤchſten Herrn. 

Tiorgen ec Rue * — es eh 
nicht gew ı 45 man ihm an eben dem Lage: 
—— an welchem man bey dem 
nige geweſen waͤre. Als er in ſeine Wohnung 
fam , fand er den Mandarin, Lin lau ya, daſelbſt, 
mit der ausdrücklichen Verordnung von dem Feid⸗ 

eren, daß er alle übrige Kiften durchfuchen ſollte 

r Gefandte fieß diefes gefchehen , ohne das gering» 
fle dagegen einzuwenden. ‘jndellen begab er fich, 
den ten. zu dem Feld» Herrn. Man ließ ihn su‘ 
feiner linken Hand firen :_ die übrigen aber ‚fallen 
som zur Rechten. Der Gefandte brach hierauf das 
Eben, Band umd —5 er —* — 
eben, 1 #lauyan uter ⸗ 
undheit be ie und daß man i la hätte, 
ich in-feiner Gegenwart einzufinden (b). Der 
—* verſetzte daß_es feine Schuldigkeit er⸗ 
ordere ‘den fremden Gehoͤr zu ertbeilen.. Dan 
Rnz 5o0rn 

(a) Diefes vechtfertiget die Weigerung diefes Herrn, den 
Holländern dasjenige zusugeftchen , worauf fie fo beftändig 
drungen , und jeiget,, Daß er gefälliger und wuliger geweſen 
fen , als er verbunden. war. Te 

(b) Mic; deucht, diefe Ausdrücke waren zu —— 
und dienten nur. Dazu, dab fie Die Statthalter noch hoch⸗ 
müthiger machten. 
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1667. Rai fase hierauf weiter, daB, da das Wort des 
Monta⸗ La —3 b ier fo us elte,:als das Wort des Kai⸗ 
nus.: fers ſie/ die Holländer, ſuchen wollten ; ibm in 
allen Dingen: zu geborfamen. 
ches Der Te lau ya antwortete ierauf nichts. Nach 
Bezeugen, iner — aber fragte er nach dem Sohne Seiner 
Eree Zu diefem fagte der Dollmeticher ı daßı 
Sci dr Geſandte etwas bey Seiner Tg anzu⸗ 
bringen hätte er folches nunmehr thun ollte. : Dan 
vorn bath hierauf, daß die Kaufleute: welche den 
olländern noch etwas- für Güter fehuldig wären, 
angehalten werden möchten, daß fie ihre Schuld ber 
ahiten; und daß fie die Güter welche fie mit von 
"  Pefing "zurück gebracht hätten, wie auch diejenigen, 
"welche zu Hoffyew geblieben Bar verkaufen duͤr f⸗ 
ten. Der Seid F — hierauf: er wuͤßte 
De al Dat IE blet wer — 
—— he von dem BVaiſer er: 
ra — 8 Zoulaͤndern unterfaget wuͤr⸗ 
der ihre Güter zu 1 verfaufen. Der Gefandte erwie⸗ 
Bere: das oth * re nur von den neuange⸗ 
förnmenen © —— eben. Er bärbe 
nur ; daß der Fande "des ersten Jahres: welchen 
ihnen Seine YTiajeftät bewilliger härten , geendis 
werden möchte ; und daß man den ol ndern 
ie Freybeit gäbe ı das Geld, mweldes fie mit von 
eng gebrache bätten, an Waaren zu. legen ; 
wodurch daffelbe in dem ‚Lande bleiben würde. 
Der Der Se —— ver efente: Er müßte dem Befeble 
aifers eben ſo wohl nabfommen, als der 
Ge landre den Be eblen des Herrn Mae * 
* gekom waͤre. Und — er gleich g 
t e8 h er wäre, wenn das im ande 
bliebe, als wenn es ‚auogert ret würde ſo Fönn: 
te er doch nicht geſchehen laflen ı daß fie verborbe: 
ine Güter verfauften. Dan Soorn ließ fich hierauf 
—A—— daß er den 8: ion — nicht laͤnger auf⸗ 
—* d — — daher bärbe, daß man ihn beur; 
Der Kap, verfeßte i es wäre 
Ei Bl be Yen er f< e Ausdr che von ibm 
börte ( c). — ſchieden ſie von einander, 


eye Henn diefes die wahre: Erzählung von der Sache 
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5* ea — — — — öfs. 1667. 
feit zu zeigen, und ihm un neuen on Monia⸗ 
ſchoͤne —— uͤberſchicken. Inzwiſchen forſch ⸗ nus. 
te Yioble den Chincfifchen Factor aus, und erkun⸗ Hoͤſliches 
digte ſich, ob man nicht etwas Seide für Geld, oder ejeugen 
Kaufmanns» Waaren, erhandeln fönnte ? Allein, des van 
der Factor ſtellte ihm die Schwierigfeiten bey_der Hoorn. 
ache vor; und daher wurde hierinnen fein Ver⸗ 
ſuch mehr gethen. Den öten gieng van Soorn, 
nebft dem Vornehmſten von feinem Gefolge, ab, 
um den Bon bon zu befuchen. Diefer fragte ihn, 
nach vorhergegangenen Hörlichfeits » Bezeugungen, 
wenn er gemwillet wäre, abzureifen ?_Der Gefandre 
antwortete : wenn es ihm, und. dem Feld⸗Herrn, ge⸗ 
fiele. Er fügte hinzu , daß er niemals daran gezwei⸗ 
felt_hätte , daß fie ihre Suter von dem legten Jahre 
in Srenbeit würden verfaufen dürfen, und daß es 
ihnen fen fichen würde, ihr Geld, nach Gefallen, 
für Chinefifche Waaren. anzulegen. Seit dem er 
aber vernommen hätte, daß man ihnen diefes nicht 
— in fo wünfchte er, fo bald, als mög» 
ı abzureifen (d). 
Den Seen liefen ſchoͤne Geſchencke, von dem Unter Hochmuth 
Könige, für den Herrn YTIaerzuifer , den Sefandren, —3* 
und den Factor ſSarthouwer, ein. Sie beſtunden in Herrn. 
Brocade, und anderem feidenen Zeuge Porcellan 
und Thee. Alles diefes wurde mie fehr höflichen 
Ausdrücken begleitet, Dan Hoorn hatte dem Feld» 
Herrn ein Berzeichniß von denen Gefchencfen übers 
ſchicket, die man für ihn beftimmer hatte. Allein der 
Bothe konnte fein Gehör bey ihm erlangen ;. und der 
Dollmerfcher brachte nur. die Antwort zurück, daß 
er feine Geſchencke annehmen möchte. Inzwiſchen 
tiefen drey Schiffe zu Ten bay ein, die den Geſandten 
wiederum zurück bringen follten. Hierauf ſchrieb erı 
wegen feiner Abfertigung, einige Zeilen an den Feld- 
Nuz3 Herrn/, 


ſo begegnete der Feld⸗Herr dem Geſandten gar recht, weil 
h dieſer durch fo tiefe Chren»Bezeugungen ſo weit unter 
‚feinen Stand —— 
(d) Montanus in Ogilbys China auf der 345. u. f. ©. 
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1667." Herrn, und bath um Erlaubniß , die Güter , vor ſei⸗ 


Monta⸗ 
nus. 


Streitig⸗ 
keiten mit 
* Tou 


ner Abreiſe, zu verkauſen. Allein, der Ta lau ya 
wollte weder den Ueberbringer vor a laſſen / noch 
den — annehmen. Den ızten-flelkte ſich indeſſen 
der Tou fi, Lyu lau ya, ein, und meldere ihm, daß 
der Feld⸗Herr und der Ron bon gefonnen wären, alle 
Kaufmanng-Büter an fid) zu handeln, und daher ein 
erzeichniß davon, nebft dem genaueften Preife, ver» 
langten. Diefes wurde ihm darauf zugefteller. 
Zroeen Tage hernach fan ein Bedienter von diefem 
Befehlshaber, und brachte eine ſchriftliche Verord⸗ 
nung von dem Feld-Herrn daß die Niederlagerivegen 
der verborhenen Guͤter, welche der Geſandte mitge⸗ 
bracht hätte , durchſuchet werden follte. Dan Hoorn 
ließ hierauf um die gablung ber fiebenhundert Tael 
Anſuchung thun, welche er der Geſellſchaft Ihuldig 
wäre. Der Toufi ertheilte eine ganz gelinde Ants 
ort; und Beten den nächften Morgen die Schuld 
abzutragen. Ob er diefesgerhan habe, oder nicht, fin» 
der man nicht in dem Tage⸗Buche. Den ızten aber 
fam er mir einem DBerzeichnifle von-den übrigen Ges 


eld-SKrr und der Ron bon faufen wollten. Dan 


Se und dem Preife derfelben, um welchen fie der 


ben beyme 


Die Si; 
ter ber 
KHollander 
werden 
durchſu⸗ 
chet. 


oorn ließ ihm gber fagen, daß er ihm feinen Glau⸗ 
flen Fönnte, und nichts mehr mit / ihm zu 
thun Haben wollte. Er oe «ber , ebe er ibm 
eine Antwort ertbeilte, bey dem feld-Herrn erfuns 
digen laflen ,_ob diefes der Preis feyn folltez Der 
Ton fi erborh fich, daß er den nächftfolgenden Tag mit 
dem Bothen zu dem Ron bon gehen wollte. Sie 
giengen alfo dahin, und der Ron bon ließ ihnen her» 
ausjagen, daß die Geſchencke, nebſt den übrigen Kauf⸗ 
mannsWaaren, dem Tou fi eingehändiger werden 
follten ; ausgenommen die Schnuren rothe Koral⸗ 
len, welche er nach fechs Tagen von dem Geſandten 
felbft in Empfang nehmen wollte. 
Den zoften ließ der — 5 den Feld⸗Herrn um 
Erlaubniß bitten, daß er China⸗Wurjel, These, Anis, 
grobes Porcelan, Stoffe, Stühle, Schraͤncklein und 
dergleichen , einfaufen dürfte. Man geflattere Di 
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aber nichts zu Faufen, alssebensmittel. Doch bewils 1667, 
ligte ihm der Feld⸗ Herr, nach fernerer Erwaͤgung/ Monta⸗ 
acht bis zehen Pikoi Chinas Wurzel zu erhandeln; nus. 
nachgehends aber ſetzte er dieſe Anzahl auf ſechs Pikol 
unter. Den 22flen kamen zween Tou fi von dem 
eld⸗Herrn / und melderen dem Befandten , daß feine 
eute alle die Stoffe herbenbringen müßten, welche fie - 
auf ihrer Reife nach und von Peking erhandelt hät 
ten, weil er fie ihnen wiederum abfaufen wollte, Aufs 
ferdem follten ihre Kiften durchfucher werden, und 
alte ſolche Güter hernach verfallen fenn. Hierauf 
wurden fie alle den Mandarinen —— und 
diefe uͤberbrachten turz hernach das Geld dafür; je⸗ 


doch zugleich mir dem Befehle, daß die Fregatte und 


der Hauptmann Balfour , welche einige aufrührifi 
Ehinefen von Que lang mitgebracht hätten, nicht 
eher abfegeln follten, als bis fie dieſerwegen faiferliche 
Verordnung erhalten hätten. 
Den 22ften gieng der Gefandre su dem Unter Rd, Sie bürs 
nige / und überreichte ihm eine Schnur, rorhe Korafs Ten Feine 
ten, welche er auchin Gegenwart aller feiner Bedien⸗ * 
ten annahm. Der Ron bon tar den folgenden Tag "MH. 


ſchuͤchterner, und wollte, daß man diefelbe dem Tou ft 


ingeheim einhändigen ſollte. Einer von den Facto⸗ 
ren des Unter Königs * zu Noblen, Seine Ho⸗ 
* wollten zu Ten bay Seide abfolgen laſſen/ wo⸗ 
ern ſie nur zu der ſyew / um mehrerer Sicherheit 
willen, Geld zuruͤcklaſſen wollten. Allein den 24ſten 
ſagte der Feld⸗Herr — dem —255 er duͤrfte kei⸗ 
ne Seide mit ſich nehmen, er koͤnnte aber wohl Por» 
celan und dergleichen einfaufen. Was die 
anbelangte, fo fagte er; diefelbe müßte zuruͤ 
der Hauptman aber könnte mirgehen. Hierauf ent 
ſchuldigte er ſich, daß er nicht wüßte, wie cr Seine 
Herrlichkeit — ſollte, weil dieſelben gan 
unvermuthet ange 5— waͤren: er hoffte aber , da 
fie mit einer kleinen Mahlzeit in feiner Behauſung 
fürlieb nehmen würden. Hierauf wurden fie eis 
nig, den Balfour mit dahin u nehmen : jedoch 
zu ſtellen/ als ob fie ihn ganz gern: verlaflen 
Nn4 woll⸗ 


regatte 
leiben: 


* 
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1667, wollten, wofern man der Sache noch mehrere Ere 
KTiontas wähnung thun würde, Denn fie bemercften , daB 
nus. die Zartarn allemal den Deigungen der Holländer 
zuwider handelten., 
Die Gi,  Nachmirtage wurde ihnen gemeldet, * der Feld⸗ 
ter der Herr der Kon bon und der Manichuer e) fich ein» 
Holländer Kelfen und die Gürer durchfuchen würden : doch 
fännte der Gefandre_indellen das gröbfte von feinen 
werden „_ Sachen immer an Bord bringen fallen. Dem zu 
eingefchifs Folge ließ er den z6ften dag Geld ihr Reiſegeraͤthe 
fet. und folche Güter » die fie nicht verfaufen konnten / an 
Bord bringen. Nach dieſem fam der Ron bon an 
die Drücke von Kam rhayı und durchfuchte alle Kir 
ſten in den Barken und in der Sregatte. Darauf 
wurden die übrigen Güter an Bord geſchaffet, und 
die Holländer giengen ebenfalls zu Schiffe, damit fie 
mir der Fluth abfegeln fönnten. Des Abends fam 
— des alten Ron bon, und überlieferte dem 
Geſandten Stürfe Seide welche fein Herr 
I aurücgela en harte, Die eine Hälfte follte für ihn 
felbft, und die andere für den Herrn Maetgzuiker. 
Diefe Stoffe fehenckte van Hoorn verfchiedenen Pers 
fonen. Dicht lange hernach lief sine Rerordnung 
Yon dem Feld-Heren ein, daB Balfour zurückbleiben 
folte.. Der Geſandte fagte, ex wollte dieferwegen 
mit den Mandarinen reden, fo bald er wurde an 
Bord gegangen ſeyn. J 
Der Eu "Al er demnach, den 28ſten mit gutem Winde 
fandte gwan eine Deeile von dem 20 fan fat / ‚oder groflen 
Shi : Ihurmer abgefegelt war : fo fagte er zu einigen Man⸗ 
darinen / welche famen, und den Balfour abfordern 
wollten , der — haͤtte es ihm —— ob 
er ihn gurüick daſſen wollte oder nicht. Er fönnte das 
her nicht glauben, daß je Befehl erhalten hätten ihn 
abzufordern. Den nächftfolgenden Tag als fig vor 
dem ee und Sort Min ja zen [F) ı vor» 
ben fehifferen » fanden fie die Leute ale in Waffen, und 
; fahen: 
8 Nachgehends Manchuwer und Mansjuer. 
uf der Landkarten der Jeſuiten heißt er; Min 
gan hing. 1 
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fahen einige Batſiang (8) von dem Ufer, auffie sur 1667, 
kommen, welche den Holländern zuriefen, fie tollten YTiontez 
fich vor Ancker legen : diefe aber achteten — nicht. nus. 
Gleich darauf ſtellte ſich die dritte Perſon dieſes RFr· 

tes, in einem Champan ein, und meldete dem Ge⸗ 
fandten, der Statthalter möchte gern mit ihm ſpre⸗ 

n. ‚Dan Soorn antwortete, der Stasthalter moͤch⸗ 
te fo gut feyn, und felbft, in den niederländifchen 
afen , wo fie Abends anlangeen, fommen, und mit 
ihnen fprechen (h), _ 

- Den zten des Chriſtmonats ſchickte der. Geſandte Es wird 
einen Brief an den Feld-Heren; erfundigte fich, wie Ihnen fer; 
lange bie Schiffe vor Ancker liegen follten: und bach’ npyum 
zugleich um Erlaubniß, daß er. die Bürer, welche DIE yerborhen 
drey Schiſſe mitgebracht hätten, melche für ihn von q 
Batavia gekommen wären, verfaufen dürfte. _ Zu 
dem Ende machte er einige Hoffnung , daß der Here 
Waetzuiker vielleicht möchte bewogen werden: das 
Schloß Ouelang dem Kaifer, mit der Bedingung. 
zu übergeben, daß er den Hollaͤndern einen freyen 
Handel in China. geftartere. Dieſer Brief. wurde , 
mir vieler Mühe » durch Min ja zen —38 — ſyewß 
gebracht ; an eine Antwort an den Statthalter 
dieſes Dres einlief. Diefer beſorgte, der. erhaltenen 
Berordnung zu Folge, den Sten, eine Ueberfegung 
davon , und fielere fie dem Geſandten, durch zweeñ 
Befehlshaber su. Der Po vi hatte, wie diefe Ab⸗ 
gesrdigsen fagten, ſich zu gut gedüncker, daß er 

Gefandten antworten follte: er vermutbete 
ſich auch Feiner Gegenrede von ibm. Die Antwort 
beftund darinnen, daß Balfour auf dem Schiffe blei⸗ 
ben follte, bie cine Verordnung von dem Kaifer eins 
liefe. Weil fremde Waaren verbothen wären : fo 
fönnte er feine Erlaubniß ertheilen, fie zu verfaufen, 
und wenn ſich der Geſandte fo lange aufhalten wol 

e: fo fönnte er_ dadurch der Sache der Holländer 
(dad, wenn fie das nächfte Jahr wieder kaͤmen. 
Don der Borftellung wegen Que lang wurde nichtg 
gedacht. | 
(8). Eine Art von Fleinen Fahrzeugen. 

(h) Montanus in Ogilbys China auf der 350.1. f. S. 


Weil 
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1667. Weil fie aus diefer Antwort ſahen, daß feine Hoff⸗ 
Monia⸗ nung porhanden noäre, daß fie ihre Waaren verfaus 
nme. fen dürften; und weil fie in Erwägung sogen ı daß 
Kunftgrif, die Statthalter ihr Berfprechen niche halten, und: 
Kbe ol Balfours Schiff mir Lebensmitteln verſorgen woll⸗ 
änder. ten.: fo wurde Hobie beordert, dieſes Schiff, aus 
dem niederländifchen Hafen, nach Ting bay su brin⸗ 
gen, und zu den Chinefen zu fagen daß daſſelbe, 
im Falle fie nach der Urfache von deilen Abfegelung 
fragen würden fo lange su Ting bay ſtille liegen ſoll⸗ 
te, als Sebensmirtel darinnen vorbanden ſeyn wuͤr⸗ 
den. Durch diefes Mittel gedachte man zu erfahren, 
ob man die Abficht hätte daſſelbe noch länger bier zu 
behalten , in welchem Iektern Falle er fich fbon dar⸗ 
nach würde zu richten willen. ben diefen Abend 
kamen einige Fleine Beamte, aus den Junten an 
Bord, und fragten Moblen, wenn er mit der Fre⸗ 

gatte.abgehen wollte? YAoble verfehte hierauf / 
er den nächften Morgen, als den zoten, abgeben 
wollte? Diefeg that er auch , und vereinigte fih mie 

J den übrigen Schiffen su Ting bay. 

She Ber, Den ı4ten famen zween Bo ya von dem Statthale 
feilen ter. zu Min ja zen, und wollten willen, wenn der Abs 
— abgehen würde ? Er antwortete: in dreyen 
agen; fehte aber hinzu, daß es ihn befremdete img 
e die Statthalter , wegen der Ankunft feiner drey 
chiffe » nach Pefing gefchrieben hätten warum die⸗ 
ferwegen feine Verordnung von daher eingelaufen 
foäre ; zumal, da er; ben feiner Anmefenheit Dafelof, 
den Li pu gemelder hätte, wie er dergleichen, ne ft 
Kaufmanns Waaren, erwartete. Cr müßte daraus 
die Solgerung giehen, daB man ihr entwegen feinen 
Bericht bey Bot erffarrer Härte. In dielem Falle, 
fagte er moͤchten der Feld⸗ Herr ı und der Statthals 
ter, nach dem Benfpiele des vorigen Feld⸗Herrn, 
fich gefallen faffen, den Gefandren , mit dren fO ſtarck 
beladenen Schiffen, abfegeln zu laſſen. Die Beam⸗ 
ten ertheiften hierauf keine Antwort, fondern fagten, 
wenn der Geſandte einige Tage länger wartete, fo 
würden grocene Mandarinen von dem Feld⸗Herrn 
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‚in groſſen Junken, zu ihm kommen. Dan 500m 1667. 
antwortere, daß fie ihm willfommen ſeyn würden, YNiontaz 
‚und als Srsunde aufgenommen werden follten, mus. 
Den nächftfolgenden Morgen lieſſen fich zwo uns if dem 
fen, und zween Bo ya, fehen, welche aus dem CA Statthals 
nale von Hof fyew ausliefen. Die erſtern hielten eister zuwi⸗ 
‚nen Sanonen-Schuß meit von dem Schiffe: allein, der. 
‚die Ro ya fuhren hart an daflelbe an. Hierauf zeigte 
ſich sin Bedienter von dem Statthalter zu Min ie 
3en, und verlangte zu willen, ob der Geſandte Die 
‚Küfte verlaflen wollte, oder nicht ? Seine Herrliche 
keit fagten, Daß fie gemillet wären, abzufegeln. Und 
als er ſah, daß die Junken, nebſt den Royar wiede⸗ 
tum in den Canal zurück fehrren : fo verließ er, de 
‚17ten, die verfallene Stadt Ting bay mit vier Schifr 
fen. Als er, den letzten des Weinmonats, zu Pulo 
Timon anlangte , fo wurdewines von den Schiffen, 
nebft allem Golde und Silber, wie auch andern Waa⸗ 
ren, nah Malakka gefchicket, wo damals Balthaſar 
Bort Stätthalter war, damit derfelbe diefe Sachen 
nach Bengala fördern möchte. Dan Hoorn meldere 
ihm, in einem Briefe, daB der Handel forchin zur 
Banton , und nicht zu HoF fyew. fortgeführer werden 
ſollte. Er fönnte ihm aber nicht melden, was für 
Bedingungen die Holländer, von dem Kaifer erhal 
ten hätten, weil ihm der Brief Seiner Measeflär vor  _ 
fiegele zugeſtellet worden wäre. ie übrigen drey 
chiffe liefen, den 4ten des Weinmonats in die 
eer⸗Enge von Ban Fa ein, und —— den 7ten⸗ 
u Batavia an, wo der Geſandte den Brief des Kai⸗ 
ers an den Feld⸗Herrn abgab (1). 
Wir find um fo viel umſtandlicher in Erzählung eis Sie lan, 
niger Begebenheiten bey der vorhergehenden Geſandt⸗ gen zu Bas 
fhaft geweſen, damit wir um fo viel beffer zeigen favig an. 
fonnten, was die Chinefen, und die Tartarın, ihre 
erren, bey Sachen von der geringften Wichrigfeit, 
ur Behutfamfeit/ und für Umftände brauchen, und , 
damit wir ferner ausführen möchten, auf was für \ 
Artı die Holländer, in Anfehung der Anmelhug 
un 
Ci) Montanus in Ogilbys China auf der 379.4. f. S. 
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1667. eimfüiger Agenten an den Hof zu Pefing, oder an 


Monia⸗ die 
nus. 


tatthalter der Provinzen, mit ihnen verfahren 
find. Sieraus fan man die Anmerefung macdıen, 
daß, ob gleich diefe Geſandtſchaft prächtiger , und 
mit mehrern und £oftbarern Geſchencken, als die vo⸗ 
rige, begleitet war‘; dennoch dem Geſandten we⸗ 
der an dem Faiferlichen Hofe, noch bey den Statt 
haftern der Städte, durch welche er giengı eben 
die Adıng bezeuget worden iſt, die man gegen 
feine Vorgänger gehabt hat. _ Db diefes nun einem 
nachtheiligen Eindrucke zugufchreiben if, den ihnen 
ihre Feinde » die Portugiefifchen und Römifchen 
Priefter,, von dem unhöflihen Beeugen Borts 
gemacht haben ; oder ob diefeg die Urfache davon ges 
weſen iſt / daß fie feine Flotte, dem Verſprechen des 
Admiral zu Folge, zu der Eroberung von Taywanı, 
abgefchiefet hatten: didfes wollen wir nicht entſchei⸗ 
den. Wir haben «8 aber für_dienfich Fre die 
folgende Nachricht von der Geſandtſchaft des von 
Boyer und Reyzers, mit einzuſchalten / um zu zei⸗ 


gen, was für Raͤncke die Jeſuiten su Peking ange 


wendet haben, um die Abſicht der Holländer , den 
freyen Handel in China betreffend, zu zernichten. 


Ende des eilften Theile. 
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